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Mir eine Muf in Feuer, die den Schwung 
Zum hellften Himmel der Erfindung hebt! 

Ein Reich fei Bühn’, und Prinzen: Spieler drauf, 
Monarchen ſchaun der Scen’ erhabnen Pomp! 
Dann ginge hier Held Heinrich, gleich ſich felbft, 
Ein Mars von Anfehn; und nach wandelten, 

Mie Koppelhund’ ihm, Hunger,, Schwert und Feur, 
Am Arbeit fchmeichelnd. Doc verzeiht, ihr Edlen, 
Dem flachen Geiſt ohn' Aufſchwung, der geivagt 

Zu zeigen auf unwürdigem Gerüft Ä 

Ep große Handlung. Faft des Hahnkampfs Raum 
Das weite Feld Franfreihs? ja preffen wir 

Sn dieſes O von Holz die Helme felbft, 

Wovor gebebt die Luft bei Agincourt. 

Verzeihung! gilt ja dody ein Frummer Zug 

Su engem Raum für eine Million. 

Auch uns, der großen Rechnung Nullen, laßt 
- Auf eurer Seel! Einbifdung wirkſam fein. 

Denkt in dem Umfang diefer Mauren euch 
Belchranft num zwo machtvolle Monarchie'n, 
Die mit erhobner Stirn ſich ftoßen faft, 
Getrennt vom graunhaft engen Ocean. 
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Süllt, wo es fehlt, euch in Gedanken aus: 

In Taufende zertheilt euch Einen Mann, 

Und fchaft in reger Einbildung ein Heer. 
Denkt, reden wir von Roſſen, daß ihr feht 
Geprägt den ftolzen Huffchlag in das Land. 
Schmüd eur Gedank' hier unfre Könige, 

Slieg’ hin und her, fpring’ über Raum und Zeitz 
Und engt ihr, was vollbracht hat manches Jahr, 
In's Stundenglas. Hier zu ergänzen fein, 
Laßt mich den Chorus diefem Drama fein, 

Der, als Prolog, ausſpricht Demutsgefühl: 
Mild Hört, und fanft beurtheilt, unfer Spiel. 





Erfter Aufzug. 





Erſte Scene. 


London; ein Vorzimmer im Pallaſt des Königs, 


Der Erzbifhof von Canterbury, und der 
Bifhof von Ely. 


‚Canterbury. 


Mylord, ich ſag' euch, man betreibt die Bil, 
Die in des lezten Königs eilftem Jahr 

Faſt durchging wider uns, und ganz gewiß, 
Wenn nicht der Zeit Unruh und Tummel fie 
Der weiteren Verhandlung hätt’ entrüdt. 


Erſter Aufzug. Erſte Scene. 
Ely. 
Doch was, Mylord, läßt fich Dagegen thun? 
Eanterbury. 
Das will bedacht fein. Geht fie durch, fo fallt 
Die befre Haͤlft' aus unferem Beſiz. 
Denn all das Zeitliche, was frommer. Trieb 
Sm Teſtament ausſezt' ald Kirchengut, 
Uns nehmen will man’s; weil man's fchazt fo. viel, 
Als zu des Königs Ehr' ernähren kann 
Bol fünfzehn Zarl, und funfzehnhundert Ritter, 
Sechstauſend und zweihundert Edlinge; 
Zum Troft für Siechthum denn, für Altersſchwaͤch', 
Und Dürftigfeit, Eraftios zur Arbeit fchon, 
Ein hundert Armenhaͤuſer, wohl begabt; 
Und für den Schaz des Königs außerdem 
Ein taufend Pfund des Jahrs: fo läuft die Bil. 
Ely. 
Ein tiefer Schluck! 
Canterbury. 
Schluckt Kelch und alles weg! 
Ely. 
Doch welche Vorkehrung? — 
Canterbury. 
Der König ift voll Gnad' und Billigfeit. 
Ely. 
Und hat im Ernſt die heil’ge Kirche Lieb. 
Canterbury. 
Sein Jugendwandel zwar verſprach das nicht. 
Doch kaum entſeelt war ſeines Vaters Leib, 
a feine Wildheit abgetvdter auch 
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Zu ſterben ſchien; ja, in dem Augenblick 

Trat die Erwaͤgung wie ein Engel ein, 

Und peitſcht' aus ihm den ſuͤnd'gen Adam weg; 
Da blieb ſein Leib gleichſam ein Paradies, 
Das zur Behauſung Himmelsgeiſtern ward. 

Nie war fo plözlich noch ein Lehrling reif; 

Nie Fam die Befferung geftrömt, und ſchwemmt 
In folhem Sturz Untugenden hinweg; + 

Nie ward die Hydra der Starrköpfigkeit 

So fihnell entjagt dem Siz, und ſo mit eins? 


Wie bei dem Herrn. “ 
El y. | 
Wohl uns der Aenderung! 
Canterbury, | 


Hört ihn nur reden von Religion; 

Und, ganz erftaunt, wird eures Herzens Munfch 
Vol Inbrunſt flehn, der König fei Pralat. 

Hört ihn verhandeln das gemeine Wohl; 

Ihr glaubt, fein Geift hab’ einzig das erforicht. 
Horcht feinem Kriegsgeſpraͤch, und ihr vernehmt 
Graunvolle Schlacht gezaubert in Muſik. 

Führt ihn in Staatsflugheit auf jeden Fall, 

Die gordifhe Verknotung löfet er 

Nachläaffig wie fein Strumpfband. Wenn er fpricht, 
Die Luft, durch Vorrecht Lermerin, wird ftil, 
Und ſtummes Wundern laufcht im Menfchenohr, 
Zu fahn der Meisheit honigfüßen Ton. 

So daß des Lebens Kunft und Praktika 

Ihm fein muß Lehrerin der Theorie. 

Ein Wunder, wie fein’ Hoheit die gewann, 

Da fein Beftreb nach eitlem Wandel war, 

Sein Umgang ungelahrt, ganz roh, und fchaal, 
Die Zeit verthan mit Prag, Banker, und Spiel; 





Erſter Aufzug. Erſte Scene. a 


Auch nie bemerkt ward etwas Fleiß an ihm, 
Etwas Zuruͤckziehn, etwas Sonderung 
Von Weltgeraͤuſch und Poͤbelhaftigkeit. 
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Es wächft die Erdbeer’ unter Neffeln auch; 
Sa, die gefunde Beer’ hat Trieb und reift 

Am beften nah unedler Staudenfrucht. 

So barg der Prinz auch ſeinen Forſchungsſinn 
Im Scohleir der Wildheit; wo er zweifelsohn' 
Aufwuchs wie Sommergras, zumeift bei Nacht, 
Unfichtbar, doch triebfam in eigner Kraft. 


Canterbury. 


So muß es ſein; denn Wunder giebt's nicht mehr. 
Nothwendig drum nimt man die Mittel an, 
Wie was vollendet wird. 


Ely. 
Doch, guter Lord, 
Was nun zur Mildrung jener Bill, die droht 
Von den Gemeinen? Iſt des Koͤnigs Sinn 
Fuͤr oder wider? 
Canterbury. 
Der ſcheint unbeſtimmt, 
Doch mehr geneigt wol unſerm Beſten, als 
Beguͤnſtigend den Antrag wider uns. 
Denn ein Erbot that ich der Majeftät, « 
Für unfre geiftliche Verfanmelung: 
Nämlich auf Anlaß der Verhältnife, 
Die id) dem Heren umftändlich ausgelegt, 
Berreffend Franfreich, darzuftreden mehr 
Baarichaft, als je mit eins die Klerifei 
Gezahlt har feinen Vorfahren auf dem Thron. 
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Ely. 

Und dies Erbot, wie fand's Eingang, Mylord? 

| Canterbury. 
Genehmigt ward's von feiner Majeftät; 
Nur war nicht Zeit genug zu hören da 
(Wie feine Hoheit, merkt ich, gern gethan,) 
Die Stellen aus Urfunden, viel und Klar, N 
Don feinem Recht auf manches Herzogthum, 
Und überhaupt auf Franfreihs Kron’ und Stuhl, 
Das ihm vererbt Edward, fein großer Ahn, 


‚ Ely. 
Mas war die Hindrung, die das unterbrach? 
Canterbury. 


Sranfreihd Gefandter, in dem Augenblick, 

Bat um Gehör. Die_Stund’ ift, denk' ich, da, 
Daß man ihn vorlaßt. Iſt es ſchon vier Uhr? 
Mi Ely. 

Ja ſchon. 
Canterbury. 
Gehn wir denn ein, zu hoͤren, was er bringt. 
Doch koͤnnt' ichs wol errathen ſonder Muͤh, 
Eh noch der Franzmann ſpricht ein Wort davon. 
Ely. 


Ich folge nach, und bin neugierig drauf. 
(Sie gehn a 





"  Exfler Aufzug. weite Scene, 13 


3meite a 


Der Audienzſaal. 





König Heinrich, Gloſter, Bedford, Exeter, 
Warwick, Weflmoreland, und Gefolge. 


K. Heinrid. 
Wo ift mein wird’ger Lord von Canterbury? 
Ereter. 
Nicht im Gemach hier, 
OR. Heinrich. 
Schickt nah ihm, mein- Ohm. 
Weſtmoreland. 
Herr, ruft man den Geſandten jezt herein? 
K. Heinrich. 
Noch nicht, mein Vetter; gern erſt Iöften wir, 
Eh wir ihn hören, etwas wichtiges 
Sn unferm Kopf, das Frankreich trift und uns. 


Es tommen der Erzbifchof ven Canterbury und der Bi⸗ 
{hof von Ely.) 


Canterbury. 


Sott und fein Heer fchüz euren heil'gen Thron, 
Und laſſ' euch lang' ihn fchmüden. 


8. Heinrich. 


Herzlich Danf. 
Selehrter Herr, fahrt fort, wir Bitten euch; 
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Rechtfchaffen und gewiſſenhaft erklärt, 
Marum und Frankreichs faliiches Gefez 
Mir unferm Anſpruch abweilt oder nicht. 
Und Gott verhüte, mein getreuer Lord, 
Daß ihr nicht modelt,. dreht und beugt den Einn, 
Noch fpizelnd eur wohlfundig Herz befchwert 
Durch misgefcehafnes Anſpruchs Forderung, 
Deß Recht in eigner Farb’ unwahr. erfcheint. 
Denn Gott ja weiß, wie mancher, jezt 'gefund, 
Hinbluten wird zu deß Bekraͤftigung, 
Mozu uns eur Hochwuͤrden Mund bewegt. 
Darum gebt Acht, wie ihr verfügt mit uns, 
Mie ihr des Kriegs noch fehlummernd Schwert erwedt; 
Sm Namen Gottes warn’ ic) euch, gebt Acht! 
Nie gingen ja zwei folche Reich' in Kampf— 
Daß nicht viel Blut unfchuldig floß, wovon 
Sedweder Tropf ift Weh und fehwere Klag' 
Auf den, deß Unrecht Schärfe giebt dem Stahl, 
Der fo verheert Furzlebend Staubgeſchlecht. 
Gewarnt durd) die Beſchwoͤrung, fpredht, Mylord; 
Wir merken drauf, voll Zutraun, was ihr fagt, 
Sei im Gewiffen euch gerrinigt fo, 
Wie Sund’ im Bad der Taufe, 

Ganterbury. 
So hört mid), gnaͤd'ger König, und ihr Pairs, 
Die Leben, Treu und Dienft ihr fchuldig ſeid 
Dem Herfchertyron hier. — Gar fein Hindernis 
Hemmt eurer Hoheit Recht an Franfreihs Thron, 
Als was man da anführt vom Pharamund: « 
In terram Salicam mulieres ne succedant. 
„Richt fol ein Weib ererben Salifh Land.’ 
Nun deuten Saliſch Land die Franken falich, 
Als fei es Franfreih, und fei Pharamund 
Urheber dem fraunhemmenden Gefez- 


e 


Erfter Aufzug. Zweite Scene. 15: 


Doch ihre Schreiber felbft verfichern treu, 

Es lieg’ in Deutſchland jenes Sal’fche Land, 

Zwifchen der Sala und der Elbe Strom: 

Wo Karl der Große, nad) des Sachfenvolfs 
Bezwingung, Frankenſtaͤmm' anfiedelte, 

Der aus Verachtung nun der deutfchen Fraun, 

Db ihrer unehrbaren Kebensart, 

Gab dies Gefez dort, — nämlich, daß Fein Weib 
Befugt fei zu ererben Salifch Land: 

Welch Saalland, fag’ ih, zwifchen Elb' und Sala, 
Man heut zu Tag’ in Deutfchland Meißen nennt. 
Demnach ift Kar, das Salifche Gefez 

Ward nicht erdacht für Franfreihs Koͤnigthum; 
Auch nicht beſaß der Frank das Sal'ſche Land, 
Als erſt vierhundert einundzwanzig Jahre, 
Nachdem verlebt war Koͤnig Pharamund, 

Den falſch man leiht als Stifter dem Gefez. 
Er farb im Jahr nach der Entfündigung 
Bierhundert zwanzig fehs; und Karl der Große 
Bezwang die Sachfen, und gab Franken Siz 
Senfeit dem Fluffe Sala, in dem Jahr 

Achthundert fünf. Die Schreiber melden noch, 
König Pipin, Entthroner Childerichs, 

Hab’, als Gefamterb’, aus Blithildes Stamm, 

Der Tochter einft vom Könige Klothar, 

Anſpruch gemacht auf Frankreichs Krom und Stuhl. 
Yuh Hugo Kapet, der vom Throne fließ 

Lothringens Herzog Karl, den einz’gen Sproß | 
Von Karls des Großen Mannsftamm, ädhter Art, — 
Um feinen Anfpruch zu befchönigen, 

Der doch in Wahrheit faul und nichtig war, 

Gab ſich als Erben aus von Lady Linger, 

Der Tochter Karlmanns, welcher war der Sohn 

Bom Kaifer Ludwig, Ludwig felbft der Sohn 
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Bom großen Karl. Auch Ludewig der Zehnte, - 
Des eingedrungnen Kapets Erb’ allein, 
Nicht finden Fonnt’ er im Gewiffen Ruh, 
Als König Franfreihs, bis man. ihn belehrt, 
Daß Sfabel, die ſchoͤne Königin, 
Ihm Ahnin, ſtamme von Frau Irmengard, 
Der Tochter von Lothringens Herzog Karl: 
Durch weldye Heirat Karls des Großen Zweig 
Auf's neu zu Frankreichs Krone fih gefügt. 
Klar ift demnach, wie Sommerfonne Far: 
Pipins Anſpruch, und Kapets Vorwand mit, 
Auch König Ludewigs Beruhigung, 
Sichtbar fußt alles auf das Frauenrecht. 
Das thun bis heut noch Frankreichs Könige, 
Doch ſchuͤzt man gern dies falifhe Gefez, 
Eur Hoheit Recht von Fraunfeit! abzuweifen, 
And Hülle fich Lieber in cin Truggewirr, 
Als daß man baar auslegt fein haͤklich Recht, 
Das euch und euren Ahnherrn man entriß. 
K. Heinrich. 
Mit Recht denn und Gewiſſen ſprech ich an? 
Canterbury. 
Die Suͤnd' auf dies mein Haupt, furchtbarer Herr! 
Denn Moſes ſagt alſo im vierten Buch: 
So etwa ſtirbt der Sohn, dann laß das Erb' 
Abfteigen auf die Tochter. — Gnäd’ger Herr, 
Steht für dad Eur, entrolft eur Blutpanier, 
Blickt um nach euren Vorfahrn groß an Macht; 
Geht, hoher Herr, an eures Urahns Grab, 
Dep Recht ihr heifcht, ruft feinen Kriegergeift; 
Des Großohms Edward auch, des ſchwarzen Prinzen, 
Der: dort in Frankreich fpielt ein Zrauerfpiel, 
Und niederwarf die ganze Frankenmacht; 


Erſter Aufzug. Zweite Scene, 17 
Sein großer Vater ftand auf einem Berg’, 
Und fchaute Tächelnd, wie fein junger Leu 
Eich weider. an des Franfenadels Blut, — 
D Englands edles Volt, das fo empfing 
Mir halber Macht Franfreichs gefamten Stolz; 
Die andre Hilft indeß ftand lachend da, 
Unthaͤtig ganz, und Falt abwartend Kampf. 


Ely. 
So tapfrer Todten Ruhm weckt wieder auf, 
Mit ſtarkem Arm erneuend ihre That. 
Ihr ſeid ihr Erb', ihr ſizt auf ihrem Thron; 
Das tapfre Blut, das ſie verklaͤrte, rinnt 
In euren Adern. Mein großmaͤcht'ger Herr, 
An friſcher Jugendkraft ein erſter Mai, 
Iſt reif zu That und edlem Heldenwerk. 


Exeter. 
All eure Bruͤder-Koͤnige der Welt 
Erwarten ſaͤmtlich, daß ihr euch erhebt, 
So wie vordem die Löwen eures Stamms. 


Meftmoreland. 
Sie fehn, mein Fürft hat Grund; Huͤlfsquell und Macht 
Hat auch eur Hoheit. Hatt' ein Koͤnig Englands 
Je reichern Adel, je ein treuer Volk? 
Schon laͤßt ihr Herz die Leiber hier in England, 
Und liegt auf Frankreichs Fluren im Gezelt. 
Ganterbury. 
O laßt die Leiber folgen, theurer Fürft, 
Mit Blut und Schwert und Feur, zum Sieg für Recht! 
Zur Huͤlfe wollen gern wir Geiftlichen 
Eur Hoheit fteuern ein fo mächtig Geld, 
Als nie auf Einmal noch die Klerifei _ 
Zur einen eurer Vorfahrn aufgebracht. 
Shatfpeare V, I, a 
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K. Heinrid). 
Nicht bloß auf Frankreich muß die Rüftung gehn; 
Maßregeln braucht man zur VBertheidigung 
Auch gegen Schottland, das mit Vortheil fonft 
Uns überziehn kann. 


Canterbury. 


Die Marfbewohner, mein huldreicyer Herr, 
Sind Mauer gnugſam, zu vertheidigen 
Das Inland vor der Nachbarn Mauferei, 

K. Heinrich. 
Mir meinen nicht die Streif-Schnapphähne bloß; 
Des Schotten Hauptmacht fürchten wir, der ftets 
Ein unruhvoller Nachbar war für uns. 
Denn leſen Fonnt ihr, daß mein Urahn nie 
Mit feiner Heeresmacht nach Frankreich zog, 
Daß nicht der Schott’ in fein wehrlofes Reich 
Geftürzt Fam, wie die Flut in einen Bruch, 
Mit großer und randvoller Uebermacht; 
Plagend das Fahle Land mit heißem Sturm, 
Einengend mit Belagrung Burg und Stadt: 
Daß England, ledig der Vertheidigung, 
Stets bebte vor fo fehlimmer Nachbarfchaft. 


Canterbury. 


Mehr Schred als Schaden hatt! England, o Herr. 
Hört, wie die Inſel Beifpiel gab fich felbft. 

Als all ihr Ritterthum in Sranfreich war, 

Und fie vereinfant traurt ald Witwe hier, 

Nicht nur fich felbft vertheidigte fie wohl, 

Den Schhottenfönig fing fie in Verhaft, 

Sandt' ihn nad) Frankreich, daß er Edwards Ruhm 
Anfüllte mit nefangnen Königen, . 

Und macht ihr Chronifbuch fo reich an Preis, 


Erſter Aufzug. Zweite Scene, 19 


Mie reich des Weltmeers Schlamm und Abgrund iſt 
An morſchem Wraf und unzahlbarem Schaz. 
| MWeftmoreland. 
Doch geht ein Sprichwort um, fehr alt und wahr; 
Willſt du Frankreich zum Gewinn, 
Dann mit Schottland erft. beginn, - 
Denn zieht auf Raub England, die Adlerin, 
Zum unbewachten Neft fchleiht Wieſel Schott, 
Und faugt die Föniglihen Eier aus. 
Er fpielt die Maus, die, ging die Kaz' hinweg, 
Durchftäntert und umftort, mehr als fie frißt. 
Ereter. 
Es folgt demnach, die Kaze bleibt daheim. 
Doch das ja waͤr' ein gar verwuͤnſchter Zwang, 
Giebt's Schlöffer doch, zu fichern den Bedarf, 
Und Sällelein , zu fahn die Diebelein, 
Wann auswärts Fampft die wohlbewehrte Hand, 
MWehrt fi) daheim der wohlberathue Kopf. 
Denn guter Staat halt hoch und tief umd tiefer 
Geftufte Theil’ in Einer Harmonie, 
Gefügt in vollem Einflang der Natur, 
Gieich der Muſik. ; 
Canterbury. 
Sehr wahr. Deshalb theilt Gott 
Das Thun der Menfchheit in mand) Amt und Werk, 
Und jezt Betriebfamfeit in fteten Gang; 
Und ihr ift vorgeſteckt als Strebeziel 
Gehorſam. Denn fo geht's im Honigftaat, 
Die Bienlein, nad Naturtrieb, lehren uns 
Anordnen Fünftlich ein bevölkert Reid), 
Sie haben König und Beamtete: 
Ein Theil, wie Obrigkeit, hält Zucht daheim; 
‚Ein Theil, wie Krämer, zieht auf Handel aus; 
Ein Theil, wie Kriegsvolk, mit der Stachelwehr, 
2 
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Macht Bent’ auf mancher Sammetfnosp’ im Mai: 
Den Raub in frohem Rüdzug trägt man heim 
Sn des Gebieters kaiſerlich Gezelt: 

Der, im Betrieb der Hoheit, achtſam fieht, 
ie Maurer fingend dort Golddacher baun, 
Dort Bürger ehrbar Enaten Honigfeim, 

Der armen Frohnarbeiter Schaar fich drangt 
Mit fchwerer Bird’ an feinem engen Thor, 
Der Richter ernft, mit gramlichem Gefumm, 
Abliefert an den Pfahl der Peiniger 

Faul junkernd Drohnenvol!. Ich folgre draus: 
Daß vieles, was einträchtig. hat Bezug 

Auf Einen Zwed, vielfeitig wirken, kann; 

Wie viele Pfeil’, entfandt von hier und dort, 
Ein Ziel erſtreben. 

Wie viele Weg' eingehn in Eine Stadt, 
Wie viele Stroͤm' auslaufen in Ein Meer, 
Wie viele Linien kunſtreiche Hand 

Einengt im Mittelpunkt der Sonnenuhr: 
So kann vielfaches Thun, mit eins im Gang, 
Ausgehn in Ein Endziel, wohl durchgefuͤhrt, 


Ds 


Und ohne Stockung. Drum nah Frankreich, Herr! 


Theilt euer Segensreih England in Vier; 
Davon ein Viertheil nehmt nach Frankreich mit, 
Und fo erfchüttert ihr ganz Gallia. 
Wenn wir mit dreimal fo viel Macht daheim 
Nicht fchüzen unfre Hausthür vor dem Hund, 
Sein wir gezauft; und ſchwind' aus unferm Volk 
Der Ruhm der Kühnheit und der Staatsordnung. 
8. Heinrich. 
Ruft uns des Dauphins Abgefandte vor. 


Einer vom Gefolge geht; der König befteigt den Thron. 


Nun find wir feft entfchloffen; und, hilft Gott, 
‚Und ihr, o edle Sehnen unfrer Macht, 
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Frankreich wird uns; wir beugen's, oder brechen 
Es ganz in Truͤmmer. Ja, hoch thronen wir, 
Ausuͤbend Obherſchaft Frankreichs, und aller 
Faſt koͤniglichen Herzogthuͤmer dort; 
Souſt ruhe dies Gebein in ſchlechter Urn' 
Entwuͤrdigt, grablos, ohn' ein Denkmal drob. 
Wenn nicht der Nachruhm laut mit vollem Mund 
Von unſern Thaten ſpricht, hab' unſer Grab, 
Dem tuͤrk'ſchen Stummen gleich, zunglofen Mund, 
Geehrt nicht durch ein wächfern Epitaf. 

(Es kommen die franzdfifden Gefandten.) 
Mir find bereit nun, zu empfahn den Wunfch 
Des werthen Vetters Dauphin; denn wir hören, 
Don dem, und nicht vom König, kommt eur Gruß. 

Gefandter. 

Goͤnnt huldreih eure Majeftät Erlaub, 
Frei zu erdfnen, was uns ward vertraut? 
Oder mit Rücdhalt zeigen wir von fern 
Des Dauphins Meinung, und der Botfchaft Sinn? 


K. Heinrid). 
Nicht ein Tyrann, wir find ein Chriftenfünig, 
Der fo fein Herz der Frommheit unterwarf, 
Wie arme Sünder zwängt des Kerkers Bloc, 
Drum frank, mit unverhaltner Offenheit, 
Sagt uns des Dauphins Sinn, 


Gefandter. 


Ä Nun alfo kurz. 
Eur Hoheit, jüngft nach Frankreich fendend, ſprach 
Gewiſſe Herzogthümer an, in Kraft 
Des großen Urahnherrn, Edward des Dritten. 
zur Antwort drauf jagt unfer Herr der Prinz, 
Ihr ſchmeckt zu fehr nach eurer Zugend noch; 
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Und giebt euch in Bedenk, in Frankreich fei 

Gar nichts gewinnbar durch Galliardenfprungs 
Nicht ſchwaͤrmt ihr euch in Herzogthuͤmer dort. 
Drum ſchickt er euch), was mehr fugt eurem Geift, 
Der Tonne Schaz bier, und begehrt dafür: 

Der Herzogthimer, die ihr anfprecht, Laßt 

Nicht mehr erwähnt fein. So des Dauphins Wort. 


K. Heinrich. 
Welch Schaz, mein Oheim? 
Exeter. 
Lederbaͤll, o Herr. 


K. Heinrich. 
Froh find wir, daß der Dauphin ſcherzt mit ung. 
Für fein Geſchenk, und eure Müh, habt Dank. 
Sind für die BMW erft die Naketen da, ' 
In Frankreich fpielen wir, will's Gott, ein Spiel, 
Das leicht des Vaters Kron’ ihm fihlagt zu Loch. 
Eagt ihm, er rief folch einen Unhold auf, 
Daß Franfreihs Baͤllhoͤf' al’ aufftören wird 
Der Bälle Flug. Und wir verftehn ihn wohl, 
Wie er und vorhält unfre wildern Tag’, 
Und nicht erwägt, wozu wir fie genuzt, 
Nie daucht uns fehazbar Englands armer Stuhl; “ 
Mir lebten fern ihm, und ergaben uns 
Unfeiner Wildheit: wie der Weltlauf ift, 
Vom Hauf hinweg lebt man am luftigften. 
Doch fagt dem Dauphin, daß ic Königswurd’ 
Ihm zeigen werd’, und fegeln hod) einher, 
Schwing’ ih mich auf zu meinem Franfenthron, 
Drum legt’ ich meine Majeftät beifeit, 
Und fchafte, wie ein Mann am Merfeltag, 
Doc) dort erfchein’ ich fo voll Glorie, 


J 
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Daß blinzeln fol ein jedes Frankenaug', 

Und fi) der Dauphin blind fol fehn an ung, 

Auch fagt dem muntern Prinzen: der Hohn macht 
Die Ball’ ihm zu Steinkugeln; laften foll 

Schwer auf der Seel! ihm die Vertilgungsrache, 

Die trägt ihr Sturm. Denn Zaufenden von Witwen 
Hoͤhnt diefer Hohn die theuren Männer weg, 

Hoͤhnt Müttern Söhne weg, höhnt Burg’ in Graus! 
Unfchuld, verwaift, verunehrt, fchreit zu Gott! 


Des Enkels Kind verflucht des Dauphins Spott! 


Doch folches ruht in Gottes weifem Rath, 

Dem ich die Sach)’ heimftell ; und in def Namen 
Sagt ihr dem Dauphin: Kommen werd’ id) ihm, 
Mich rächen, wie ich kann, und heben für 

Die heil'ge Sache den gerechten Arm. 

So, kehrt in Frieden heim, und fagt dem Dauphin: 
Sein Spaß hat einft als fchaler Wiz Fein Lob, 
Wann mander weint, mehr ald gelacht darıd, — 


Gebr ihnen fiheres Geleit, — Lebt wohl. 
(Die Gefandten gehn.) 


Ereter. 
ar Iuftig die Gefandfchaft! i 


K. Heinrich. 
Der Sender, hoff' ich, ſoll erroͤthen drob. 
(Er ſteigt vom Thron) 
Drum feine Stund’, ihr Lords, bleib’ ungenugt, 
Die unfern Feldzug kann befchleunigen, 
Denn Fein Gedank, als Franfreich, denkt in uns; 


Nur der an Gott, der geht dem Merfe vor. 


Drum unſre Vorfehrung für. dieſen Zug 
Verſammelt ſchnell; und denft auf jegliches, 


Was und mit möglichfter Gefchwindigfeit 


Noch mehr beflügeln Fan. - Geht Gott uns vor, 
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Den Dauphin ſtraf' ich an des Vaters Thor. 
Drum werd’ uns angeftrengt Sinn und Gedank, 


Auf daß die Edelthat bald komm' in Gang. 
(Sie gehn ab.) 
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P.: Burn: Blade ir 


Nun, nun ift Englands Jugend all entflammt, - 
Und feidner Mutwill hängt im Kleiderfchranf; 
Nun find die Waffenfchmied im. Flor, und Ehre, : 
Nur Ehre herfcht im DBufen jedes Manns: 
Die Weide fchlägt man los, und Fauft ein Pferd, 
Und folgt dem Spiegel aller Könige, 

Den: Fuß befchwingt, als Englifcher Merkur. 
Denn nun fchwebt die Erwartung in der Luft, | 
Und biegt ein Schwert, vom Heft zur Spiz' empor, 
Mit Kronenglanz, Machtkronen, groß und Hein, 
Beſtimmt für Heinrich, und fein Wehrgeleit. 

Das Franfenvolf, durch Kundfchaft vorgewarnt 
Bon. folchen hoͤchſt furchtbaren Rüftungen, 

Bebt anaftooll; und mit blafjer Politik 

Sucht's abzulenken. Englands rege Kraft. 

D England! du Abbildlein innrer Größe, 

Du fleiner Leib für ein großmächtig Herz! 

Mas Fonntit du thun, wo Ehr' anmahnt zu thum, 
Mär’ jedes Kind dir Acht und guter Art! 

Da ſteckt dein Fehler! Frankreich fand in bir 

Ein Neft Hohlgerziger, dies anfült mit 


> 
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Verraͤther⸗ Kronen. Drei Beflochene, — 

Erſt, Richard, Zarl von Cambridge, dem zunaͤchſt, 
Heinrich Lord Scroop von Maſham, und zulezt, 

Sir Thomas Grey, Ritter Northumberlands, — 
Die nun, fuͤr Frankreichs Gold, (nicht treu wie Gold!) 
Verſchwuren ſich mit Frankreichs feigem Volk. 

hr Arm vertilgt den Schmuck der Könige, 

Wofern HM und Verrath Worthalter find, 

Eh er nach Frankreich fchift. Doch in Southampton 
Berweilt euch in Geduld, und wohl nehmt auf 

Der Ferne Misbrauh im erzmungnen Spiel, 

Die Gelder find gezahlt, die Frevler eins; 

Der König ging von London; und die Scen’ 

Iſt num dverfezt, ihr Edlen, nah Southampton, 
Dort ift das Schaufpielhaus, dort fizt ihr num, 

Don da nad) Frankreich fchaffen wir euch wohl, 

Und heim; die enge See, gebannt durch uns, 

Giebt fanfte Fahre euh. Geht nach Wunfch der Kiel, 
Niemand hat Uebelfeit von unferm Spiel. 

Doc) erft, wann kommt der König, und nicht gleich, 
Sliegt nad Southampton unfer Haus mit euch. 





Erfe Scene 


London, Gaffe in Eaftcheap. 


Nym und Bardolf, 


Bardolf. 
Willkommen, Korporal Nym. 
Nym. 
Guten Morgen, Leutenant Bardolf. 
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Bardolf. | 

Mas, feid ihr mit Faͤhndrich Piftol nun Pen‘ | 

Nym. h 

Mir ift das einerleir. Ich fage wenig; aber mit 
der Zeit kommt Freumdlichfein. Doch das fei, wie es 
will. Sch mag nicht fechten; aber ich thue die Augen 
zu, und ſtrecke mein Eifen vor, Es ift ganz einfach; 
doch wenn auch! Es kann Kafe röften; es kann auch 
Kälte aushalten, wie eines Anderen Schwert; und das 
ift der Humor davon. 

Bardolf. 

Ich geb’ ein Frühftüc, euch zu Freunden zu machen, 
Dann wollen wir alle drei Herzensbrüder nad) Frankreich. 
Saft es dabei, guter Korporal Nym. . 

Nym. 

Mein Treu, ich will Ieben fo lang’ ich kann; das 
freht einmal feſt. Und kann ich nicht länger leben, fo 
will.ich thun wie ich Fann, Das ift mein Schluß, das 
ift das Ziele Ende davon. 

Allerdings, Korporal, ift er verheiratet mit Lene 
Hurtig; und allerdings that fie euch Unrecht; denn ihr 
wart verfprochen mit ihr. 

| Nym. 

Ich kann nicht ſagen; ein Ding muß ſein wie es 
kann. Mancher kann ſchlafen, und kann ſeine Kehle bei 
ſich haben zu Der Zeitz, und ‚Die Rede gebt, Meſſer 
ſind Scharf. Es muß fein wie es kann. Iſt aud die 

Geduld eine abgehudelte Märe, doch Frünpelt fie fort. 

Da muß ein Ende fein. Nu, ich Fann nicht fagen — 

(Pifiol and Frau Hurtig tommen.) | 
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Bardolf. 
Da kommt Faͤhndrich Piſtol und ſeine Frau. — 


Nun, guter Korporal, ſei ruhig. — Wie geht's, Ar 
Wirt Piftol? 


Piſtol. 
Zipkoͤter, nennſt mich Wirt? 
Bei dieſer Fauſt, der Nam' iſt mir ein Greul. 
Auch nicht mein Lenchen herbergt. 


Frau Hurtig. 

Nein, fürwahr, nicht fang’ mehr. Denn wir Tone 
wen wicht herbergen und beföftigen ein zwölf oder vier— 
zehn Madchen, die ehrlih vom Stich ihrer Nadeln eben, 
fo denft man gleih, wir halten ein Tieberlih Haus. 
Mym zieht den Degen.) Herr meines Lebens, da zieht er 
gar blanf! O Himmel, das ift Korporal Nym! Nun 
wird hier vorfezlicher Ehbruh und Mord losgehn! — 
Guter Lentenant Bardolf! — Guter Korporal, fangt bie: 
nichts an! 


- 
J * 


Nym. 
Pilh! 
Piftol. 
Piſch dir, du Selands- Hund! fpizöhr'ger Fir! 
Frau Hurtig. 
Guter Korporal Nym, zeig’ dich als — Dam, 
und fie” dein Schwert ein. 
Nym. 


Wollt ihr beifeit? — Ich hätt! euch ger Solo. 
(Er ſteckt den Degen ein.) - 


Piſtol. 
Solo? du Tauſendhund? du Otternbrut? 
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Solo in dein Meerwunder- Angeficht ! 

Solo in deine Zähn‘, und in den Hals, 

Und, in die Schandfung’, ha! und in den Kropf, 
Und, was noch ärger, in dein garftig Maul! 
Dein Solo fahr” in dein Gedaͤrm zurüd! 

Galf Hab’ ih auch! Piftols Hahn ift gefpannt, 
Und Feuer wird hervorfprühn! 


Nym. 
Ich bin kein Barbaſon, den ihr bannen koͤnnt. Ich 
bin im Humor, euch zu knuffen, ſo leidlich gut. Wenn 
ihr euch kraus macht gegen mich, Piſtol, ich werd' euch 
buͤrſten mit meinem Rapier, wie ich kann, daß es Art 
bat. Wollt ihr beiſeit treten, ich möcht’ end) ein wenig. 


die Kaldaunen prickeln, auf die befte Art, wie 1m, kann; 


und das iſt der Humor davon. 
Piſtol. 
Prahlhafter Lump, verdammt grimmvoller Wicht! 


Schon gaͤhnt das Grab, ſchon lechzt der Tod heran! 


Derathme denn. 
(Piſtol und Nym ziehn.) 


Bardolf, ziehend. 


Hört mich, Hört, was ich ſage. Wer zuerft aus: 
falägt, den ſpieß' ich auf bis zum Grif, fo wahr ” ein 
Soldat bin. 

Piftol, 

Ein Schwur von michler Kraft! Die Wut laf ab, 

Gieb mir die Fauft, die Vorderpfot', o Kerl. 

Dein Mut ragt hoch empor. 


Nym. 


Ich will dir die Kehl! abfchneiden, über kurz oder 


lang, daß es Art hatz das ift der Humor davon. 


x 
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Piſtol. 
Coupe le gorge! 
So heißt es da? — Dir bier ich Troz auf's neu! 
Du, Kreta's Hund, willſt Mann ſein meiner Braut? 
Nein, geh du zum Spital, 
Und aus dem Poͤkelfaß der Schand' hol' ab 
Den Ausſaz-Balg von Kreſſidas Gezuͤcht, 
Die Fummel-Doris, und heirate die! 
Ich hab', und halte feſt, die quondam Hurtig, 
Als einz'ge Sie, und, Pauca, damit gut! 


Falſtafs Burfch, kommend. 

Herr Wirt Piftol, ihr müßt zu meinem Herr, — 
Auch ihr, Frau Wirtin; — er ift gar zu krank, 
Und will zu Bett, — 
D guter Bardolf, ftec doch deine Naſ' 
Ihm als Bettwaͤrmer zwifchen fein Geded. 
— ihm iſt ſehr übel. 

Bardolf. 

Fort, du Schelm! 


Frau Hurtig. 
Mein Treu, er wird ein Pudding fuͤr die Kraͤhm 
Schon naͤchſter Tag', ihn haͤrmt der Koͤnig todt. — 


Komm gleich zu Hauſe, lieber Mann. 
(Sie geht mit dem Burſchen.) 


Bardolf. 

Kommt, ſoll ich euch beide zu Freunden machen? 
Wir muͤſſen vereint nach Frankreich. Was, zum Teufel, 
ſollten wir Meſſer fuͤhren, um einander die Kehl' abzu— 
ſchneiden? 

Piſtol. 
Die Flut ſchwell' auf, und Satan heul' um Fraß! 


/ 
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Nym. 
Bezahlt ihr mir" die acht Schillinge, die ich eu 
abgewann in der Wette? 1 
Piftol, i 
Ein niedrer Sklav, der zahle! } 
Nym. ; 
Die will ich jezt haben; das ift der Humor davon. 
Piftol, ziehend. 

Die Mannheit geb’ Ausſchlag. Stoß zu! 

Bardolf. 


Bei diefem Schwert, wer den erften Stoß ehücl 
den mach’ ich kalt; bei diefem Schwert, ich thu's. 


Piſtol. 
Schwert iſt ein Schwur, und Schwuͤren laͤßt man rauf 
Bardolf. 
Korporal Nym, wenn du Freund ſein willſt, ſei 
Freund; wenn du nicht willſt, nun dann ſei Feind auch 
mit mir. Bitt' dich, ſteck' ein. 
Nym. 


Werden mir meine acht Schillinge, bie ich euch ab— 
‚gewann in der Werte? 


4 


Piſtol. 
Ein Nobel ſoll dir werden, und das baar. 
Auch edlen Trank noch will ich geben Dir, 
Und Freundfchaft fei gefügt und Bruͤderſchaft; 
Bei Nym nun leb' ich, und Nym lebt bei mir. — 
Iſt das nicht recht? — Denn Marketender dir 
Werd' ich im Lager; und das bringt was ein. 
Gieb mir die Hand. 
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Nym. 
Krieg' ich meinen Nobel? 
Piſtol. 
Ganz richtig, baar und blank. 
Nym. 
Gut denn; das iſt der Humor davon. 
Frau Hurtig, surücdtommend, 

Sp wahr ihr herkommt von Weibern, kommt hur- 
tig herein zu Sir John. Ah, arm Herz! er ſchaudert 
fo in der Glut eines täglichen Tertianfiebers, daß es ein 
Sammer ift anzufehn. - Herzensleute, Fommt zu ihnt. 

Nym. 
Dem Ritter hat der Koͤnig boͤſe Humores in den 
Leib gejagt; das iſt der Rummel davon. 
Piſtol. 
Ja, Nym, da ſprachſt du wahr. 
Ihm bricht das Herz, ſo ward's corvoboritt. 
Nym. 


Der Koͤnig iſt ein guter Koͤnig; aber es muß fein, 
wie es kann. Er läßt manchmal Humores und Spruͤn⸗ 
ge los. 


| Piftol. 
Traurt mit, o Lämmlein; leben muß man ja! 
(Sie gehn.) 
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3 weite Scene. 


Southampton; ein Verfammlungsfaal, 


Ereter, Bedford, und Weftmoreland. 


Bedford, 
Kühn iſt der König, trauend den Verräthern, 
Exeter. 
Sie werden euch verhafter fein im Nu. 
Meftmoreland, 
Mie glatt und fehmeidig ihr Betragen ift, 
ALS thront in ihrer Bruft die Huldigung, 
Gekroͤnt mit Treu und fefter Redlichkeit! 
Bedford. 
Der König weiß ihr ganz Vorhaben fchon, 
Durch Aufgefangnes, was fie nicht geträumt, 
Ereter. 
Doch dag der Mann, der ihm war Bettgenoß, 
Den er hat überhäuft mit Fürftengnade, — 
Daß der, für Gold des Auslands, feinen Herrn 
Verſchachern Fann zum Tode des Verraths! 
D Lord von Mafham! 
Trompetenſchall. König Heinrich, Scroop, Eambridge, Grey, 
Lords, und Gefolge, 
K. Heinrid. 
Nun fteht der Wind gut, und wir gehn an Bord, 
Mylord von Cambridge, lieber Kord von Mafham, 
Und, edler Ritter ihr, — fagt, was euch dünft. 
Ihr denkt doch, daß die Kriegsmacht, die uns folgt, 
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Sich haun mird ihre Bahn. durch Frankreichs. Heer, 
Wohl leiftend die Ausführung jenes Werks, 
Wozu fo große Streitfraft wir vereint? 
©Scroop. 

Kein Zweifel, Herr, wenn jeder Mann thut brav. 

K. Heinrid. 
Nicht zweifl’ ich dran; denn darauf baun wir. feft, 
Wir führen nicht ein Herz mit uns von hier, 
Das nicht mit unferm ganz in. Eintracht lebt, 
Und laſſen Feins zurid, das nicht Gedeihn 
Und vollen Sieg uns zur Begleitung wuͤnſcht. 


Cambridge. 
Nie war ein Fürft mehr furchtbar, mehr geliebt, 
Als eure Hoheit; wohl Fein Unterthan 
Mohnt unbehaglich oder misvergnügt 
Im Holden Schatten eurer Obwaltung, 
Grey. 
Selbft mancher, der feind eurem Water war, 
Die Gall’ in Honig tauchend, dient er euch 
Mit ganzem Herzen, voll von Pflicht und Treu. 
K. Heinrich. 
Diel Grund denn haben wir zur Dankbarkeit; 
Und werden eher unfrer Hand Gebrauch 
Dergeffen, ald Belohnung des Verdienftes, 
Wie zufümmt feiner Groß’ und Mürdigfeit. 
Sceroop. 
Dann ftrengt der Dienft geftählte Sehnen an; 
Und neu erfrifcht die Arbeit fih mit Hofnung, 
Eur Gnaden unabläffig Dienft zu thun. 
| OR Heinrid, * 
Alſo vertraun wir. — Oheim Exeter, 
Shatſpeare V. L 3 
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Laßt frei den Mann, der geftern warb gefezt, | 
Weil er gefchmaht mein Anfehn. Wir erwägen, R 
Was ihn gereizt, war Uebermaß von Wein; 
Und nun er fich befann, verzeihn wir ihm. 
Servop. 

Viel Gnade das, doch zu viel Sicherheit. 
Laßt ihm geftraft fein; daß, o Herfcher, nicht 
Solch Beifpiel, duldet man's, fortwuchere. 

K. Heinrich. 
O laßt und dennoch gnädig fein. 

Cambridge. 
Das kann eur Hoheit, und doc) ftrafen auch. 

Grey. 
Gnad iſt es, Herr, ſchenkt ihr das Leben ihm, 
Nach zugemeßner ſcharfer Zuͤchtigung. 
K. Heinrid. 

Ach, die zu große Lieb' und Sorg' um mich 
Fleht Schweres auf den armen Schaͤcher da; 
Darf man zum Fleinen Fehl der Trunfenheit 
Nicht blinzeln, wie großaugig muß man fchaun, 
. Wann Todesfhuld, gefäut, verfchluct, verdaut, 
Erfcheint vor und! — Frei geben wir den Mann, 


Den Cambridge, Scroop und Grey, aus zarter Sorg’ 


Und Wachfamkeit für unfere Perfon, 
Zwar gern beftraft fähn. Nun auf Frankreichs Punkt. — 
Wem ward da jüngft Vollmacht beftimmt ? 
Cambridge, 
Mir eine, Herr; eur Hoheit hieß mid) drum 
Anfragen heut, 
Scroop. 


Mich hießt ihr's auch, mein Fuͤrſt. 
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Grey. 

Und mich, mein Föniglicher Herr. 

K. Heinrid. 
Nun, Richard Jarl von Cambridge, die für euch; — 
Für euch, Lord Sceroop von Maſham; — und, Herr Ritter 
Grey von Northumberland, die hier für euch, — 
Leit, und erfennt, wohl kenn' ich euren Werth, — 
Mylord von MWeftmoreland, und Oheim Ereter, 
Wir gehn an Bord zu Nacht. — Wie nun, ihr Hern? 
Was ſeht ihr in den Blättern, daß ihr fo 
Die Farbe wechjelt? — Schaut, wie abgeblaft! 
Ihr Antliz ift Papier, — Was left ihr da, 
Das’ eud) fo ganz vermemmt wegiagt das Blut 
Aus dem Geſicht? 

Cambridge, 

Ich will die Schuld geftehn, 
Und fleh’ in Demut zu eur Hoheit Gnade, 


Grey und Scroop. 
An die wir al’ uns wenden, 


K. Heinrich. 
Die Gnade, die noch eben lebt' in ung, 
Durch euren Rath) ward fie erdrüdt, und farb, 
Magt mir, aus Scham, Fein einzig Wort von Gnade, 
Eur’ eignen Gründe drehn fih auf eur Herz, 
Wie Hund’ auf ihre Herrn, zerreißend fie, — 
Schaut, meine Prinzen, und ihr, edle Pair, 
Hier Englands Abfhaum! — Mylord Cambridge da, — 
Ihr wißt, wie unfre Lieb’ ihm willig ſtets 
Hergab und darbot alle Förderung 
Zu feiner Ehr’. Anwahs, — und diefer Mann, 
Zür wenig leichte Kronen leichtgefinnt, 
Verſchwur er fih mit Frankreichs Arglift, uns, 


/ 3 * 
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Su morden hier in Hampton: welches auch 

Der Ritter, der nicht minder Huld genoß, 

Als Cambridge felbft, gleichfals beichwur. Doch o! 
Mas foll ich fagen dir, Lord Scroop, du wild, 
Undankbar, graufam, unmenfchlih Gefchopf! 

Du, der den Schlüffel trug all meines Raths, 

Der in das Herz mir fchaute bis zum Grund, 

Der mich beinah ausprägen konnt' in Gold, 

Härtft du mich fchlau misbraucht zu deinem Nuz! 
Iſt's möglih, daß ein Fremdlingsfold aus dir 
Vorlocken Fonnt ein Fuͤnklein Boͤſes nur, 

Zu Fränfen mir den Finger? Geltfam, fo . 

Daß, ob die Wahrheit ſchon vortrit fo grell, 

Mie Schwarz auf Weiß, mein Aug’ fie faum will fehn! 
Verrat) und Mord war ftets im Bunde, wie 
Ein Teufelpaar, geftrengt zu gleichem Zweck; 
Sie wirkten fo natürlich fehauderhaft, Ru 
Daß Fein verwunrdernd Hu darob erfcholl. 

Doch du, troz alle dem Verhalte, machſt 

- Berwundrung ftuzig bei Verrath und Mord, 
Mer immer auch der fihlaue Feind da war, 

Der auf dich eingewirft fo lafterlich, 

Ihm bat die Hole zuerkannt den Preis. 

Mas fonft von Teufein noch einraunt Verrath, 
Das flickt und lappt doch die Verdammtheit aus, 
Mit Fezen farbiger Beſchoͤnigung, 

Entlehnt von gleißnerifcher Frömmigkeit. 

Doch der dich modelte, dich aufftehn hieß, 

Gab Fein Warum dir für Verrath, er fchlug 
Zum Ritter dich bloß mit dem Wort, Verräther, 
Wenn diefer Dämon, der dich fo genarıt, 
Durchging’ in feinem Leungang’ alle Welt, 
Heimfehrend meldet’ er im Tartarus 

Den Legionensz Keine Seele no) 








Zweiter Aufzug. Zweite Scene. 


Gewann ich leichter, ald den Engliſchmann. 

Ha, wie haft du mit Argwohn nun vergallt 

Das füße Zutraun! Zeigt Dienjteifer wer? 

Du thatft es auch. Scheint man gelehrt und ernft ? 
Du thatft es auch. Stammt man aus edlem Blut? 
Du thatft es auch. Zeigt man Religion? 

Du thatft es auch. Uebt jemand Maͤßigkeit, 

Frei roher Aufwallung in Freud’ und Zorn, 

Gefezt an Geift, nicht fehwarmend mit dem Blut, 
Sittfam und rechtlich in Gewand und. Schmud, 
Nicht handelnd nach dem Aug’, eh zeugt das Ohr, 
Und feinem trauend, eh. das Urtheil reift? 

Du ſchienſt ein folcher Feingefichteter. 

So blieb durch deinen Fall ein Makel nach, 

Der fledt den tüchtigften vollfommnen Mann 

Mit ein’gem Argwohn. DO ich wein’ um did)! 

Denn diefe dein” Empoͤrung, daucht mir, ift 

Ein zweiter Suͤndenfall. — Die Schuld ift klar; 
Verhafter fie, zu buͤßen dem Geſez; 

Und. Gott erlaff’ ihr tücifched Vergehn. 


Ereter. 
Di nehm’ ic) feft um Hochverrath, benamt 
Als Richard Jarl von Cambridge. 
Did) nehm’ ich feft um Hochverrath, benamt 
Heinrich Lord Scroop von Mafham. 
Dich nehm’ ich feft um Hochverrath, benamt 
Sir Thomas Grey, Ritter Northumberlandg. 


Scroop. 


Gerecht hat Gott die Anſchlaͤg' aufgedeckt; 

Und mein Vergehn reut mehr mich, als mein Tod. 
Eur Hoheit, bitt' ich, wolle mir's verzeihn, 

Wenn auch mein Leib nach Recht bezahlt den Preis. 
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Cambridge. 
Mich wahrlich hat nicht Frankreichs Gold verfuͤhrt, 
Ob ich es gleich zuließ als Federkraft 
Zu ſchnellerer Ausfuͤhrung meines Zwecks. 
Doch Gott ſei Dank fuͤr die Vereitelung, 
Der ich will froh ſein, auch als Leidender, 
Anflehend Gott und euch, mir zu verzeihn. 

Grey. 

Nie hatt? ein treuer Unterthan mehr Freud’ 
An der Entdedung fchredliches Verraths, 
Als ich in diefer Stund’ über mid) ſelbſt, 
Dem ward vereitelt fein heillofer Plan. 
Herr, meiner Schuld, nicht meinem Leib, verzeiht. 

K. Heinrid. 
Gott geb’ aus Gnad’ euch quit. Hört euren Spruch. 
Ihr drei verfchwurt euch auf mein hohes Haupt 
Mit dem erklärten Feind, aus deffen Schaz 
Ihr nahmt den golden Lohn für euren Tod; 
Sa, ihr verfaufter euren Herrn dem Mord, 
Die Prinzen und die Pairs der Eflaverei, 
Das Volk der Unterdrückung und der Schmach, 
Das ganze Reid) denr völligen Verderb. 
Mad und belangt, nicht Rache fuchen: wir, 
Dody muß fo werth des Reichs Wohlfahrt uns fein, 
Dep Fall ihr drei gefuht, daß dem Gefez 
Mir hin euch geben. Geht demnach) von hier, 
Ungluͤckliche Verbrecher, in den Tod: 
Deß Vitrerfeit Gott guädig euch Geduld 
Verleihn mög’ auszuftehn, und wahre Neu 
Fir all eur fchwer Misthun! — Schaft fie hinweg. 


(Sie werden abgeführt.) 


Nun, Lords, nad Frankreich! traun, ein großes Werk, | 


DAS euch fo fehr, wie uns, wird glorreich fein! 


— 
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Wir zweifeln nicht am glüdlichen Erfolg; 

Da Gott fo gnädig ja gebracht an's Licht 

Den Hochverrath, der laurt' auf unferm Weg, 
Zu hindern unfern Lauf; Fein Zweifel denn, 
Glatt ift von jedem Anftoß unfer Meg, 

Drum, auf, o werthe Landsgenoffen, auf! 
Vertraun wir unfre Macht in Gottes Hand, 
Und wenden ftrads fie zur DBefchleunigung. 
Fröhlich zur See! Blutfahnen, ſtroͤmt im Hauch! 


Nicht König Englands, wenn nicht Frankreihs auch! 
(Sie geh) 





tan Lie OS ne 


London; ber Fran Hurtig Haus in Eaſtcheap. 





Piftol, Fran Hurtig, Nym, Bardolf, und 
Falſtafs Burſch. 


Frau Hurtig. 
Komm, ſuͤßer Honigmann, laß dich begleiten bis Steines. 


Piſtol. | 
Nein; denn mein mannhaft Herz thut weh! — 
Bardolf, fei Fed! — Nym, mutig prahl eins her! — 
Sung', fträub’ ein Herz auf! — Zalftaf, ach, ift todf! 
Und das muß wehthun ung. 


Bardolf. | 


Wollt’, ich war’ bei ihm, wo er auch fei, im Him⸗ 
mel oder in der Hölle! > 
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Frau Hurtige 
Ne fürwahr, in der Hoͤll' ift er nicht; er ift in 


Arthurs Schooß, wenn je einer Fam in Arthurs Schooß. 


Er nahm ein fo fchones End’, und ging aus der Welt, 
wie ein Kindchen im Weſterhemd. Er verfchied juft zwi— 
ſchen zwölf und eins, grad’ als die Ebb' eintret. Denn 
fobald ich fah, er fummelte mit den Berträchern, fpielte 
mit Blumen, und lächelte auf die Fingerfpizen, da wußt' 
ich, e8 war aus. Denn feine Nafe war fpiz, wie ein 
Schreibſtift, und er fajelte von grünen Sluren, Wie nun, 
Eir John? fagr ich; ei was, Mann! feid gutes Muts! 


Dariefer aus: Gott, Gott, Gott! drei oder viermal, Ich, 
ihn. zu tröften, ſagt' ihm, er follte nicht an Gott denken; 


ich hofte, noch wär es nicht noth, ſich zu plagen mit 
dergleihen Gehanfen. Da hieß er mich mehr Deden 
ibm auf die. Füße legen. Ich ſteckte die Hand in Das 
Bert, und befühfte fie, und fie waren fo Falt, wie ein 
Stein; dann fühlt ich an die Kniee, und fo weiter und 
weiter aufwärts, und alles war fo kalt, wie ein Stein, 
Nym 
Man fagt, er habe gefchrien von Get. 
Frau Hurtig. 

Sa, das that er, 

Bardolf. 

Und von Weibern, 


Frau Hurtig. 
Ne, das that er nicht. 
Burſch. 
Ja, das that er wohl, und nannte fie eingefleifchte 
Teufel. 


= 
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TF Frau Hurtig. 

Nie konnt' er leiden, hatte nur ein Wuͤrmchen ſich 
eingefleiſcht; ſelbſt die Fleiſchfarbe war ihm ſtets widerlich. 
Burſch. 

Er ſagt' einmal, der Teufel bekaͤm ihn wegen der 
Weibsbilder. 

Frau Hurtig. 

Er kramte da freilich etwas mit Weibsbildern; aber 
das that er im Rheumatismus, und ſprach von der Hure 
zu Babylon. 

Burſch. 

Wißt ihr noch wol, er ſah einen Floh ſizen auf 
Bardolfs Naſe; da ſagt' er, es waͤr' eine ſchwarze Seele, 
die brennt' in der Hoͤllenglut? 

Bardolf. 

Nu, die Feurung iſt hin, die ſolche Glut unterhielt. 
Das iſt der ganze Reichthum, den ich in ſeinem Dienſt 
mir erwarb. 

Nym. 

Sollen wir abtrollen? Der Koͤnig wird ſchon weg 
ſein von Southampton. 


Piſtol. 

Kommt, laßt uns fort. — Schaz, gieb mir deinen 

Mund. 
Sieh mir auf Haus und Hof und Eigenthum. 
Aug' in der Hand! Wohl heißt es: Zecht und zahlt. 
Trau keinem. 
Eid iſt nur Stroh, Mannswort ein Pfifferling; 
Haltfeſt, das iſt der wahre Hund, mein Huhn. 
Drum ſei Caveto dein geheimer Rath. 
Klaͤr die Kıyflal! auf, — Waffenbruͤder, nun 
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Wohlan nach Frankreich! dort, Rofegeln gleich, 
Saugt, ungen, faugt das Flare Blut, ja faugt ! 


Burſch. 
Doch das iſt, ſagt man, ungeſunde Sof. 4 
Piſt ol. 
Ruͤhrt ihr zart Maͤulchen; Marſch! 
Bardolf. 
Wirtin, lebt wohl! 
(Er kuͤßt ſie.) 
Nym. 
Ich kann nicht kuͤſſen, das iſt der Humor davon; 
doch ade. Aue ; 
Piſtol. 


Laß walten Hauswirtſchaft; halt hide? ift mein 
Befehl. 
Frau Hurtig. 


Lebwohl; ade, 
i (Sie gehn.) 





3 eK ter Douni 


Frankreich; ein Saal in bes Königs Pallaft. 


Der König Karl von Frankreich mit Gefolge, der 
Dauphin, Herzog von Burgund, der Connetable 
und Andere. 

sK. Karl. 


So dringt denn Englands volle Macht auf und; 
Und Sorgfalt, mehr als Sorgfalt, liegt uns ob, 
Zu bieten koͤnigliche Gegenwehr. 
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Fort eile denn der Herzog von Bretagne, 
Don Berry, Brabant, und von Orleans, 
Auch ihr, Prinz Dauphin, fort in ſchnellſter Eil, 
Uns zu verfehn die Feftungen mit Macht, 
Mutvollen Männern, und wehrhaftem Zeug, 
Denn England ſtuͤrmt heran fo ungeftim, 
Wie Waſſer in den Strudel eines Schlunds. 
Wohl ziemt uns denn,, zu fein fo vorfichtswoll, 
Wie raͤth die Furcht vor mancher Spur von jüngft, 
Die Englands heillos und misachtet Volk 
Ließ unfren Feldern. 
Dauphin. 

Mein großmächt'ger Water, 
Ganz gut, daß wir uns ruͤſten auf den Feind! 
Selbſt Friede muß kein Reich einſchlaͤfern ſo, 
(Wär auch von Krieg nicht Rede, noch von Zank,) 
Daß man nicht MWehrftand, NRüftung, Waffenfchau 
Stets unterhält, .verfammelt und verftärkt, 
Als war’ ein Krieg beinahe fchon gewiß. 
Drum halt ich's gut, wir alle ziehn umher, 
Zu ſchaun, wo Frankreich fehadfchaft ift und ſchwach. 
Das laßt uns hun, doch ohne Schein von Furcht, 
Nicht mehr, als. hörten wir, in England fei 
Anftalt zu einem Pfingfttags - Mohrentanz. 
Deun, gnäd’ger Herr, fo ſchwach ift dort das Haupt, 
And fo fantaftifch führt den Königsftab 
Ein eitler Züngling, launifch, jah und fchal, 
Daß Feine Furcht uns droht. 

Eonnetable, 
O ſtill, Prinz Dauphin! 

on jenem König irrt ihr euch zu fehr. 
Frag' eure Hoheit die Gefandten nur: 
Mit welcher Würd’ er anhört ihr Gewerb, 
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Mie wohl verfehn mit edler NRäthe Kreis, 

Wie ruhig im Entgegnen, und dabei, 

 Mie furchtbar in beharrlihem Entfhluß: — 

Ihr werdet fehn, fein vorig Eitelthun 

Mar nur der Außenfchein des Roͤmers Brutus, 

Der Scharffinn im Gewand der Thorheit bargz 

Wie ein Gewaͤchs der Gärtner dedt mit Wuſt, 

Das PN: fol gedeihn, und Föftlicher, 
Dauphin. 

Dem ift nicht fo, mein Herr Groß: Connetable ; 

Doc denken wir es fo, es fchader wicht. 

Sm Fall der Gegenwehr ift’s wohl gethan: 

Man ſchaͤzt den Feind machtooller, als er fcheint. 

Dann wird der Gegenwehr ihr volles Maß: 

Die bei zu ſchwachem, kaͤrglichen Entwurf, 


Dem Knauſer gleich, verderbt das Kleid, erſpärend 


Ein wenig Tuch. 


K. Karl. 

Stark duͤnk' uns König Heinz; 
Und, Prinzen, ſtarke Mehr ftellt gegen ihn. 
Schon fein Gefchlecht hat Fleifch uns abgefrallt ; 
Und er entfproß aus jener blut'gen Keih, 
Die uns der Heimat Pfad’ unheimlich ſchuf. 
Laut zeugt es die Erinnrung unfrer Schmad), 
Da Creſſy's Unglüdefchlacht gefchlagen ward, 
Und unfre Prinzen al’ obſiegend fing 
Der fohwarzbenamte Edward Prinz von Wales ; 
Sein Vater ftand, ein Berg, auf einem Berg. 
Hoch in der Luft, gekrönt mit Sonnengold, 
Und fchaute laͤchelnd, wie fein Heldeniproß 
Aufrieb die Schöpfung der Natur, und tilgte, 
Mas Gott und Frankenväter ſchoͤn geformt 
Seit zwanzig Jahren. Dep fiegreihen Stamms 
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Iſt der ein Sprößling; fürchten laßt uns denn 
Die angeborne Kraft, und fein Geſchick. 


Ein Bote, anfommend. 


Botichaft von Heinrich, Englands Könige, 
Wuͤnſcht eurer Majeſtaͤt huldreih Gehor. 


K. Karl. 


Sie mögen gleich vortreten; führt fie ein. 
Mit dem Boten gehn einige Herrn.) 
Seht, Freunde, hizig treibt man diefe Jagd. 


Dauphin. 

Stirn bietend, hemmt fie! Denn je feigrer Hund, 
Se lautres Maul; die Meute droht zumeift, 
Mann fern das Wild lauft. O mein guäd’ger Herr, 
Macht's mit den Englern kurz, und laßt fie fehn 
Welch einer Monarchie ihr ſeid das Haupt. 
Selbitlieb’, o Herr, ift nicht fo arger Fehl, 
Als Seldftverfennung. 

(Die Herren kommen zuruͤck mit Exeter und TODE 


8. Karl. | 
Don unferm Bruder England? 


Ereter 
Bon ihm; und eure Hoheit grüßt er fo. 
Er will, im Namen des allmächt'gen Gottes, 
Daß ihr, euch felbft entkleidend, ablegt den 
Erborgten Glanz, der, durch des Himmels Gunft, 
Und durch Natur und Voͤlkerrecht, gehört 
Ihm und den Seinigen: namhaft, die Kron’, 
Und all der Ehren Umfang, den gefügt 
Gewohnheit, und die Anordnung der Zeit, 
Zur Krone Frankreichs. Daß ihr nun erfennt, 
Nicht fei der Anfpruch Link, noch wunderlich, 
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Geflaubt aus Wurmfraß des Uralterthums, 
Noch ver Verjährung dumpfem Staub’ entfcharrt; 
Hier {hit er euch den höchft denkwuͤrd'gen Stamm, 
(Ein Papier überreihend.) 
Mo jeder Zweig wahrhaft entfcheidend. iſt. 
Er heißt euch die Geſchlechtsfolg' uͤberſchaun; 
Und wenn ihr finder, er fei grad’ enffproßt 
Don dem ruhmvollften der ruhmvollen Ahnen, 
Edward dem Dritten, folt Verzicht ihr thun 
Auf Krom und Reich, das fuglos man entzog 
Ihm ald dem wahren Eigner durch Geburt. 


K. Karl, 
Menn nicht, was folgt dann? 
Ereter. 
Dann blut’ger Zwang, Denn bergt ihr auch bie u 
Sn eurer Bruft, auch dort ftört er fie auf. 
Drum fommt er in graunhaften Ungeftüm, 
Sn Donner und Erdbeben, wie ein Zeus; 
Daß, wenn fein Fodern hilft, er nöthige. 
Bei'm allbarmherz'gen Gott befchwört er euch, 
Gebt ab die Kron’, und fchont der armen Seelen, 
Für die des Kriegs heißhungrig Scheufal nun 
Auffperrt den weiten Schlund. Er legt auf's Haupt 
Der Wittwe Thränen euh, der Waife Schrein, 
Des todten Zünglings Blut, der Zungfraun Ach 
Um Mann, um Vater, und um DBrautigam, 
Die bald verfchlungen find in diefem Streit. 
Dies fein Begehr, fein Drohn, und mein Gemwerb; 
Mo nicht der Dauphin hier zugegen ift, 
Dem eigens noch ich herbring’ einen Gruß. 
K. Karl. 
Zür und, wir wollen’ in Erwägung ziehn; 
Und morgen tragt ihr völligen Beſcheid 
Zu unjrem Bruder England, 


f 


\ 
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Dauphin. 
Fuͤr den Dauphin, — 
Hier ſteht er, Ich. Was kommt von England ihm? 
Exeter. 

und Truz, Geringſchaͤzung und Hohn! 
Sa, alles deß, was nicht misziemen mag 
Dem großen Sender, achtet er euch werth. 
So fagt mein Herr: Wenn eures Vaters Hoheit 
Nicht, fein Begehr verwilligend durchaus, 
Süßt euren Spott, der feine Würd’ entehrt; 
Er ruft euch zu fo heißer Rechenfchaft, 
Daß Frankreichs Erdgewolb’ aus tiefem Schvoß 
Aufhallen eur Vergehn und euren Spott, 
Antwortend. feinem donnernden Geſchuͤz. 

Dauphin. 
Sagt, wenn mein Vater freundlich giebt Beſcheid, 
Sei's wider meinen Wunſch; denn mich verlangt 
Nach nichts als Streit mit England. Zu dem Zwed, 
Als ihm gemäße Jugendtaͤndelei, 
Sandt' ich Pariferball ihm zum Gefchenf. 

Ereter, 


Dep bebt ihm eur Pariſer-Louvre bald, 

Und herſcht' es als Europa's Oberhof. 

Traun, einen Abſtand ſollt ihr finden ſo, 

Wie wir, ſein Volk, ihn fanden wunderſam, 
Von dem, was ſein noch gruͤner Lenz verhieß, 
Zu dem, was er nun haͤlt. Nun waͤget er 
Die Zeit bis auf den Gran: was durch Verluſt 
Ihr lernen ſollt, fals er in Frankreich bleibt. 


K. Karl. 


Auf morgen hoͤrt ihr unſre Meinung ganz. 
(Trompeten.) 


u Be. 
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Ereter, 
Entlaßt uns eilig, eh der König felbft 
Zu fragen kommt nac) unferem Verzug; 
Denn er bat Fuß im Lande fchon gefaßt. 

K. Karl 
Bald follt ihr gehn mit billiger Bedingung. 
Die eine Nacht ift Faum ein Athemzug, 


zu ftellen Antwort auf fo Wichtiges. 
Y) (Sie gehn.) 
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SH fliegt die Scen’ im Schwung der Fantafie 
Nicht minder raſch gefittiget einher, 

Als der Gedanke, Stellt euch vor, ihr fahrt, 
Den König feine Macht an Hamtons Kai 
Einſchiffen; und die ftolze Flotte weht 

Mit ſeidnen Wimpeln in den jungen Tag. 
Spielt mit der Einbildung, und ſchaut, wie hoch 
An hanfnen Zaun ein Schwarm Schifjungen Flimmt. 
Hört, wie die Pfeif’ hellgellend Ordnung fchaft 
Perworrnem Lerm. Die Leinwandfegel, fchaut, 
Gefhwellt vom unfichtbaren Zefyrhauch, 

Ziehn große Kiel hin, durch's gepflügte Meer, 
Troz hochgebaumtem Schwal. O denfet nur, 
Am Ufer ftehend, ſchaut ihr eine Stadt, 

Die dort auf wallendem Gewoge tanzt; 

Denn fo erfcheint die Flotte, majeſtaͤtiſch 
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Den Lauf gewandt nach Harfleur. Folgt, d folgt! 
Haft euren Sinn den Steuerenden an, 

Und laßt eur England; todt wie Mitternacht, 

Wo Wache hält Großvater; Greifin, Ind, 
Sn wen noch manaelt, over fihwand, das Mark: 
Denn wer, auf deffen Kinn nur eben ſproßt 

Ein einzig Jugendhaar, wer folgt nicht gern \ 
Der auserlefnen Ritterſchaft nad) Frankreich? 
Wohlauf, im Geift, und jchaut Belagerung; 
Schaut, wie auf Rädern ſchmetterndes Geſchuͤz 
Die Todesſchluͤnd' auf Harfleurs Mauren hebt. 
Denkt, der Geſandt', aus Frankreich Fehrend, meld 
An Heinz, der Koͤnig biet' ihm Katharina, 

Die Tochter, und mit ihr, als Heiratsgut, 
Geringe Herzogthuͤmer ohn' Ertrag: 

Das Wort misfaͤllt; der raſche Kanonier 


Tupft ſeine Lunt' aufs hoͤlliſche Geſchoß, 
(Lerm und Kauonenſchuͤſſe) 


Und nieder Fracht es dort. Bleibt hold forthin, 
Und unſers Schaufpiels Fehl erganz eur Sinn; 





Er Sie nk 


Frankreich, vor Harfleur, 





Getuͤmmel. Koͤnig Heinrich, Exeter, Bedford, Glo⸗ 
ſter, und Soldaten mit Sturmleitern. 


K. Heinrich. 

Noch eins zur Breſch', ihr Theuerſten, noch eins! 

Siegt, oder ſtopft die Maur mit Leichnamen! 
Shakſpeare V. I; * 
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Im Frieden ziert. nichts einen Mann fo fehr, 

Als file Demut und Befcheidenheit. 

Doch wann der Kriegsfturm blaft in unfer Ohr, 
Dann ahmt dem Tiger nach fein wildes Thun; 
Strengt alle Spannfraft an, empört dad Blut, 
Der Menfhheit Schön’ entftellt mit graffem Zorn; 
Dann leiht dem Aug’ androhnden Schredensblid‘; 
Es fpahe durch die Schießſchart' eures Haupts, 
Wie Erzgeſchoß; die Braue draͤu' herab 

So fürchterlich, wie ein zerfreßner Fels 

Herragt als Bordady dem vermorfchten Fuß, 

Tief ausgefpült vom Schwall des Dceans. 

Nun knirſcht Die Zahn’, und fperrt die Nüftern weitz 
Zwängt feft den Athem, fpannt all euren Mut 
Zur sollen Hoͤh! — An, an, ihr Englands Adel, 
Dep Blut von Fampferprobten Vätern ſtammt! 
Vätern, die hier, als fo viel Alexander, = 
Bon Morgen früh bis Abend fpat gekämpft, 
Einftedend dann ihr Schwert, wann Stof gebrach. 
Entehrt nicht eure Muͤtter; ſtellt Beweis, 

Daß, die ihr Vaͤter nanntet, euch gezeugt. 

Seid Muſter nun fuͤr Maͤnner groͤbres Bluts, 


Und lehrt fie, wie man kaͤmpft! — Und ihr, brav Landvolk, 


Das -groß erwuchs in England, zeigt uns bier, 
Mas Kraft der Nahrung thut; laßt ſchwoͤren ung, 
Ihr feid der Pflege würdig; und nicht zweifl! ich: 
Denn hier ift Feiner fo gering’ und Elein, 

Dem nicht ein edler Glanz im Auge ftralt. 

Sch feh’ euch ftehn, wie Windfpiel' an der Schnur, 
Arbeitend nach dem Sprung. Das Wild ift auf! 
Folgt eurem Mut; und laut ald Loſung, horch, 


Ruft: Gott mit Heinz! England! und Sankt Georg! 


Alle gehn. Man hört Kerm und Kanonen.) 





« 
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3weite Scen« 


Ebendaſelbſt. 





Heerhaufen; dann Nym, Bardolf, Piſtol, und Vurſch. 


Bardolf. 
An, an, an, an, an! zu der Breſche, zu der Breſche! 
Noms 
Ich bitte dich, Reutnant, halt! Die Püffe find zu 
heiß; und ich für mein Theil habe nicht ein Gebund von 


Leben. Der Humor davon ift zu heiß, Das ift der wahre 
Eingfang davon, 


Piſtol. 
Der Singſang ift ganz recht? Humores find im Fluß; 
Pi Hin und her; und manch Gottsjunker faͤllt. 
Und Schwert und Edhild 
Im Blutgefild | 
Erfampft fi em’gen Kuhnt. 
Bardolf. 
Wollt', ih wär’ in einem Bierhauſ' in London! Sch 
sah’ all meinen Rahm für einen Krug Ael, und Sicherheit, 
Piſt ol. 
Und Ich. 
Wenn frommer Wunſch gelaͤng' in mir, 
Mein edles Herz auch draͤng' in mir, 
Und dorthin eilt’ ich ſchnell. 
Burfd. 
& heftig, 
Doch nicht fo Fräftig, 
Wie Döglein ſingt im Laub! 


* 
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Fluellen, antommiend; 


Jotts Pliz! — Uf zu der Preſch, ihr Kader! Wollt’ 


nit et zu der Prefch ? 
Piſtol. 
Mild, großer Herzog, mild dem Staubgeſchlecht! 


Senk deinen Grimm, den mannhaft edlen Grimm! 2 


Streithähnchen, fenf den Grimm! 
Brauch Sanftmut, Gockelſchaz! 


Nym. 


* 


Das mögen gute Humores u; — Bei eurer Ehre R 


giebt's ſchle hte Humores. 
Bur ſch. 


Sp jung ich bin, ich habe die drei Großmaͤuler 
ſchon weg. Ich bin Burſch bei alfen dreien: aber fie 


alle drei, wollten fie mir dienen, koͤnnten Fein Kerl mir 


fein; denn fürwahr, drei Gäuche wie die machen noch 


feinen Kerl. Bardolf, ver ift weiß von Leber, und roth 


von Gefihtz kraft weſſen er fein Geficht fehneidet, aber 7 
nicht kaͤmpft. Piftol, der hat ein mordlih Maul, und 
ein frievfam Schwert; Eraft weflen er Worte bervorfchmetz 


tert, und heil behalt fein Gewehr. Nym, der hat ges 


hört, ein Farglauter Mann fei der bravſte Mann; deshalb 


verfhmäht er fein Gebet zu fagen, daß man nicht glaub’, 
er fei feig: aber fein wenig Schlechtsfprechen ift gepaart 


mit eben fo wenig Gutsthun; denn er brach keinem 


Menſchen den Kopf, als fich felbft, und zwar an einem 








Pfoften, als er betrunken war. -. Sie ftehlen, was ihnen : 
vorfommt, und nennen es, ein Gefchaft machen. Bars 


dolf ftahl einen Lautenkaften, trug ihn zwölf Stunden 
weit, und verkauft" ihn für drei Pfennig. Nym und ” 
Bardolf find innige Maufebräder; in Calais ftahlen fie 


eine Zeurfchaufel; ich fchlog aus diefem Stüd Arbeit, 


Wu ET Te 
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fie würden auch mol einen Tuſch mit der Kohle hinneh—⸗ 
men. - Sie möchten wol, ich wäre fo vertraut mit Ges 
manbs Taſche, wie feine Handſchuh', oder fein Schnupfs 
tuch: aber das widerfieht meiner menfchlichen Natur, 
daß ich nehmen jollt! aus eines Anderen Zafhe, und 
ſtecken in die meinige; denn das wär offenbar, Beleidi= 
gung einſtecken. Ih muß fie verlaffen, und einen befs 
feren Dienft ſuchen; für ihre Schurferei ift mein Mas 
gen zu ſchwach, id) muß fie herauswürgen, 
(Er geht.) 
Fluellen kommt zuruͤck, Gower folgt. 
Gower. 
Kapitaͤn Fluellen, kommt ja den Augenblick zu den 
Minen; der Herzog von Gloſter will euch ſprechen. 
Sltuellen. 
3u den Minen! — Sagt ihr dem Herzog, es i3 
nit fo ganz jut hinfommen zu den Minen, Denn, jeht 
ihr, die Minen feind nit nach-der Kriegs - Disciplin ; Die 
Eoncavität davon langt nit. zu; denn, feht ihr, der Zeg- 
ner (ihr moͤgt's klar machen dem Herzog, ſeht ihr) 
is felbft eingegraben Hier Ellen tief under die Contermi— 
nen. Bei Jeßus, ich dent, er plaſt nnd al? in Die 
Luft, wird da nit peffere Directichon, 
Gower, 

Der von Gloſter, der die Belagerung zu ord⸗ 
nen hat, laͤßt ſich ganz leiten von einem Irlaͤnder, einem 
ſehr tapferen Mann, in der That, 

Sluellen. 
Das is Kaptan Macmorvis; nit fo? 


Gower. 
Ich meine, ja. 
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⸗ Fluellen. m 

Bei Jeßus, ber is en Efel, wie eener uf Sotts 
Erdpoden: das will ich ihm wahr machen in feinen 
Part. Er hat nit mehr Directſchon in der wahren Krieges 
Disciplin, feht ihr, was roͤmiſche Disciplinen feind, als 
en Hundsfopf, i 


A 


Macmorrid und Kapitän Samy in der Ferne.) 9 
Gower. 4 


Da kommt er; und der ſchottiſche Kapitän, Kapi⸗ 
tan Samy, mit ihm, 


— 


Fluellen. 

Kapitaͤn Jamy is en erſchtaunlich prafer Mann, 

das is wahr; und von großer Fertigkeit und Kenntnis 
tı ven alten Kriegen, nach meiner abfunderlichen Kennt ' 
nis feiner Directſchonen. Bei Zeßus, er. behaupter fein” 
Argument fo jut, als Een Militär uf Jotts Erdpoden, - 
was Diseiplinen aus den hiebevorigen Kriegen der Roͤe 1 


mer feld. i 

Sami, # 

J ſog', guoten Tag, Kapitän Zluellen, 

Sluellen. h 

Juten Taf eur Edeln, juter Kaptän Zamy, | 
Gower, | 


Wie nun, Kapitän. Macmorris? habt ihr — 
die Minen? haben die Schanzgraͤber ihr Werk — 
Macmorris. 

Bei Chriſchtus, 's iſch uͤbel gethon; die Arbeit iſch 
aufgegeben, die Trompete bloſt den Ruͤckzug, Bei mei— 
ner Hand ſchwoͤr ik, und bei meines Vatters Seele, die 
Arbeit iſch uͤbel gethon; ſie iſch aufgegeben. Ik haͤtte 
die Stadt im die Luft gebloſen, ſo mir Chriſchtus helfe, ji, 


N 
5 
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in einer Stunde. D '5 ifch übel gethon, 's iſch übel 
gethon! bei meiner Hand, siſch übel gethon ! 
| Sluellen. 

Kaptan Macmorris, ich pitt' euch nu, wollt ihr mir 
zu jut halten, feht ihr, ein wenig -Disputirens mit euch, 
als zum Theil petreffend oder anlangend die Disciplinen 
des Kriegs, was römifche Kriege feind, auf dem Wege 
des Argumentirens, feht ihr, und freundfhaftlihen Com⸗ 
municirens; theils zu erlaufern meine Anficht, und theils 
zur Erläuterung, feht ihr, meines Sinns, als petreffend 
die Directſchon der Militär »Disciplin; das is der Punkt. 


Samy. 
'S wird fehr guot fein, guote Kaptäne beede; und 
i werd’ uich bedeuten, mit guotem Verloub, wie's die 
‚Gelegenheit giebt ; das werd’ i, halter. 


Macmorris. 


'S iſch nit Zeit zu ſchwaͤze, fo mir Chriſchtus bel: 
fe; ver Tag ift heiß, und das Wetter, und der Krieg, 
und der König, und die Herzoge; 's ifch mit Zeit zu 
ſchwaͤze. Die Stadt ifch belagert, und die Trompete 
ruft uns zu der Breſch; und wir fhwäze do, und, bei 
Ehrifchtus, thun niſcht; s iſch aͤ Schande fuͤr uns alle, 
verzeih mir Gott, 's iſch aͤ Schande, fo zu ſtehn; 's iſch 
aͤ Schande, bei meiner Hand! Und do hat's Kehlen zum 
Abſchneiden, und Arbeiten zu thun; und do iſch niſcht 
gethon, fo mir Chriſchtus helfe, niſcht! 

Jamy. 
Bei'm Sacrament, eh mir die Ougen in Schlof 
falle, will i guot ſchaffa, oder dafür liegg in dem Grund, 
jo, oder gohn in den Tod; und i will fie bezahla, fs 
brof i kann; das will i gewißli thun, es fei kurz oder 


r 
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Yang. Sacrament, i hätt gar zu gern gehört a * | 


ſpraͤchſel zwiſchen uich beeden. 
Sluellen. 


Kaptaͤn Macmorris, ich denke, feht ihr, mit eurem 


Wohlnehmen, es feind nicht viele non eyrer Natſchon — 


Macmorris. 
Von meiner Natſchon? Was iſch meine Natſchon? 
Iſch aͤ Schuft, und & Bankert, und d Schelm, und & 


Hundsfott? Was ifh meine Natihon? Wer fait was R\ 


uf meine Natſchon? 
Sluellen. | 
Seht ihre, wenn ihr die Sach’ anders nehmt, als 
fie gemeent ift, Kaptaͤn Macmorrie, fo den’ ih nnmaße 
geblich, ihr behandelt mich nicht mit der Leutfeligkeit, 
wie ihr nach Discretichon mich behandeln foltet, feht ihrz 
bin ich doch ein "eben fo juter Mann, als ihr felbft, 


beides in Kriegs-Disciplin, und in Xbleitung meines’ 


Gebluͤts, und in mancher anderen Abfunderlichkeit. 


Macmorris. 
SE kenn euch nit für einen fo gutten Mann, als 


SE bin; fo mir Chriſchtus helf', ik will euch abhaun 
den Kopf. 


Gower. 
Ihr Herrn beiderfeits, ihr werdet einander misver: 
ſtehn. 
Samy 
Au! a garfchtiger Fehler das | 
Man blaͤſt zur Unterhandlung.) 
Gower. 
Die Stadt trompetet um Sprachhaltung. 


ut AT De en ie 


ne Be ee Be Si 
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Fluellen. 


Kaptaͤn Macmorris, wenn einmal peſſer gelegene 
Zeit zu verlangen iſt, ſeht ihr, da werd' ich ſo dreuſt 
fein, euch zu ſagen, ich verſtehe Die Kriegs-Disciplin; 
und damit jut. 

(Sie gehn.) 





NR EN A ar ee A ae a; che 


Ebendaſelbſt. 


Auf der Mauer der Kommandant, und einige Buͤr⸗ 
ger; unten das engliſche Heer. Koͤnig Heinrich 
amd fein Gefolge, 


8. Heinrich, 
Was num befchließt der Kriegshauptmann ber Stadt? 
Kein ferneres Gejpräch verftatten wir. 
Drum unfrer beſten Gnad' ergebet euch; 
Sonſt, wie zerflörungsgierig, reizet una 
zum Xergfien auf. So wahr ich bin Soldat, 
(Ein Name, der mir wohl fcheint anzuftehn!) 
Wenn meine Batterie erneut ihr Spiel, 
Nicht laſſ' ich eur Halb abgethan Harfleur, 
Bis es in eigner Aiche liegt verſcharrt. 
Verſchloſſen wird euch jedes Gnadenthor; 
Der lechzende, hartherzige Soldat, 
In Freiheit blut'ger Hand, mit hoͤllenweitem 
Gewiſſen, ſoll, wild ſchwaͤrmend, maͤhn wie Gras 
Die friſche Jungfrau und das bluͤhnde Kind. 
Was macht es mir, wenn der ruchlofe Krieg 
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“m Flamenfhmud, dem Oberfatan gleich, 
Mit fchwarzem Antliz, al’ Unthaten übt 
Der Allverheerung und Zertrümmerung ? k 
Mas maht es mir, wenn felbft ihr habt die Schul, 
Daß eure Jungfraun fallen in die Hand 4 
Dem heißen Nothzwang der Entwürdigung ? ) 
Wie Hält ein Zaum die Ausgelaffenheit, | 
Rennt fie bergab in ſtuͤrmiſchem Galopp ? 

Gleich fruchtlos geuden wir den Machtbefehl 

Am rafenden Soldaten, wann er raft, 

Als riefen wir dem Leviathan zu: 

Komm an den Strand. Drum, Harfleurs Männer in, 
Erbarmt euch eurer Stadt und eures Volks, 

Da mein Soldat nody achtet den Befehl, 

Da noch der Gnade fanfte Kühlung weht, Bi 
Und fcheucht das unheilbrätende Gewoͤlk 2 


Des jähen Mords, des Raubs, und alfes Greuls., 4 
Mo nicht, im Augenblid daun follt ihr fehn, x 
Wie blind der Blutfoldat mit wuſt'ger Hand | 
Entftellt die Loden hell aufichreinder Töchter; 4 
Wie man die Vaͤter faßt am Silberbart, 
Und ihr ehrwuͤrdig Haupt ſchlaͤgt an die Wand; ’ 
Sa nackte Kindlein auf die Lanzen fpießt; ‚ 
Indeß die Mütter finnlos mit Geheul — 
Zum Himmel ſchrein, wie einſt Judaͤa's Weiber 
Um des Herodes blut'ge Mezeler. — 


Scheut ihr dies, und ergebt euch? oder ſoll 
Eur freoler Troz beſtraft fein ſchauervoll? 


Kommandant. 


Am End’ iſt heut die Hofnung unſrer Stadt. 
Der Dauphin, dem wir flehten um Entſaz, 
Antwortet, noch ſei alzu ſchwach ſein Heer 

Für der Belagrung Macht. Drum, großer König, 


> —— 2 — * . > 
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Auf Gnad’ ergeben wir die Stadt und uns. 
Zeuch ein, und nim uns felbft und unfer Gut 
Mir Fonnen ja nicht langer widerftehn. 


8. Heinrid. 

Schließt eure Thor’ auf, — Oheim Exeter, 

Geht, und befezt Harfleur; dort bleibt zurdd, 

Und ftark befeftist'5 gegen Frankreichs Macht. 

Lebt Gnad an allen, Wir, mein theurer Ohr, 

Da fhon der Winter naht, und Krankheit. herfcht 

In unſrem Lager, ziehn wir nad) Calais. 

Zu Nacht in Harfleur find wir eier Gaft, 

Und morgen find zum Abmarfch wir gefaßt. 
(Zrompetenfgal; Einzug in bie Stabi) 





Die te: Sc eu. 


Rouen; ein Zimmer im Palaft, 





Katharina, und Alice, 


Katharina. 


Alice, tu as été en Angleterre, et tu parles fort 
bon Anglois. 


Alice, 
Un peu, Madame. 
Katharina. 


Je te prie, m’enseigne; il faut que j'apprenne a par- 
ler. Comment appellez vous la main, en Angleis? 


Alice, 
La main? Elle est appellee, de hand. 
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Katharina, 
De hand. Et les doigts? 
Alice. 
Les doigts? Ma foi, j'ai oublie les doigts; mais je 
ım’en souviendrai. Les doigts? Je pense, qu'ils font ap- 
pelles de fingres; oui, de fingers. 
Katharina. j 
Le main, de hand; les doigis, de fingres. Je 
pense, que je suis bonne ecoliere: j'ai gagne deux mots 
d'Anglois vitement. Comment appellez vous les ongles? 
Alice, | 
Les ongles? On les appelle, de nails. 
Katharina. | 
De nails. Ecoutez! dites moi, si je parle bien: 
de hand, de fingres, de nails. f 


aM 


+ 


Alice. 
Ceest bien dit, Madame, c'est du fort bon Anglois. 
Katharina. { 
Dites moi en Anglois, le bras. 
Alice, ’ 
De arm, Madame. 
Satharina, . 
Ft le coude. B 
Alice. | 
De elbow. 
Katharina. 


N 
De elbow. Je me fais la repetition de tous les 
mots, que vous m’avez appris des ä present, 


Alice, | 
C'est trop difficile, Madame, eomme je pense. , 


* 
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Katharina, 
Excusez moi, Alice. Ecoutez: De hand, de fin 
gre; de nails, de arm, de bilbow. 
Ylice 
De elbow, Madame; 
Katharina, 
O Seigneur Dieu! je l’oublier de elbow; Com- 
ment appellez vous le cou? 
Alice 
De neck, Madame; 
Katharina 
De neck. Et le menton? 
« Alice. 
De chin; 


kı 


Katharina: 
De sin. Le cou, de neck; le menton, de sin. 
Ylice 
Oui. Sauf votre honneur; en verite, vous pronon- 
cez les mots aussi juste, que les natifs d’Angleterre. 
# Katharina. 
Je ne doute point d’apprendre par la grace de Dieu, 
et en peu de tems. 
Alice: 
N’avez vous pas deja oüblie ee que je vous ai en- 
seignee? 
Katharina. 
Non, je le vous reciterai te Au De hand, 
de fingre, de mails, — 
Alice, 
De nails, Madame, 
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Katharina, 
De nails, de arme, de ilbow. 
Alice. k 
Sauf votre honneur, de elbow. 


Katharina. 
C'est ce que je dis: de elbow, de neck, et.de 
sin.. Comment appellez vous le pie et la robe? 
Alice. 
De foot, Madame, et de con. 
Katharina. 
De foot, et decon? O Seigneur Dieu! Ce sont 
des mots d'un son mauyais, corrompu, grossier et impu- 
dique, et non pour les dames d’honngur. Je ne vou- 
drois prononcer ces mots devant les seigneurs de France, 
pour tout le monde. Il faut de foot, et de con 
neanmoins. Je reciterai encore une fois ma lecon en- 
semble: De hand, de fingre, de nails, dearm 
‚de elbow, de neck, de sin, de foot, de con. 
Alice, 
Excellent, Madame! 
Katharina 


C'est assez pour une fois; allona nous en à diner, 
(Sie gehn.) 
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Bee engen « 
Ebendaſelbſt, ein Prachtſaal. 


Koͤnig Karl, der Dauphin, Herzog von Bourbon, | 
der Sonnetable von Frankreich, und Andere. 


Sg. Karl. 
Man weiß, er ift dieffeit des Someſtroms. 
Gonnetable. 
Und bleibt er unbefämpft, dann laßt uns, Herr, 
Aus Frankreich fortz laßt alles gehn und ſtehn; 
Und unfer Weinland nehme der Barbar, 
Dauphin, 
O Dieu vivant! daß Sprößlinge von ung, 
Yuswurf von unfrer Vater Ueppigkeit, 
Keislein, dem Stamm der Wildnis eingepfropft, 
So unverfehns aufſchoſſen zum Gewoͤlk, 
Verdumpfend ſelbſt den Urſtamm. 
Bourbon. 
Normannen, Baſtard', unaͤcht Normannsblut! 
Mort de la vie! wenn die fo unbekaͤmpft 
Herziehn, fo Fauf ich für mein Herzogthum 
Den ärmlichften Eothreichften Bauerhof 
Sm vielgezadten Eiland Albion, 


Connetable, 
Dieu de batailles! woher folch ihr Feur? i 
Iſt nicht ihr Klima neblich, rauh und dumpf? 
Worauf die Sonn’ hohnvoll wirft blaſſen Schein, 
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Todt dunkelnd ihre Frucht? Durch Waſſerſud— 
Verfangner Mähren Trank, durch. Gerfigebräu 
Gärt ihr kalt Blut: zu tapfrer Hiz' empor? 
And unjer raſch Blut, geiftiger durch Wein, 
Scheint froftig? DO, bei unires Landes Ehre; 
Nicht hange man, wie flarre Zapfen Eis 
An Halmendaͤchern, da ein froftig Volk 
Schwizt jugendlich in unfrer reichen Flur, 
Die arm wol heißen darf an rechten Herinz 
Dauphim 
Bei Chr und Mannstreu! 
Uns höhnt der Damen Spott; frei fagen fi 16; 
Verglimmt fei unfer Feur, drum gebe fich 
Ihr Leib an Englands Zünglinge zur Luft; 
Daß nun in Franfreich Baftardhelden blühm: 


Bourbon. 
Man heißt in England uns Zanzmeifter jein, 
Fir Volta- Hopp, und für Couranten- Schwung; - 
. Denn unfer Ruhm fei bloß der Ferfen Kraft, 
Und wir fein, traun, die fertigften im Lauf; 

8: Karl. 
Mo, ift Montjöy, der Herold? Eil' er hin, 
Zu fodern England mit trozhaftem Mut. 
Auf, Prinzen, nun; mit fcharfem Ehrgefühl, 
Mehr fcharf als euer Schwert, fliegt in das Feld! 
Karl De-la-Bret, Franfreihs Groß: Connetable ; 
Shr Herzog’ Orleans, Bourbon, und Berry, 
Ihr Alencon, Bar, Brabant, und Burgund; 
Jaques Chatillion, Rambures, Vaudemont, 
Beaumont, Grandpre, Rouffi, und Fauconberg, 
Foix, Leftrale, Bouciqualt, und Charolois; 
Herzoge, Prinzen, Freiherrn, Lords, und Ritter! 
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Sir großes Lehngut, wehrt euch großer Schmad! 
 Hemmt Englands Heinrich, der durch unfer Land 
- Hinftreife mit Fähnlein, voth von Harfleurs Blur ! 
‚ Stürzt auf fein Heer, wie der geihmolzne Schnee 
Auf's niedre Thal, auf ded, Vajallenfiz 
Die Alpen ausfpein aufgelöften Froſt! 


Hinab auf ihn! — ihr habt ja Macht genug! — 


Und bringt, gefperrt in eine Kerferfuhr, 
Ihn uns nach Rouen! 
Connetable. 
Das ſteht Großen an! 
Nur thut mir's leid, die Zahl iſt gar zu klein, 
Die Mannſchaft krank, und abgezehrt vom Marſch. 
Denn ſicher, wann er ſehn wird unſer Heer, 
Ihm ſinkt das Herz in den Kloak der Angſt, 
Und, ſtatt der Großthat, beut er Loͤſegeld. 
8. Karl. 
osram, Herr Connetable, treibt Montjoy ; 
Er fag’ an England, willen möchte man, 
Mas er für Löfeneld freiwillig beut, — 
Prinz Dauphin, bleibt in Rouen ihr bei und, 
Dauphin, 
ik nicht alfo! ich fleh’ eur Majeſtaͤt! 
K. Karl, 
Geduldet euch, ihr bleibt daheim bei uns. — 
Sort denn, Herr Connetabl', und Prinzen all', 


And ſchnell bringt uns Befcheid von Englands Fall. 
(Sie gehn.) 
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Das englifche Lager in der Picardie, 


Gower und Fluellen. 


Gower. 


Wie nun, Kapitan Fluellen? kommt ihr von der 


Brüde? 
Sluellen. 


Seid verfihert, da wird gar vortrefliher Dienft 


begangen an der Prid. 
Gower. 
Iſt der Herzog von Ereter wohl? 
Sluellen. 

Der Herzog von Ereter iS fo großmitig, wie Nga- 
memnon, und een Mann, ven ich lieb’ und ehre mit 
meener Seel’, und meenem Herzen, mit abem Eifer, 
mir all meenem Leben und Leiben, und meener außerften 


Kraft. Er is jar nit (Sorte fei gepenedeit!) irgend vers 


lezt im der Sgotteswelt, fondern pehauptet die Prick mannz 


baftiglih, mit vortrefliher Disciplin. Da is en Fahns 


drih, da an der Prid, — ich den’, in meenem pejten 
Gewiffen, er is een fo herzhafter Mann, wie Markt Ans 


ton, und er is een Mann von Feener Großachtung in 


der MWeltz"aber ich fah ihn prächtige Dienfte thun. 
Gower 
Wie nennt ihr den? 
Fluellen. 
Er Heißt Faͤhndrich Piſtol? 
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Gower. 
Ich kenn' ihn nicht. 
(Piſtol tommt.) 
Fluellen. 
Ihr kennt den Mann nit? Da kommt er her, 


Piſtol. 
Kaptaͤn, dich bitt' ich um Gefaͤlligkeit. 
Der Herzog Exeter zeigt Freundſchaft dir. 
Fluellen. 
Sa, ich preiſe Jott; und verdient hab’ ich eenige 
Sreundfchaft von feener Hand. 


2 Piſtol. 

Bardolf, ein Wehrmann, feſt und wohlbeherzt, 

Von freudgem Mut, hat, durch ein Graungeſchick, 

Und durch Fortuna's tobig Wackelrad, 

Der blinden Goͤttin, — 

Die ſteht auf raſtlos rollendem Geſtein, — 

Fluellen. 

Mit Verloob, Faͤhndrich Piſtol. Fortuna wird plind 
gemalt, mit eener Pinde vor den Oogen, euch anzudeu⸗ 
ten, das Glick is plind. Auch wird ſie gemalt mit ee— 
nem Rad, euch anzudeuten, was die Moral davon is, 
ſie is wechſelnd, und unbeſtaͤndig, lauter Veraͤnderung, 
und Wankelmut; und ihr Fuß, ſeht ihr, is geheftet uf 
eenem ffaͤriſchen Steen, der rollt, und rollt, und rollt. — 
Sa wahrhaftig, der Poet macht eene jar vortrefliche Pe— 
fhreibung von der Fortuna; Fortuna, feht ihr, is eene 
vortreflihe Moral. 

Piſtol. 
Fortuna, Bardolfs Feindin, ſtiert ihn an. | 

Er ſtahl ein: Hoſtienbuͤchſ', und — wird gehängt, 

5 * 
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Berdammter Tod! — 
Dem Hund der Galgenz frei muß gehn der Menfch, 
Erdroßeln muß die Luftröhr ihm Fein Hanf. | 
Doch Exeter fprach aus den EDS 

Um folh arm Büchslein! — 

Drum geh, und ſprich; der Herzog hört dein Wort; 
Und o! nit Bardolfs Lebensdrat ſchneid' ab 

Ein fcharfer Pfennigfirang, und garft'ger Schimpf! 
Sprich für fein Heil, Kaptän; ic mad)’ es gut. 


Sluellen. | 
Faͤhndrich Piftol, ich verftehe zum Theel eure Meez 
nung. ER Re 
Piftol. J 
Nun denn, frohlocke drob. — 
Fluellen. 


Gewiß, Faͤhndrich, 's is nit een Ding zum Frobs 
Ioden. Denn wenn. er, feht ihr, meen Pruder war’, ih 
erfuchte den Herzog, zu verfahren nach feenem Selieb, 
und ihn hinzugeben zur Ereentfchon; denn Disciplin muß 
fein gehandhabt. 


Piſtol. 
Stirb, fei verdammt! und Figo deiner Sreundfehaft! \ 
Fluellen. 
S'is jut. 
Piſtol. 
Die Feige Spania's! 
(Er geht) 
Fluellen. 
Sehr jut. 
Gower. 


Ei, das iſt ein erzpfiffiger Schelm; ich erinnre mich 
ſeiner nun; ein Kuppler, ein Beutelſchneider. 
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Fluellen. 
Sch verſichr' euch, er zeegte fo prafe Wort' uf der 
VPrick, als man nur fehn kann am Sommertal, Aber 
es is jar jut; was er mir gefagt hat, das is jut, ich 
birg' euch, wann die Zeit kommt zu Paß. 


Gower. 


Ei, das ift ein Tolp, ein Narr, ein Holunf, ber 
dann und wann in den Krieg mitgeht, um fich breit zu 
machen, bei feiner Zurückkunft in London, mit Soldaten⸗ 
geftalt. Und ſolche Burfche find ausgelernt in den Na— 
men großer Feldheren, und wiffen euch auswendig, ' wo 
Kriegsthaten gefchahn, bei der und der Schanze, bei der 

4 bei der Bedeckung; wer davon kam mit Ruhm, 
wer erſchoſſen ward, wer beſchimpft, auf welchen Bedin—⸗ 
gungen der Feind beſtand. Dies geben fie auch vollkom— 
men in der, Kriegsfprache, die fie mit neutonigen Flüchen 

 auffiuzen. Und was ein Bart vom Schnitte des Gene: 
rals, und ein gräßlicher Feldanzug, unter ſchaͤumenden 
Slafhen und Bierwizlingen vermag, mit Erſtaunen denkt 
man daran! Aber ihr müßt ſolche Schandflecke der Zeit 
Tennen lernen, oder ihr Fonnt wunderbar fehlgreifen. 


Zluellen. 

Ich will euch was fagen, Kaptan Gower: ich merfe 
fhon, er is nit der Mann, wofür er fich gern ausgabe 
vor der Welt. Find’ ich een Loch in feenen Rod, ich 
fag’ ihm meene Meenung. (Man Hört trommeln.) Hört ihr? 
der König kommt; und ih muß mit ihm fprechen von 
der Prick. ; 

(König. Heinrih kommt, mit Glofter, uns Goldaten.) 


Fluellen. 
Jott ſegn' eur Majeſtaͤt! 
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K. Heinrid. 
Mie nun, Fluellen? kommſt du von der Brüde? 
Sluellen. 

Sa, zu eur Majeftat Pefehl. Der Herzog von Exe— 
ter hat fehr mannhaftiglich pehauptet die Prick; der Franz 
zoſ' is fort, jeht ihr; und da feind mannhaftige und höchft 
prafe Vorgänge. Tauſend, der Zegner war nah am Pe⸗ 
fiz der Prick; aber er muß mit Gewalt abziehn, und der 
Herzog von Ereter iS Meefter von der Prid. Ich kann 
eur Majeftät fagen, der Herzog is een prafer Mann. 

K. Heinrich. | 

Verlort ihr viel, Fluellen? 

Fluellen. 


Die Schlappe des Jegners war jar groß, jar piin 
groß. Tauſend, fuͤr meen Theil glob' ich, der Herzog 
verlor keenen Mann, pis uf eenen, der wol zu dem Henker 
muß um Kirchenroob, een Pardolf, wenn eur Majeſtaͤt 
den Mann kennt. Sein ganz Geſicht is Karfunkel, und 
Platter, und Knorr, und Feurflamm; die Lippen plaſen 
an die Naſ', und ſehn aus wie Kohlfeur, manchmal plau, 
und manchmal roth; aber die Naf is zum Henker, und 
das Feur is aus. 

8. Heinrich. 

So jeden, wer fo frevelt, abgerhan! — 

Ausdrüdlich wollen wir, daß, auf dem Marſch 

Durch diefes Land, man nichts abnörhige 

Den Dörfern, und nichts nehm’, ald für baar Geld; 

Werd' auch Fein Frank beleidigt, noch gefränft 

Mit Worten der Verachtung. Denn wenn Milo’ 

Und Harte fpielen um ein Königreich, 

Bald hat der fanfte Spieler den Gewinn. 

Trompetenſchall. Montioy tommt.) 
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Montjoy. 

Ihr kennt mich an der Kleidung. 
K. Heinrich. 

Dich kenn' ich wohl. Was wird mir kund von dir? 

Montjoy. 
Die Meinung meines Herrn. 

K. Heinrich. 
Entfalte ſie 

Montjoy. — 
So ſagt mein Koͤnig: Sag' an Heinz, den Koͤnig 
Von England! Schienen wir ſchon todt, es war 
Nur Schlaf; Vortheil iſt beſſerer Soldat, 
Als Raſchheit. Sag': abweiſen konnten wir 
Ihn bei Harfleur; nur hielten wir's nicht gut, 
Aufſtoßen ſchwaͤrend Weh, bis es gereift. 
Nun treten Wir auf, redend Herſcherwort. 
Bereun ſoll England ſeine Thorheit, ſchwach 
Sich ſehn, und ſtaunen unſerer Geduld, 
Drum heiß ihn denken auf fein Loͤſegeld. 
Dies muß gemäß fein dem Verluſt, den wir 
Gefühlt, dem Volk, das uns entfhwand, dem Schimpf, 
Den wir verfchmerzt: was nad) Gewicht zu büßen, 
Sein Ohnmacht uͤberſteigt. Für den Verluft: 


Iſt viel zu arm fein Schaz; für unfres Blutes 


Derguß gewahrt die Muftrung feines Reichs 
Zu wenig Anzahl; und für unſern Schimpf 
Sf Er, an unſrem Fuß Hinkniend, nur 
Merthlofe, dürftige Genugthuung. 

Hiezu fuͤg Ausfodrung ; und fag’ ihm zum 
Beſchluß, er fei Verräther feines Heers, 
Dem das Perdammungsurtheil fei gefällt. 


So weit mein großer König; fo mein Amt. 
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KeHeintich 


Wie iſt dein Nam’? Ich kenne dein Geſchaͤft. 
Montjoy. 
Montjoy. 
K. Heinrich. 
Du uͤbſt dein Amt ſehr loͤblich. Kehr zuruͤck, 
Sag' deinem Herrn: Ich ſuch' ihn jezt nicht auf; 
Ich moͤchte wol ſo fortziehn nach Calais, 
Ohn' Hindernis; denn, ehrlich nur geſagt, 


(Ob's gleich nicht Flug fcheint, fo viel zu geftehn 


Den jchlauen Feind, der grad’ im Vortheil iſt:) 
Mein Kriegsvolk ift durch Krankheit fehr geſchwaͤcht, 
Die Zahl gemindert, und der Fleine Reſt 
Beinah nicht beffer, ald fo viel Franzofen, se 
Da bei gefunder Kraft, merk dir es, Herold, 

esch glaub’, Ein engliih Paar yon Beinen trug 
Mol drei Franzofen, — Doch verzeih mir Gott, ı 
Daß ich geprahlr fo! Eure Franzenluft 

Weht mir dies Laſter anz ich muß bereun,. 





Geh denn, und deinem Herrn ſag': Sch bin hier; ° 


Mein Lösgeld ift der arm’ und fchwache Leib; 
Hein Heer mur eine Wache, fie) und matt; 

Doch, Gott voran, ſag' ihm, wir kommen fchon, 
Ob Frankreich uns, und noch ein Reich dazu, 
Trät’ in den Meg. — Dies, Freund, für deine Muͤh. 
Sag’ deinem Herrn, er überleg’ es wohl. 

Kann ich vorbeiziehn, ſei's; doch fort man ung, 


Dann ſoll eur brauner Grund gerdthet fein 
Mit eurem Blut. Und fo, Montjoy, Iebt wohl. ' 


Der ganzen Antwort Summ’ ift kuͤrzlich fo: 
Wir fuchen Fein Gefecht auf, wie wir find; 
Doch, wie wir find, auch nicht vermeiden wir's. 
Sagt eurem Herrn das, 
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Montjoy. 
So werd ich's melden. Dank eur Mejeftät. 
Bet (Er geht.) 
Gloſter. 


Ich hoffe, ſchwerlich zwacken fie uns nun. 
K. Heinrich. 
Wir find in Gottes, nicht in ihrer Hand. — 
Marſch zu der Bruͤck'; es geht fihon gegen Nacht. 
Sgenfeit des Tluffes lagern wir das Heer; 
Und morgen vorwärts nehm’ es feinen Marfch. 
(Sie gehn.) 
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Das franzöfifche Lager bei Agincourt. 





Der Connetable, Rambures, der Herzog von 
Drleans, der Dauphin, und Andere, | 


Connetable. 


Ah was! ich habe die beſte Ruͤſtung von der met 
Wär’ es nur Tag! 


Drleane. 


Ihr habt eine vortrefliche Ruͤſtung; aber laßt auch 
meinem Pferde fein Recht. 


Connetable. 
Es iſt das beſte Pferd von Europa. 
Orleans. 
Bis nie Morgen fein? 
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Dauphin. ' 


Mylord von Drleand, und Mylord Groß Connetable, 
ihr ſprecht von Pferd und Ruͤſtung, — 


Orleans. 
Ihr ſeid mit beiden ſo wohl verſehn, wie irgend ein 
Prinz in der Welt. | \ 
Dauphin. 


Welch eine lange Nacht iſt das! — Nicht tauſchen 
moͤcht' ich mein Pferd, um keines, das auf vier Klauen 
trit. Ga! ha! Es prallt auf von der Erd’, als wär” es 
inwendig mit Haar geftopft: le cheval volant, der Pega— 
ſus, qui a les narines de feu! Reit' ich auf ihm, ich 
ſchweb' empor, id bin ein Falk; er trabt im der Luft; 
die Erde ſingt, wann er fie rührt; das niedrigfte Horn 
feines Hufs ift melodifcher ald die Pfeife des Hermes. 

Drleans. ;\ 

Er hat die Farbe der Musfarnuß. 

Dauphim 

Und die Hiße des Ingwers. Das wär’ ein Thierz 
chen für den Perfeus! Ganz Luft und Feur; von den 
trägen Elementen der Erd’ und des Waffers erjcheint nichts 
an ihm, als einzig in der gedulvigen Stille, wann fein 
Reiter auffteigt. Das ift wahrlich ein Pferd; alle anz 
deren Mären nenne man Vieh. 

Connetable. 

In der That, gnaͤdiger Herr, es iſt ein hoͤchſt vollen⸗ 
detes und vortrefliches Pferd. 

Dauphim 

Es ift der Fürft der Prachtgaule! Sein Wiehern 
gleicht dem Befehl eines Monarchen, und fein Auftand 
erzwingt Chrerbietung. 


' 


Dritter Aufzug. Giebente Scene. 98 


Orleans, 
Genug, Better. 
Dauphim 
Nein, der Mann hat nicht Wiz, der nicht, vom 
Auffteigen der Leiche bis zur Einkehr des Lamms, immer 
verändern kann das verdiente Lob meines Prachtgauls. 
Es ift ein Thema, fo vollftrömend wie das Meer; man 
serwandle den Sand in Zungen der Beredfamfeit, und 
mein Pferd giebt Stof für fie alle. Ja, es ift wärdig, 
in Eouperain wende fein Gefprach darauf, und eines 
Souverains Souverain reite darauf; und alle Welt, die 
sefannt ift und unbefannt, lege beifeit ihr befonderes 
Sefchäft, und ſtaun' es an. Ich fchrieb einmal ein Son: 
iet zu feinem Ruhm, und begann fo: „Du Wunder der 
Ratur, — | 
Drileans, 
/ Sp, hab’ ich gehört, begann ein Sonnet auf jemands 
Sebieterin. 
? Dauphim, | 
Dann war's Nahahmung von dem, welches ich auf 
neinen Nenner gemacht; denn mein Pferd ift meine Ges 
ieterin. 
Orleans. 
Eure Gebieterin traͤgt gut. 
| Dauppin. 
Mich fehr gut; und das ift die Hauptugend un 
Zollkommenheit einer guten und eigenthümlichen Gebieterin. 


Gounetabfe, 


Ma foi! jüngft, mein’ ich, hat eure Gebieterin euch 
en Rüden verdammt gefchüttelt. 


| Dauphin. 
Das that mn! Die eurige 
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Gonnetable, 

Meine war nicht gezäumt. 

Dauphin. 

O dann ſcheint es, ſie war alt und ſinnig; und ihn 
rittet, wie ein irlaͤndiſcher Kerne, ohn eure ſranzohſch 
Pluderhoſen, in knappen Beinkleidern. 

Connetable. 

Ihr habt viel Einſicht in der Reitkunſt. 

Dauphin. 
% 

Seid denn gewarnt von mir :wer fo reitet, und uns 
behutfam, der fällt in garſtig Gefümpf. Ich hätte lies 
ber mein Pferd zur Gebieterin. | 

Connetable, \ 

Und ich eben fo gern. meine Gebieterin als Maul, 

Dauphin. 
Sch fage dir, Connetable, meine Gebieterin trägt ihe 
eigenes Haar. 
Gonnetable. 
- Dep Fonnt’ ich eben fo wahr mich rühmen, J 
ich eine Sau zur Gebieterin. 
Dauphin 

Le chien est retourne a son propre vomissement, 
et la truielaveeau bourbier. Du machſt von Allem Ges 
brauch. 

Connetable. 

Doch brauch' ich mein Pferd nicht als Gebieterin, 
noch irgend ſolch Sprichwort, das ſo wenig zur Sac 
paßt. 

Rambures. 

Mein Herr Connetable, auf der Ruͤſtung, die ich 
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am Abend in eurem Zelte ſah, find das Sterne darauf, 
oder Sonnen? 
Connetable. 
Sterne, mein Herr, 
Daupbhin. | 
Morgen fallen wol einige davon, hoff’ ich. 
Connetable, ‘ 
. Und doch wird mein Himmel nicht Noth Ieiden, 
Daupbhin, 

Kann fein; denn ihr tragt manchen zum Ueberfluß. 

Mehr Ehre für euch, wären einige weg. 
Gonnetable. 

Grade wie euer Pferd eure Lobpreifungen trägt. 
Es trottete wol eben fo gut, wenn einige eurer Prahlz 
wort ihm den Sattel raumten. 

Dauphin. 

Bir ih nur fähig, ihm aufzuladen fein volles Ver— 
dient! — Will es nie Tag werden? Morgen trab’ ich 
eine Meile weit, und mein Weg foll gepflaftert fein mit 
englifchen Gefichtern, 

Sonnetable. 

Nicht fo will Sch fagen, aus Furcht, mir — 
der Weg Geſichter machen. Aber ich wollt', es waͤre 
Morgen; denn gern moͤcht' ich an die Ohren der Eng⸗ 


liſchen. 
Rambures. 


Wer wagt eine Wette mit mir? ich mache zwanzig 
Engliſche zu Gefangenen! 
Connetable. 
Erſt muͤßt ihr euch ſelbſt wagen, eh ihr ſie habt. 
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gerlicher Prinz. 


wird er ftetS behaupten. 


Kennt, als ihr. 


Ich denf’, er frißt alle, die er toͤdtet. 
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Dauphin, 


Es ift Mitternacht; ich gehe, mich zu. a. vr 
(Er geht.) 


Orleans. 
Den Dauphin verlangt nach dem Morgen. 
Rambures. 
Ihn verlangt zu freſſen die Engliſchen. 
Eonnetable. 










Orleans. 
Bei der weißen Hand meiner Dame, er iſt ein ri 


Connetable. 
Schwoͤrt bei ihrem Fuß, daß fie austrete ven Schwur. 
Drleans. ‘ 
Er ift ſchlechterdings der gefchaftigfte Herr in Frankreich 
Connetable. 
Thun iſt geſchaͤftig ſein; und er hat immer zu thum 
Drleans. 
Leides that er nie, daß ich müßte, 
Eonnetable, 
Wird's auch. morgen nicht thun; den guten Ruf! 


Drleans 

Ich kenn' ihn als Tapferen. 
Connetable. + 

Das warb mir gefagt, von einem, der beſſer ihn 
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Orleans. 

Wer iſt der? 

Connetable. | 

Ei nu, er felbft fagte mir das; und fügte Hinzu, 
er. acht’ es nicht, wer es wiſſe. 

Drleans. 

Er braucht's auch nicht; Das ift Feine verborgene 
Tugend in ihm. 

Connetable. 

Doch, doch, Sir, ſie iſt es; nie hat ein Sterblicher 
ſie geſehn, als ſein Lakai. Ein verkappter Falk iſt ſeine 
Tapferkeit; wenn ſie einmal vorblickt, wie wird ſie mit 
den Fluͤgeln ſchlagen! 

Orleans. 

Uebler Wille ſpricht nie Gutes. 

Connetable. 

Ich trumfe dies Sprichwort ab mit: Freundſchaft 
iſt Schmeichlerin. 

Orleans. 

Und Ich ſteche das wieder mit: Auch dem Teufel 
ſein Recht. 

Connetable. 

Wohl angebracht; da ſteht euer Freund als Teufel. 
Eur Sprichwort ſchlag' ich auf's Haupt mit: Hole die 
Peſt den Teufel! 

Orleans. 

Ihr ſeid ſtaͤrker in Sprichwoͤrtern, denn — eines 
Narren Bolz iſt bald geſchoſſen. 

Connetable. 

Ihr ſchoßt überhin. 
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—— —J 
Es iſt nicht das erſtemal, daß man euch aberſchoß. & 
Ein Bote, anfommend. 


Mein Hert Groß = Connetable, die Englifchen liegen‘ 
wur funfzehnhundert Schritte von eurem Zelt. 


Eonnetable. 

Mer hat gemeffen den Raum? 

Bote, 
Der Herr von Grandpre. 
Gonnetable. 

Ein tapferer und fehr erfahrener Herr. — Ich wollt‘, 
es wäre Tag! — Ah, der arme Heinz von England! 
Ihn verlangt nicht nach der Fruͤhdaͤmmrung, wie uns. 

Drleans, 


Welch ein erbärmlicher Einfaltspinfel ift diefer König 
von England, daß er mir feinen Flozföpfigen Leuten ſo weit 
aus feiner Kunde hinauspduffelt! | 

- Eonnetable, 4 

Hätten die Engländer nur einige Beſinnung, fie lies” 

fen davon, L 








Orleans. 

Daran fehlt's; denn hätten ihre Koͤpf' einige Ver⸗ 

flandrüftung, nie fünnten fie fich tragen mit fo ſchwer⸗ 

Iaftenden Sturmhauben. ji 
Rambures. 

Dies Inſelland zeugt fehr weibliche Gefchöpfe; 

Doggen find von unvergleichbarem Mut. 

Orleans. 

Dumme Kdter! die blindlings einem ruſſiſchen BI 


a ar 


Vierter Aufzug. Prolog. 81 


ven in's Maul laufen, der ihnen die Köpfe zermorfcht, 
wie faule Aepfel. Ihr koͤnnt eben fo gut jagen: das ift 
ein tapferer Floh, der wagt zu frünftüden auf ber Lipp' 
eines Loͤwen. 

Connetable. 

Wahr, wahr! und die Menſchen da ſind gleicher 
Natur mit den Doggen: plump und roh tölpeln fie das 
ber, und laffen den Wiz bei ihren Weibern. Man geb' 
ihnen nur große Mahlzeitin von Rindfleiſch und Eifen 
und Stahl, fie freffen darein wie Wölfe, und Fämpfen 
wie Teufel. 

Drleans, 

Sa, aber die Englifchen find garftig auf dem Trodes 

nen mit Nindfleifch, | 
‚ Eonnetable. 


Dann werben wir morgen ſehn, ihnen fteht das 
Herz nur nah Gefräß, und nicht nach Gefecht. Nun 
ift e8 Zeit zur Bewafnung. Kommt; follen wir dran? 

Drleans. 
Zwei ift es; doc), laß fehn, — ſchlaͤgt zehn die Glock, 


Ein jeder hat an Englifhen fein Schod. 
(Sie gehn) 
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Nun bildet euch Vorftellung einer Zeit, 
Wo fchleichend Murmeln, und lu Nacht, 
Shatjpeare V. J. 
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Anfälle der Schöpfung meitgewölbten Raum. 

Don Heer zu Heer: aus beiden Lagern dort, 

Durch ddes Dunkel, töne ein ftil Geſumm; 

Und beiverlei Schildwache hört beinah 

Das leife Fliftern der entgegnen Hut. 

Feur wider Feur, und durch die bleiche Loh 

Schaut jeded Volk des andern braun Geficht. 

Roß droht auf Roß, ftolzwiehernd, dag der Hall 
Durdydringt der Nacht dumpf Ohr. In manchem Zelt, 
Den Ritter fordernd, ſchaft der Waffenfchmied, 
Mit regem Hammer nietend das Gewehr: 
Ein furchtbar Zeichen vor der Schlaht Beginn. 
Des Dorfes Hähne kraͤhn, die Glode ſchlaͤgt; 
Es nennt die dritte Morgenftund’ ihr Ruf: 
Stolz feiner Anzahl, und jorglos im Geift, 
Trozt der vermeßne Franz’, und wirfelt voll 
Hochmuts um den verichmahten Englifhmannz 
Und ſchilt den trägen Krüppelgang der Nacht, 
Die, einer garft'gen Here gleich, hinweg 2 
So langfam hinkt. Die armen Englifchen, 

Mie Todesopfer, am wachiamen Feur 

Geduldig fizend, denfen ernſt vor fich, 

Mas morgen droht; und ihre Trauermien' 

Auf hagrer Wang’, ihr Friegvernuzt Gewand, 

Stellt fie dem ftarren Blid des Mondes dar 

Als grauſe Geiſter. O wer jezo fieht 

Den hohen Feldherrn des verfommmen Truppe 

Umgehn von Wacht zu Wacht, von Zelt auf Zelt, 

Der rufe: Preis und Ruhm dem edlen Haupt! 

Er wandelt vor, durchſchaut fein ganzes Heer, 

Beut mit beicheionem Kacheln Morgengruß, 

Und nennt fie Brüder, Freund’ und Landögenoffen. 

Sein Königsantliz tragt auch Feine Spur, 

Wie furchtbar ſtarke Kriegsmacht ihn umdrängt; 
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Und nichts von feiner Farb’ entwendefe 

Die arbeitiame, ganz durchwachte Nacht; 

Frifch fieht er aus, und zwängt die Schwaͤch' hinab 

Mit heitrem Blick und holder Majeftät: 

Daß jeder, der bleich fchmachtere zuvor, 

Schnell Labfal ſchoͤpft aus feinem Angeficht. 

Mohlthat und Segen rings, der Sonne gleich, 

Stralt jedem fein freigebig Aug’, und weg \ 

Thaut Falte Furcht. Drum alle, Klein und Groß, 

Schaut hier, fo gut Unwerth es zeichnen, kann, 

Ein leichtes Bild von Heinrich in der Nacht. 

Zum Treffen nun ſchweb' unfre Bühn’ im Flug. 

Und o verzeiht, wenn wir entwäürdigen — 

Mit vier bid fünf elenden Fechtdeglein, 

Gar ſchlecht gebraucht in Lächerlichem Zank, — 
en Namen Agincourt. Doch fchaut geneigt, 

Und denkt als Wahrheit, was der Trug euch zeigt. 





ee er 


Das englifhe Lager bei Agincourt. 





. 
König Heinrich, Bedford, und Gloſter. 


K. Heinrid. 

Mahr ift ed, Glofter, groß ift die Gefahr. 
Auf, defto größer denn fei unfer Mut! — / 
Gut'n Morgen, Bruder Bedford. — Großer Gott! 
Ein Geift des Guten ſteckt im Schlimmen aud, 
Wenn man nur achtfam ihn herausziehn will, 
Für böfe Nachbarn ftehn wir früher auf; 

6 * 
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Das iſt geſund, und auch haushaͤlteriſch. 

Dann find die Nachbarn uns Gewiſſensraͤth' 

Und recht erweckliche Bußprediger, 

Daß wir auf unfer Ende fein gefaßt. 

So fammeln wir vom Unkraut Honigfeim, 

Und nuzen als Moral den Teufel ſelbſt. 
(Erpingham kommt.) 

Gut'n Morgen, Altherr Thomas Erpingham. 

Ein ſanfter Pfuͤhl frommt' eurem weißen Haupt 

Wol mehr, als Frankreichs harter Raſen hier, 


Erpingham. 


wicht ſo, mein Fuͤrſt; dies Lager lieb' ich mehr; 
Ich ſage, wie ein König lieg’ ich nun. 


K. Heinrid, 


Gut, wenn man lieben lernt fein Ungemach, 

Durch Beiſpiel; alfo lüfter fich der Geift; 

Und wann das Herz erquicdt wird, ganz. gewiß, 
Daß jede Kraft, die fchon erftarb wie todt, 
Aufiprengt ihr Schlummergrab, und neu fich regt, 
Entjchläpft dem Balg, behender denn zuvor. 

Eir Thomas, leid den Mantel mir. — Ihr Brüder, 
Ihr bringt den Prinzen unfres Heers Empfehl 

Bon mir, und guten Morgen; auch beftellt 

Sie alle gleich zu meinem Königszelt. 


Glofter. 
Wir gehn, mein Fürft. 
Erpingham. 
Folg’ ich eur Hoheit? 
8. Heinrid. 
Nein, mein guter Ritters 
Mit meinen Brüdern geh zu Englands Herrn. 
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Sch und mein Herz befprechen uns ein wenig; 
Da zieh’ ich gern nicht mehr Gefellfchaft zu. 
| Erpingham. 
Dich ſegne Gott vom Himmel, edler Heinz! 
| K. Heinrich. 
Gott dank', alt Herz! du ſprichſt da guten Troſt. 
Piſtol, ankommend. 


Er geht.) 


Qui va 1a? 
\ K. Heinrich. 
Gut Freund. 
Piſtol. 
Erlaͤutre flugs: biſt du ein Offizier? 
Biſt du gemein, ein Niedriger des Volis? 
K. Heinrich, 
Ich bin ein Edler einer Kompanie, 
Piſtol. 
Schleppſt du den Speer der Macht? 
K. Heinrich. 
Ja wohl. Wer ſeid Ihr? 
Piftol. 
So gut ein Edler, wie der Kaifer felbft. 
K. Heinrid. 
Dann feid ihr beffer, als der König. 
Piſtol. 
Der Koͤnig Goldherz iſt ein loſer Hahn, 
Ein Seelenjung', ein Sproß des Ruhms! 
Von Eltern gut, von Fauſt großheldenhaft! 
Sch fü ihm feinen Dreckſchuh, und lieb' herzlich 
Den lieben Truzkerl, den! — Wie heißeft du? 


! 
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Sg. Heinrich. 
Heinrich le Roi. 
Piſtol. 
Le Roi? — 
Ein corn'ſcher Nam! Bift du aus Cornwalls Trupp? 
8. Heinrich. 
Nicht doch, ein Wälfhmann. 
Piſtol. 
Kennſt du Fluellen? 
K. Heinrich. 
J Fa. 
Piftol, 


Saga’ ihm, ich ſchlag' ihm feinen Lauch um's Haupt 
Am heiligen Davidstag. 
K. Heinrich. 
Tragt ihr an eurer Kappe nicht den Dolch, 
Den Tag, er ſchlaͤgt ihn um das eure ſonſt. 
Piſtol. 
Biſt du ſein Freund? 
K. Heinrich. 
Ja, und ſein Vetter auch. 
Piſtol. 
Dies Figo denn fuͤr dich! 
K. Heinrich. 
Ich dank' euch def. 


Piſtol. 
Mein Name heißt Piftol. 


Gott fei mit euch. 


(Er geht.) 
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K. Heinrich. 
Der paßt ſehr gut fuͤr euren Troz. 


FSluellen und Gower, von verſchiedenen Seiten. 
Gower. 

Kapitaͤn Fluellen! 

Nu, im Namen Jeßu Chriſchti, ſprecht weniger! 
Es is das Wunderfeltfamfte in der heelen Zotteswelt, 
_ wenn die wahren und uralten Prifilegien und Geſeze des 
Krieks nit geyandhabt feind. Wolltet ihr euch bemühn, 
nur die Kriege Pompejus des Großen zu unterfuchen, 
ihr werdet fehn, ich ſteh' euch dafür, da is nichts von 
ZTitteltattel und Pippelpappel in Pompejus "Lager; ich 
fieh’ euch dafür, ihr wervet fehn, die Ceremonien des 
Krieks, und die Anftalten davon, und die Formen davon, 
und die Sittigkeit davon, alles iS ganz amderft. 

Gower. 
Aber der Feind iſt laut; ihr hoͤrt ihn die ganze Nacht. 
Fluellen. 

Wenn der Feind is en Eſel, und en Narr, und en 
plappernder Haſenfuß, ſo folgt, meent ihr, auch wir 
dürfen fein, ſeht ihr, en Eſel, und en Narr, und en plap: 
nr HDafenfuß? Uf euer Gewiffen! nun ? 

Gower, 
Ich will leiſer fprechen. 
Fluellen. 
Ich pitt' euch, und erſuch' euch, daß ihr's wollt. 
(Beide gehn ab.) 
8. Heinrid. Sal 

Sieht diefes auch etwas altmodifch aus, 

Der Waͤlſchmann zeigt viel Sorg' und Tapferkeit, 

Es tommen Bates, Court, und Williams. 
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Court. 1 
Bruder John Bates, iſt das nicht der Morgen, der 
anbricht dort? 
„Bates, 
Sch denfe, ja; aber wir haben nicht große Urſach, 
uns zu jehnen nah des Tages Anbruch, 


Williams. | 
Mir fehn dort den Anfang des Tags; aber das 
Ende, mein’ ich, werden wir niemals fehn. — Wer geht da? 


K. Heinrich. 

Gut Freund. 

Williams. 

Unter welchem Hauptmann dient ihr? 

K. Heinrich. 

Unter Sir Thomas Erpingham. 4 

Williams. 
Ein guter alter Anfuͤhrer, und ein ſehr lieber Herr. 
Ich bitt' euch, was denkt er von unfrem Ei kg 
K. Heinrid. 
Grade was fhifbrüchige Menfchen auf einer Sande 
banf, in Erwartung, die naͤchſte Flut fpüle fie weg. | 
Dates. 
Hat er nicht feine Gedanken dem Könige gefagt? 
8. Heinrid. 

Nein; das muß er auch nicht, Denn, euch kann 
ich's wol fagen, ich meine, der König ift nur ein Menfch, 
wie Sch. Die Viole riecht ihm, vollig wie mir; das. 
Firmament zeigt ſich ihm, grade wie mir; alle Sinne 
bei ihm haben nur menfchliche Befchaffenheit. ‚Sein Ge— 
pränge beiſeit, in feiner Nacktheit erfcheint er nur wie 
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ein Menſch; und wiewohl ſeine Neigungen ſich hoͤher 
emporſchwingen als unſere, doch, wenn ſie herabſinken, ſie 
ſinken mit dem ſelbigen Fluͤgelſchlag. Drum wenn er 
Urfache fieht zur Furcht, wie wir; feine Furcht, ohne Zweifel, 
ift von der felbigen Art, wie unfere. Natürlich aber muß 
niemand ihn beunruhigen mit irgend einem Scheine von 
Furcht, Damit nicht er, wenn er fie zeigt, entmutige fein Heer, 
Bates. 
Er mag Auferlich fo herzhaft thun, als er will; 
dennoch glaub’ ich, fo Falt auch dieſe Nacht ift, er Fonnte 
fid) in die Themfe wünfchen bis an den Hals; und ich 
wollt, er wäre darin, und id; mit, auf alle Gefahr, 
wären wir nur hier los. 
K. Heinrich. 

Bei meiner Treu, ich will über den König mein 
Herz ausfprechen; ich glaub’, er möchte ſich nirgendwo— 
hin — als wo er iſt. 

Bates. 


Dann wollt! ich, er wär’ hier allein; dann wär’ er 
‚gewiß feiner Auslofung, und mand) armer Mann blieb’ 


am Leben, 
8. Heinrich. 

Ich darf fagen, ihr wollt ihm nicht fo übel, ihn 
bier allein zu wünfchen; ihr fprecht nur fo, um anderen 
den Puls zu fühlen. Mich duͤnkt, ich Fonnte nirgendwo 
fo vergnügt fterben, als in des Koͤniges Gefellfchaftz de 
feine Sache gerecht ift, und fein Streit ehrenvoll. 

Williams. 

Das ift mehr, als wir wiffen. 

Bates, 


Sa, oder mehr, als wonach uns zu fragen geziemt. 
Mir wiffen genug, wenn wir wiffen, wir fein Unterthanen 


/ 
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des Königes. Iſt feine Sache ſchlecht, unfer Gehorſam 
gegen den König wifcht die Schuld von uns ab, 
Williams. 

Aber ift feine Sache nicht gut, dann hat der König 
felbft eine fehwere Verantwortung; wann alle die Arm’ 
amd Bein’ und Köpfe, die wegſtoben in der Schlacht, 
fih zufammenfügen am jüngften Tag’, und alle ſchrein: 
Mir ftarben da und da; einige fluchend, einige jchreiend 
nach einem Feldfcher, andere um ihre Weiber, die fie arm. 
zurücdließen, andere um Schulden, die fie druͤckten, andere 
um unerzogene Kinder, Wenige, fürdt ich, flerben gut, 
die in der Schlacht fterben, Denn wie Fonnen fie irgend 
was Öottfeliges vornehmen, wann Blut ihr Gedanf it? 
Nun, wenn diefe Menfchen nicht gut fterben, es wird ein 
gräßlicher Handel für den König fein, der fie dahin führte; 
denn ihm ungehorfam fein, wäre gegen alles * der 
Unterwuͤrfigkeit. 
K. 8 

Alſo, wenn ein Sohn, den der Vater auf Händel 
ausfaudte, in voller Sünde verungluͤckt auf der Ser, 
dann muß die Zurechnung feiner Unfroͤmmigkeit, nach eu⸗ 
ver Regel, auf den Vater fallen, der ihn geſandt. Oder 
wenn ein Diener, der auf Befehl feines Herrn eine Sum⸗ 
me Gelds fortbringt, durch anfallende Räuber ſtirbt im 
manchen ungefühnten Vergehungen, fo konnt ihr jagen, 
das Gefchäft des Herrin fei an des Dieners Verdamm⸗— 
nis ſchuld. Aber dem ift nicht fo: der König hat nicht 
jedes befondere Ende feiner Soldaten zu verantworten, 
noch der Vater feines Sohnes, nod) der Herr feines, Dies’ 
ners; man verlangt ja nicht ihren Tod, wann man ihre 
Dienfte verlangt. Ueberdas ift fein König, der ‚feine Sa— 
he, fie fei noch fo fledenlos, wann’s zur Entſcheidung 
des Schwertes kommt, mit lauter fledenlofen Soldaten 
ausfechten kann. Einige vielleicht tragen die Blutſchuld 
eines Bash Au und abfichtlihen Mords; einige betro⸗ 
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gen Jungfraun durch verlezte Schwuͤre der Treuloſigkeit; 
einige machen den Krieg zu ihrem Bollwerk, da fie vors 
her den fanften Bufen des Friedens verlegt durch Diebs 


ſtahl und Straßenraud, Wenn nun diefe Menfchen das 


Geſez vereitelten, und der natürlichen Straf entrannen, 
hi fie zwar Menfchen ſich entheimlichen, aber ha— 
ben nicht Flügel: zu fliehn vor Gott. Krieg iſt fein 
Scherge, Krieg ſeine Rache; ſo daß hier die Menſchen, 
fuͤr den vorigen Bruch der Koͤnigsgefeze, im jezigen Kdͤ⸗ 
nigsſtreite geſtraft werden: wo ſie den Tod fuͤrchteten, 
trugen fie das Leben Davon; und wo fie ſicher zu fein 
trachteten, kommen fie um, Menn fie demnach unvorbereiter 
fterben, nicht mehr ift der König an ihrer Verdammnis ſchuld, 
als ers vorher an den Untharen war, deren Strafe fie num 
heimfucht. Des Unterthanen Pflicht gehört dem König; aber 
des Unterthanen Seele gehört ihm felbft. Deswegen follte jeder 
Soldat im Felde, wie jeder Kranfe im Bett, fein Gewiffen 
rein wafchen von jedem Staub. Wenn er dann ftirbt, fo ift 
der Tod ihm Gewinn; wenn nicht, fo war's ein gefegneter 
Zeitverluft, der folde Worbereitung eintrug. Und wer 
entrinnt, der darf ohne Sünde glauben, Gott, dem er fd 
willig ſich ergab, laſſ' ihn überleben den Tag, zu ſchaun 
feine Größe, und andere zu lehren, wie man fich vorbes 


seiten muß, 


Williams, 
Ganz gewiß, wer in Sünden ſtirbt, deffen Sünde 
fallt auf fein eigenes Haupt; der König hat fie nicht zu 


verantworten. 


Bates, 
Ich verlauge nicht, daß er für mich was verantwor⸗ 


ten foll; und doch bin ich gefaßt, weidlich für ihn zu 
Länpfen, 


8. Heinrid. 


Ich felbft hörte den König fagen, er wolle nicht 
ausgelöft fein, 
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Williams. 


Sa, fo ſagt' er, damit wir Yuftiger in den Kampf 
gingen; aber find wir um den Hals, dann wird. er viele 


leicht ausgelöft, und wir find um nichts Flüger, 
8. Heinrich. 
Menn ich das erlebe, nie trau' ich wieder auf fein 
Wort. | 
Milliams, 


Da bezahlt ihr ihm recht! Das iſt wohl ein ges 


fährlicher Schuß aus einem alten Muskedonner, folh ein 
Gemurr eines armen gemeinen Manns auf einen Mo 
narchen! Ihr koͤnnt eben jo gut daran gehn, die Sonn’ 


— ER AR 


‚in Eis zu verwandeln, indem ihr das Geficht ihr fächelt 
mit einer Pfauenfeder. Ihr wollt nie wieder traun auf 


fein Wort! Geht, das ift einfaltiger Schnad. 
K. Heinrih,/ 


Euer Verweis ift etwas zu rund; ich würde böf 


auf euch fein, ware Die Zeit darnad). 
Williams, 


Laßt es und mit einander ausmachen, wenn ihr am 


Leben bleibt. 
K. Heinrich, 
Sch nehm’ es an, 
Williams, 
Wie foll ich dich wieder Fennen? 
8. Heinrid. 


Gieb mir ein Pfand von dir, und ich trag’ es an j 


— Bo 


une 


u un — 


meiner Mize, wenn du es je zu erkennen wagft, dann 


werd’ ich den Handel ausmachen. 
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Williams, 
Hier ift mein Handſchuh; gieb mir einen von dir, 
K. Heinrid. 
Da. 
Williams. 

Den trag’ ich auch an meiner Kappe, Wenn, nach 
dem morgenden Tage, du je zu mir. fommft, und jagft: 
Das ift mein Handſchuh! bei diefer Fauſt, ich gebe dir 
eins auf Dad Ohr. 

K. Heinrich. 

Erleb’ ich das, id) werde darauf fodern. 
Williams. 

Du läßt dich eben fo gern hängen. 
K. Heinrich. 

Nu, ich werd' es thun, und traͤf' ich dich in des 
Köuiges Geſellſchaft. | 
Williams, 

Halt dein Wort; leb' wohl. 

Dates. 

Seid Freund’, ihr englifhen Narren, feid Freunde. 
Wir haben franzöfifhe Handel genug, wenn ihr mur 
zahlen Fünnt, 

A 8. Deinrid. 

Fuͤrwahr, die Franzofen fezen wol zwanzig fran- 
adfifche Kronen gegen eine, daß fie uns fchlagen werden; 
denn fie tragen fie auf den Schultern. Doc) ift es für 
Engländer Fein Frevel, franzöfifche Kronen zu beſchneiden; 


und morgen wird der Konig felbft ein Kipper fein. 
(Die Soldaten gehn ab,) 


Dem König auf! ja, legt nur Leib und Seel, 
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Und Schulden, troſtlos Weib und Kind, und Suͤnde, 
Dem König auf! — Wir tragen alle Laſt! i 
D hart Verhängnis, ftetö gepaart mit Größe, _ 
Du ausgefezt dem Schnidfchnad jedes Narın, } 
Det Sinn nichts mehr fühlt, ald fein eignes Men!” 
Wie gar viel Freud’ entbehrt des Königs Herz, 


Die labt den Bürger! und was hat der König, i 
Das nicht aud) hat, der Bürger, ald Gepräng', h 
Als Öffentlich) Geprang? — ; 


Und was bift du, du Gözenbild Geprang? 

Mas für ein Gott bift du, der mehr erträgt | 
Des Menfchengrams, als deine Hufdiger? + 
Was ift denn dein Einkommen? dein Ertrag? N 
Laß, o Gepraͤng', nur deinen Werth mich fehn! 

Mas ift die Seele der Verherlihung? R\ 
Bift du was fonft, ald Rang, und Stuf und Form, 
Die Scheu und Furcht in andern Menfchen fchaft? E 
Wo minder Gi du haft, Gefürchteter, 
Als er, der fürchtet. — j 
Was trinfft du oft, ftatt füßer Huldigung, R 
Als Sift des Shmeichlers? O fei Frank, Großmaͤcht'ger, 
Und rufe dein Gepräng’ um Heilung an! 5 
Denkſt du, die Glut des Fiebers werd’ entfliehn, h 
Bor Titeln, die dir zuweht Schmeichelei? i 
Giebt's Raum, wo Demut tief fi) beugt und neigt? 
Des Bettlers Knie beherfchend, herfcheft du 

Dem Knie Gefundheit? Nein, du ftolzer Traum, f 
Der fpielt fo fein .mit eines Königs Ruh! } 
Sch bin ein König, Fenne dich, und weiß: | 
Nicht heilig Del, nicht Zepter, oder Ball, i 
Nicht Schwert, und Stab, die Hericherfrone nicht, > Ä 
Das Prachtgewand, durchwirkt mit Perl und Golö, 
Der Titel, der dem König ſtrozt voran, | 
Der Thron, auf dem er fizt, die Flut des Pomps, ’ 
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Die an das hohe Weltgeſtade fchlägt, 
Mein, all das nicht, hochfeierlih Gepraͤng', 
AU das, gelegt in’s Bett ver Majeität, 
Schläft fd gefund nicht, als der arme Sklav, 
Der, mit gefülltem Leib und leerem Geift, 
Hingeht zur Ruh, voll von der Drangjal Brot, 
Nie ſieht die grauſe Nacht, der Hölle Kind; 
Hein, wie Trabant, vor Fobus Augen ſchwizt 
Bon früh bis fpat, dann in Elyfium 
Die Nacht durchichläft, und, dammert nun der Tag, 
Aufſteht, und Hyperion Hilft zu Roß; 
Und alfo folgt dem fteren Lauf des Jahrs, 
Mir Iohnendem Geichäft, bis an fein Grab; 
Sa, wäre nicht Gepräng', ein folder Wicht, 
Der Tag’ in Müh abrollt, und Naͤcht' in Schlaf, 
Härte allen Vorzug vor dem Könige. 
Der Sklav, ein Mitglied von des Landes Frieden, 
Genießt; doc) wenig weiß fein grob Gehirn, 
Wie wachen muß der König für den Frieden, 
Dep Heil dem Bauer doch am meiften frommt. 
Erpingham, antommend, 
Die Edlen, Herr, um eur Abfein beforgt, 
Spahn euch im Lager rings. 
K. Heinrid. 
Mein alter Ritter, 
Berfammle fie an meinem Zelt; ich will 
Da fein vor dir, 
Erpinghbam. 


Sch werd’ es thun, mein FZürft. 
(Er geht.) 


| K. Heinrich. 
D Gott der Schlachten, Fraftige mein Heer! 
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Der Dauphin, Drleans, Rambures, und Andere. 


Uns flammt die Wehr im Fruͤhroth! Auf ie Herrn! 


Mein Zürft! 


Bw.e.t 1 eo 2a 
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Und fchlag’ es nicht mit Furcht! Nim ihnen nun 
Den Sinn des Rechnens, wenn der Gegner Zahl 
Ihr Herz hinwegfhredt! — Heute nicht, o Herr, 
O heute nicht gedenke des Vergehns, 
Wodurch mein Vater ſich die Kron' erwarb! 
Ich habe neu beerdigt Richards Leib, 
Und ihm geweint der Wehmutsthraͤnen mehr, 
Als ihm entftröomt erzwungne Tropfen Bluts, 
Fünfhundert Armen fpend’ ich Zahrgebalt, 
Die zwier des Tags mit welfen Händen flehn 
Des Blut Erlafung. Zwo Kapellen auch 
Baut’ ich, wo ernfter Priefter Meßgeſang 
Für Richards Seel! auffteigt. Mehr will id) thun, i 
Doch alles, was ich thun kann, iſt nichts werth; j 
Weshalb nach allem meine Buße Tommt, ! 
Berzeihung flehend. 

Glofter, kommend. 


K. Heinrid. | 
Mein Bruder Glofter uff? — °. 
Sch weiß die Botfchaft, und will folgfam fein. 


Der Tag, die Freund‘, und alles, harren mein. 
- (Beide gehn.) 


3 
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Das franzöfifche Lager, 


, 


Orleans. 





— 
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Danphim 


Montez à cheyal! Mein Pferd; valer! laquai! 
Ha! 


Drleans. 
Braver Mut! 
Dauphim 
Via! — les eaux ei la terre. — 
Drleans. 
Bien plus? lair et le feu. — 
Dauphin. 


Ciel! Better Orleans. 
(Der Connetable fommt.) 
Nun, Herr Eonnetable ? 


Connetable 


Horcht, wie die Gau uns wiehern nach dem Kampf! 


Dauphin. 
Steigt auf, und macht Einfchnitt in ihre Haut, 
Daß ihr heiß Vlut den Englern fpriz in's Aug’, 
Es blendend mit des Muts Ausſtroͤmung! He} 
Rambures. 
Was? ſoll geweint ſein unſrer Pferde Blut? 
Wie ſehn wir dann die aͤchten Thraͤnen dort? 
Ein Bote, kommend. 
Die Engler ſtehn zur Schlacht, ihr fraͤnk'ſchen Pairs. 
Connetable. 
Zu Pferd, ihr wackern Prinzen! raſch zu Pferd! 
Seht ſie nur an, die arme Hungerſchaar; 
Eur ſchoͤner Glanz ſaugt ihre Seel? hinweg, 
Daß nur die Schal’ und Hülfe bleibt vom Mann. 
Nicht Werk genug hat unfer aller Arm; 
Shakſpeare V. I, 7 
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Kaum rinnt den kranken dern Blut genug, 

Zu geben jeder Schlachtkling' einen led‘, 

Die Frankreichs edle Kraft heut zieht, und gleich 
Einſteckt, weils fehlt an Jagd. Nur hingehaucht! 
Der Brodem unfrer Mannheit weht fie um. 

Ganz ausgemacht ohn' Einred' ift es, Herrn: 
Schon unfre Troß = Lafain, und unfre Bauren, 
Die ſchwaͤrmen in unnüzer Thätigfeit 

Um unfre Schlachtgefchwader, wären gnug, 

Dies Feld zu faubern von dem Jammerfeind; 

Ob wir auch auf der Anhoͤh des Gebirgs 

Stand faßten dort, um müjfig zuzuſchaun. 

Doch das verbeut die Ehr! und. Mas demnach? 
Ein wenig, ganz Fein wenig, laßt uns thun; 

Und alles ift gethban. So fihmettre hell 
ZTrompetenftoß, und Auffiz folge ſchnell! 

Traun, unfer Falfenflug ſchreckt ſo im Nah, 

Daß Englands Voͤglein ducen, uns zum Fahn. 

Grandpre, antommend. 

Mas faumt ihr noch, ihr Frankreichs edle Herrn? 
Dies Inſel-Aas, angftvoll um fein Gebein, 
Scheufelig überdect’s die Morgenflur, 

Die Lumpenfähnlein flattern arm umher, 

Und unfre Luft durfchättere fie mit Hohn. 

Mars fcheint verfrüppelt in dem Bettelzug, 

Und blinzelt matt aus roſtigem Bifier. 

Die Reiter fizen da wie Leuchter feft, 

Mit Fackeln in der Hand; den Gurren hängt n 

Erdwärts der Kopf; es fchlottert Huͤft' und Haut; 

Don todten Aug’ hängt zäher Schleim herab; 
Ihr Ringgebiß im: bleich erichlaften Maul, 

Grin vom gefäuten Gras, liegt ftil und ſtarr. 

Ein Schwarm von fohelm’fchen Krahn, Scharfrichtern gleich— 
Schwebt oberhalb, ihr End’ abwartend kaum. 
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Doch die Befchreibung hat Fein Wortgewand, 

Zu zeigen nad) dem Leben ſolch ein Heer, 

Sm Leben fo leblos, wie das erfcheint. 
Connetable 

Schon ſprach es fein Gebet, und harrt auf Tod. 
Dauphin. 

Schickt man ihm Mittagskoft, und frifh Gewand, 

Und fchenft den hagern Kracken Zutterung, 

Und kaͤmpft hernach? 
Connetable. 

Nur meine Gard' erwart' ich. — Auf, in's Feld! 

Ich nehme dies Trompetenfaͤhnlein ab, 

Als Noth-Standart' in Haſt. Kommt, kommt zum Schlag! 


Die Sonn’ ift hoc), und uns entſchleicht der Tag. 
(Sie gehn ab,) 
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Das englifche Lager. 


Das engliſche Heer; Glofter, Bedford, Exeter, Sa 
lisbury, und Wellmoreland. 


! Gloſter. 
Wo iſt der Koͤnig? 
Bedford. 
Der König ritt, zu ſchaun des Feindes Heer. 
| MWeftmoreland, 
Da ftehn zum Streit voll fechzigtaufend Dan. 
7 * 
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Ereter. 
Fünf gegen Eins; dazu find alle frifch. 
Salisbury. 


Gott walte! furchtbar ift die Webermadht. 

hr Prinzen, Gott mit euch; mich ruft mein Plaz. 
Wenn wir uns erft im Himmel wieberfehn, 

Dann Freud’ und Heil, mein edler Kord von Bedford, — 
Mein theurer Lord von Glofter, — und mein Erter, — 
Und mein Freund Vetter! — Kriegsfreund’ auch, lebt wohl! 


Bedford. 
Fahr wohl, mein Salisbury; Gluͤck auf den Bu 

Ereter. | | 
Fahr wohl, mein Freund; kaͤmpf' heut mannhaften Kampf 
Doc) diefer Zuruf ift Beleidigung; | 
Denn bu haft Schrot und Korn vom tapfern Mann. 

. (Salisbury geht.) 
Bedford, 


Er ift fo voll der Mannheit, als der Güte; 
In beiden fürftlic. 
| (8. Heinrich tommt.) 
Meftmoreland. 
Hätten wir doch nun h 
Nur Ein Zehntaufend hier von Englands Wolf, 
Das nichts zu thun hat! 
K. Heinrich. 
Mer ift, der das wuͤnſcht? 
Mein Vetter Wefimoreland? — Nein, mein Herr Vetter, 
Sind wir zum Tod erfehn, wir find genug J 
Verluſt fuͤr unſer Land; und leben wir, 
Je kleinre Zahl, je größtes Ehrentheil. 
Wie Gott will! Nur wänfht uns nicht Einen mehr. 
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Bei Zeus! ich hege Fein Begehr nach Gold, 

Noch frag’ ich, wer auf meine Koften zehrt; 
Mich kraͤnkt es nicht, ob mein Gewand man trägt; 
Solch aufres Ding liegt meinem Sinn nicht nah. 

Doch ift es Sind‘, Habfüchtig fein nach Ehre, 

Der, größte Sünder, welcher lebt, bin Sch. 

Kein, Better, traun, wünfcht Feinen Mann aus England, 
Gotts Heil! nicht geb’ ich fo viel Ehre weg, 

Als Ein Mann mehr, mich dünkt, entzöge mir; 

Um alles nicht! O wuͤnſcht nicht Einen mehr. 
Hein, durch das Kriegsheer, Weftmoreland, ruft aus: 
Er, welcher nicht Luft bat zu dieſem Kampf, 

Der mag nur ziehn; man fertige feinen Paß, 

Und ftedt in feinen Beutel Geld zur Fahrt, 

Nicht fterben wollen wir dem Mann gefellt, 

Der zagt, vereint zu fterben hier mit uns. 

Heut feiert man das Feft Sankt Crispians. 

Mer überlebt den Tag, und Fehrt gefund, 

Hebt auf den Zehn fich, nennt man diefen Tag, 
Und fährt empor beim Namen Erispian, 

Mer diefen Tag lebt, und einft wird ein reis, 
Hat jährlich zum Vorabend Freund am Schmaus, 
Und fagt: Auf morgen ift Sanft Eriöpian ; 

Streift dann den Aermel auf, und zeigt die Narben 
Und fagt: Die holt’ ih am Crispinustag. 

Ein Greis vergißt; doch ſchwaͤnd' ihm alles, das 
Bleibt im Gedächtnis, mit Erweiterung, 

Mas er def Tags that. Unfre Namen dann, 
Geläufig, wie Hausworte, jedem Mund, — 

Der König Heinz, Bedford, und Exeter, 

Warwick, ınd Talbot, Salisburm, und Gloſter, — 
Sind dann bei vollen Bechern friſch bedacht. 

Dies Werk erzählt der gute Mann dem Sohn; 

Und Erispin Erispian geht nie vorbei, 
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Bon heute bis zum legten Tag der Welt, 
Daß mau nit und hab’ in Erinnerung, 
Uns Paar, und glüdlih Paar, uns Bruͤdertrupp. 
Denn er, der heut ſein Blut vergießt mit mir, 
Soll ſein mein Bruder; wie gering' er ſei, 
Der heut'ge Tag ſoll adeln feinen Stand, 
Mandy edler Mann in England, nun zu Bett, 
Für Fluch erkennt er’s, daß er nicht war bier; 
Und trägt fein Herz nicht hoch, wann jemand fpricht, 
Der mit uns Fampft am Sankt Erispinustag. 
Salisbury, kommend, 
Mein gnäd’ger König, fordert euch in Eil! 
Die Franken ftehn ſchon ftattlich aufgereiht, 
Und unverzüglich rennen fie auf uns, 
8. Heinrid. 
Bereit ift alles, wenn der Mut es ift.. 
MWeftmoreland, 
Unheil dem Mann, deß Mut zurücbleibt num! 
8. Heinrich. 
Nicht wünfcheft du mehr Half aus England, Better? 
Meftmorelaud. 
Will's Gott, Herr; o! daß ihr und ich allein, 
Ohn' andre Huͤlf', ausfoͤchten diefen Kampf! 
K. Heinrid. 
Ei, weg num wünfcheft du zwölftaufend Mann, 
Mir lieber das, als Einen hergewänfht. — 
Nun, feinen Plaz Fennt jeder. Gott mit euch! 
(Zrompetenfgal.  Montjoy kommt. 
Montjoy. 
Noch eins komm' ich, zu fragen, König Heinz, 
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Ob um die Loͤſung du erſt handeln willſt, 

Vor deinem ganz unfehlbarn Untergang 

Denn, traun, du biſt dem Strudel nun ſo nah, 
Daß du durchaus hinab mußt. Damm, ans Gnad', 
Erfucht der Connetable dich, du wollft 

Dein Volf zur Buß” anmahnen; daß hinweg 

Die Seelen doc) in Fried’ und Ruhe ziehn 

Bon diefem Plan, wo, ach! der Armen Leib 

Bald liegt und modert, 


8. Heinrich. 
. Mer hat dich gefandt ? 
Montioy. 
Der Eonnetable Franfreiche. 
K. Heinrich. 


So bitt ich, trag’ mein vorig Wort zurüd, 
Man mach' aus mir Gebein, eh man's verkauft. 
D großer Gott! dem Elend fol ein Hohn? 
Der Mann, der einft feilbot des Löwen Balg, 
Dieweil er lebt‘, erlag Ihm auf der Jagd. 
Wohl mancher Leib der Unfern finder noch 

Ein heimiſch Grab, woranf, ich Hoff es, lebt 
Zeugnis in Erz von diefes Tages Werk. 
Und mer fein Kraftgebein in. Sranfreic Laßt, 

- Durch Heldentod, verfcharrt ihn aud iu Dung, 
Er wird berühmt; auch dort grüßt ihn. die Sonn, 
Und zieht in Duft die Ehr' ihm himmelan; 
Indeß fein irdifch Theil anſteckt die Luft, 

Und fein Geruch Frankreich verpeften hilft. 
Schaut dann die Schnellfraft unſrer Enalifchen, 
Die, todt fogar, gleich grafendent Gefchoß, 
Auffaͤhrt zum zweiten Laufe des Verderbs, 

Noch mordend in Zurücdpralung des Tods. 
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Laß ſtolz mich reden. — Gag’ dem Eonnetable: 
Wir find nur Krieger für den Werkeltag; 

AL unfer Staat und Goldſchmuck ward befchmuzt 
Dom Regenmarfch durch eur mühfelig Feld; 

Kein Stückchen Feder ift im ganzen Heer, 

(Beweis genug, wir fliegen nicht davon;) 

Die Zeit verfchliß uns zur Unfauberfeit, 

Doch wahrlid, unfre Herzen find im Puz; 

Und mein arım Kriegsvolf fagt mir, noch vor Nacht 
Will's gehn in frifcherm Feftrod, oder zieht 

Sein Prachtgewand dem Franzmann übern Kopf, 
Und jagt ihn aus dem Dienft. Thun fie das, (und, 
Will's Gott, fie thun’s;) mein Löfegeld ift dann 
Bald aufgebracht. Herold, ſpar' deine Muͤh, 

Und Fomm nicht mehr um Löfung, guter Herold, 
Sie Friegen Fein’, ich ſchwoͤr's, als dieſen Leib; 

Und hat man den, wie ich ihn’ Iaffen will, 

Man hat dran wenig. Sag's dem Connetable. 


Montjoy. 
sch werd’ es, König Heinz. Und fo leb' wohl. 
Du hörft nun niemals einen Herold mehr. 


(Er geht.) 

K. Heinrich. 
Sch fuͤrcht,, um Loͤſung kommſt du noch einmal. 

(Es kommt der Herzog von York.) 

Dorf. 

D Herr, in Demut auf dem Knie erfleh’ ich 
Des Vortrabs Keitung mir. 

8. Heinrich. 
im, braver York. — Soldaten, nun zum Schlag! — 
Und fig’, 9 Gott, wie dir's gefällt, den Tag! 

(Sie gehn ab) 
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ie ne 
Das Schlachtfeld” 


Lerm und Angriffe. Ein franzöfifher Soldat, 
Piftol, und der Burſch. 


Piſtol. 
Ergieb dich, Hund! 
Franzos. | 
Je pense, que vous etes un gentilhomme de bonne 
qualite. 
Piſtol. 
Kaaltee, fo Heiß’ ih? — Dolmetſch mir, biſt du 
Ein Edelmann? Wie ift dein Nam’? Erfchleuß! 
Franzos. 
O seigneur Dieu! 
Piſtol. 
Signor de Id iſt wohl ein Edelmann. — 
Erwaͤg' mein Wort, Signor de Joͤ, und merk! 
Signor de Id, du ſtirbſt vor meinem Sax, 
Sei's denn, Signor, daß du mir ausbezahlſt 
Achtbare Loͤſung. 
Franzos. 
O prennez pitie de moi! Si vous étes un gentil- 
homme, donnez m’en la marque. 
j Piſtol. 
Ein Mark? Ein Quark! Ich will dreihundert Mark! 
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Sonft Hohl ich dein Geſchlink zur Kehl’ Heraus, - 
Sn Tropfen Scharlachbluts ! 


Franzose. 
Misericorde! mettez ma vie à couvert! 
Piftol. ® 
Mas? Kupfer, Hund? Verdammter Berggeißbor! 
Du beutft mir Kupfer? | # 
Franzos. 
Pardon! pardon! 
Piſtol. 


Wenn's fo gemeint iſt! Ein paar Tonnen Mark! — 
Komm näher, Burſch; frag’ mir den Kerl auf franfch, 
Wie er fich nennt. I 


Burf ER 
Ecoutez; comment vous appellez vous? 
Franzos. PER ". 
Monsieur le Fer. | 
Burſch. 
Er Hat, fein Name fei Herr Ser. 
Piſtol. 


Herr Fer! Wart, ich beferr' ihn, und ferg' ihn, 
Und ferkel ihn! Erſchleuß ihm das auf Frauſch. 
Burſch. 
Ich weiß nicht das Franzoͤſiſche für beferren und, 
N und ferkeln. 
Piſtol. 


Sei er bereit, denn ſtracks entgurgl' ich ihn, 


Franzos. 
Que dit il, Monsieur ? 
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Burſch. 
Il m’ordonne de vous dire, que vous vous teniez 
pret; car ce soldat ici est dispos& tout ä l’'heure ä vous 
couper la gorge. 


Piftol, 
Oui, couper gorge, par ma foi, Kujon! 
Giebft du nicht Kronen, brave Kronen mir, 
Gleih Hackmus folft du fein durch dies mein Schwert! 


Franzos. 

O je vous supplie pour lamour de Dieu, de me par- 
donner. Je suis gentilhomme d’une bonne maison, Eparg-. 
nez ma vie, et je vous donnerai deux cents Ecus. 

— Piſtol. 
Was iſt ſein Wort? 
| Burſch. 

Er bittet euch, ihm das Leben zu ſchenken; er ſei 
ein Edelmann von gutem Haufe; und zum Loͤsgeld bie— 
tet er euch zweihundert Kronen. 


Piftol 
Sag’ ihm, mein Sngrimm legt fich, und ich will 
Empfahn die Kronen. 

Sranzos, 
Petit monsieur, que dit-il? 

Burfd. 

Qoique ce soit contre son serment, de pardonner 
aucun prisonnier, neanmoins, pour les ecus, que vous 
lui avez promis, il est content de vous donner la liber- 
te, le franchissement. 

 $ranzos. 
Sur mes genoux je vous rends mille remercimens ; 
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et je m’estime heureux, d’etre tombe entre les mains 
d’un chevalier, je pense, le plus brave, valiant, et di-® 


stingue seigneur d’Angleterre. J 
Piſtol. | 

Dolmetſch mir, Burſch. 
Burſch. 


Auf feinen Knien ſagt er euch taufend 3 Dank, und 
fchäzt ſich glücklich, in die Hände eines Kavaliers gefallen 
zu fein, der, wie er denkt, der bravfte, tapferfte und hoch⸗ 
wuͤrdigſte Herr in England iſt. 


Piſtol. 
Blutſauger zwar, will ich barmherzig ſein. 
Folg' mir, du Hund. 


Burſch. 

Suivez le grand capitaine. 
(Der Franzos folgt dem Viſtol.) 

Noch nie hört’ ich, daß ein fo voller Laut aus einem fo 
leeren Herzen Fam. Mber der Spruch ift wahr: Das” 
leere Gefaͤß giebt den flärkfien Schal.  Bartolf und‘ 
Nym hatten zehnmal mehr Tapfesfeit, als diefer Bruͤll⸗ 
teufel des alten Schaufpiels, dem jeder mit einem hoͤl⸗ 
zernen Degen die Krallnägel fingen darf; dennoch find 
beide gehenkt; und das gefchäh’ auch dem, wenn er etz’ 
was zu fiehlen fich erkeckte. Ich muß bei den Troßbus' 
ben fein, bei dem Gepäck unferes Lagers, Der Franz⸗ 
mann Fonnt einen guten Kang haben an und, wenn er 
darum wüßte; denn da ift Feiner zur Bewachung, ald 
gungen, j 


i ER N 


(Ex geht.) 


WETTE a = Zen 


(Er geht.) 
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anna een ee € 


Ein anderer Theil des Schlachtfeldes, 


Getuͤmmel. Der Dauphin, Orleans, Bourbon, der 
Connetable, Nambures, und Andere, 


Eonnetable. 
O diable! i 
Orleans. 
O Seigneur! — 
In journee est perdue, tout perdu! 
Dauphin., 
Mort de la vie! all alles ift Garaus ! 
Vorwurf und ew’ge Schmach fizt höhnend 
Auf unfren Federbüfchen ! 
(Ein kurzer Lerm.) 
O mechante 
Fortune! — Lauft doch nicht hinweg! 
Gonnetable, 
a ja find alle Reihn. 
Dauphin. 
Endloſe Schmach! — Erdolchen wir uns PT — 
ei das Die armen Ausgewärfelten? 
Drleans. 
Der König dies, den wir gemahnt um Lbfung? 
Bourbon, 


D Schmach, und ew’ge Schmach, und nichts ala Schmach! 
Laßt gleih uns fterben! Noch einmal zuruͤck! 
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Und wer nicht folgen will dem Bourbon nun, 

Der geh’ hinweg, und, einem Kuppler gleich, 

Kapp' in ber Hand, halt er die Kammerthär, 

Indeß ein Sklav, nicht edler ald mein Hund, 

Die fchönfte Tochter ihm misbraucht zur Luft. 
Eonnetable. 

Unordnung, die uns umwarf, ſchirm' ung nun. 

Laßt haufenweis anbieten unfer Leben 

Den Englern; oder fterben wir mit Ruhm. 

Drleane. 

Noch find genug wir Lebenden im Feld, 

Die Engler zu erfticen durch den Drang, 

Menn etwas Ordnung nur war’ abzufehn. 


Bourbon, 


Ordnung zum Teufel nun! Ich will zum Drang! 


Sei kurz das Leben, ſonſt wird Schmach zu lang! . 
(Sie gehn ab.) 
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Ein anderer Theil des Schlachtfelds. 


Getuͤmmel; König Heinrih mit Mannſchaft, 
Exeter, und Andere. 


8. Heinrich. 
Brav thaten wir, mein mehr ald tapfıes Wolf; 
Doc) alles nicht: dev Franz halt noch das Feld. 


u. | ’ 
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x Ereter, 
Der Herzog York gruͤßt eure Majeftät, 
K. Heinrich. 


Lebt er, mein Ohm? Dreimal die Stund' herab 

Sank er, und dreimal ſtieg er auf, und focht, 

Vom Helme bis zum Sporn voll Blutes ganz. 
Exeter. 

In ſolchem Schmud, ein Kriegsheld, liegt er da, 

Und tränft den Plan; und an der blut'gen Seit’, 

"Ein Mitgenof ehrreiher Wunden ihm, 

Liegt da der edle Jarl von Suffolk aud). 

Suffolf farb erſt; doch Dorf, zerhaun ringsum, 

Kommt zu ihm, wo im Mordeswuft er lag, 

Faßt feinen Bart und Füßt die Schmarren ihm, 

Die blutig klaften auf dem Angeſicht, 

Und rufet laut: „Wart', o mein Better Suffolf! 

„Bald ſchwebt mein Geift mit deinem himmelan! 

„Wart', holde Seel’! Ein Paar dann fchweben wir, 

„Wie auf dem glovreich bier durchfampften Plan 

„ir nahbarlih gejchaft im Ritterthum!“ k 

Bei diefem Wort Fam ich, und fprach ihm Troſt; 

Er laͤchelte mich an, nahm meine Hand, 

Und, matt fie druͤckend, ſagt er: „Theurer Lord, 

„Empfehlt mich treuen Dienſtmann meinem Herrn.“ 

Da wandt' er ſich, und ſchlang um Suffolks Hals 

Den wunden Arm, und kuͤßt' ihn auf den Mund; 

Dem Tod geweiht ſo, ſiegelt' er mit Blut 

Den Bund der Freundſchaft, die ſo edel ſchloß. 

Solch zaͤrtliches Gefuͤhl entnoͤthigte 

Mir dieſen Thau, den ich zu hemmen rang. 

Doch nicht ſo viel des Manns hatt' ich in mir; 

Der Mutter Sinn durchdrang die Augen ganz. 

Und gab mich Thraͤnen hin, 
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K. Heinrich. » 
Ich tadl' euch nicht. 

Denn, diefes hoͤrend, muß ich felbft Gewalt R 
Dem trüben Aug’ anthun, fonft fließt mir's auch — 

GSeldgeſchrei.) 
Doch horch! welch neuer Lerm erhebt ſich da? — 
Der Franke ſtaͤrkt wo fein zerſtreutes Heer. — 
Nun, jeder Kriegsmann tödte, was er fing. 1 
Laßt den Befehl ausgehn. ’ 

(Sie gehn ab.) 


er 
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Ein anderer Theil des Schlachtfelds. 


Feldgeſchrei. Fluellen und Gower. 


Fluellen. 


Todt machen die Pupen und die Pagage! 'S is 
gradezu jegen das Krieksgeſez! 'S is en fo erzpoſer 
Schurkenſtreich, verſteht ihr mich, als ufkommen kann in 
der Jotteswelt! Uf eur Gewiſſen, nu, is es nit? 


Gower. 


Ja gewiß; da iſt kein Bub' am Leben geßlicbeng 
und das feige Holunfenpad, das weglief aus der Schlacht, 
hat dies Gemezel verübt. Außerdem hat es verbrannt umd 
hinweggeſchleppt, alles was in des Koͤniges Zelte ware 
Dafür ließ der König, fehr nach Verdienft, jeden Sole 
daten feinem Gefangenen den Kopf abhaun. D, ein wacke⸗ 
rer Koͤnig! 


v 
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Fluellen. 


Sa, er is puͤrtig von Monmouth, Kaptän Gower. 
Mie nennt ihr doch die Stadt, wo Alexander ber Tide 
geporen ward? 


Gower. 
Alexander ber Große. 
| Fluellen. 
Ei, ich pitt' euch, is nit tick groß? Der ticke, oder 


der große, oder der maͤchtige, oder der ungeheure, oder 


der großmuͤtige, is all Een Thun; nur die Fraſe is en 
wenig Variatſchon. 
Gower. 


Ich denk', Alexander der Große ward geboren in 
Macedonien; fein Vater hieß Filipp von Macedonien, wo 
mir recht ift. 

Fluellen. 


Ich denk', es is in Macedonien, wo Alexander ge⸗ 
poren ward. Ich ſag' euch, Kaptaͤn: wollt ihr ſchaun 
in die Karten der Welt, ich ſteh' euch dafuͤr, ihr findet 
bei der Vergleichung von Macedonien und Monmouth, 
daß die Situatſchon, ſeht ihr, is von beeden die naͤmli— 
che. Da is en Fluß in Macedonien; und da is auch 
dazu en Fluß bei Monmouth. Er heißt Wye, der bei 
Monmouth; aber ed is mir ud dem Kopf, wie der ans 
dere Fluß fih nennt; — nu, '8 id all eens, fie feind 
fo glei, wie mein Finger id meinem Finger, und es 
feind Salm' in beeden. Betrachtet ihr Aleranders Leben 
wohl, das Leben Heinrichs von Monmouth is ihm nad)= 
gekommen fo leidlic) wohl; denn da is ahnlihe Figur in 
allem. Alexander, (Jott weiß es, und Ihr wißt), in 
feinem Zorn, und feiner Wut, und feinem Grimm, und 
feinem Koller, und feinem Unmut, und feinem Misver: 

Shatfpeare V. L 
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gnuͤgen, und feiner Ereiferung, und auch wann er ein 


wenig im Kopf penepelt war, hat in feinem Aelrauſch 


und feinem Werger, ſeht ihr, getoͤdtet ſeinen peſten Freind 


Klitus. 
Gower. 
Darin iſt unſer Koͤnig ihm nicht gleich; er toͤdtete 
nie wen von ſeinen Freunden. 


Fluellen. 


Es is nit wohl gethan, verſteht ihr mich, daß ihr 
die Worte mir us den Munde nehmt, eh fie zu Ende 


gepracht feind, und fertig. sch rede nur in Figuren und | 


Vergleichungen davon. Wie Alerander tüdten thut ſei— 
nen Freind Klitus, bei feinen Bierhumpen und Gläfern: 


fo auch Heinz Monmouth, bei nüchternem Mut und ges 


fundem Urteil, thut er wegjagen den fetten Ritter mit 


dem großen Pauchwams. Er war voll von Späßen, 
und Schnurren, und Schelmerei, und sh fein 
Nam’ ift mir entwifcht. 


Gower. 
Sir John Falſtaf. 
Fluellen. 
Das is er. Ich ſag euch, es ſeind jute Leite ge⸗ 
poren zu Monmouth. 
Gower. 
Da kommt ſeine Majeſtaͤt. 
Feldgeſchrei. König Heinrich mit Mannſchaft, Warwich 
Gloſter, Exeter, und Andere. 
K. Heinrich. 
Nie hatt' ich Zorn, ſeit ich nach Frankreich kam, 
Bis eben jezt. — Nim, Herold, die Trompet, 
Und jage zu den Reutern auf der Hoͤh. 


—— ee > 2 = 
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Sag’: wenn ihr fechten wollt, fo kommt herab; 
Soft räumt das Feld! Ihr Anblick widert uns. 
Mill man das nicht, dann, fage, Fommen wir, 
Und fegen fie hinweg, ſchnell wie Geftein, 
Gefchleudert von Aſſyria's altem Volk. 
Auch wollen wir abgurgeln unfren Fang; 
Und nit ein Mann, den wir erhafcher dort, 
Sol Gnad' erfahren. Geh, fag’ ihnen das. 

1 (Montjog kommt.) 


Ereter. 
Da kommt der Herold der Franzofen, Herr. 
Glofter. 
Sein Aug’ ift demutsvoller, als vordem. 
8. Heinrid. 
Wie nun! was meint ihr Herold? — Meißt du nicht, 


Daß ich zur Löfung bot dies mein Gebein? 
Kommft du noch eins um Löfung? 


Montijoy. 

Nein, Monarch; 
Sc Fomme dir um gütigen Erlaub, 
Daß in dem Blutfeld' unſre Todten wir 
Aufzeichnen rings und dann beerdigen, 
Die Edlen fondernd vom gemeinen Volk, 
Denn mancher Prinz der Unfern, o des Leids! 
Liegt eingefumpft im. Blut der Mietlinge; 
Wie unfre Meng’ hier Baurenglieder trankt 
- Sn Prinzenblut; das wunde Roß indeß 
Stampft tief die Ferf in Mord, und wild vor Wut 
Schlaͤgt's mit beftahltem Huf den todten Herrn 
Noch einmal todt. Erlaub’ und, großer König, 
Der Wahlitatt fihre Schau, und Anordnung 
Für. unfre Todten. y 

8 


l 
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8. Heinrid. 
Herold, wahr zu fein, 

Sch weiß nicht, warb der Sieg und, oder nicht, 

Viel noch von euren Reutern läßt fich fehn, 

Galoppend durch das. Feld. 

Montjvy. 
Euch ward der Sieg. 
K. Heinrich 
Gelobt fei Gott, nit unfre Kraft, dafür! — 
Mie wird die Burg genannt, dort nahebei? 
Montijop. 
Man nennt fie Agincoust. 
K. Heinrich. 
Dann heiße dies die Schlacht bei Agincourt, 
Erfämpft am Tag Crispinus Crispians, 
Sluellen. 

Eus Großvater famofen Andenfens, mit eur Ma- 
jeſtaͤt Wohlnehmen, und eur Großoheim Edward, der 
ſchwarze Prinz von Wales, wie ich gelefen in den Chro— 
nifen, erfämpftew ene fehr prafe Pataille hier in Frankreich, 

8. Heinrich. 

Das thaten fie, Fluellen. 


Zluellen 


Eure Majeftät fagt fehr wahr. Wenn eur Maje- 
ftät noch erinnerlich is, die Wälfchmänner thaten da juten ° 
Dienft in enem arten, wo Lauch in wuchs, und trugen 
Lauch uf ihren Monmouther Kappen: welches, wie eur 
Maejeftät weiß, bis ufı diefe Stund en honorig, Feldzeir 
en is; und ich glob’, eur Majeftät verfhmäht nit, dad 


Lauch zu tragen am Sanft Tafidstaf, 
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8. Heinrich, 

Sch trag’ es als denfwärd’gen Ehrenſchmuck; 

Denn ic bin Wälfch, ihr wißt wohl, Landsgenof. 

öluellen. 

Alles Wafler im Wye kann nit wegwafchen eur Ma— 
jeftat waͤlſch Plut us eurem Leibspau, das kann ich euch 
fagen. Jott fegn’ und erhalt! es, fo Tang’ es feiner 
Gnade gefällt, und feiner Majeftät ! 

K. Heinrid. 

Dank, guter Landsmann. 

Sluellen. 

Bei Jeßus, ich bin eur Mafeftät Sri gleich: 
viel, wer es weiß; ich will's befennen vor aller Welt; ich 
prauche mich eur Majeftat nit zu ſchaͤmen. Sott fei ges 
Yobt, fo lang’ eur Majeftät is en ehrlicher Mann. 

K. Heinrich. 
Gott geb’, ich bleib's! — Herold’, ihr geht mit ihm 
( (Williams trit auf.) 


Erfundet mir genan der Todten Zahl, 


Bei uns und dort. — Ruft den Gefellen ber. 
(Montjoy und die Herolde gehn.) 


Ereter. 
Soldat, ihr follt zum König. 
K. Heinrid). 
Soldat, wozu den Handfhuh an der Kappe? 
Milliams, | 

Mit Gunſt Eur Majeſtaͤt; ed ift das Pfand vor 
einem, mit dem ich mich fihlagen fol, wenn er am ke 
ben ift. 
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K. Hehnrich. 
Ein Engliſchmann? 9 
Williams. 


Mit Gunſt eur Majeſtaͤt, ein Racer, der mich an⸗ 


fchnarchte,die vorige Nacht: dem, wenn er lebt, und je 
Diefen Handſchuh zu fordern wagt, ich gefchworen habe, 
ihm eins zu veihen an's Ohr; oder, wenn ich meinen 
Handſchuh an feiner Kappe zu fehn Friege, (und er ſchwur, 
als braver Soldat, ihn zu tragen, wenn er lebte) ich 
werd’ ihn. herabſchlagen tuͤchtig. 
K. Heinrich. 
Was denkt ihr, Kapltaͤn Fluellen? gehdn ſich's, daß 
dieſer Soldat ſeinen Schwur halte? 
Fluellen. 
Sonft is er en Lumpeukerl uud en Schuft, mit eur 
Majeſtaͤt Wohlnehmen; uf mein Gewiffen! 
K. Heinrid. 
Möglidy indeß, fein Feind ift ein vornehmer Edel— 
mann, viel zu body, fih zu meſſen mit feinem Rang, 


Flnellen. 


N 


Und wär’ er en fo juter Edelmann, als der Teifel 


is, als Lucifer und Pelzepup felbft, es 18 nothmwendig, 
ſchau' eur Gnaden, daß er fein Gelüpt halt! und feinen 
Schwur. Wenn er meineidig wird , feht nur an, feine 
Reputatfchon is fo er Erzkujon und Hansquaft, als jes 


mald mit ſchwarzem Schuh uf Zotts Erdpoten trat; uf ' 


mein Gewiffen halter! 
K. Heinrid. 
Dann halt dein Gelübde, Kerl, wann du den But 
{hen trifft, 


d« ua " — 
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Williams. 
Das werd’ ich, gnädlger Herr, fo wahr ich lebe. 
K. Heinrich. 
Unter wen dienft du? 
Williams. 
Unter Kapitan Gower, gnädigfter Herr, 
Fluellen. 


Gower is en juter Kaptaͤn, und is jut an Kennt: 
nis und Literatur in dem Krieksweſen. 


K. Heinrich. 
Ruf' ihn zu mir her, Soldat. 
Williams. 


Gleich, gnaͤdigſter Herr. 


8. Heinrich. 

Hier, Fluellen; trage du dies Andenken von mir, 
und fted’ es an deine Kappe. Als Alencon und ich und 
faßten auf dem Boden, da riß ich diefen Handſchuh son 
feinem Helm. Wenn irgend ein Manı ihm abfordert, er 
ift ein Freund Alencons, und ein Feind unferer Perfon. 
Wenn du fo einen antrifft, pad’ ihn an, wo du mich 
liebft. 


(Er geht.) 


Sluellen. 


Eur Gnaden erzeigt mir fo große Ehr', als das 
Herz enes Unterthans nur pegehren kann, Ich möchte 
wol fehn den Mann, der nur zwee Peine hat, und fich 
peleidigt globt durch diefen Handſchuh; damit alles! Aber 
id) möcht es wol fehn enmal; ja gefiel es Jott in 
Gnaden, ich möcht es wol fehn! 


K. Heinrid). 
Kennft ou Gower? 
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Fluellen. ) 
Er is mein werther Freind, mit eurem Wohlnehmen. 
8. Heinrich 
Ich bitt' dich, ſuch ihn, und bring’ ihm zu meinem 
Zelt. 
Sluellen, 
Sch will ihn Holen. 


8. Heinrich. 
Mylord von Warwick, und mein Bruder Glofter, 
Folgt dem Fluellen auf den Ferfen nach. * 
Der Haudſchuh, den ih ihm zur Ehre gab, 
Gewinnt vielleiht ihm einen Schlag an’s Ohr. 
Sein Herr ijt der Soldat; die Abred’ ift, 
Ich follt ihn tragen. Folgt, mein Better Warwick. 
Wenn der Soldat ihn fchlägt, (und ich vermut’ 
Aus feiner Derbheit, er hält wohn! fein Wort), 
Ein plözlih Unheil koͤnnte draus entftehn. 
Ich Ferne den Fluellen als beherzt, 
und, brauft die Gall’ auf, wie Schießpulver jaͤ aͤh; 
Erwiedern wird er raſch Beleidigung. 
Folgt denn, und ſeht, daß ſie kein Leid ſich thun. 
Ihr geht mit mir, mein Oheim Exeter. 

(Sie gehn ab.) 


(Sr geht.) 
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Bor König Heinrichs Zelt. 





Gower, und Williams. 


P Williams. 
Sch wett’, ihr ſollt Ritter werben, Kaptaͤn. 
SIuellen, kommend. 


Pei Jotts Namen und Wort, Kaptän, ich pitt' euch 
nu, kommt eilig zu dem König. Mehr Zutes vielleicht 
ſteht euch pevor, als eure Kenntnis reicht, zu träumen 
Davon, 


Williams. 
Herr, Fennt ihr den Handfchuh? 
Sluellen. 


Den Handbfhuh? Ich Fenne den Handſchuh als enen 
Handſchuh. 
Williams. 
Ich kenne den; und ſo fodr' ich ihn. 
Er ſchlaͤgt.) 
Sluellen. 
Pliz! en Erzverräther, wie eener is in der heelen 
Sotteswelt, es fei in FSranfreich, over in England. 
Gower., 
Ha, was foll das? ihr Schuft! 
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Milltlame, 
Meint ihr, ich breche ven Eid? / 
Sluellen. 


Zuruͤck, Kaptän Gomer ; ich will dem Verrath zah— 
len, was ihm gepührt, globt mir, 


Williams. 
Ich bin Fein BVerräther. 
&luellen. 
Das luͤgſt du in deinen Hals. — Sch pefehl euch 
in feiner Majeflät Namen, padt ihn an; er id en Freind 


von dem Herzog Alencon, 
(Barwid und Glofter. tommen.) 


Warwick. 
Wie nun? wie nun? was habt ihr? 
Fluellen. 


Mylord von Warwick, hier is (elobt ſei Jott dafür!) 
ene hoͤchſt peftilenzifhe DWerrätherei gefommen an's Licht, 
feht ihr, fo jur ihr fie nur verlangen koͤnnt, am Som: 
mertat, — Da is feine Majeſtaͤt. 

(8. Heinrich und Exeter xommen.) 


K. Heinrich. 

Wie nun? was habt ihr? 

Fluellen. 

Gnaͤdiger Herr, hier iS en Schuft und en Verraͤther; 
der, feh eur Gnaden, flug nah dem Handſchuh, den 
eur Mojeftät abnehmen that von dem Helm des Alencon. 

Williams, 

Gnädiger Herr, das war mein Handſchuh; hier ift 

der andere dazu. Und er, mit dem ich ihn wechfelte, verz 
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ſprach ihn zn tragen an feiner Kappe; ich verfprach ihm 
einen Schlag, wenn er's thäte; ich traf diefen Mann 
mit meinem Handfhuh an feiner Kappe, und ich wor fo 
brav, wie mein Wort. 

Zluellen. 

Eur Majeftät höre nu, (mit Reſpect vor eur Maje⸗ 
ſtaͤt Mannheit!) was fir en abgefeinter, fchurkifcher, pet⸗ 
telhafter, lauſiger Schelm das is. Ich hoff, eur Majes 
kät pezeugt mir, und pefräftigt, und peurkundet, Dies is 
yer Handfhuh von Alencon, den eur Majeflät mir geben 
hat; uf eur Gewiffen, mı. 

8. Heinrich. 

Gieb mir deinen Handfhuh, Soldat. Schau, hier 
ft der andere dazu. Ich ward eigentlich, den du vera 
prachft zu ſchlagen; und du gabft mir fehr herbe Worte, 

Sluellen. 

Mit eur Majeftät Wohlnehmen, IaTt feinen Hals 
s entgelten, wo irgend ein Martialz Gefeß is in ber 
Welt. | 










K. Heinrich. ' 
Wie giebt du mir Genugthuung, Soldat? 
Williams. 

Alle Beleidigungen, gnädiger Herr, Tommen aus dem 
Herzen; aus dem meinigen Fam nie etwas zur Beleidigung 
ur Majeſtaͤt. 

K. Heinrich. 
Wir waren's ſelbſt, den du mißhandelteſt. 
Williams. 

Eur Majeſtaͤt kam nicht, wie ihr ſelbſt; ihr erſchient 

nir nur, wie ein gemeiner Many; dafuͤr zeugt die Nacht, 
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euer Anzug, eure Herablaffung. Und mas eur Hoheit ers 
litt unter der Geftalt, ich erſuch' euch, nehmt es a 
eure eigene Schuld, nicht die meinige; denn wärt ihr ges 
wefen, wofür ich euch nahm, fo war's fein Fehler von 
mir. Darum erfach' ich eur Hoheit, verzeiht mir. h 
8. Heinrich. 
Hheim, ben Handſchuh ftopft mit Kronen voll, 7 
Und gebt dem Burfchen ihn. — Bewahr ihn, Burſch⸗ 
Und trag' ihn an der Kapp' als Ehrenſchmuck, 
Bis ich ihn fodre. — Gebt die Kronen ihm. — 
Und, Kapitän, ihr müßt ihm freundlich fein, j 


Sluellen. 


Pei dieſem Tak und dieſem Licht, der Purſch hat 
Herz genuk in ſeinem Pauch. — Halt, da habt ihr *4 
Pfenninge für euch; und ich. pitt euch, dient Jott, und 
huͤtet euch vor Geprumm und Gepruͤll und Krakeel und 
Diſſenſion, und ich pin euch Puͤrg', es is peſſer —— 


Williams. 
Ich will nicht euer Geld. 
Fluellen. 


Es geſchieht us jutem Willen; und ich ſag' euch, 
ihr koͤnnt's prauchen zum Sliden eurer Schuh. Kommtz 
warum wollt ihr fo ploͤde fein? Eure Schuh feind nit 
beel jut. 'S is en juter Schilling, verſichr euch, 2 
ih will ihn wechfeln. 


K. Heinrid. 
Nun, Herold, find die Todten aufgezählt? 
Herold. A 
Hier bring’ ich der erſchlagnen Kranken Zahl. # 


(Ein englifcher Herold kommt.) 
‘ 
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8. Heinrich, 
Was fuͤr Gefangne hohes Range, mein Ohm? 
Ereter. 


Des Königs Neffe, Karl von Orleans, 
Sohann von Bourbon, und Lord Bouciqualt; 
An Lords, Baronen, Rittern, Junkern fonft 
Bol funfzehnhundert, außer niedrem Volk, 


8. Heinrid. 
Dies Blatt nennt mir zehntaufend Franken todt 
Im Schlachtgefild': an Prinzen in der Zahl, 
Und edlen Bannerträgern, liegen da 
Einhundert zwanzig ſechs; hierzu gefügt, 
An Rittern, Junkern und Hochadlichen 
Achttaufend und vierhundert, und davon 
Sünfhundert geftern erſt Geritterte: 
Sp unter den zehntaufend Todten find 
Nur fechzehnhundert Söldner; und der Neft 
Sind Prinzen, Lords, Barone, Ritter, Junker, 
Und fonft Erhöhte durch Geburt und Rang. 
Die Namen der vornehmften Todten find: 
Karl de la Bret, Franfreichg Groß: Connetable 
Jaques von Chatillon, Frankreichs Admiral! 
Der Arfelei Anführer, Lord Rambures; 
Frankreichs Großmeifter auch, Sir Guichard Dauphin; 
Johann Alencon; Anton von Brabant, 
Der Bruder ift dem Herzog von Burgund ; 
Und Edward Fürft von Bar; an tapfern Grafen, 
Grandpre, und Rouffi, Fauconberg, und Foir, 
Beaumont, und Marle, Vaudemont, und Leftrale, 
D die erlauchte Todes s Brüderfhaft! — 
Mo ift die Zahl der todten Englifchen ? 

(Der Herold überreicht ein anderes Blatt.) 
Edward Herzog von Dorf, der Zarl von Suffolk, 


J 
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Sir Richard Ketly, Davld Gam Esquire; 
Sonſt keiner namhaft; und von andrem Volk 4 


Nur fuͤnfundzwanzig. — O Gott, dein Arm war hier 
Nicht und, wir danfen deinem Arm allein 4 
Dies alles! — Wann, ohn' ein’ge Kriegesliſt, 
In ofnem Stoß und gleichem Spiel des we a 
Sah man fo wenig und fo viel Verluſt, 

Auf diefer Seit und jener? — Nim ee, Gott, 
Denn dein ift alles, dein! 


Ereten 
Sa, wunderbar! 


Saft uns im Feleraufzug gehn zum Dorf; 

Und Tod werd’ ausgefündigt durch das Heer, J 
Wenn einer prahlt, und nimt den Ruhm von Sa 4 
Der ihm allein if. | 


Fluell en. 

Is nit erlaubt, mit enr Majeſtaͤt Wohlnehmen, zu 
ſagen, wie viel gepliepen ſeind? 
? K. Heinrid. 


Sa, Kapitän; doch mit der Anerkennung, 
Daß Gott gefämpft für uns. 


Sluellen. | 
Sa, uf mein Gewiffen, er that uns groß Jutes. 
K. Heinrich. f 


Thun wir nah frommem Brauch, und fingen dort 
Non nobis, und Te Deum. — y 
Wann unfre Todten ruhn in Chriſteuruh; 
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Dann nad) Calais; und dann zu Englands Heerd, 
Wo Froh raen nie aus Frankreich heimgekehrt. 
(Sie gehn a6.) 
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Vergoͤnnt, daß dem, der nicht die Chronik las, 
Sch melde, was gefchehn; und wer fie las, 

Den bitt' ich höflich um Entfchuldigung 

Tür Zeit und Anzahl und Verlauf, da bier 

Sp großes Leben nicht darftellbar ift, 

Nun ſchaffen wir den König nad) Calais. 

Erkennt ihn dort; und, dort genug gefehn, 

Hebt auf Gedankenflügeln ihn hinweg, 

Duer durd) die See. Schaut, Englands Küfte nun 
Umpfählt die Flur mit Mann und Weib und Kindz 
Geklatſch und Jubel überhallt das Meer, 

Das, wie ein Marſchall, vor dem König feheint 
Den Weg zu bahnen. Laßt ihn landen nun, 

Und feht ihn feierlich nach London ziehn. 

Sp ſchnell ift der Gedanke, daß ihr ſchon 

Ihn auf der Flur von Blackheath denken Fonnt: 
Mo feine Lords ihm flehn, er laffe fich 

Den narb’'gen Helm uud fein verbognes Schwert 
Vortragen durch die Stadt. Er lehnt es ab, 

Von eitlem Stolz der Selbfterhebung frei, 

Und weift Trofaͤnn, Siegszeihen und Gepräng’ 
Ganz von fich felbft an Gott, Doch nun ſchaut an 
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Sn ber Gedankenſchmied' Eilfertigfeit, 

Mie London ausſtroͤmt feine Bürgerfihaar! 
Der Maier mit Amtsbrüdern, all’ im Staat, 
Den Senatoren gleich des alten Roms, 

Und fchwärmende Plebejer hintennach, 

Gehn dem fiegreihen Cafar zum Empfang: - 
Wie (im Vergleich) zwar. Feiner, doc) geliebt) . $ 
Menn jezt der Feldherr unfrer hohen Frau & 
(Mas uns zum Heil er mög'!) aus Zıland Fam‘, 
Und braͤcht' Empdrung an fein Schwert gefpießt. 
Wie viel enteilten der friedfamen Stadt, 
Zum Gruße dem! Weit mehr, aus weit mehr Grund, 
Begrüßen Heinrich. Nun in London ftellt ihn: 

Da der Franzofen Jammerruf verlangt, 

Der König Englands bleibe noch daheim; 

Auch kommt der Kaifer, der für Frankreichs Wohl 
Fried’ auszumitteln ſtrebt; — Doch uͤbergeht J 
All die Eraͤugnis, was ſich auch begab, = 
Bis Heinrid) wiederkehrt' in's Frankenreich. i 
Dorthin nun muß er; und gefpielt hab’ Ich } 
Die Zwifhenzeit, euch mahnend! fie entfloh. ; 
Verzeiht die Abkürzung; und euer Blick 
Folg’ eurem Sinn in’s Frankenreich zuruͤck. 
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erke Scene 


Frankreich; ein englifher Wachtplaz. 





Fluellen, und Gower. 


Gower. 


Sa, das ift recht. Aber warum tragt ihr euren 
Lauch heute? Sanft Davids Tag ift ja vorbei. 


Sluellen, 


Es giebt Veranlaflungen und Urfachen, warum und 
weshalb, pei allen Dingen. Ich will euch fagen, als 
meinem Freind, Kaptan Gower. Der fehurfifche, grindige, 
pettelhafte, Iaufige Prauſe-Kujon Piftol, den ihr mit 
euch felbft und der heelen Welt für nichts peſſres Fennt, 
ald enen Kerl, feht ihr, von Feenem Verdienft: der iS ges 
fommen zu mir, und pringt mir Prot und Salz jeftern, 
feht ihre, und heißt mich effen meinen Lauch. ES war 
an enem Drt, wo ich Feenen Zank nit prüten Fonnte mit 
ihm; aber ich will fo dreuft fein, zu tragen den Lauch an 
meiner Kappe, bis ich enmal ihn wiederfehe,; und dann 
will ich ihm en wenig fagen, was mein Pegehr is, 

(Piftol tommt.) 

Gower. 

Ei, da kommt er her, ſtrozend wie ein Kullerhahn. 

Fluellen. 

Gleichviel um ſein Strozen, und ſein Kullerhahnen. — 
Jott gruͤß' euch, Faͤhntrich Piſtol! ihr fchorfichter "Laufe = 
Kujon, Jott gruͤß' euch! 
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Piſtol. ’ 

Ha! bift aus Bedlam? gierft du, ſchnoͤder Trojer, 
Daß ich entfaͤdene Parca's Schickſalsweb? 
Fort! mir wird ſchweimlich von dem Ruch des Lauchs. 
Fluellen. 


Sch pitt' euch herzlich, ſchorfichter Lauſe-Kujon, uf 
mein Pegehr, und mein Erſuchen, und meine Petitſchon, 
zu eſſen, ſeht ihr, dieſen Lauch; weil ihr, ſeht ihr, ihn 
nit lieben thut, und eure Herzigung, und euer Geluſt, und | 
eure Digeftjon, nit dazu paffen thut, fo wollt id) euch 
gepeten haben, ihr eßt * 

Piſtol. 


Nicht um Cadwallader's Geißheerden, traun! 
——— —— 
Da habt ihr eene Geiß. Er ſchlaͤgt ihn.) Wollt ibn 


fo jut fein, Grinde Kujon, und efjen? 


piſtol. 4 
Ha! Trojer, dein harrt Tod! 
Fluellen. 3 


Ihr fprecht fehr wahr, Grind-Kujon, wenn es Jotts 
Wille is. Mittlerweil pitt' ich euch zu leben, und zu 
eſſen eure VBictualien. Kommt, bier is Pruͤhe dazu. 
(Er ſchlaͤgt ihn) Ihr nanntet mich jeftern Pergjunker; ich’ 
will euch heut pergab junkern. Sch pitt euch, langt zu 
Könnt ihr die Nas rümpfen zu Lauch, fo koͤnnt ihr au 
effen vom Lauch. 





Gower. 
Genug, Kapitaͤn; ihr habt ihn ganz verbläft. 
Sluellen. 


x 
! 
Ich fag’, er foll mir effen von meinem Lauch, od 
ih puff' ihm den Pol- vier Tage lang. — Peißt ein 
3 
i 
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ich pitt! euch; es 15 jut für eure frifche Wund’ und den 
plutigen Hahnenkamm. 


Piſtol. 

Einbeißen muß ich? 

Fluellen. 

Ja gewiß, und ohne Zweifel, und ohne Frage dazu, 
und ohne Pedenklichkeit. 

- Piftol, 

Bei diefem Lauch! mich rächen werd’ ich graß! 

* eff’, und eſſend ſchwoͤr' ich — 

Fluelle n. 

Eßt, ih pitt euch. Wollt ihr noch mehr Pruͤhe zu 
eurem Lauch? Da is nit genuf Lauch, zu ſchwoͤren dapei. 

\ Piſtol. 
Laß ruhn den Pruͤgel! ſchau, ih effe ja. 
A Fluellen. 

Sehr jut bekomm' es euch, Grind-Kujon, von Herz 
zen! Na, pitt' euch, werft nichts weg; die Haut is jut 
für euren zerprochenen Hahnenkamm. Wann ihr die Ge— 
legenheit wahrnehmt, Lauch enmal wieder zu fehn; ich 
pit? euch, rümpft dazu. Da wißt ihr genuf. 


Piſtol. 
Gut. 


Fluellen. 


Ja Lauch is jut. — Halt, da is en Grot, euch zu 
heelen den Poll. 


Piſtol. 
Mir einen Grot? 
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Fluellen. 
Ja, gewiß und wahrhaftig, ihr ſollt ihn nehmen; 
oder ich habe noch anderen in der Taſche, den ihr 


eſſen ſollt. 
Piſto gr 


Sei denn der Grot Handgeld der Nache mir, 
Zluellen. 


Wenn ich euch etwas ſchuldig pin, ich pezahl euch 


in Priegeln; ihr ſollt ein Holzhaͤndler ſein, und nichts 
kaufen von mir als Priegel. Jott ſei mit euch, und er⸗ 
halt! euch, und heel euren Pol. 


Piftol, 

Flamm' alle Hoͤll um dies! 

Gower. 

Geht, geht; ihr feid ein dickthuender feiger Schuft. 
Wollt ihr Spott treiben mit einem alten Herkommen, das 
eutftand bei einer ehrensollen Veranlaſſung, und getragen 
wird als denkwuͤrdige Trofaͤ urvaͤterlicher Tapferfeit? und 
wagt nicht zu bekraͤftigen durch That irgend ein Wort? 
Ich hab' euch ein paarmal dieſen Ehrenmann foppen und 
hohnecken geſehn. Ihr dachtet, koͤnnt er nicht engliſch 
ſprechen nach der Landesweiſe, fo Eonnt er auch keinen 
englifhen Prügel handhaben, Ihr finder es anders num. 


(Er geht:) 


Hinfort laßt eine wälifche Zuͤchtigung euch Lehre fein zu. 


einer guten engliſchen Anffuͤhrung. Lebt wohl. 


n (Er. geht.) 
Piſtol. 


Was? will Fortuna mir nun Strunzel ſein? 
Kund' hab' ich, Lenchen ſtarb mir im Spital 
An fraͤnkiſcher Erkrankung. 

So iſt mein Stelldichein kurz abgemaͤht. 

Schon alt' ich; und den morſchen Gliedern ward 


vi 


5 
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Die Ehr' entpruͤgelt. Sei ich Kuppler denn, 
Auch was von Beutelſchneider, flinker Hand. 
Nach England ſtehl' ich mich, und ſtehle dort. 
Auch Pflaſter find’ ich für die Schmarren da, 


Uud fchwor, im Kampf Ihlug mir fie Gallia. 
(Er geht.) 





EINE LIE N So MM. 
Zroyes in Champagne; des Königs von Frankreich Schloß. 


Es kommen von einer Seite 8. Heinrich, Ereter, 
Gloſter, Bedford, Warwid, und andere Lordsz 
von der andern K. Karl, K. Sfabelle, Pr. Ka⸗ 
tharine, Herzog von Burgund, ſamt Gefolge. 


K. Heinrich. 
Fried’ unſrer Herkunft, die um Frieden kommt! — 
Euch, Bruder Frankreich, — und euch, edle Schweſter, — 
Wohlſein und ſchoͤnen Tag! — Euch Freud' und Luſt, 
O ſchoͤnſte Muhm' und Fuͤrſtin Katharin! — 
Und euch, dem Sproͤßling dieſes Koͤnigthums, 
Durch welchen die Verſammlung ward gefuͤgt, 
Euch unſern Gruß hier, Herzog von Burgund! — 
Ihr Prinzen, und ihr Pairs, euch allen Heil! 
K. Karl. 


Froh ſind wir, froh, eur Angeſicht zu ſchaun, 
Mein wuͤrd'ger Bruder England; ſeid willkommen! — 
So ihr auch, Englands Prinzen, allzumal. 
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. 8. Ffabelle 


So glädlih end’, o Bruder England, heut 
Der gute Tag des freundlichen Befuchs, 
Wie wir erfreut find euren Bli zu ſchaun, 
Den Blick der Augen, die bisher gefchnellt 
Auf Trankenvolf, das Fam in ihren Wurf, 
Ein graufes Drohn von Bafilisfenmord. 
Solch Gift des Anblids, hoffen wir getroft, 
Verlor nun alle Kraft, und dirfer Tag 
Verwandelt Klag' und Zwift in Einigkeit. 


8. Heinrid. 
Amen zu rufen drauf, erfcheinen wir. 


8. Sfabelle. 
Euch ſaͤmtlich, Prinzen Englands, meinen Gruß, 
Burgund. 
Gleich dien’ euch meine Lieb’, ihr Könige 
Sranfreihs und Englands. Daß ich trem geftrebt 
Mit aller Geiftesfraft und Anftrengung, 
Zu bringen beider Landsherrn Majeftät 
Zu diefer fuͤrſtlichen Zufammenfunft, 
Eur beider Hoheit kann mir Zeuge fein. 
Weil denn mein Eifer in fo fern gelang, 
Daß ihr vom Antliz, fuͤrſtlich Aug’ in Aug’. 
Euch habt begrüßt; nehmt's nicht ungnädig mir, 
Zu fragen vor fo hoher Gegenwart: 
Welch Anftoß fei, und was für Hindernis, 
Daß, nadend und zerfezt, der arme Friede, 
Der Künfte, Reichthum, Heilgeburten nährt, 
Noch nicht in diefem Paradies der Welt, 


Dem fruchtbarn Frankreich, hebt fein lieblih Haupt? 


Ah! alzu lang' ift er aus Frankreich fern; 
Und aller Haushalt Liegt verworren bier, 
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Umfommend in der eignen Fruchtbarkeit. 

Die Weinreb’ hier, die Herzerfreuerin, 

Stirbt ungepuzt; der Heden gleich Geflecht, 

Jezt wie Gefangne wild umbufcht mit Haar, 
Stredt rauhe Zweig’ hervor; den falben Kamp 
Hält Lolch und Scierling und geil Erdraudy rings 
Ummuchert ; weil die Pflugfcher nagt der Roft, 
Die follt' entwurzeln ſolche Wilderung. 

Die ebne MWief, einft lieblich überfproßt 

Don bunter Primel, Pimpernell und Klee, 

Der Senf entbehrend, ungezüchtigt,, geil, 
Empfängt in nicht'ger Trägheit, und gebiert 
Nur rauhe Diftel, Klett und Bitterling, 
Verlierend Schönheit und Einträglichfeit. 

Und wie bier Weinland, He’, und Wie, und Kamp, 
Ausartend an Natur, zu Wildnis wuchs; 

So haben wir mit Haus und Kind verlernt, 
Theils nicht erlernen wir, weil fehlt die Zeit, 
Kenntnis, die Schmuck dem Lande wär’ und Zier; 
Wir wachſen barbarhaft, Soldaten gleich, 

- Die nie auf etwas denden als auf Blut, 

Zu Fluch, zu graufem Blick, zu lockrer Tracht, 
Und allem Unſchick, aller Unnatur. 

Dies umzulenfen jezt in altes Wohl, 

Seid ihr verfammelt. Und nun bite’ ich euch, 
Sagt, wg es ſtockt, warum der holde Fried’ 
Uns nicht verjagen kann dies Ungemad), 

Und ſegnen und mit alten Segnungen. 


8. Heinrich. 


Menn, Herzog von Burgund, ihr Frieden wollt, 
Deß Mangel zeugt all die Verwilderung, 

Die ihr genannt habt; Faufen müßt ihr ihn, 
Einräumend unfer billiges Begehr, ; 
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Dep vollen Inhalt ihr, im Einzelnen 
Kurz aufgezeichnet, fchon in Händen habt. ' 
Burgund, = 
Der König hat's gehoͤrt, doch ift bis jezt | 
Die Antwort nicht erfolgt. 
K. Heinrid. 
Mohl venn, der Fried, 
Auf den ihr drangt vorher, liegt in der Antwort, 
| K. Karl. 
Ich habe nur mit flüht'gem Auge noch 
Die Punkte Durchgeblidt. Gefaͤllt's eur Liebd, 
Zu fielen Männer eures Raths fogleich, 
Daß wir in Eizung achtſam noch einmal 
Sie alle durchgehn; ſtracks erfolgt von uns 
Annahm', und Antwort ohne Vorbehalt. 
K. Heinrid. 
Bruder, fo feis. — Geht, Oheim Ereter, — 
Und Bruder Glarence, — und ihr, Bruder Glofter, — 
Warwick, — und Huntington, — geht mit dem König; 
Und nehmt mit euch Vollmacht zu Kräftigung, 
Mehrung, und Aendrung, wie eur Fluger Sinn 
Es vortheilhaft für unſre Würd’ erkennt, 
In unfrer Foderung, und außerhalb; 
Wir unterzeichnen’s, — Wollt ihr, werthe Schwefter, 
Gehn mit den Prinzen, oder bleibt ihr hier ? 
8. Sfabelle. 
Eur Liebd mein Bruder, mitgehn will ic) nun, 
Dielleiht daß Meibeswort was Gutes wirkt, 
Will man auf Punkten zu genau beftehn. 


8. Heinrid. 
Doch unfre Muhme Kotharin laßt hier. 





en 
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Denn fie ift unfer Hauptbegehr, und fteht 
Im erften Range der Bedingungen. 
K. Sfabelle. 
Gern ſei's vergoͤnnt. 
(Alle gehn, außer K. Heinrich, Katharine, und ihr Fraͤulein.) 
K. Heinrich. 
Nun, ſchoͤnſte Katharin! 
Geruht ihr, einem Krieger zu vertraͤun, 
Mas eingehn darf in einer Fürftin Ohr, 
Und feiner Kieb’ ihr holdes Herz gewinnt? 
Katharine, 
Eur Majeste wird fif moquir; if fann 
Nit fpraf eur England. 
K. Heinrich. 
O ſchoͤne Katharin, eur Franfenherz, 
Kiebt das mic gründlich, gerne hör ich zu, 
MWenn’s euer Mund gebrochen Englifch fagt. 
Seid ihre mir gut, mein Kätchen? 
Katharine. 
Pardonnez moi, if nit verfteh, was is 
„Mir gut.“ 
K. Heinrich. 
Die Engel ſind euch gut; denn Kaͤtchen iſt 
Gleich einem Engel. 
Katharine. 
Que dit-il? que je suis semblable aux anges? 
Alice. 
Vraiment, sauf votre grace, ainsi il dit. 
K. Heinrid). 
So ſagt' ich, theure Katharin, und darf 
Es Fed beſchwoͤren. 
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Katharine, 
O bon Dieu! les langues des hommes sont 
Pleines de tromperies. 

8. Heinrich. 
Mas fagt fie, Fräulein? daß der Männer Zung’ 
Iſt voll Betrug? 

Alice. 

Oui; daß de Zunge von die Mann is voll 
Betruk; ja das is die Prinzef. 

K. Heinrich. 
Die Fuͤrſtin iſt die beſt' Englaͤnderin. 
Sa wahrlih, Kaͤtchen! | T 
Mein Werben ift fo recht für dein Verftehn. 
Mid freut, daß du nicht beffer Engliſch kannſt; 
Sonft fändeft du, ich fei ſolch fchlichter König, 
Als hatt! ich für mein Bauergut gefauft 
Die Kron'. Ich weiß gar nichts von Kiebelei, 
Nein, ſage grad’ heraus: Ich lieb euh.— 
Wenn dann ihr weiter dringt, ald etwa fragt: 
Thut ihr's im Ernft? am End’ ift all mein Freim 
Nu, gebt mir Antwort; wirklich, thut's; und fo, 
Handfchlag, und Kauf gemacht! Was fagt ihr, Fräulein? 


Katharine. 
Sauf votre honneur, ff gut verfteh. 

8. Heinrich. 
Poz, wenn ihr mir befdhlt Verslein für euch, 
Mein Katchen, oder Tanz, verloren war ich. 
Fuͤr's eine hab’ ich weder Wort nody Maß; 
Für's andre hab’ ich Feine Start im Maß, 
Obgleich ein billig Maß am Stärke fonft. 
Koͤunt' ih ein Fräulein werben mir im Sprung, 
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Könnt iſch's durch Aufſchwung in den Sattel famt 
Der vollen Kampfrüftung; — 

Mit Naͤchſicht für mein Prahlen ſei's gefagt, 
Schnell ſpraͤng' ich in den Ehftand. Oder ſollt' ich 
Sauftfämpfen für mein Zraut, Gaultummler fein 
Für ihre Gunſt; dran ging’ ich, wie ein Mezger, 
Und füße, wie ein Neflein, ſattelfeſt. 

Doch, Gott weiß, Kät', ich kann nicht bleich ausfehn, 
Nicht Redekunſt ausſchmachten, weiß auch nichts 
Bon Hochbetheurung, nur ganz graden Schwur, 
Den ich nur ſchwoͤr' aus Drang, nie brech' aus Drang. 
Menn du Fannft hold fein einem Kerl der Art, 
Deß Antliz nicht ift werth des Sonnenbrands, 

Den nie zum Spiegel anlocdt nur ein Zug 

Des Bildes dort; dein Auge richt’ ihn zu. 

Frei red’ ih als Soldat dir. 

Kannft du mir darum hold fein, nim mich, Kaͤte; 
Mo nit, — nun, fag’ ich, fterben werd’ ich, das 
Iſt wahr; Doc) Dir zu Lieb’, o Herrgott, nein! 
Gleichwohl bift du mir Lieb. 

Niemals, lieb Kätchen, nim ſonſt einen, als 

Mer grad’ und ſchlicht und ftandhaft iſt; dem der 
Muß Recht dir thun, weil nicht die Gab’ er hat, 
Zu werben anderswo. Denn fol ein Burſch 
Endlofer Zunge, der hinein fich veimt 

Sn Frauengunft, der Fann fih immer auch 

Heraus vernünfteln. Ha, ein Sprecher ift 

Ein Schwäzer nur, ein Neim nur Bänfelton, 

Ein gut Bein fallt; ein ferader Leib wird krumm; 
Ein fehwarzer Bart wird weiß; ein Krausfopf kahl; 
Ein ſchoͤn Geſicht welftz ein voll Aug’ wird hohl: 
Doch ein gut Herz, o Kaͤt', ift Somm und Mond; 
Nein, Sonne nur, nicht Mond; denn immerdar 
Scheint's Hell, nie wechfelnd, und haͤlt fteren Lauf. 


* 
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Willſt du, mein Kätchen, folhen Mann, nim mic); 
Nim mich, nim den Soldaten, nim den König. — 
Mas fagft du nun zu meinem Flehn? Sprich, Holdin, 
Und hold, ich bitt' dich. 

Katharine, 
Wie wär? es möglif, daß if Fonnte lieb 
De Feind von Franfreif? 
K. Heinrich. 
Nein, Kaͤt', unmoͤglich, daß ihr lieben koͤnnt 
Den Feind von Frankreich. Aber liebt ihr mich, 
Ihr liebt den Freund von Frankreich; — 
Denn Frankreich lieb' ich ſo, daß ich Fein Dorf , 
Davon will abſtehn; nein, ſei alles mein. 
Und, Kät’, ift Frankreich mein, und ich bin’ eur; 
Zranfreich ift eur, und ihr feid mein, 

Katharine, 

Ik nit kann das verſteh. 

K. Heinrich. 

Nicht, Kaͤt'? Ich ſag' es 
Dir auf Franzoͤſiſch, was wol hangen wird 
Mir an der Zunge, wie die junge Frau 
Am Hals des Neuvermaͤhlten, die ſich ſchwer 
Los trennt. Quand j'ai la possession de France, 
Et vous avez la possession de moi, 
(Laß fehn, was dann? Hilf mir, Sankt Dionys!) 
Donc votre est France, et vous etes mienne. _ 
So leicht will ich erobern, Kaͤt', ein Neich, 
Als fprechen noch einmal fo viel Franzoͤſiſch. 
Nie ruͤhr' ich dich franzöfifch, fei es denn, 
Zu lachen meiner. | 
Katharine. 
Sauf votre honneur, le Francois, que vous parlez, 
Est meilleur, que l’Anglois, lequel je parle. 
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K, Heinrich... 

Nein, Kätchen, traun, nicht fo; dein Englifch = fprechen, 
Und mein Franzöfiich, herzlich fehlerhaft, 
Das läuft fo ziemlich wol hinaus auf Eins, 
Doc), Kätchen, fo viel Engliſch Fannft du wol; 
Haft du mich lieb? 

Katharine. 

SE Fann nit fag”. 

K. Heinrid. 
Sb, Kätchen, ‘ein’ um euch es fagen kann? 
Prachforfchen werd’ ih. Komm, du liebft mich ja. 
Und wann zu Nacht ihr kommt in eur Gemach, 
Gewiß, ihr fragt dies Fräulein viel nach mir; 
Und, Kät’, ich weiß, ihr mispreift gegen fie 
AL mein Gefhid, das ihr im Herzen liebt, 
Doch, Käte, höhnt mich gnädiglich, zumal 
Da ich, Prinzeß, Dich Liebe graufanılic). 
Wenn je du mein wirft, Kat, (und laut in mir 
Spricht Glaube, der mich felig macht, du wirft); 
Sch nahm dic) rapfend: drum mußt du durchaus 
Soldatlein aufziehen. Wie? wenn du und ic), 
So vor Sankt Divnys und Sanft Georg, 
Ein Knaͤblein fertigten, halb franſch, Halb englifch, 
Das nach Eonftantinopel ging’ und zupft' 
Am Bart den Sultan? Sollen wir? was fagft 
Du, fihone Lilie? 

Katharine. 
Nit verſteh ik. 
K. Heinrich. 
Nicht? 

Ei, kuͤnftig lernt ſich's, nun verſpricht man's nur. 
Verſprecht nur, Kaͤt', ihr wollt das Eure thun, 


142 König Heinrich der fünfte, 


Bon franfher Set’, um folch ein Kmäbelein; 
Und für mein englifh Antheil, nehmt das Wort 
Des Königs und des Zunggefellen, — Was 
Antworter ihr, la plus belle Cath’rine 

Du monde, mon tres divine deesse? 


Katharime, 
Gur Majeste at fausse Franfd) genuf, 
3u foppe die dEft sage demoiselle,) 
Das is in Franfreif, | 


K. Heinrich. 
Si, mein unächt Franfh! - 

Bei meiner Ehr', o Kätchen, auf ächt Englifch, 
Ich Liebe dich; und wag’ ich feinen Schwur 

Sp hoch, du liebft mich, doch beginnt: mein Blut 
Zu fohmeicheln mir, du thuft es, fei an Reiz 
Auch arm und uneinnehmend ‚mein Gefiht. 
Verwuͤnſcht fei meines Vaters Durft nach Ruhm! 
Er dachte grad’ an Bürgerkrieg’, als er 

Mich zeugte; Drum ward ich gefchaffen mit 
Truzhaftem Wuchs und eiferner Geftalt, 

Daß, wann. ich werb’ um Fraun, mein Blick fie ſchreckt 
Doch, Kaͤtchen, traun, je älter, defto beffer 

Werd ich zu ſehn; das Alter, troͤſt' ich mich, ' 

Das ſchlecht mit Schoͤnheit haushalt, kann nicht mehr 
Verthun an meinem Antliz. 

Du haft mi, haft du mich, am fchlechteften; 

Du tragft mich, trägft du mich, ftets beffer fort. 

Und darum fagt mir, fhonfte Katharin, 
Wollt ihr mich frein? Legt ab die Mäpdchenröthe; 
Bekennt des Herzens Negung mit dem Blick, 

Mit Herfcherblid; nehmt meine Hand, und fagt: 
Heinrih von England, ich bin dein. Und fdmell, . 
Wie dieſes Wort befelige har mein Ohr, 
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Merd’ ich dir fagen laut: England ift dein. 
Irland ift dein, Frankreich ift dein, und Heinrich 
Dlantagener ift dein; — ? 
Den, red’ ich ſchon vor ihm, du finden follft, 
Wo nicht als beften König, doch als guten 
Don gutem Voll. Komm, antwort’ in gebrochner 
Muſik; dein Laut ja ift Muſik, dein Englifch 
Gebrochen. Drum laß, Kat’, Allherfcherin, 
Dein Herz ausbrechen in gebrochnem Englifch : 
Willſt du mic) frein? 

Katharine. 
Das ſei, wie's wird gefall die roi mon pere. 

K. Heinrich. 
Sa, Kit’, ihm wird's gefallen, ganz gewiß. 


Katharine. 
Dann wird's auk contentir mik. 
K. Heinrich. 


Euch demnach 
Nenn' ich, mit Handkuß, meine Koͤnigin. 


Katharine. 
Laissez, mon seigneur, ah laissez! Ma ſoi, 
Je ne veux point, que vous abaissiez 
Votre grandeur, baisant la main de moi 
Votre indigne servante; excusez moi, 
Je ‘vous supplie, mon très puissant seigneur. 


K. Heinrid). 
Dann, Kätchen, Euff’ ich euch den Mund. 
Katharine, 


Pour les demoiselles, d'éêttre baisees 
Avant leur noce, n'est pas coutume en France. 
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K. Heinrich. 
Fraͤulein Dolmetſcherin, was ſagt ſie da? 
Alice. 


Daß es nit ſei de Mode pour de Dames 
Sn Frankreik, — 
SE kann nit fag, was is baiser en Engliſch. 


8. Heinrich. 


Küffen. 
Alice. 


Eur Majest6 entend beffer que moi. 
K. Heinrid. 


Für Frankreich Zungfraun ift es nicht Gebrauch), 
Zu kuͤſſen vor der Hochzeit: meint fie das? 


Alice, 


Oui vraiment, 
8. Heinrid. 


O Kät’, ein Brauchlein duckt vor Koͤnigsmacht. 
hr, theure Kat’, und ich, nie ſchraͤnken wir 
Uns in der Landesfitt' armfeligen Zaun. 

Der Moden Urfprung, Kätchen, kommt von uns; 
Und unfres Rangs Freiheit ftopft jeden Mund 
Der Fehlchenfucher: wie ich euren will, 

Weil er im Schwang’ halt euren Landesbrauc), 
Mir weigernd einen Kuß. Drum in Geduld, 
Und fuͤgſam. — Ä 
7 (Sr kuͤßt fie.) 

Eur Mund hat Zauberkraft! Hier, Kar’, ift mehr 
Beredfamfeit im fügen Lippendrud, 

Als in den Zungen eures Raths geſamt; 


——“ 


— 


Fünfter Aufzug Zweite Scene. 145 


Und eher nähm’ er ein den Heinz von England, 

Als eine Bittfchrift aller Könige. 

Es tommen K. Karl und Sfebelle, Burgund, Bedford, 
Gloſter, Ereter, Meftmoreland, und andere franzoͤſiſche und 
englifge Herrn. . 


Burgund. 


Gott fegn’ eur Majeftät! Mein hoher Better, 
Lehrt ihr der Fuͤrſtin Englifch ? 


8. Heinrid. 
Gern wollt ich, 
Sie lernt’, o Vetter, wie mein Herz fie liebt; _ 
Und das ift gut Englisch. 


Burgund 
Will's ihr nicht ein? 
8. Heinrid. 


Die Zung' ift rauh mir, und die Art nicht fanft; 
Weshalb, da weder Stimme taugt noch Herz 
Für Schmeichelei, ich nicht aufbannen kann 

- Den Geift der Lieb’ in ihr, daß er erfchein’ 

In wahrer Bildung. 


Burgund, 


Halter mir zu gut 

Den freien Scherz in meiner Antwort drauf, 
In ihr zu bannen, braucht ihr einen Kreis; 
Soll aufgebannt fein Liebesgeiſt in ihr 
In wahrer Bildung, kommen muß er nackt 
Und blind. Wie tadelt ihr ein Mädchen denn, 
Im Rofenfchimmer der Sungfräulichkeit, 
Derfagt fie, daß erfcheine nackt und blind 
Ein Bub in ihrem nadten fehnden Selbſt? 
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Das hieße doch dem Mädchen gar zu niel 
Zumuten, 
8. Heinrid. 
Doch man blinzelt, und giebt nach; 
Da Lieb’ ift blind, und nothdringt. 


Burgund. 
Dann find fie 
Entfchuldigt, Herr; fie fehn nicht, was fie thum, 


8. Heinrich. 
Dann, Mylord, lehrt die Muhm’ einwilligen 
Zum Blinzeln. 


Burgund, . 
Blinzelnd geb’ ich ihr den Wink; 
Nur ihre, Herr, Iehrt fie meinen Sinn verftehn. 
Denn Mädchen, wohl durchfommert und erwärmt, 
Sind wie Bartholomäus: Fliegen blind, 
Obgleich mit Augen: die erduldet dann 
Handhabung, die fonft Faum fich anfehn ließ. 
8. Heinrich. 
Dies Bild vertröftet mich auf Zeit, und auf 
Heiß Wetter; und fo fang’ ich wol die lieg‘, 
Eur Muͤhmchen, noch am End’ ein, und fie muß 
Blind, fein dazu. | 
Burgund. 
Mie Lieb’ ift, eh fie liebt. 
K. Heinrid. | 
Sa wohl; und dankt's ber Liebe, daß ih Blinder 
Nicht fehen Fann manch fchone Frankenſtadt, 
Weil Ein ſchoͤn Frankfenmägdlein ſteht im Weg, 
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K. Karl. 


Sa, Herr, ihr feht fie, wie im Truggemaͤld: 
Was Städte fihien, wird Jungfrau; denn fie all 
Umgürten SZungfraunmauren, die der Krieg 
Niemals durchdrang. 


K. Heinrid. 
Soll Käte fein mein Weib? 
K. Karl. 
Menn’s euch gefällt. 
K. Heinrid. 


Sch bin zufrieden. Nur 
Laßt eure Zungfraunftädt' aufwarten ihr; 
Nur laßt die Zungfrau, die dem Wunſch im Meg 
Mir fand, den Weg mir zeigen zu dem Wunfch. 


K. Karl, 
Wir Haben eingeräumt, was billig war. 
K. Heinrich. 
Iſt dem ſo, Lords von England? 
Weſtmoreland. 


Der Koͤnig hat bewilligt jeden Punkt: 
Zuerft die Tochter, dann der Reihe nach 
Das alles, was beftimmt. gefodert ward, 


Ereter, 


Nur hat er noch nicht unterzeichnet dies, 

Wo eure Majeftät will, daß der König 

Don Frankreich, hat er Anlaß, ein Gefuch 
ı0 *® 
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An euch Zu fchreiben, eure Hoheit nenn’ 

In diefer Form, und ‚mit der ZTitelung, 
Sranzdfiih: — Notre tres cher fils Henry, 
Roi d’Angleterre, heritier de France; 

Und fo Iateinifch: Praecarissimus 

Filius noster Henricus, rex Angliae, 

Et haeres Franciae. 


8. Karl. 


Doch hab’ ich dies nicht, Bruder, fo verfagf, 
Daß nicht auf eur Begehr ich's laffe gehn. 


K. Heinrich, 


Euch bitt' ich denn bei unfrem Freundfchaftsbund, 
Werd' auch der eine Punkt gefügt zum Reſt; 
Und fomit, gebt mir eure Tochter. 


K+ Karl. 


Nehmt fie, mein Sohn; aus ihrem Blut erwachſ' 
Abftammung mir: daß unfre Laud' im Zwift, 
Frankreich und England, wo die Ufer feldft 
Bleich fehn vor Scheelfucht auf des andern Glüd, 
Yusruhn ‚vom Groll, und diefer theure Bund 
Nachbarlichen und chriftlichen Verein 

Pflanz in ihre Herz. Niemals vom Mechfelftreich 
Blut‘ England und das fehone Franfenreich! 


Alle, 
Amen! 
N H einrich. 


Willkommen, Kaͤt', und all' ihr zeugt mir nun, 


Daß ich fie kuͤſſſ als meine Königin, 
¶ Trompetenſchall.) 


M * 
N, 
f 
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Iſabelle. 


Gott, der Gedeihn giebt zu Vermaͤhlungen, 

Mach' eure Herzen eins, die Laͤnder eins! 

Wie Mann und Weib in Lieb' eins ſind aus zwei; 
Sp aud) fein eure Lander feft verlobt, 

Daß niemals Undienft, niemals Eiferfucht, 

Die oft das Bett heilvoller Ehe fort, 

Eindring’ in beider Reich' Erbeinigung, 

Zu trennen einverleibten Ehebund: 

Daß Frank wie Engler, Engler fei wie Frank! 
Sag’ Amen Gott, der Hand! und Herzen ſchlang. 


Alle, 
Amen! 
K. Heinrich. 


Beſchickt werd' unſre Hochzeit. — An dem Tag, 
Herzog Burgund, empfahn wir euren Eid, 
Und aller Pairs, zur Waͤhrſchaft des Vertrags. — 
Dann werd' ich meiner Kaͤt', und Kaͤte mein; 
Und unſer Schwur ſoll treu und gluͤcklich ſein. 

(Alle gehn.) 





ein. Th 


So weit, mit rauhem unfügfamem Kiel, 

Führt unfer Autor peinlich die Hiftorie, 

Sn Kleinen Raum einengend Großes viel, 
Lichtftrahlen raffend nur aus voller Glorie. 

Schmal war die Zeit, doch drin nahm großen Gang 
Der Stern von England: der ein Paradies 


— 
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Mit glüdgeweihtem Heldenfchwert errang, 

Und feinem Sohn als Königserbe ließ. 
Heinrich der fechste folgt’, ald Kind gekrönt, x 
Frankreichs und Englands König, nady dem Vater; 

Doc Franfreich ſchwand ihm, England ward gehöhnt 

Durch Herfcherei vielkoͤpfiger Berather. 

Dies hat euch unfre Schaubühn’ oft gezeigt; 

So ſchaut es denn noch einmal wohlgeneigt. 
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N 
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Sohn Faſtolfe. Sir Willtam Lucy. 


vodvilte, Sommendant vom Tower, 
Vernon. Baffet. b 
arl, Dauphin, nahmals König von Frankreich. 


eignter, Herzog von Anjou, und Titular- König von Neapel, 


ne von Burgund. 

erzog von Alencon, 

Der Statthalter von Paris. 

Der Baftard von Orleans. 
Der Bühfenmeifter von Orleans, und fein Sohn. 


Der General der franzoͤſiſchen Truppen in Bourdeaux. 


Ein franzöftifder Sergeant. Ein Thorwädter. 
Ein alter Schäfer, Bater der Yucelle. 

Margareta, Neigniers Tochter. 

» Gräfin von Auvergne 

Jeanne d'Arc, genannt Pucelle. 


l 
Geiſter, Lords, Herolde, Dfficiere, Soldaten, Boten, 


und Andere. 


Der Schauplaz iſt theils in England, theils in Frankreich. 





Erſter Aufzug. 





RER 0 DE Eee 


Weftminfter: Abtei, 


Zodtenmarfh. Man fieht die Leiche Heinrich des 
fünften auf einem Paradebert, umgeben von den 
KHerzogen von Bedford, Gloſter und Ereter, dem 
Grafen von Warwid, dem Biſchofe von Winche⸗ 

| fer, Herolden u. ſ. mw. N 


Bedford 
Der Himmel trau’ in Schwarz, Tag finf in Nacht! 
Kometen, unheilvoll für Zeit und Staat, 
Schwingt die Fryftallnen Schweife durch die Luft, 
Und ftäupt das aufruhrbrütende Geſtirn, 
Das abgeftimmt Heinrihs des fünften Tod, 
Heinrichs, der langem Leben war zu groß! 
Aus England ſchied Fein König, fo voll Werth. 
Glofter. 
Sn England war Fein König, bis Er Fam, 
Ein Zugendheld, geboren zum Befehl. 
Zuͤckt' er fein Schwert, es blendete durch Glanz; 
Die Arme breiter er wie Drachenflügel, 


154 |. Heinrich der ſechote — 


Sein funkelnd Auge, voll von Glut des — 
Mehr ſtralt' es den verwirrten Feind zuruͤck, 
Als Mittagsſonn' aufs Angeſicht gewandt. 

Was ſag' ich? Seine Thaten ſpricht kein Wort: 
Erhub er ſeinen Arm nur, er bezwang. 


Exeter. 


Man traurt in Schwarz; was traurt man nicht in Blut? 
Heinrich ift todt, und niemals lebt er auf. \ 
Wir folgen traurig feinem Sarg’ aus Holz, 

Alſo des Todes unehrfamen Gieg Y 
Mit unferm Feierzug verherlichend, h 
Gefangnen gleih am Wagen des Triumfs. N 
Mas? rufen wir den Graunplaneten: Fluch), 

Die Bund gefnüpft zn unfers Ruhms Verfall? 

Was? oder hat das fchlaue Franfenvolf * 
Unhold' und Banner, die, aus Furcht vor ihm, 
Durch Zauberverſ' ihm abgekuͤrzt den Lauf? 


Wincheſter. 
Ein Fuͤrſt, geſegnet durch den Herrn der Herrn! 
Dem Franken wird das grauſe Weltgeriht 
Sp graus nicht fein, wie ihm fein Anblick war. A 
Zur Gott, den Herrn der Heerſchaar'n Fämpfr er Kampf; 
Und fromm Gebet der Kirche ſchuf ihm Heil. 
Glofter. 
Der Kir’? Ohm eurer Kich’ unfromm Gebt 
Mär’ nicht fo früh fein Leben abgemäht. — 
Euch) freut ein weiberhafter Fürft allein, 
Der, wie ein Schulknab', euh Ehrfurcht beweift. 
Wincheſter. 
Freu' uns was mag, du Gloſter biſt Protektor, 
Und dir ſoll fein. gehorfam Prinz und Reid). M 
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Dein Weib iſt ſtolz, und haͤlt in Ehrfurcht dich, 

Weit mehr, als Gott und heil'ge Kirch' es kann. 
Gloſter. 

Nichts mehr von Heiligkeit; du liebſt das Fleiſch, 

Und gehſt das ganze Jahr zur Kirche nie, 

Als um zu beten wider deinen Feind. 


Bedford. 


Laßt, laßt den Hader; fünftigt euer Herz! 
Hin zum Altar! — Herolde, geht mit uns. — 
Statt Goldes bringt zum Opfer das Gewehr, 
Denn Fein Gewehr frommt, nun uns Heinrich ſtarb. 
Nachwelt, erwart" elende Jahre, wo 
Am feuchten Aug’ der Mutter faugt das Kind, 
Dies Mutterland mit falzer Thraͤu' uns nährt, 
Und Fraunvolk nur für Todtenklage bleibt. — 
Heinrichs des fünften Geift, dic) ruf’ ich anz 
Segn' unfer Rei), fehirm’ es vor Buͤrgerſtreit! 
Bekämpf’ am Hinmel feindliche Planeten! 
Ein lihtrer Stern wird deine Geele fein, 
Als Julius Caͤſar, und des Drachen Schein. 
(Ein Bote kommt.) 

“ Bote, 
Ihr ehrenwerthen Lords, Heil allen euch! 
Betruͤbte Kund' aus Frankreich meld' ich an, 
Verluſt und Blutbad und Zertruͤmmerung. 
Guienne, Champagne, Rheims, Rouen, Orleans, 
Paris, Guyſors, Poictiers, al alles hin. 


Bedford. 


Was fagft du, Menſch, vor Heinrichs Leihe hier? 
Sprih vom Verluſt fo großer Städte leiſ'; 
Er fprengt fein Blei fonft, und erſteht vom Tod. 


ER 


Tr 
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Gloften | N 

Paris verlor man? Ronen ward geräumt? 4 
Wenn Heinrich wieder auflebt' unſrem Ruf, a 
Dies hoͤrend fünf er noch einmal entfeelt. a 
- 4 

Exeter. 

Woher das Ungluͤck? Welch Verrath war Schuld? 4 
Bote. 4 


Verrath? Nein, Mangel nur an Geld und Volk. 
Dort unter den Soldaten murmelt man, 

Ihr haltet hier verfchiedene Partein, 

Und da ihr ausziehn folltet zum Gefecht, 

Liege ihr im MWortftreit über Feldherrnwahl. 

Der möchte trägen und wohlfeilen Krieg, 

Der floͤg' in Eil gern, doch an Flügeln fehlts; 
Ein dritter denkt, ohn' allen Aufwand gar 

Sei bald durch glatte Wort ein Fried’ erlangt. 
Macht auf, wacht anf, ihr Edlen Engelands! 
Nicht Trägheit dunkl' euch neugebornen Ruhm, 
Eur Wappen ift der Lilien entblößt, 

Die Halft aus Englands Schild’ ift weggehauf. 





Ereter. 

Wenn Thränen fehlten bei dem Keichenzug, 

Die Zeitung rief’ in Fluten fie hervor. J 
Bedford. 


Mich geht es an; Regent bin ich von Frankreich. 
Gebt mir mein Slahigewand ; ich kaͤmpf' um Frankreich. — 
Fort mit der Trauerkleidung, die entehrt! 
Aus Wunden, Frankreich, wie aus Augen, wein’ 
Um deines Elends unterbrochne Pein. 

(Sin zweiter Bote tümmt) 


Zweiter Bote. 
Lords, left den Brief, fehr bofes Unheils vol. 


— EEE Er an — 
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giant ift wider Englands Volk empört, 


‚Bis auf ein paar Städtlein nicht von Belang. 


Der Dauphin Karl ward ſchon gefrönt in Rheims; 
Der Baftard Orleans iſt ihm geſellt; £ 
Keignier, Herzog von Anjou, trit ihm beiz 
Der Herzog Alencon flieht auch ihm zu. 
Ereter. 
Gefrönt der Dauphin? Alle fliehn zu ihm? 
S, wohin fliehen wir vor folder Schmad? 
Gloſter. 
Nicht fliehn, als an die Gurgeln unfres Feinds. 
Bedford, wenn du erſchlafſt, Ich fecht' es aus. 
Bedford. 
Glofter, an meinem Eifer zweifelft du ? 
Ein Heer ſchon muftert ich in meinem Sinn, 
Momit bereits Frankreich iſt überfchwenmt. 
(Ein dritter Bote koͤmmt.) 
Dritter Bote. 
Ihr guad’gen Lords, — den Gram zu mehren euch, 
Momit ihr König Heinrihs Sarg bethaut, — 
Muß ich euch melden, welch furchtbar Gefecht 
Beſtand Lord Talbot mit dem Frankenvolk. 


Wincheſter. 
Ha! worin Talbot Sieger war? nicht fo? 


Bote 


D nein, worin Lord Talbot ward befiegt. 

Den Hergang meld’ ich euch umſtaͤndl icher, 

Am zehnten ded Auguft, da dieſer Held 
Abſtand von der Belagrung Orleans, 

Mit kaum fechstaufend Mann in feiner Schaar, 
Durch drei und zwanzig tauſend der Franzoſen 
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Mard er rings eingehegt umd angerannt. 

Nicht Muße hatt! er nur zu reihn fein Wolf, 

Noch Piken, vor die Bognerfchaar zum Schuz. 

Statt deren riß man fpize Zaunpfähl’ aus, 

Und pflanzte fie verworren in den Grund, 

Die Neuterei vom Einbruch abzuhalten. 

Mehr als drei Stunden dauerte der Kampf, 

Worin Lord Talbot, über Menfchen- Kraft, 

Mit Schwert und Lanze Wunder that. Wol Hundert 

Sandt’ er zur Hölle; Feiner hielt ihm Stand, 

Hier, dort und überall raſt' er und ſchlug. 

Die Franken fehrien, der Zeufel fei im Gang; 

Das ganze Heer fand rings, und ſtaunt' ob ihm. 

Sein Volk, das ihn fo furchtlos ſchalten fah, 

Ha, Talbot! fchrien fie, Talbot! überlaut, 

Und ftürzten in das Herz des Schlachtgewühls. 

Hier wäre nun vollftand’ger Sieg erfolgt, 

Wenn Sir Zohn Faftolfe nicht gefpielt Die Memme. - 

Der, aus dem PBortrab hinterwarts geftellt, 

Um ihm mit Beiftand nachzurüden ſtracks, 

Floh memmenhaft, und that nicht Einen Streidy, 

Sezt allgemein Hinfturz und Mezelung ; 

Denn rund umzingelt waren fie vom Feind, A 

Ein Schelm:Wallon nun, um des Dauphins Huld, 

Stieß Talbot in den Rüden mit dem Speer, 

Ihn, dem ganz Frankreich, mit vereinter Macht, 

Nicht wagte nur ins Angeficht zu fchaun, 

Bedford. 

Iſt Talbot todt? Wohlen, mich tödt’ ich felbft, 

Heil ich hier müßig lebt’ in Pracht und Ruh, 

Da hülflos folh ein Feldherr, kuͤhn zur That, 

Zaghaften Feinden hinſank durch Verrath. 
Dritter Bote, 

D nein, er lebt, doch als Gefangener, 
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Mit ihm Lord Scales auch, und Lord Hungerford; 

Der Reſt geftredt auch, oder auch in Haft. 
Bedford, 

Sein Löfegeld, Sch zahl! ed, niemand fonft. 

Den Dauphin fiürz' ic) hauptlings von dem Thron; 

Mit feiner Krone loͤſ' ich meinen Freund; 

Bier ihrer Lords tauſch' ich für einen aus. 

Lebt wohl, ihr Herrn, an mein Gefchäft will ich; 

Luſtfeuer zuͤnd' ich gleich in Frankreich an, 

Zu feiern unfer groß Sankt Georgsfeft. 

Zehntaufend Krieger nehm’ ich voll Vertraun; 

Bor ihrer Wut foll ganz Europa graun. 


Dritter Bote, 


Das thut wohl noth, denn Orleans wird bedrängt; 
Der Engler Heer ift abgeſchwaͤcht nnd matt; 
Verſtaͤrkung heifcht der Jarl von Salisbury; 

Kaum hält er noch fein Wolf vom Aufruhr ab, 
Da fie, fo wenig, ſolche Zahl beftehn, 


Ereter. 
Denkt, Lords, der Eide, die ihr Heinrich fchwurt, 
Der Dauphin follt! entweder ausgetifgt 
Sein völlig, oder ya eurem od). 


Bedford. 


ch denke dran; und nehm’ Abfchied von euch, 
Mich ſchnell zu rüften für mein großes Werk. 
(Er geht.) 
Glofter, 


Ich will zum Tower, ſo ſchnell ich eilen kann, 
Um zu beſchaun Feldzeug und Kriegsbedarf; 


Aus ruf ich dann den jungen Heinz als Koͤnig. 
(Er geht.) 
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Ereter, 
Nach Eltham Ich; dort ift der junge König, 
Der meiner nächften Aufficht ward vertraut; 
Und feine Sicherheit berath' ich dort, 
(Er geht.) 
Wincheſter. 
Ein jeder hat ſein Amt und ſeinen Plaz; 
Mich laͤßt man aus; fuͤr mich iſt gar nichts nach; 
Doch lange bleib' ich nicht Hans außer Dienſt. 
Den Koͤnig ſend' ich bald von Eltham her, 


Und ſiz' am Heft dann des gemeinen Wohls. 
(Er geht ab. Ein innerer Vorhang faͤllt.) 
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Frankreich. Vor Orleans. 


Karl mit feinen Truppen, Alençon, Reignier 
und Andere, 


Karl, 


Mars wahrer Lauf, wie auf der Himmelsbahn, 

Sp auf der Erd’, ift heut noch unbekannt. 

Süngft -fchien er dort auf Englands Volk mit Süd; 
Wir nun find Sieger, und uns lächelt er, 

Die Städte von Belang, wir haben fie; 

Zur Luft hier liegen wir bei Drleans, 

Da Englands Volk, vor Hunger todtenblaß, 

Uns matt belagert eine Stund’ im Monat« 
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Ylencon. 
Sie daurt ihr Brühlein, und ihr fett Nindfleifch, 
Sie wollen gut verpflegt fein, Mäulern gleich), 
Shr Sutter fefigebunden vor das Maul, 
Sonft jehn fie klaͤglich, wie erfoffne Mäufe, 
Reignier. 
Entfezt die Stadt! Was hier gefäumt fo lang’? 
Talbot ift feft, der oft uns machte bang’. 
Kein Menfch da, als der Zollfopf Salisbury: 
Der murr und frefi' in fi) die Gall’ hinein, 
Denn weder Volk noch Geld hat er zum Sirieg. 
Karl 
Dlaft, blaft zum Angrif! Eingeftürzt auf fie! 
Nun gilts die Ehre der verlornen Franken! 
Mer mid) erlegt, dem fei mein Xod verziehn, 
Sieht er mich fußbreit wanfen oder fliehn; 


(Sie gehn ab.) 
Gchlachtlerm; Angriffe; hierauf ein Ruͤckzug. Es kommen zuruͤck 


Karl, Alengon, Reignier und Andre.) 
Karl. 
Mer fah was Aähnlihs je? welch Volk hab’ ich? 
Hund’ al und Memmen! nie wär’ ich geflohn, 
Ließ man mich nicht von Feinden ganz umringt! 
Reignier. 
Salisbury mordet wie ein Raſender, 
Er kaͤmpft, als waͤr' er ſeines Lebens ſatt. 
Die andern Lords, wie Loͤwen ohne Fraß, 
ui auf uns los, alö ihres Hungers Raub. 
Alengon. 
Froiſſard, der Landsmann, meldet, Englands Schooß 
Trug lauter Olivers und Rolands einſt, 
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lang’ Edward der dritte herrfcht im Reich. 

Wahrhafter nun wird dies befräftiget: 
Nur Brut wie Samfon und wie Goliath 
Schickt England zu Scharmizeln. Eins auf zehn! 
Beinduͤrre Wichtlein! — Wer wol glaubte je, 
Sie hätten fo herzhaften Wagemut ? 

Karl. 

Fort von der Stadt! Denn Strudelfüpfe finds, 
Und Hunger fpornt fie nur noch hiziger. 
Ein Wolf von jeher, das ch mit den Zähnen 
Die Mauern einreißt, als ablaßt vom Sturm, 


| Reignier. 
Ich glaub’, ein feltfam Uhrwerk voll Getrieb 
Stellt ihm die Arme, daß es fchlagt und: fchlägt. 
Sonſt Fonnt‘ ihr Leib, es nicht aushalten fo. 
3 bin bafür, wir laffen fie in Ruh. 
| Alencon. 
So ſei es. in, 
(Der Baſtard von Orleans tdmint.) 

Baſtard. 
Wo iſt prinz Dauphin? Neues meld' ich ihm 
Karl. 

Baſtard von Orleans, dreimal uns gegrüßt. 


Baftard. 
Mich duͤnkt, eur Blick ift ernft, die Mang' entfärbt. 
Wie? hat eur Tezter Unfall Schuld daran? 
Seid unverzagt, denn Beiftand ift ganz nah. 
Ein heilig Mädchen hab’ ich mitgebracht, 
Die ein Gefiht, vom Himmel ihr gefandt, 
Hieß enden der Belagrung lange Friſt, 


> 
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Und treiben Englands Volt aus Frankreichs Flur, 
Zu tiefer Weiffagung empfing fie Geift 

Mehr als vordem die neun Sibyllen Roms. 

Was war, was fommen wird, Tann fie erfpahn. 
Sagt, ruf ich fie herbei? Glaubt meinem Wort; 
Denn zuverlafig ift es und gewiß, 


Karl. 


Geht, ruft fie. 
Der Baftard, geht.) 


Doch geprüft erft ihre Kunft! 
Reignier, nim du als Dauphin meinen Pla; ; 
Befrage ftolz fie, ſchau fie finfter an; — 
Alfo erfpähn wir, mas für Kunft fie hat. 
(Er trit zur.) 
(Es tommen die Pucelle, der Baftard von Orleans und Andre.) 


Keignier. 
Schön Maid, bift du's, die hier will Wunder thun? 
Pucelle. 
Reignier, biſt du's, der mich zu teuſchen denkt? 
Wo iſt der Dauphin? — Komm von hinten, komm. 
Dich kenn' ich wohl, ſah nie dich auch mein Blick. 
Sei nicht erſtaunt, nichts iſt verdeckt vor mir. 
Allein will ich dich fprechen im Vertraun. 
Beifeit, ihr Lords, verlaßt uns eine Weil. 
Reignier. 


‘ Sie nimt fih, traun, fehr brav beim, erſten Streich. 


Pucelle, 


Dauphin, ic) wuchs als Schäfertochter auf, 

Geuͤbt in Feiner Geiftbefchäftigung. 

Dody Gott und unfrer Tieben Frau gefiel’, 

Zu ftralen Licht auf meinen dunflen Stand. 

' Sieh, als der Lämmchen Heerd' ich hürete, “ 
11 
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Die Wange braun vom heißen Sonnenftral, 

Huldreich erfchien die Mutter Gottes mir, 

And hochverflärt vom Glanz der Majeftät 

Befahl fie: „Laß den niedrigen Beruf, 

‚Und fei des Landes Retterin aus Noth.’ 

Beiftand verfprach fie, und verhieß Erfolg, 

In voller Glorie ftand fie offenbar; 

Und da zuvor ic) braun war und verfengt, 

Goß fie mit heller Anftralung auf mid 

Der Schönheit Segensfülle, die ihr fchauf. 

Frag’ mich, um was du nur erfinnen magft, 

Unvorbereitet geb’ ich Antwort Dir. 2 ja 

Den Mut mir prob’ im Zweikampf, wenn du wagſt; 

Mich finden ſollſt du über mein Geſchlecht. 

Entfchleuß dich denn: dein hartt ein großes Heil, 

Gewährft du mir an deinem Kriege Theil, 
Karl 


Ich ſtaune deiner Ned’ erhabnem Ton. 

Bloß dieſe Probe mach' ich deines Muts: 
Im Einzelkampfe ſollſt du obſtehn mir; 

Und wenn du ſiegſt, ſind deine Worte wahr; 
Wo nicht, ſo iſt meir Zutraun dir entwandt. 


Pucelle. 
Ich bin bereit; hier mein ſcharfſchneidig Schwert, 
Geziert mit je fuͤnf Lilien beiderſeits, 
Das zu Touraine, auf Sankt Kathrinen Kirchhof 
Ich aus viel altem Eiſenzeug erlas. 

RKarl. 

In Gottes Namen komm; mich ſchreckt kein Weib. 

Pucelle. 


And weil ich lebe, zag' ich keinem Mann. 
| (Sie fechten.) 
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Karl. 
Halt ein, halt ein! Du bift ein’ Amazon‘, 
Und fhwingft Deborah's Heldenfehwert im Kampf. 
Pucelle 
Chriſts Mutter Hilft mir; fonft wär ich zu ſchwach. 
Karl, 
Wer dir auch Hilft, du nun mußt helfen mir. 
In deiner Sehnſucht brenn' ich ungeftüm; 
Herz mir und Hand haft du zugleich beſiegt. 
Heldin Pucelle, wenn du fo dich nennft, 
D laß mid Diener, und nicht Herr dir fein. 
Der Dauphin Frankreichs fleht um dieſe Gunſt. 
Pucelle. 
Sch darf nicht, darf nicht Liebesbund geloben, 
Meil mein Beruf geheiligt ward von oben. 
Hab’ ich verjagt erſt alle, die dir drohn, 
Dann dent! ich drauf, was zieme dir zum Lohn. 
Karl. x 
Derweil fieh gnadig her auf deinen Knecht. 
Reignier. 
Mich duͤnlt, der Dauphin ſpricht ein wenig lang. 
Alengon. 
Er Hört die Beichte wol dem Weiberrock; 
SE koͤnnt' er nicht fo dehnen fein Gefpräd). 
Reignier. 
Man ſtoͤr' ihn, mein’ ich; denn er kennt kein af. 
Ylencon 


Mehr maßt er wol fih an, ald wir — 
Der Weiber Zung' iſt arg verfuͤhreriſch. 
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Reignier. 


Mein Prinz, wo ſeid ihr? was durchdenkt ihr da? 
Soll Orleans verſpielt ſein, oder nicht? 


Pucelle. 
Nein, fag’ ih, nein, ungläubig Heidenvolf! 
Kämpft bis zum lezten Hauch; Sch bin eur Hort. 


Karl. 
Was fie fagt, ſag' auch ich: wir fechtens aus. 
Pucelle. 


Zur Geißel Englands ward ich auserſehn. 

Heut Nacht entſez' ich unfehlbar die Stadt. 
Hoft Martinsſommer, Halcyonenruh, 

Nun Ich bin eingetreten in den Krieg. 

Der Ruhm gleicht einem Kreif im ſtillen See, 

' Der weiter ſtets und weiter fich erftredt, 
Bis große Dehnung ihn zerftreut in Nichts. 
Mit Heinrihs Tod’ ift Englands Kreis zu Ende; 
zerfireut ift all der Ruhm, den er umfchloß. 
Nun bin ich glei” dem ftolzgeblägten Schif, 
Das Caͤſarn und fein Gluͤck hintrug zugleich. 


Karl. % 


Ward Mahomert begeiftert. von der Taube, 
Du haft vom Adler die Begeifterung. 
Nicht Helena, die Mutter Konftanting, 
Noch Sankt Philippus Töchter glichen dir. 
Lichtftern der Venus, der zur Erde fank, 
Wie zoll' ih dir Verehrung, deiner werth? 


Ylencon. 
Kein Aufihub mehr; entfezen wir die Stadt. 
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Reignier. 
Weib, ſtrebe wohl zur Rettung unſrer Ehre; 
Treib fie von Orleans, und unſterblich fei. 
Karl. 
Sogleich verfuchen wird. Kommt, gehn wir dran! 


Profeten trau’ ich nie, zeigt die ſich falſch. 
(Sie gehn ab.) 





er en e«. 


London. Vor dem Tower. 





Der —— von Gloſter mit ſeinen Dienern in 
blauen Roͤcken. 


Gloſter. 
Heut komm' ich zur Beſichtigung des Towers; 
Seit Heinrichs Tod, fuͤrcht' ich, giebts Unterſchleif. 
Wo ſind die Waͤchter, daß ſie hier nicht ſtehn? 
Macht auf die Thore; Gloſter iſts, der ruft. 
(Bediente klopfen an.) 
Erſter Wächter, drinnen. 
. Mer da, der anklopft fo gebieterifch ? 
Erſter Diener ü 
Der edle Herzog Glofter. 
Zweiter Waͤcht er, drinnen. 
Mer er auch ſei, euch läßt man nicht herein. 


Erfter Diener. 
Ihr Schelm’ antwortet fo dem Lord Protektor? 
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Erſter Wächter, drinnen. 


| Der Herr protefte' ihn! Sp antworten wir. 
Mir thun nicht anders, ald man uns befahl, 


Glofter. 
Befahl? wer? weß Gebot gilt hier, ald meins? 
Kein andrer Reichsproteftor fonft, ald Ich. — 
Brecht ein das Thor; ich leift’ euch die Gewähr. 
Hohnecken foll mich fol unflätig Pad? 
(Die Bedienten ftürmen das Thor. Innerhalb nähert ſich Mood: 
ville, der Commendant.) 


Woodville, drinnen. 
Bas für ein Lerm? was fr Verräther da? 
Glofter. 


Seid Ihrs * Commendant, deß Stimm' ich hoͤre? 

— auf die Thore; Gloſter will hinein. 
Woodville, drinnen. 

Geduld, ich darf nicht dfnen, edler Herzog; 

Der Kardinal von Minchefter verbots. 

Bon ihm hab’ ich ausdruͤcklichen Befehl : 

Nicht du, noch wer ber Deinen, darf herein. 


Gloſter. 
Schwachherz'ger Woodville, achteſt den vor mir? 
Den frechen Winſter, deß Praͤlatenſtolz 
Heinrich, der lezte Koͤnig, nie ertrug? 
Du biſt nicht Gottes, noch des Koͤnigs Freund, 
Mach auf das Thor, ſonſt ſchließ' ich dich bald aus. 
Erfter Diener. 
Macht auf das Thor dem Lord Proteftor da; 
Wir fprengen ed, wenn ihr nicht fchleunig Fommt. 


(MWinchefter koͤmmt, mit einem Gefolge von Dienern in brannen 
Roͤcken.) 
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Wincheſter. 

Wie nun, ehrſuͤcht'ger Humphrey? was ſoll das? 
Gloſter. 

Glazkoͤpf'ger Pfaff', ausſchließen darfſt du mich? 
Wincheſter. 

Ich darfs, du Herſcherling, du Proditor, 

Protektor nicht des Koͤnigs oder Reichs. 

Gloſter. 


Geh fort, du offenkuͤnd'ger Staatsverſchwoͤrer, 

Der ſann zu morden unſern todten Herrn, 

Der Huren Ablaß giebt zum Suͤndigen. 

Im breiten Kardinalshut beutl' ich dich, 

Wenn du mir ferner ſo zu trozen wagſt. 
Wincheſter. 

Geh du nur fort; Ich weiche keinen Fuß. 

Sei dies Damaskus, du der Fluchfohn Kain, 

Zum Mord des Bruders Abel, wenn du willft. 

Gloſter. 

Nicht morden will ich, nur wegtreiben dich. 

Dein Scharlachkleid ſei mir ein Gaͤngelband, 

Dich wegzuſchaffen, wo du nichts biſt nuz. 
Wincheſter. 

Wag es einmal! Truz dir ins Antliz, Truz! 


Gloſter. 

Mas? mir ins Antliz, Schnarcher, beutſt du Truz? 

Zieht, Leute! achtet nicht der Freiſtatt Schuz! 

Blaurock auf Braunrock! — Pfaf, den Bart in Acht. 
(Gloſter und feine Leute greifen den Biſchof an.) 

Ihn zaufen möcht’ ich, und euch knuffen tuͤchtig; ; 

Den Kardinalshut ſtampf' ich unterm Fuß, 
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Sorglos um Pabſt und hohes Kirchenamt, 
Dih an dem Ohr hier zerr' ich auf und ab. 
Wincheſter. 
Gloſter, dafür erwart' vom Pabſt den Dank. 
Gloiter. 

Minchefter- Gans! Mir her ein Strang! ein Strang! 

Nun, fchlagt fie fort! was gönnt ihr ihnen Ruh? 

Dich jag’ ich fort, du Wolf im Schafskleid, du! 

Sort, Braunrdd" ihr! fort, du fcharlachner Heuchler! 

(Es entfteht ein Tumult; während deſſelben Fommt der Maier 

von London mit Beamten.) 


| Maier. 
Pfui, Lords! ihr höchften Obrigfeiten Fonnt 
© ſchmaͤhlich euch vergehn zum Friedensbruch! 
Gloſter. 
Still, Maier; hoͤr' erſt meine Kraͤnkung an. 
Sieh, Beaufort, der nicht Gott noch Koͤnig ſcheut, 
Hat ſich des Towers bemaͤchtigt nach Belieb. 
Wincheſter. 
Sieh Gloſter da, den Feind der Buͤrgerſchaft, 
Der ſtets auf Krieg und nie auf Frieden denkt; 
Der freie Beutel hart mit Steuern druͤckt; 
Ja ſucht den Umſturz der Religion, 
Weil er Protektor iſt des Königreichs, 
Und aus dem Tower hier Waffen haben will, 
Daß er gekroͤnt werd', und entthront der Prinz. 


Gloſter. 
Zur Antwort ſei nicht Wort dir, fondern Schlag. 
(Sie werden wieder Handgemein,.) 
Maier. 
Nichts bleibt mir in fo heftigem Tumult, 
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Als öffentlichen Aufruf Fund zu thun. 
Beamter, komm; ruf’ aus, fo laut du Fannft. 
Beamter. 
„Hört, al ihr Männer, jezt verfammelt hier 
„In Wehr, troz Gottes Frieden und des Königs, 
„Befehl entbeut euch feine Majeftät, 
„Daß jeder heim in feine Wohnung geh‘, | 
„And nicht mehr trag’, handhab' und brauche Schwert, 
af oder Dolch; zur Strafe flieht der Tod. 
Gloſter. 
Du Kardinal, nicht brech' ich das Geſez; 
Wir treffen uns, dann brech' ich dir den Mut. 
Wincheſter. 
Gloſter, wir treffen uns, und glaub, du zahlſt. 
Dein Herzblut will ich fuͤr dies Tagewerk. 
Maier. 
Nach Kolben ruf' ich, wollt ihr nicht hinweg. 
Der Kardinal iſt frecher als der Teufel. 
Gloſter. 
Maier, leb' wohl; du thuſt nur, was dir ziemt. 
Wincheſter. 
Ruchloſer Gloſter! huͤte wohl den Kopf; 


Denn ich gedenk', in kurzem hab' ich ihn. 
(Sie gehn ab.) 
Maier. 


Schaft reine Bahn erft, und dann ziehn wir ab. 

Herrgott! was find die Edlen jach ins Haar! 

Ich lebe ftreitlos nun fchon vierzig Fahr. 
(Er geht ab.) 





- 
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DEE ar 


Frankreich. Bor Orleans, 


Auf den Mauern erfheint der Büchfenmeifler und 
fein Sohn. 


Buͤchſenmeiſter. 


He Burſch, du weißt, wie Orleans wird berennt, 
Und ſchon der Engler uns die Vorſtadt nahm. 


Sohn. 
Dater, ich weiß, und oftmals fchoß ich hin; 
Allein zum Ungluͤck fehlt ich ſtets mein Ziel. 
Büchfenmeifter 
Nicht länger follft dus, nim nur Rath; von mir. 
Hauptbüchfenmeifter bin ich diefer Stadt, - 
Und etwas muß ich thun, was Gunft mir fchaft. 
Des Prinzen Späher haben mir erzählt, 
Mie, in der Vorſtadt dicht verfchanzt, der Feind 
Dft durch ein heimlich Eifengitter pfleg’ & 
Auf jenem Thurm zu überfchaun die Stadt, 
Und dort zu fehn, wie er am Fräftigften 
Uns hudele durch Schuß und Ueberfall, 
Um abzuwenden foldyes Ungemach, 
Hab’ ich ein Feldſtuͤck ſcharf gerichtet drauf, 
Und voll drei Tage fchon hab’ ich gelaurt, 
Ob ich fie fehe. Nun, Burſch, laure du; 
Nicht Langer kann ich bleiben. 
Erfpähft du jemand, lauf und meld’ es mirz 


Du findeft mich beim Oberften der Stadt. 
(Er geht.) 
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Sohn. 
Pater, ich ſteh' dafür; feid unbeforgt; 
Sch werd’ euch nicht bemühn, erſpaͤh' ich fie. 

(Auf dem oberen Stock eines Thurms erfcheinen Salisbury, 
Zalbot, Sir William Glansoale, Sir Thomas 
Gargrave und Andre.) — 

Salis bury. 
Talbot, mein Herz, mein Heil, du wieder da? 
Wie ruͤhmſt du die Behandlung in der Haft? 
Und wie dann ward Ausloͤſung dir zu Theil? 
Komm, fhwaz' ein wenig auf der Thurmfpiz” hier, 
Talbot. 


Dom Herzog Bedford war ein tapfrer Gtaf 
Sm Kampf gefangen, Ponton de Santrailles: 
Für den ward ich getaufcht und ausgelöft. 

Um einen weit geringern Kriegsmann einft 
Erbot man höhnend mir Auswechfelung. 

Doc ſtolz verfhmaht' ic) das, und lieber Tod 
Wollt' ih, als fo fpottwohlfeil fein geſchaͤzt. 
Kurzum, gelöft ward ich nad meinem Wunſch. 
Doch o! der falfche Saftolfe kraͤnkt mein Herz! 
Mit bloßer Fauſt wollt' ich ermorden ihn, 
Wenn man ihn jezt darſtellt' in meine Macht. 


Saliöburg, 
och fagft du nicht, wie dir begegnet ward, 


Talbot. | 
Mit Schimpf und Schand’ und Nederei des Hohns. 
Zum ofnen Marktplaz ward ich vorgeführt, 

Als allgemeines Schaufpiel für das Volf. 
Hier, fohrien fie, ift der Schred des Frankenreichs, 
Der Popanz, den die Kinder ſcheun fo ang‘, 
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Da riß ich loß mich aus der Waͤchter Hut, 
Grub mit den Naͤgeln Kieſel aus dem Grund, 
Und warf ſie auf die Zeugen meiner Schmach. 
Mein graͤßlich Ausſehn ſchon macht' andre fliehn; 
Kein Menſch kam nah, aus Furcht vor ſchleun'gem Tod. 
Erzmauern hielt man alzu ſchwach fuͤr mich; 

So große Furcht verbreitete mein Name, 

Daß Glaube war, ich braͤche Barren Stahls, 
Und ſprengt' in Stuͤcke Pfoſten von Demant. 
Darum ging eine Wacht, die ſcharf geladen, 

In jeglicher Minut' um mich herum, 

Und wenn ich nur mich regt' aus meinem Bett, 
War ſie bereit, zu ſchießen mir ins Herz. 


Salisbury. 
Mich ſchmerzt es, was fuͤr Marter ihr ertrugt; 
Doch Rache wollen wir in vollem Maß. 
Nun iſt in Orleans Nachteſſens Zeit. 
Hier durch dies Gitter zähl' ih Mann für Mann, 
Und fehe, wie der Franke ſich verſchanzt. 
Laßt uns hindurchichaun, es wird wohl euch thun. — 
Sir Thomas Gargrave, und Sir William Glansdale, - 
Gebt mir ausdrüdlic eure Meinung Fund, 
Wo wär ein Plaz wol zum Kanonenwall? 


Gargrave. 

Ich dent, am Nordthor; denn dort fteht der Adel, 
Glansdale. 

Und ich, hier an dem Bruͤckenkopf. 


Talbot. 


Ich denke, dieſe Stadt werd’ ausgehungert, 


Oder durch leicht Scharmuͤzeln abgeſchwaͤcht. 
Ein Schuß aus der Stadt, Salisbury und Gargrave fallen.) 
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Salisburp. 
O Gott, fei gnaͤdig uns elenden Sündern! 
Gargrave. 
O Gott, fei gnädig mir, dem armen Mann. 
Talbot. 


Mas für ein Unfall kommt die Quer’ uns da? — 
Sprich, Salisbury, ſprich, wenn du reden Fannft, 
Was machft du, Spiegel jedes Heldenmanns? 

Ein Aug’. und halb die Wang’ ift weggefchmettert ! 
Verwuͤnſchter Thurm, verwuͤnſchte Mörderhand, 
Die hat vollfuͤhrt dies graſſe Trauerſpiel! 

In dreizehn Schlachten ſiegte Salisbury; 

Heinrich den fuͤnften zog er auf zum Krieg; 

So lang' Trompete blies, und Trommel ſchlug, 
Ließ er ſein Schwert auch ſchlagen in dem Feld. — 
Du lebft noch, Salisbury ? Fehlt auch die Rede, 
Doch blickt Ein Aug' zur ew'gen Gnad' empor; 
Die Sonne ſchaut mit Einem Aug' die Welt. — 

Du, Gott, ſei gnaͤdig keinem, der da lebt, 

Wenn Salisbury bei dir nicht Gnad' empfaͤngt! — 
Tragt fort den Leichnam, ihn begrab’ ich mit. — 
Eir Thomas Gargrave, haft du Leben noch, 

O fprid zum Talbot, o blid® auf zu ihm. — 
Salisbury, labe dich am diefem Troft : 

Nicht ftirbft du mir, derweil — 

Er winft mit feiner Hand, und lächelt mir, 

Als ſpraͤch' er: „Wenn ich todt bin und dahin, 

“+ Den?’ mein, und räche mich am Frankenfeind.“ 
Pantagenet, ich wills, und, wie einft Nero, 

Die Laute fpielen, während brennt die Stadt. 


Elend fei Frankreich, bloß durdy meinen Namen. 
— (Schlachtlerm. Es donnert und blizt.) 
Ha! welch Geraͤuſch? welch ein Tumult im Himmel? 
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-Moher died Graungerdf und diefer Lerm? | 
(Sin Bote kommt,) 
Bote, 
Mylord, Mylord, der Fran” hat fich verftärkt, 
Der Dauphin, famt der Zeanne la Pucelle, 
Der neu erſtandnen, heil'gen Seherin, 
Kommt her mit großer Kriegsmacht zum Entfaz. 
(Salisbury aͤchzt.) 
Talbot. 
Hoͤrt, hoͤrt, wie Salisbury noch ſterbend aͤchzt! 
Es nagt fein Herz, daß er nicht Rache fand. — 
Sranzofen, Ich werd’ euch ein Salisbury! — 
Pucelle und Dauphin, Strunzel und Delfin, 
Das Herz euch ftampf’ ich mit Pferdhufen aus, 
Und matſch' in Rührbrei eur vermifcht Gehirn. — 
Schaft mir den Salisbury in fein Gezelt, 
Dann fehn wir, was der feige, Franzmann wagt. 
(Sie gehn ab, und tragen die Leichname weg.) 





En ee 


Bor einem Thor von Drleand, 


Schlachtlerm; Scharmuͤzel; Talbot verfolgt dem 
Dauphin, und treibt ihn in die Flucht. Dann 
kommt die Pucelle, Engländer | vor fi her jagend. 
Hierauf Eommt Talbot, 


Talbot. 
Wo ift mein Mut, mein Mannfinn, meine Kraft? 
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Die Engler weichen, Fein Aufhalten mehr; 
Ein Weib, gehuͤllt in Rüftung, jagt fie fort. 

Ducelle kommt zuruͤck.) 
Sie kommt. — Ha! Einen Gang mit dir; ob Teufel, 
Ob Teufels Mutter, ich beſchwoͤre dich! 
Blut will ich abziehn dir, du Hexe du, 
Und deine Seel’ hinſenden, dem du dienſt. 


Pucelle. ; 
Komm, komm, id) bins, die dich entehren muß. 
(Sie fechten.) 
Zalbot. 


Ihr Himmel, fo der Hölle gönnt ihr Sieg ? 
Spreng’ auch die Bruft mir der gefpannte Mut, 
Und reiße von den Schultern mir die Arme, i 
Doch, doch OT id) dies frech Strunzelweib! 


Pucelle. 

Zalbot, leb' wohl; nicht kam dein Stuͤndlein ſchon. 

Ich muß mit Nahrung Orleans verſehn. 

Hohl ein mid), wenn du kannſt. Hohn deiner Kraft! 

Geh, geh, erguide dein verhungert Heer; 

Hilf Salisbury, fein Teftament zu machen, 

Der Sieg ift unſer, und noch mancher folgt. 

(Die Pucelle geht mit ihren Soldaten in die Stadt.) 

Talbot. 


Im Kopfe dreht mirs, wie ein Toͤpferrad; 

Ich weiß nicht, wo ich bin, Ha was ich thue. 
Die Hexe treibt durch Furcht, nicht durch Gewalt, 
Wie Hannibal, dies Heer, und ſiegt nach Luſt: 
Wie Bienen Dampf, und Tauben boͤſer Stank, 
Aus ihren Zellen, und vom Schlage treibt. 

Man hieß uns ob der Wildheit Englands Hunde, 
Nun, gleich wie Huͤndlein heulend, laufen wir, 

(Ein kurzer Schlachtlerm.) 
Hört, Landesleut'! erneuert das Gefecht; 
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Sonft reißt die Leun aus Englands Wappen weg; 
Entfagt der Heimat, Schafe fezt für Leun. 

Nicht halb fo bang’ fliehn Schafe vor dem Wolf, 
Noch Pferd und Ochſen vor des Pardels Grimm, 


Als ihre vor oft bezwungnen Sklaven lauft. 
Sclachtlerm. Ein neues Scharmüzel,) 


Es geht nicht. Zieht zurüd in eure Schanzen! 

Ihr alle, ſtimmtet zu Salisbury’s Tod, 

Denn feiner hob den Arm nur, ihn zu rächen. — 

Pucell' ift in den Mauern Orleans, 

Troz uns und allem, was wir fonnten thun. 

O, dürft‘ ich fterben doch mit Salisbury! 

Bor Scham darob verhälf ich noch mein Haupt. 
(Schlachtlerm. Ruͤckzug. Talbot geht mit feinen Truppen ab.) 





er u ae BE a ae ae 


Drleand. 


Auf der Mauer erſcheinen Pucelle, Karl, Reignier, 
Alencon und Soldaten, 


Pucelle. 
Bringt unſre wehnden Fahnen auf die Maur; 
Befreit iſt Orleans von Englands Wolfen; 
So hielt euch Jeanne la Pucell ihr Wort. 
Karl. 

Du goͤttliches Geſchoͤpf, Aſtraͤa's Tochter, 
Wie haͤuf' ich Ehr' auf dich fuͤr den Erfolg? 
Was bu verſprichſt, Abonis Garten gleichts, 
Die heute bluͤhn, und morgen ſtehn in Frucht. 


Erfter Aufzug. Sechste Scene. 


Sranfreich, fei ftolz der herlichen Proferin ! 


Dein ift von Neuem die Etadt Orleans. 

Mehr Segen widerfuhr nie unfrem Land. 
Reignier. 

Warum durchhallt nicht Glockenklang die Stadt? 

Dauphin, beftellt beim Volke Sreudenfenr; 

Man fchmauf und jubl auf öffentlichem Markt, 

Das Gluͤck zu feiern, welches Gott uns gab. 


Alençon. 


Ganz Frankreich wird erfuͤllt mit Freud' und Luſt, 

Wann es vernimt, wie mannhaft wir gekaͤmpft. 
Karl. 

Nicht wir, 's iſt Jeanne, die den Tag gewann; 

Dafür theil' ich die Krone nun mit ihr, 

Und jeder Mond und Priefter meines Reichs 

Sing’ in Proceffion ihr endlos Lob. 

Ihr bau’ ich eine Pyramide, ftolzer, 

Als die der Rhodope zu Memfis war; 

Ihr zum Gedächtnis, wenn fie todt ift, foll 

Die Aſch' in einer Urne, Foftlicher, 

Als das Juwelenkaͤſtchen des Darius, 

Umgehn an Zagen hoher Feftlichkeit 

Bor Franfreihs Königen und Königinnen, 


- Nicht länger rufen wir Sankt Dionys, 


Sean la Pucell! ift uns Schuzheilige. 

Kommt, fhmaufen wir mit Fönigliher Pracht, 

Da diefer Tag ums goldnen Sieg gebradht. 
(Trompetenſchall. Sie gehn ab.) 
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Zweiter Aufzug. 





Eee 


Bor Orleans. 


Ein franzöfifher Sergeant, und zwei Schildwachen. 


Sergeant, 
Nehmt eure Paz’, ihr Leu’, und paßt mohl auf. 
Sobald ihr Perm hoͤrt, oder daß Goldaten 
Den Mauern nahn, ſchnell durch ein Zeichen laßt 
Nachricht davon am Wachthaus uns empfahn 
Erfter Wächter. 
Sehr wohl, Sergeant.. 
(Der Gergeant geht.) 
Sp muß der arme Mächter, 
Wenn andre fchlafen auf bequemem Bert, 
Daftehn in Regen, Dunkelheit und Froft. 
(Talbot, Bedford, Burgumd und ihre Truppen, mit 
Sturmleitern ; die Trommeln fehlagen einen Todtenmarſch.) 
Talbot, | 
Mylord Regent, und mächtiger Burgund 
Dep Ankunft uns die Länder Artois, 
Wallon und Pifardie befreundet hat: 
In diefer Gluͤcksnacht ruht forglos der Feind, 
Der ganz den Tag gefchwelgt hat und gepraft. 


Zweiter Aufzug. Erfte Scene, 


Ergreifen wir denn die Gelegenheit ; 

Sie ſchickt fi zur Vergeltung des Betrugs, 

Den uns erfann arglift'ge Zauberei. 
Dedford, 


Der feige Frank! — wie ſchimpft er feinen Ruhm! 
Berzweifelnd an des eignen Armes Kraft, 
Zeit er mit Hexen und der Hol’ in Bund. 


Burgund. 
Verraͤther ſind in der Geſellſchaft ſtets. — 
Doch wer it die Pucell', die himmelreine? 


Talbot. 
Ein Mädchen, heißts. 
Bedford. 
Ein Maͤdchen, und ſo kriegriſch? 
Burgund, 
Gott gebe, daß fie nicht bald werd’ ein Mann, 
Menn unter Franfreihs Fahnen fie binfort 
Kriegsrüftung trägt, wie fie begonnen hat, 
Talbot, 
Wohl, laßt fie raͤnkevoll umgehn mit Geiftern, 
Gott unfre Burg! Gott ficht fiegreich für uns! 
Erklimmen wir ihr fleinern Bollwerk Fühn! 
Bedford, 
Hinauf, Held Talbot, und wir folgen bir. 
Talbot. 
Nicht all’ auf einmal. Beffer duͤnkt es mir, 
Hineinzudringen auf verfchiednem Meg’; 
Daß, wenn ed einem aud) von uns mislingt, 
Der andre dennodh Stand halt ihrer Macht. 
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Bedford. 
So ſei's; gebt mir den Winkel. 
Burgund. 
Und mir den, 
Talbot. 
Und bier ftürmt Talbot, oder fchaft fein Grab. — 
Nun, Salisbury, für dich und für das Recht 
Heinrihs von England, zeige fid) heut Nacht, 
ie fehr mein Herz verpflichtet ift euch beiden. 
(Die Engländer erflimmen die Mauern, rufend: Sankt Georg! 
und: Talbot hoch! und, dringen alle in die Stadt.) 
Schild wache drinnen. 


Auf, zu den Waffen, auf! der Feind ſtuͤrmt ein! 
(Die Franzoſen ſpringen im Hemd zuͤber die Mauern, Es kom⸗ 
men von verſchiedenen Seiten der Baſtard, Ulencon, 
Reignier, halb angekleidet.) 
a lengon. 
Die nun, ihr Herrn? warum fo nadt und bloß? 
Baſtard. 
Nackt? ja,, und froh, daß wir fo gut entflohn. 
Reignier. 
Zeit wars wahrhaftig, aus dem Bett zu gehn, 
Der Lerm war dicht ſchon an der Kammerthuͤr. 
Alengon. 
Niemals, fo lang' ich übe Waffendienft, 
Hört ich von einer Ueberrumpelung, 
So tollfühn und verzweiflungsvoll, wie die, 
Baſtard. 
Der Takbot, denk' ich, iſt ein Geiſt der Hölle. 
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‚ „ Reignier. 
Wenn nicht die HM, ift ihm der Himmel hold. 
Alencon, 
Da kommt der Dauphin; wies wol dem erging? 
(Es tommen Karl und Pucelle.) 
Baftard, 
Sacht! war Sankt Jeanne doch ihm Schuͤzerin. 


Karl. 

Iſt das dein Beiſtand, du trugvolles Maͤdchen? 

Zuerſt, uns zu beruͤcken, ließeſt du 

Theilnehmen uns an kleinlichem Gewinn, 

Daß der Verluſt nun ſei zehnmal ſo groß? 
Pucelle. 

Warum zuͤrnt Karl auf ſeine Freundin ſo? 

Soll meine Macht allzeit die ſelbe ſein? 

Im Schlaf und Wachen muß Ich ſiegen ſtets, 

Sonſt ſcheltet ihr, und legt die Schuld auf mich? — 

Achtloſe Krieger, wachtet Ihr nur gut, 

Dies jaͤhe Ungluͤck waͤre nie geſchehn. 


Karl. 

Herzog von Alencon, eur Fehler wars; 
Daß ihr, da Wachthauptmann ıhr wart heut Nacht, 
Nicht beffer Acht gabt auf den wicht'gen Dienft. 
Alencon. 
War jegliches Quartier fo gut bewahrt, 
ALS das, worin Ich hatte den Befehl, 
Nie wären wir ſo ſchimpflich uͤberraſcht. 

| Baſtard. 
Meins war gefichert. va 


‚184 König Heinrich ber ſechste. 


Reignier. 

So auch meins, o Herr. 

Karl. 
Und Ich, fuͤr mein Theil, faſt die ganze Nacht, 
In ihrem Viertel und durch mein Gebiet, 
War ich beſchaͤftigt, auf und ab zu gehn, 
Beſorgend der Schildwachen Wechſelung. 
Wie oder wo denn brachen erſt ſie ein? 


Pucelle. 


Laßt ruhn, ihr Herren, die Eroͤrterung, 
Wie oder wo; genug, es war ein Pla; 
Nur ſchwach befezt, wo der Einbruch geichah. 
Und jezt ift übrig uns Fein Rath als der, 
Mir fammeln das verfprengte Volk, und baun 
Uns neue Schanzen, fie zu fchadigen. 
Schlachtlerm. Ein engländifcher Soldat kommt und ruft: Tal⸗ 
bot hoch! Talbot hoch! Sie fliehn, und laſſen die 
Kleider im Stich.) 


Soldat. 
Ich bin ſo dreiſt, und nehme, was ſie laſſen. 
Der Ausruf Talbot dient mir ſtatt des Schwerts; 
Denn ich belud mich ſchon mit mancher Beut', 


Und braucht' als Waffe ſeinen Namen bloß. 
(Er geht ab.) 
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2 RT Be N TEN I DR a 


Orleans. Innerhalb der Stadt, 





Talbot, Bedford, Burgund, ein Hauptmann, 
und Andre, 


Bedford, 
Die Nacht entfliehet, und der Zag bricht an, 
Den fchwarzen Flor weghebend von der Erde. 
zum Abmarfch blaft, und hemmt die heiße Jagd. 
(Mon Hlaft zum Abmarſch.) 
Talbot. 


Bringt * den Leib des alten Salisbury, 
Und ſtellet hier ihn auf dem Marktplaz aus, 
Dem Mittelpunkte der verfluchten Stadt. — 
Nun zahlt' ich ſeiner Seele mein Geluͤbd. 
Fuͤr jeden Tropfen Bluts, der ihm entfloß, 
Sind mindeſtens fuͤnf Franken heut erlegt. 
Und daß die fernſte Zukunft moͤge ſchaun, 
Was fuͤr Verheerung ihm zur Rach' erfolgte, 
Bau' ich in ihrer Hauptkirch' eine Gruft, 
Worin ſein Leichnam ſoll beerdigt ſein. 
Darauf, daß jedermann es leſe, ſoll 
Gegraben ſein die Pluͤndrung Orleans, 

Wie durch Verrath er ſtarb traurhaften Tod, 
Und welch ein Schrecken er den Franken war. 
Doch, Lords, bei all dem Mezeln wunderts mich, 
Daß wir dem Dauphin nicht begegneten, 

Der tugendſamen Heldin Jeanne d'Arc, 

Noch irgend wen der falſchen Bundsgenoſſen. 
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Bedford. 
Man glaubt, Lord Talbot, ald die Schlacht begann, 
Daß, plözlich aufgefhredt vom trägen Bett, 
Sie unter Haufen von Bewafneten 
Die Mau'r hinüber wegflohn in das Feld. 
Burgund, 


Sch felbft, fo viel ich unterfcheiden Fonnt’ 
Im Rauch und diden Nebeldunft der Nacht, 
Ich felbft vertrieb den Dauphin und fein Damchen, 
Als Arm in Arm fie beid' herrannten ſchnell, 
Gleichwie ein Paar verliebter Turteltauben, 
Die nie ſich trennen weder Tag noch Nacht. 
Sobald hier alles wird in Ordnung ſein, 
Dann ihnen nach mit unſerm ganzen Heer. 
(Ein Bote trit auf.) 
Bote, 
Heil euch, ihr Lords! Wen von den Fürften da 
Nennt ihr den Helden Talbot, der durch Thaten 
So einzig glänzt im ganzen Franfenland ? 
Talbot. 
Hier iſt der Talbot; wer begehret fein? 
Bote, 
Die tugendreihe Gräfin von Nuvergne, 
Mit Sittfamkeit bewundernd deinen Ruhm, 
Erſucht dich, großer Lord, du wollſt geruhn 
Sie zu befuchen auf der armen Burg, 
Daß fie fi) ruͤhme ftolz, fie fah den Mann, 
Deß Herrlichkeit laut durch die Welt erfchallt. 
Burgund. 
Sm Ernfte? Nun, dann feh' ich, unfer Krieg 
Verwandelt fih in ruhig Poſſenſpiel, 
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Penn Damen uns einladen zum Beſuch. — 
‚ Ablehnen dürft ihr nicht die Artigkeit. 
Talbot. 
Nein, glaubt; wenn eine Welt von Männern auch 
Nichts ausgewirft mit ihrer Nedefunft, 
Doc hat des Weibes Gütigfeit gefiegt. 
Und darum fag’ ihr, daß ich herzlich dan”, 
Und unterthänig ihr aufwarten will. — 
Gehn eure Edlen zur Geſellſchaft mit? 
| | Bedford. 
Nein wahrlich; das ift mehr als Sitt' erlaubt. 
Man pflegt zu fagen, ungeladne Gäfte 
Sind erft willfommen, wann fie weiter gehn, 
Talbot. 
Wohl denn, allein, da nichts mir übrig bleibt, 
Erprob’ ich diefer Dame Höflichkeit. 
Hört, Hauptmann. 
(Er ſpricht Leife mit ihm.) 
Ihr verfteht die Meinung doch? 


Hauptmann. 


Sa, gnaͤd'ger Herr, und mein’ es eben fo. 
N (Sie gehn ab.) 





J 
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Dr ULEB 


Das Schloß der Gräfin von Auvergne, 





Die Gräfin und ihr Pfoͤrtner 


5 Graͤfin. 
Pfoͤrtner, vergeßt nicht, was ich euch befahl, 
Und wanns geſchehn iſt, bringt die Schluͤßel mir. 
Pfoͤrtner. 


’ 


Mohl, gnaͤd'ge Frau. 
Er geht.) 
Graͤfin. 

Der Anſchlag iſt gelegt. Faͤllt alles gut, 
Dann werd' ich ſo beruͤhmt durch dieſe That, 
Als Scythia's Tomyris durch Cyrus Tod. 
Groß iſt der Ruf von dem furchtbaren Ritter, 
Und ſeine Thaten ſtehn in gleichem Ruhm. 
Gern waͤr' mein Aug' ein Zeuge meines Ohrs, 
Daß ſelbſt es urtheil uber all die Wunder, 

(Tin Bote tömmt mit . Talbot.) 


Bote. 

Gräfin, — 

Zufolge dem Geſuch, das eure Gnaden 

Durdy mid) ergehn ließ, ift Lord Zalbot da, 
Gräfin. 

Er ift willkommen. Wie? ift dies der Mann? 
Bote, 


Ya, gnad’ge Frau, 
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Gräfin. 
Iſt died die Geißel Frankreichs ? 
Iſt dies der Talbot, fo gefürchtet rings, 
Daß fchon fein Name Eleine Kinder ftillt? 
Sc feh’, der Ruf ift fabelhaft und falſch. 
Herkommen, dacht ic), wurd’ ein Herkules, 
Ein zweiter Heftor mit grimmvollem Blick, 
Und ungeheurer Glieder derbem Wuchs. 
Ach Gott! das ift ein Kind, ein blöder Zwerg ; 
Unmoͤglich, daß der ſchwache, welfe Knirps 
Einjage ſolch ein Schreden feinem Feind. 
Talbot. 
Gräfin, ich war fo dreift, euch hier zu flören; 
Doch da eur Gnaden nicht bei Muße fcheint, 
Erfeh’ ich andre Zeit mir zum Beſuch. 
Gräfin. 
Mas hat er vor? — Fragt doch, wohin er geht. 
Bote. 
Bleibt, Mylord Talbot; meine Gräfin wänfcht 
Zu wiffen, warum ihr fo eilig geht. 


Talbot. 


Ei nun, weil fie nicht ganz ift überzeugt, 
Wil ich beweifen ihr, Talbot fei da, 
| (Der Pförtner kommt zuruͤck mit den Schluͤſſeln.) 


Gräfin 
Wenn du es bift, fo bift du ein Gefangner. 
Talbot. 
Gefangner! wen? 
Gräfin. 


Mir, du blutdärft'ger Lord; 
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Und deshalb lockt' ich dich In meine Burg. 
gängft war dein Schatten fchon in Haft bei mir, 
Da meine Gallerie dein Bild bewahrt. ⸗ 
Dem Weſen falle jezt das gleiche Loos. 

Ich feßle dieſe Bein' und Arme dir, 

Der du mit Tyrannei ſo manches Jahr 

Das Land verheerteſt, unſre Buͤrger ſchlugſt, 
Und Sohn’ und Männer zu Gefangnen machteſt. 


Talbot. 

Ha, ba, ha! 
Gräfin 

Du lachſt, Elender? Luft wird bald dir Leid, 
Talbot. 


Sch lache, weil eur Gnaden thoricht glaubt, 
Ihr hättet etwas mehr, ald Talbots Schatten, 
Um auszulaffen eure Streng’ an ihm. 
Gräfin. 
Mas? bift du nicht der Mann? 
. Talbot. 
Nun ja, ih bins.. 
Gräfin. 
So hab’ ich auch fein Weſen. 
Talbot. 
Nein, nein, ih bin nur Schatten von mir felbft. 
hr irrt euch fehr, mein Mefen ift nicht bier; 
Denn was ihr jeht, ift nur der Fleinfte Theil, 
Das Menigfte deß, was zum Menſchen macht. 
Glaubt, Gräfin, wär der ganze Talbot bier, 
Er ift von fo weit ausgedehnten Wuchs, 
Eur Haus nicht wär hinreichend, ihn zu faflen. 
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Gräfin. 


Das ift ein Raͤzelkraͤmer, toll wie was. 

Hier will er fein, , und doch ift er nicht hier. 

Wie Fanın dergleichen Widerfprud) beſtehn? 
Talbot, 

Das will ich zeigen, und fogleich. 

(Er Hläft in ein Horn. Man hört Trommeln, Hierauf eine Galve 
von grobem Geſchuͤz. Die Thore werben gefprengt ; Soldaten 
fommen,) 

Was ſagt ihr, Gräfin? Seid ihr überzeugt, 
Daß Talbot nur iſt Schatten von fich felbft? 
Die find ihm Wefen, Spanntraft, Arm und Mark, 
Momit er euch des Aufruhrs Nacken beugt, 
Schleift eure Flecken, umſtuͤrzt eure Städt‘, 
Und fie im Nu zu lauter Wüften macht. 

Gräfin. 
Verzeih, fiegreicher Talbot, mein DVergehn. 
Sch feh', du bift nicht Fleiner als dein Auf, 
Und mehr als die Geftalt errathen laßt. 
Nicht reize mein Erfühnen deinen Zorn. 
Es thut mir leid, daß ich mit Ehrbietung 
Did nicht fo aufnahm, wie du's würdig bift, 


Zalbot. 


Nicht ‚bange, Schöne Frau! und nicht mißfennt 
Die Denfart Talbots, wie ihr. euch geirrt 
In feines Leibes Außerlihem Bau. 
Was ihr gethan, nicht hat es mich beleidigt; 
Auch fodr ich zur Genugthuung nichts mehr, 
AlS dag, mit eurer Gunft, wir Foften dürfen 
Bon eurem Mein, und fehn, wie man hier Kocht. 
Der Krieger Magen find reg’ überall. 
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Graͤfin. 
Von ganzem Herzen; und es ehrt mich ſehr, 


Daß ſchmauſen ſoll bei mir — großer Held. 
(Sie gehn ab.) 





3. t.8,2. 8 2... 


London, Der Tempels Garten. 


Die Grafen von Somerfet, Suffolk und Warwid; 
Richard Plantagenerz Vernon und ein anderer 
Rechtsgelehrter. 


Plantagenet. 
Ihr große Lords und Herrn, was ſoll dies Schweigen? 
Will niemand reden, wo ed Wahrheit gilt? 
Suffolk. 
Im Saal des Tempels waren wir zu laut; 
Der Garten iſt bequemer zum Geſpraͤch. 
Plantagenet. 
So ſagt denn kurz, ob Wahrbeit Ich behauptet, 
Ob nicht der Zaͤnker Somerſet geirrt? 
Suffolk. 
Traun, Erzfaulenzer war ich in dem Recht; 
Nie fuͤgte noch mein Wille ſich darnach; 
Drum fuͤge ſich das Recht nach meinem Willen. 
Somerſet. 
So richtet ihr, Lord Warwick, zwiſchen uns. 
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Warwick. 
Bon zweien Falken, der am hoͤchſten ſteigt, 
Von zweien Hunden, wer am tiefſten bellt, 
Von zweien Klingen, welch' am beſten haut, 
Von zweien Pferden, welches beſſer geht, 
Von zweien Maͤgdlein, welches heitrer blickt: 
Hierin zur Noth hab' ich ein wenig Einſicht; 
Doch in den ſpizen Gruͤbelein des Rechts, — 
Die Dohle traun fuͤhrt weiſeres Gekraͤchz. 


Plantagenet. 
Schweigt, ſchweigt, das iſt nur hoͤfliches Gezier. 
Die Wahrheit ſteht ſo nackt auf meiner Seite, 
Daß auch ein bloͤdes Aug’ fie ſehen kann. 


Somerſet. 
Auf meiner Seit' iſt fie fo wohl geklcidet, 
So hell, fo glänzend, und fo offenbar, 
Daß fie des Blinden Aug’ durchfchimmern muß, 


Plantagener. 

Da Schen zu reden euch die Zunge hemmt, 
In ftummen Zeichen gebt die Meinung fund, 
Der, welcher ift ein Achter Edelmann, 
Und Werth Iegt auf den Adel feines Bluts, 
Sofern er glaubt, Ich brachte Wahrheit wor, 
Pflül' ab vom Strauch hier eine weife Roſe. 

Somerſet. 
Und wer kein Feigling und kein Schmeichler iſt, 
Nein unverzagt es mit der Wahrheit haͤlt, 
Pfluͤck eine vothe Roſe von dem Dorn, 


Warwick. 


Nicht lieb' ich Schminke; drum, ohn' alle Schminke 
Shakſpeare V. i 15 
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Der Enechtifch niederträcht'gen Schmeichelei, 
Pu ich die weiße mit Plantagenet. 
| Suffolk. 
Die rothe pflüc ich hier mit Somerſet, 4 
Und fage frei, ich glaub’, er hatte Recht. 
Vernon. 
Halt! Lords und edle Herren, und pfluͤckt nicht mehr, 
Bis ihr beſchließt, daß der, auf deſſen Seite 
Der Roſen wen'ger ſind gepfluͤckt vom Buſch, 
Dem andern Theil das Recht eiuraͤumen ſoll. 
Somerſet. 
Mein guter Vernon, wohl bemerkt iſt das; 
Hab’ ich die mindre Zahl, ſtill geb’ ich nach. 
Plantagenet. 
Ich aud. ; 
Pernon. | 
Dann für der Wahrheit unleugbares Recht, 
Pfluͤck' ich die blafje Jungfraunblume bier, 
Den Ausfpruch gebend für die weiße Rofe. 
Spmerfet. 
Steht nicht den Finger, wie ihr ab fie pflüct, 
Sonft farbt eur Blut die weiße Roſe roth, 
Und ihr fallt ab zu mir troz eurem Willen, 
\ Vernon. 
Wenn ich, Mylord, fuͤr meine Meinung blute, 
Wohl, meine Meinung wird mich heilen auch, 
Und mich bewahren, wo ich einmal bin. 
Somerſet. 
Gut, gut, macht fort; wer ſonſt? 


Y 
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(Nechtsgelehrter, zu Somerfet,) 
Wofern nicht Kunft und Wiſſen mich belügt, 
So habt ihr den Beweis unrecht geführt. 
Zum Zeichen deß pflüc” ich die weiße Roſe. 
Plantagenet. 
Nun, Somerfet, wo ift nun eur Beweis? 
Somerfet. y 
Hier in der Scheide; dies bedenken, wird 
Die weiße Rof euch färben blutig roth. 
Plantagenet. 
Indeß fpielt eure Wang’ in unfre Roſe; 
Denn blaß fieht fie vor Furcht; als zeugte fie 
Für unfre Wahrheit. 
Somerfet. 
Nein, Plantagenet, 
Aus Furcht nicht, Doch aus Zorn, daß deine Wange, 
Bor Scham erröthend, fpielt in unfre Roſ', 
Und doch dein Mund den Srthum wicht befennt. 
Plantagenet. 
Ward deiner Rof ein Wurm nicht, Somerfet ? 
Somerfet. 
Und deiner Rof ein Dorn, Plantagenet ? 


Plantagenet. 


Sa, FEN und ftechend, der ihm ſchuͤzt fein Recht, 
anben Dein Wurm an feiner Falfchheit nagt. 
Somerfet, 
Wohl, Freunde find’ ich für mein Roſenblut; 
Behaupten werden fie, mein Wort fei wahr, 
Wo fih. der Falſche nicht darf laſſen fehn. 
23? 
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Plantagenet. 


Nun, bei der Jungfraunblum' in meiner Hand, 
Hohn dir und deinem Anhang, Knaͤblein du! 


Suffolk. 
Kehr' nicht den Hohn auf uns, Plantagenet. 


Plantagenet. 

Ja, ſtolzer Poole, Hohn beiden, ihm und dir! 
Suffolk. 

Mein Theil davon ſchleudr' ich in deinen Hals. 
Somerfet. 

Kommt, folgt mir, guter William de la Poole! 

Man ehrt den Bauern, redet man mit ihm. 
Marwid. 

Nun, fo wahr Gott, du ſchmaͤhſt ihn, Somerfetz 

Sein Ahn war Lionel, Herzog von Clarence, 

König Edwards des dritten dritter Sproß. 

Helmlofe Bauern treibt nicht folhe Wurzel. 

Plantagenet. 
Er ſtuͤzt ſich auf die Freiheit diefes Drts, 
Sonft fagte der Feigherzige nicht das. 
Somerjfet. 

Bei dem, der mich erfchuf, mein Wort behaupt' ich 

Auf jedem Plaz der weiten Chriftenheit. 

Sank nicht dein Vater Richard, Zarl von Cambridge, 

Um Hochverrath zur Zeit des vor'gen Heinz? 

Hat dich fein Hochverrath nicht angeftect, 

Gefchändet und beraubt des alten Adels? 

Sein Mißthun lebt noch frifch in deinem Blut; 

Und, bis zur Herftellung , bift du ein Bauer. 
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Plantagenet. 


Mein Vater ward verklagt, nicht überführt, 
Verurtheilt um Verrath, doch Fein Verraͤther. 

Das zeig' ich Hoͤhern noch als Somerſet, 

Reift meinem Willen erſt die Zeit heran. 

Hier euren Helfer Poole, und euch dazu, 

Euch zeichn' ich ein in mein Gedächtnisbudh, 

Fuͤr diefen Vorwurf euch zu zÜchtigen. 

Gebt Acht, und fagt, man hab’ euch treu gewarnt. 


Somerfet. 


Wohl, finden folljt du immer uns bereit, 
Und uns als Feind’ erfennen an der Farbe, 
Die meine Freunde ſchmuͤcken wird, troz dir, - 
| Plantagenet. | 
Und fo mir Gott! die blaffe, zorn’ge Rof, 
Ein Sinnbild meines blutbegier’ gen Hafles, 
Soll ſchmuͤcken mid) und meinen Anhang ftets, 
Bis fie verwelft mit mir ins Grab geht, oder — 
Aufbluͤht zur Höhe meiner Herlichkeit. 

Suffolk. 


Geh vorwärts, und erworg’ an deinem Ehrgeiz! 


Und fo leb' wohl, bis wir und wiederfehn. 
(Er seht.) 


Somerfet. 


. 3) folge, Poole. — Leb' wohl, ehrgeiz'ger Richard. 
(Ex geht.) 


Plantagenet. 
Wie man mir trozt! und ich muß dulden das! 
Warwick. 


Der Fleck, den man hier ruͤgt an eurem Haus, 
Wird ausgeloͤſcht im naͤchſten Yarlament, 
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Das Minchefter und Glofter fohnen fol. 

Und wirft du dann nicht eingefezt ald York, 

Nicht laͤnger will ih Warwick fein genannt, 

Derweil, zum Pfande, daß ich vorzog did) 

Dem ftolzen Somerfet und William Poole, 

Trag' ich, zu dir mich ftellend, diefe Roſe. 

Und hier weiſſag' ih: Dies Gezanf von heut, 

Das zur Parteiung wuchs im QTempelgarten, 

Naft den zwei Roſen einft, durch Kampf und Schlacht, 
Viel tauſend Mann in Tod und Todesnacht. 


Plantagenet. 
Euch, lieber Bernon, fag’ ich Herzensdanf, 
Daß mir zu lieb ihr eine Blume bracht. 
| Vernon. 
Und euch zu lieb trag’ ich beſtaͤndig fie. 
Rechtsgelehrter. 
Ich auch. 


Plantagenet. 
Dank, lieber Herr. — 
Wohl, laßt uns vier zu Tiſch gehn. Denkt an heut; 
Der Hader trinkt noch Blut in andrer Zeit. / 
(Sie gehn ab.) 
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Ein Zimmer im Tower, 


Mortimer wird von zwei Gefangenmwärtern in einem 
Armſtuhl hereingetragen. 


Mortimer. i 


Liebreiche Mächter meiner Alterfchwäch, 

Ausruhn zum Tode laßt hier Mortimer, 

Wie einer, den die Folter jüungft gedehnt, 

Fuͤhl' in den Gliedern ich die lange Haft, 

Die grauen Locken da, Vortrab des Tods, 

Wie Neftor alt, und alt in Kuͤmmernis, 

Thun Fund, es end hier Edmund Mortimer. 

Die Augen, Lampen, deren Del verbrannt, 
Derdüftern fich, zum Lebensichluß gewandt ; 

Die Schultern ſchwach, erdrüdt von fihwerem Gram; 
Marklos die Arme, wie wenn duͤrre Neben 

Saftlofe Schoffe fenfen auf den Grund. — 

Doch diefe Fuß hier — ohne Kraft und fteif, 

Nicht länger ſtuͤzend dieſen Erdenkloß — 

Sind leicht beſchwingt vom Wunſch nad einem Grabe, 
Wohl wiffend, daß ich andern Troft nicht habe. — 
Doch ſag' mir, Wächter, ob mein Neffe kommt. 


Erfter Gefangenwärter. 


Richard Plantagenet, Mylord, der kommt. 
Wir jchieten in den Tempel, wo er wohnt, 
Und Antwort ward ertheilt, er komme her, 


Mortimer. 
Genug; dann wird beruhigt mein Gemüt. — 
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Der arme Mann! Sein Leid wiegt ſchwer wie meins. 
Seit Heinvih Monmouth Englands Thron beftieg, 
Vor deffen Ruhm ich groß in Waffen war, 
Schmadr ich in efler Eingefchloffenheit. 
Zu der Zeit auch ward Richard weggedrängt, 
Schmaͤhlich verkürzt an Ehr' und Erbbefiz. 
Dod nun der Obmann in Verzweiflungen, 
Der Tod, der freundlidy fchlichtet alles Leid, 
Mit füßer Freiheit mich von hier entläßt, 
Wollt' ich, aud) feine Drangfal wär am Ziel, 
Das ihm würd’ hergeſtellt, was et verlor. 
(Richard Plantagenet. tommt.) 
Erfter Gefangenwärter, 
Mylord, eur lieber Neff ift jezo da. 
Mortimer. 
Richard Plantagener? Freund, it er da? 
Plantagenet, 
Ja, edler Ohm, dem fo Unedles ward, 
Eur Neff’ ift da, der frifch gefränfte Richard, 
Mortimen 
Führt meine Arme, daß ich ihn umhalf, 
Und ihm ind Herz ausathme Todeshaud). 
D fagt mir, warn mein Mund die Wang’ ihm rührt, 
Daß ich ihm grüße mit dem Scheidefuß. — 
Nun, theurer Sprößling von Yorfs großem Stamm, 
Sag an, weßhalb du frifch gefränft dich nennt. 
Plantagenet,. 
Erft lehn' an meinen Arm den alten Rüden, 
And, fo erleichtert, hoͤre die Befchwer. 
Heut, bei der Unterfuchung eines Falls, 
Ward Unfried zwifchen Somerfet und mir, 


u 
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Der frehen Zunge ließ er freien Lauf, 

Und rügte feharf mir meines Vaters Tod. 

Die Schmähung machte flarren mir die Zunge, 

Sonſt hätt ich Maß für Maß vergolten ihm. 

Drum, theurer Ohm, um meines Vaters willen, 

Des Acht entfproffenen Plantagenet, 

Und unfrer Sippfhaft, nennt ven Grund, weßhalb 

Mein Vater, Zarl von Cambridge, ward enthauptet, 
Mortimer, 

Der Grund, mein Neffe, der mich fperrt’ in Haft, 

Und feft hielt feit der blühnden Zugendzeit 

In eklem Kerker, binzufhmachten da, 

War das verfluchte Werfzeug feines Tods. 


Plantagenet. 


Erzähl umsftändlicher: was war der Grund? 
Unwiffend bin ich, und nicht rath’ ich ihn. 


Mortimer. 


Ich wills, wenn ſchwacher Odem es erlaubt, 
Und nicht der Tod naht, eh’ ich auserzählt. 
Der vierte Heinz, Großvater diefem König, 
DVerftieg den Vetter Richard, Edwards Sohm 
Des Erftgebornen, und rechtmäß’gen Erben 
Dom dritten "König Edward, jenes Stammes: 
Zu deffen Zeit die Percy’s aus dem. Norden, 
Entbrannt ob Heinrichs frecher Anmaßung, 
Sich mühten, mich zu fordern auf den Thron, 
Was dazu antrieb diefe tapfern Lords, 

Mar, dag nah Megräumung des jungen Richard, 
Der feinen Leibeserben hinterließ, 

Ich war der nächfte nach der Sippſchaft Recht; 
Denn mütterlicher Seite ſtamm' ich ab 

Don Lionel Herzog Clarence, drittem Sohn 
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König Edwards des dritten, während er 

Don Sohn von Gaunt herleitet die Geburt, 

Dem vierten nur in jenem KHeldenhaus. 

Doch merk: Als ihr hochherziger Werfuch 

Zu pflanzen den rechtmäß'gen Erben rang, 

Verlor Sch meine Freiheit, fie ihr Leben. 

gang’ drauf, als Heinz der fünfte König war, 

Nachfolgend feinem Vater Bolingbrofe, 

Wars, daß dein Vater, Zarl von Cambridge, Eproß 

Dom hohen Edmund Langley, Herzog York, — 

Mann meiner Schwefter , die dir Mutter war, 

Nochmals, aus Jammer um mein herb Gefdhid, 

Anwarb ein Heer, im Wahn, mich zu befrein 

Und zu befleiden mit dem Diadem. 

Doch, wie die andern, ſank der edle Zarl, 

Und ward enthaupter. — So find die Mortimerg, 

Bei unerlofhnem Anfpruh, unterdrüdt. 
Plantagener. 

Bon denen ihr, Mylord, der lezte feid. 
Mortimer. 

Sa, und du fiehft, daß Fein Geſchlecht ich hab’, 

Und daß mein ſchwacher Hauch ankuͤndet Tod. 

Du bift mein Erbe; grüble weiter nun, 

Dod) fei behutfam, was du auch beginnft. 
Plantagenet. 

Dein ernft Ermahnen dringt mir tief ins Herz 

Doch dünft mich, meines Vaters Hinrichtung 

Mar ganz das Werk blutgier'ger Tyrannei, 

Mortimer. 

Schweig, Neffe, Schweigen fei dir Politik, 

Stark ift und feft das Haus von Lancafter, 

Und, wie ein Felfenberg, nicht wegzuräden. 
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Yun aber rücdt dein Oheim weg von hier, 
Wie Fürften ihren Hof verlegen, müde 
Des langen Aufenthalts an Einem Ort. 


Plantagenet. 


D theurer Ohm, koͤnnt' Ein Theil meiner Jugend 
Abkaufen deiner Jahr' Hinfalligkeit ! 

Mortimer. 
Dann quälteft du mich, wie der Mörder thut, 
Der viele Wunden giebt, wo Eine gnügt. 
Nicht traur, es fei denn, du beflagft mein Wohl, 
Pur dies: beforge mir die Leichenfeir. 
Und fo leb' wohl; Heil deinen Hoffnungen ! 
Und Gluͤck durchs Leben dir, in Fried’ und Krieg! 

Er ſtirbt.) 


— 


Plantagenet. 


Fried', und nicht Krieg, der lebensmuͤden Seele! 
Im Kerker haſt die Wallfahrt du vollbracht, 

Und wie ein Klausner uͤberlebt dich ſelbſt. — 
Wohl, ſeinen Rath verſchließ' ich in der Bruſt, 
Und was ich ſinne, ſei nur mir bewußt. — 
Ihr Waͤchter, tragt ihn fort; ich ſchaff' ihm ſein 
Begraͤbnis beſſer als ſein Leben war. 

(Die Gefangenwaͤrter tragen Mortimer hinaus.) 

Hier ſtirbt die truͤbe Fackel Mortimers, 

Erſtickt vom Ehrgeiz der Geringeren. — 

Fuͤr jene Kraͤnkung, fuͤr die bittre Schmach, 

Die Somerſet zufuͤgte meinem Haus, 

Erwart' ich ehrenvolleſten Erſaz. 
Und deshalb eil' ich in das Parlament: 

Man ſoll zuruͤck mich geben meinem Blut, 
Sonſt ſchaff' ich ſelbſt mein Uebel mir zum Gut— 
(Er geht ab.) 
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Dritter Aufzug. 





E 


London. Das Parlamenthaus. 


Trompetenſchall. König Heinrich, Exeter, Gloſter, 
Warwick, Somerſet, Suffolk, der Biſchof von 
Wincheſter, Richard Plantagenet und Andre. Glos 
ſter will eine Bill uͤberreichen; er erhafcht 
und zerreißt, fie. 


Wincheſter. 
Kommſt du mit tief voraus durchdachten Zeilen, _ 
Geſchriebnen Blättern, kunſtvoll abgefaßt, 
Humphrey von Glofter? Wenn du Hagen Tannft, 
Und mir zur Laft etwas zu legen denfft, 
Thu's ohne Vorbereitung ſchnell und raſch; 
Und ich mit fehneller Red’, und aug dem Kopf, 
Antworte dem, was du vorbringen magft. 
- Sloftern 
MWahnftolzer Pfaff! Der Ort mahnt zur Geduld, 
Sonft macht' ichs fühlbar, du befchimpfteft mich. 
Denk nicht, obfchon ich fchriftlich aufgefezt 
Die Summe deiner. fchreienden Vergehn, p 
Verfaͤlſcht hätt’ ich, und wäre nicht im Stand, 
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Frei vorzutragen, was bie Feder fchrieb, 

Nein, Bifchof, ſolch' ift deine Schandbarkeit, 

Deim frech, giftvol, aufrührifches Getreib, 

Daß Kinder fchon durchſchwazen deinen Stolz, 

Du bift ein rauberifcher Wucherer, 

Starrföpfig von Natur, des Friedens Feind, 

Wolluͤſtig, üppig, mehr als wol fi) ziemt 

Für einen Mann von deinem Amt und Rang. 

Und dein Verrath, — ba! was liege mehr am Tag, 

Da du gelegt haft Schlingen auf mein Leben, 

So bei der Londner = Brück’, als bei dem Tower? 

Auch forg' ich, wenn dein Innres wuͤrd' erforfcht, 

Dein Herr, der König, ift nicht ganzlich frei 

Vom neid’fhen Haffe deines Hochmutfinns. 
Wincheſter. 

Gloſter, ich biete Troz dir. — Lords, geruht 

Zu hoͤren, was ich ihm antworten will. 

Waͤr' ich ehrſuͤchtig, geizig und verderbt, 

Wie er mich macht, woher bin ich ſo arm? 

Wie kommts, daß ich nie ſuchte Foͤrderung 

Zu hoͤherm Rang, nein treu blieb dem Beruf? 

Was Zwietracht anbelangt, wer liebt den Frieden 

So ſehr als ich, laͤßt man mich ungereizt? 

Nein, werthe Lords, nicht das iſt mein Vergehn; 

Nicht das iſts, was den Herzog ſo entflammt. 

Es iſt, weil niemand herſchen ſoll als er, 

Niemand als er ſoll um den Koͤnig ſein; 

Und das erzeugt ihm Donner in der Bruſt, 

Und heißt ihn bruͤllen ſolche Schmaͤhungen. 

Doch er ſoll ſehn, ich bin ſo gut — 


Gloſter. 


7 So gut? 
Du Baſtardbruder meines Vaters! — 
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Wincheſter. | 
Sa, mein Herr Lord; und was feid ihr, ich bite‘, 
Als ein Herfchfüchtler auf des andern Thron? 
Gloſter. 
Was! bin nicht ich Protector, frecher Pfaff? 
Wincheſter. 
Uud bin nicht ich Praͤlat der Kirche, ich? 
Gloſter. 
Ja, wie ein Schnapphahn in ein Schloß ſich ſezt, 
Und es gebraucht zum Schuz der Dieberein, 
Wincheſter. 
Du kraͤnkſt die Wuͤrde, Gloſter! 
Gloſter. 
Wuͤrde giebt 
Dir nur dein geiſtlich Amt, dein Leben nicht. 
Wincheſter. 
Rom ſoll dem ſteuren. 
Warwick. 
So ſteur' hin nach Rom. 
Somerſet. 
Mylord, es waͤre Pflicht euch, ſtill zu ſein. 
Warwick. 
Ei, laßt den Biſchof ja nicht in der Noth. 
Somerſet. 
Mich duͤnkt, Mylord ſollt' hegen frommen Sinn, 
Und wiſſen, was man Frommen ſchuldig iſt. 
Warwick. 


Mich duͤnkt, Mylord ſollt' hegen Demutſinn; 
Nicht ziemts, daß ein Praͤlat ſo hadere. 


f 
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| Somerfet. 
Sa, wenn fein heilger Stand wird angezwadt! 
Marwid. 
Stand heilig, Stand unheilig, was macht das? 
Iſt nicht Sein’ Hoheit Neichsprotector hier? 
Plantagenet, beifeit. 
Plantagenet, feh' ich, muß ftille fein, 
Daß man nicht fager „„Sprecht, Freund, wo ihr dürft; 
„Muß euer dreift Gefchwaz laut fein bei Lords?” 
Sonft band’ ich gern bier an mit Winchefter, 
K. Heinrich. 
Oheime Gloſter und von Wincheſter, 
Vornehmſte Waͤchter uͤber Englands Wohl, 
Gern moͤcht' ich, wenn nur Bitte was vermoͤcht', 
Euch beid' in Lieb' und Freundſchaft einigen. 
O welch ein Aergernis fuͤr unſre Krone, 
Daß zwei fo edle Pairs mishällig find! 
Glaubt, Lords, mein zartes Alter ſchon bezeugts, 
Daß Bürgerzwietracht ift ein gift'ger Wurm, 
Der nag: am Innern des gemeinen Wohls. — 
(Man Hört drangen ein Gefgrei: „Nieder mit den Brauns 
roͤcken!“ 
Was fuͤr ein Lerm? 
Warwick. 


Ein Aufruhr ganz gewiß, — 
Erregt durch Bosheit von des Bifchofs Volk. 
(Abermals Geſchrei: „Steine! Steine!) 
(Dev Maier von London kommt mit Gefolge.) 


Maier. 


D, edle Lords, — und tugendhafter Heinrih, — 
Zeigt Mitleid der Stadt London, Mitleid unst . 
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Des Bifhofs Leut’, und Herzog Glofters Leute, 
Troz dem Verbot, zu tragen Fein Gewehr, 

Die Taſchen füllten fie mit Kiefelfteinen, 

Und fih zufammenrottend in Partein, 

Sp herzhaft ſchlagen fie die Köpfe fich, 

Daß manchem fchon fein fehwindliht Hirn entfloß. 
Die Fenfter bricht man ein in jeder Gaff‘, 


Und Furcht zwingt uns die Laden zu verfchließen, 
(E3 fommen einige Anhänger Gloſters und Wincheſters im Hands 
gemeng' herein, mit biutigen Köpfen.) 


K. Heinrich. 
Wir mahnen euch bei Unterthauenpflicht, 
Hemmt eure Moͤrderhaͤnd', und haltet Frieden. — 
Ohm Gloſter, ſtillt den Lerm. 


Erſter Diener. 


| Fa, wehrt man und 
Die Steine, mit den Zähnen paden wir, \ 


Zweiter Diener, 
Thut, wie ihr Herz habt; wir find auch gefaßt. 
(Ein neues Handgemenge.) 
Gloſter. 
Ihr meines Hausſtands, laßt den tollen Zank, 
Und ſezt dem unerhoͤrten Kampf ein Ziel. 


Dritter Diener. 


Mylord, wir kennen euch ald einen Mann, 
Gerecht und redlich, und an Hochgeburt 
Nachſtehend Feinem, als dem König nur. 

Und eh wir dulden, daß ein foldher Prinz, 

Solch güt’ger Water des gemeinen Wohle, 
Befchimpft fein foll von einem Dintenterl, 

Eh ziehn wir, Weib, Kind, alles in den Kampf, 
Und laſſen „und ermorden von dem Zeind. 
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Erfter Diener. 

Sa, und der Abfall unfrer Nägel felbft 
Schlägt noch ein Kager auf nach unferm Tod. 

(Ein neues Handgemenge,) 

Gloſter. 
Halt, ſag' ich! — 
Und wenn ihr lieb mich habt, wie ihr da ſagt, 
Laßt euch bereden, ruht ein Weilchen aus. 

K. Heinrich. 
D wie der Zanf mir innig Fränft das Herz! 
Könnt ihr, Mylord von Winchefter, mich fehn 
Erſtickt in Thranen, und bleibe unerweicht? 
Mer foll mitleidig fein, wenn ihrs nicht feid? 
Mer fol um Ruh und Eintracht ſich bemühn, 
Denn fromme Kirchherrn froh des Haders find? 
| Warwick. 

Mylord Protector, weicht; weicht, Wincheſter! 
Sonſt bringt ihr noch, durch ſtarre Weigerung, 
Tod eurem Koͤnig, Umſturz dieſem Reich. 
Ihr ſeht, was fuͤr Unheil, und Mord ſogar, 
Veruͤbt ſchon ward durch euren Feindeszwiſt; 


\ 
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Drum ruhig, wenn nicht Durft euch treibt nach Blut. 


Minchefter. 
Er gebe nach; fonft weich” ich nimmermehr. 
Glofter. 
Aus Mitleid mit dem König beng’ ich mich, 
Sonſt ri’ id) eh das Herz dem Pfaffen aus, 
Eh über mich er würde fo zum Herrn. 
Warwick. 
Seht, Mylord Wincheſter, der Herzog hat 
Verbannt die finſtre misgelaunte Wut, 
Shakſpeare V. . 14 
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Wie uns die Glätte feiner Stirn beweift, 
Was feht ihr noch fo flarr und tragifch aus? 
Glofter. 
Hier, Wincheſter, ich biete dir die Hand. 
K. Heinrich. 
Pfui, Oheim Beaufort! pred'gen hoͤrt' ich euch, 
Bosheit ſei Suͤnde, groß und fuͤrchterlich; 
Und wollt ihr nicht ausuͤben, was ihr lehrt, 
Wollt ſelbſt darin ſo groͤblich euch vergehn? 
Warwick. 
Mein theurer Fuͤrſt, den Biſchof ſtraft ihr ſanft. — 
Schaͤmt euch, Mylord von Wincheſter, gebt nach! 
Wie? ſoll ein Kind euch lehren, was ſich ziemt? 
Wincheſter. 
Herzog von Gloſter, wohl, ich gebe nach; 
Da haft du Lieb' um Lieb', und Hand für Hand. 
Glofter, 
Gut; doch ich fürdht', aus hohlem Herzen nur. — 
Seht, meine Freund’, und theure Landsgenoffen, 
Dies Zeichen dient ald Flagge des Vertrags 
Uns felbft, und allen uns Dienftpflichtigen. 
Sp helfe Gott mir, wie nicht teufcht mein Herz! 
Wincheſter, beifit. 
Sp helfe Gott mir, wie's mein Herz nicht meint! 
K. Heinrich. 
O lieber Ohm, mein theurer Herzog Gloſter, 
Wie freudig macht mich die Vereinigung! 
Nun fort, ihr Leute, ſtoͤrt uns weiter nicht; 
Vertragt in Freundſchaft euch, wie eure Herrn. 
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Erfter Diener. 
Sei's drum, ich will zum Wundarzt. 
Zweiter Diener. 
So aud) ich, 
Dritter Diener. 


Und ich hol’ in der Schenfe mir Arznei. 
(Es gehn ab die Bedienten, der Maier u, ſ. w.) i 


MWarwid. 
Empfangt dies Blatt, mein gnädigfter Monarch, 
Das für das Recht Richard Plantagenets 
Mir überreichen eurer Majeftät. 
Glofter. 
Wohl angebracht, Lord Warwick! Denn, mein duͤrſt, 
Wenn eure Hoheit jedes wohl erwaͤgt, 
Viel Urſach habt ihr, Richard recht zu thun, 
Hauptſaͤchlich jener Gruͤnde halb, die ich 
Auf Eltham-Place ſagt' eurer Majeſtaͤt. 
K. Heinrich. 
Und dieſe Gruͤnd', Ohm, waren von Gewicht. 
Drum, meine theuren Lords, iſt unſer Wille, 
Daß Richard hergeſtellt ſei ſeinem Blut. 
| Warwick. 
Sei Richard hergeſtellt denn ſeinem Blut; 
So wird des Vaters Kraͤnkung gut gemacht. 
Wincheſter. 
Was alle wollen, will auch Winchefter. 


| K. Heinrich. 
Wenn Richard treu ſein will, nicht dies allein, 

Auch das geſamte Erbtheil geb' ich ihm, 
14 * 
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Das zugehdrig ift dem Haufe Dorf, 
Aus welchem ihr herftammt in grader Reih. 
Plantagenet. 
Dein Unterthan gelobt Abhangigkeit, 
Und Unterthanenpfliht bis in den Tod. 
K. Heinrich. 
Buͤckt euch, und ſezt das Knie an meinen Fuß. 
Hier zur Vergeltung der gelobten Treu 
Guͤrt' ich dich mit dem tapfern Schwerte Yorks. 
Steh’ auf, Richard, als ein Plantagenet, 
Steh’ auf, ernannt zum Fürftherzog von Morf. 
Plantagenet. 


Dir, Rihard, Heil, wie deinem Feind Verderb! 
Wie meine Pflicht aufſtrebt, fo ſink' in Staub, 
Mer Groll hegt wider eure Majeftät! 


Alle. 
Heil, hoher Prinz, machtvoller Herzog — 


Somerſet, beiſeit. 
Fluch, niedrer Prinz, unedler Herzog York! 


Glofter. 
Jezt wird ed frommen eurer Majeftät, 
Daß ihr nach Frankreich ſchift, zur Krönung dort. 
Des Königs Gegenwart treibt Lieb’ hervor 
Bei jedem Unterthan, und treuen Freund, 
Und fchlagt mit Zagheit feiner Feinde Schaar. 


K. Heinrich. 


Der König Heinrich geht, wann's Glofter meintz 
Denn Freundesrath giebt Schu; vor manchem Feind. 


_ 
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Blofter. 


Die Schiffe ſtehn ſchon ſegelfertig da. 
(Alle gehn, außer Exeter.) 


Exeter. 


Ja, ziehn wir aus in England oder Frankreich, 
Nicht fehend, was wahrfcheinlich draus entfleht: 
Die Zwietracht,, jüngft erwachfen bei den Pairs, 
Glimmt unter falfcher Aſch' erlogner Lieb’, 
Und ‚wird zulezt ausbrechen Lichterlop. 
Gleichwie ein eiternd Glied fault nach und nach, 
Bis Bein und Fleifh und Sehn’ abfällt zermorfcht, 
So frißt umher der Zwietracht tuͤckiſch Gift. 
Nun ſchreckt mich die graunvolle Weiffagung, 
Die zu der Zeit Heinrichs des fünften war 
Im Munde jedes Säuglings: 
Heinrid) von Monmouth, alles nimt er ein; 
Heinrich von, Windfor, alles büßt er ein, 
Das ift fo klar, daß Exeter fih winfcht, 
Zu fcheiden vor der unheilvollen Zeit. 

| (Er geht ab) 





Beet ee 6 


Frankreich. Bor Rouen, 





Die Pucelle verkleidet, und Soldaten in Bauern⸗ 
tracht, mit Saͤcken auf dem Rüden, 


Pucelle. 


Dies iſt das Thor der Hauptſtadt, Rouens Thor, 
Das unſre Kriegsliſt uns aufbrechen muß, 
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Seid ja behutfam, wie die Wort’ ihr ftelltz 
Sprecht wie gemeine Banern, die vom Dorf 
Zu Markt gehn, Geld zu löfen für ihr Korn. 
Menn man uns einlaßt, was, willd Gott, gefchieht. 
Und wir die Wache finden träg’ und ſchwach, 
Schnell durch ein Zeichen meld’ ichs unfern Freunden, 
Daß Karl der Dauphin fie angreife ſtracks. 
Erſter Soldat. 
In unfre Säce faden wir die, Stadt, 
Daß Herr" und Meifter wir von Rouen fein. 


Kommt, ıft uns Elopfen. 
(Er Hopft an.) 


Mache, 
Qui est la? 
Pucelle. 


Paysans, pauvres gens de France: 
Arm Landvolk, das zu Markte trägt fein Korn. 


Made. 


Kommt nur; die Marktglod’ hat geläutet fchon. 
(Er dfnet das Thor.) 


Pucelle. 
Rouen, dein Bollwerk fchättl! ich nun zu Grund. 
(Die Pucelle, mit ihren Leuten, geht in die Stadt. Es kommen 
Karl, der Baftard von Drieans, Alencon und Truppen.) 
| Karl. 
Sankt Dionys, fegn uns die Kriegslift da! 
Noch einmal forglos fchlafen wir in Rouen. 
Baſtard. 
Hier drang Pucelle ein, und ihr Helfertrupp. 
Jezt da ſie dort iſt, wie bezeichnet ſie 
Den beſten Weg, der ſicher fuͤhrt hinein? 
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Alencon. 
Hoc ſchwingt fie eine Fadel dort vom Thurm, 
Die, wahrgenommen, ihre Meinung zeigt, 
Das fchwächfte Thor fei das, wodurch fie Tamm. 
(Die Pucelle erſcheint auf einer Sinne, und Hält eine brennende 


Fackel empor.) 
Pucelle. 
Schaut her, dies iſt die frohe Hochzeitfackel, 
Die Rouen ihrem Landesvolk vermaͤhlt, 
Und brennt den Talbotiten zum Verderb. 


| Baftard. 
Sieh, edler Karl, das Zeichen unfrer Freundin, 
Die Fackel brennend, dort auf jenem Thurm. 

Karl, 
Nun firale fie, eim rächender Komet, 
Und Fünd' all unfern Feinden Untergang ! 
Alengçon—. 

Nicht zoͤgert mehr; Aufſchub hat ſtets Gefahr. | 
Hinein, und ruft: „der Dauphin!“ — ungeſaͤumt! 
Und dann zu Boden mit der Wach’ am Thor! 


(Sie dringen ein.) 
(Schlagtierm. Talbot kommt mit einigen Engländern.) 


Talbot. 
Srankreich, bereun mit Thränen follft du Das, „ 
Wenn Talbot den Verrath nur überlebt. — 
Die Here da, die arge Zauberin, 
Schuf diefes Höllenunheil unverfehns, 
Daß Faum wir noch entflohn dem Franfenftolz. 
17 (Sie gehn in die Stadt) 
(Schlachtierm. Ausfaͤlle. Aus der Stadt kommen Bedford, der 
krank in einem Seſſel getragen wind, Talbot, Burgund, 
und die Engliſchen Truppen. Dann erſcheinen auf den 
Mauern die Pucelle, Karl, der Baſtard, Alengon 
und Andre.) 


— 


— 
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Pucelle. 

Gutn Morgen, Helden! braucht ihr Korn zu Brot? 

Der Herzog von Burgund wird faften, den?’ ich, 

Eh er noch einmal Fauft zu folchem Preis. 

Es war voll Trespe. Liebt ihr den Geſchmack? 

er Burgund. 

Ja, hoͤhn', Erzfeind! ſchamloſe Buhlerin! 

Bald wuͤrg' ich dir dein eignes Korn hinein, 

Daß du verfluchen ſollſt den Erntetag. 


Karl. 
Eur Gnaden ſinkt vor Hunger wol zuvor. 
Bedford. 
9, ri nit, That nur räche den Verrath! 
Pucelleo \ 


Was wollt ihr, mein Herr Graubart? Ranzen brechen, 

Mertrennend auf den Tod in einem Stuhl? 
Talbot. 

Dämon von Frankreih, Scheufalhere vu,  / 

Amringt von deinen uͤpp'gen Buhlern da! 

Darfft du verhöhnen fein ruhmvolles Alter, 

Mit Feigheit zwadend den halbtodten Mann? 

Dämlein, noch einmal halt’ ich Kampf mit euch; 

Sonft komme Talbot um in feiner Schmad). 
Pucelle. 


Seid ihr ſo hizig, Herr? — Doch ſchweig, Pucelle! 
Wenn Talbot donnert, Regen folgt ſogleich. 
(Talbot und die Andern reden heimlich.) 


Gott helf dem Parlament! Wer wird da Sprecher? 
Talbot. 
Wagt ihr heraus euch gegen uns ins Feld? 
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A 
Pucelle. m 
Es fchelnt, der gnäd’ge Lord hält uns für toll, 
Zu fpahn, ob unfres uns gehört, ob ht 
’ Tal dt... m 
Nicht red’ ich mit der ſchmaͤhnden Hekate, 
Nein mit dir Alençon, und jenen da. 4 
Kommt ihr, Soldaten gleich? und fechtets aus? A Zu 
' Alençon. 
Signor, nein. 
Talbot. 
Signor, ſo haͤngt! — Ihr Maulthiertreiber Frankreichs! 
Wie Bauerknechte ſtehn ſie auf dem Wall, 
Und ſcheun den Kampf, der Edelleuten ziemt. 


Pucelle. % 
Sort, fort, ihr Herrn! Verlaffen wir den Wall; 
Denn Talbot, meints nicht gut nach feinem Bid. — 
Gott mit euch, Lord! wir wollten euch nur fagen, J 
Wir waͤren hier. 

(Sie gehn von der Mauer weg.) 
Talbot. 

Wir wollen auch dort ſein in kurzer Friſt; 
Sonſt werde Talbots Ruhm zu Schand' und Schimpf! — 
Schwoͤr', o Burgund, beim Adel deines Stamms, 
Den Franfreic öffentlich dir hat gefränft, 
Eroberung der Stadt hier, oder Tod. 
Und ich, fo wahr ald Englands Heinrich lebt, 
Sp wahr fein Vater hier einft Sieger war, =. 
Sp wahr in diefer jüngft verrathnen Stadt 
Held Coeur de Lions Herz begraben ward, 
Schwoͤr' ich der Stadt Erob’rung, oder Tod, 


Burgund, 
Mein Schwur ift Mitgenoß von deinem Schwur. 
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* 
Talbot. 

Doch eh wir gehn, beſorgt den Sterbenden, 

Den tapfern Herzog Bedford. — Kommt, Mylord, 

Wir bringen ad m einen beffern Plaz, 

Der mehr für Eheit und mürb Alter paßt. 
Bedford. 

Lord Talbot, nicht alfo entehret mich. 

Hier will ich fizen vor den Mauern Rouens, 

Und Zeuge fein von eurem Wohl und Web. 
Burgund. 

Mutbolter Bedford, laßt euch doch bereden. 

. Bedford. 

7 wegzugehn von hier. Ich las einmal, 

fre Pendragon, im Seſſel krank, 

"ar in das Feld, und überwand den Feind, 

Mir deucht, ich friſche wol der Krieger Herz, 

Weil ich fie immer fo fand wie mid) felbft.. 
Talbot. 

FTurchtlofer Geift auc im erftorbner Bruft! 

So ſei's denn! Schüze Gott Bedford den Greis! 

Und nun nicht mehr gezaudert, Held Burgund; 

Hein, fammeln wir fogleid die Unfrigen, 

Und ftürzen auf den prahlerifchen Feind! 


(Es gehn ab Burgund, Talbot und ihre Truppen, indem fie 20 


ford und Andre zuruͤcklaſſen.) 


Schlachtlerm; Angriffe. Sir Zohn FZaftolfe, und ein Haupt⸗ 


mann, tommen,) 
Hauptmann, 
Wohin da, Sir Sohn Faftolfe, fo in Eil? 
Faftolfe 
Mohin da? — Mich zu retten durch die Flucht; 
Man wird gewiß uns werfen noch einmal. 
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Hauptmann. * 
Mas? flieht ihr, nnd verlaßt Lord Talbot? 
Saftolfe, Ih. 
& 3a, % 
Talbot und alles, rett ich nur mein en ” 
(Er seht “ 
Hauptmann. 
Feigherz'ger Ritter! Ungluͤck folge dir! 
(Er geht.) 
(Ruͤckzug. Angriffe. Aus der Stadt kommen bie Pucelle, 
Alencon, Karl u. ſ. w., und fliehn über die Bühne) 2 
Bedford. * 
Nun fahr in Frieden, Seele, wann Gott. will; . 
Denn unfre Feinde fah ich hingeftürzt. 3— 
Was traut der Menſch auf ſeine Kraft, der Thor? 
Sie, die ſich juͤngſt noch ſpreizten mit Geſpoͤtt, u 


Sind froh, daß ihnen Flucht nun Rettung beut, . — 
(Er ſtirbt, und wird im Seſſel weggetragen.) 
chlachtlerm. Talbot, Burgund und Andre kommen.) 


Talbot. 


Verloren und gewonnen, Eines Tags! 
Gedoppelt ift die Ehre nun, Burgund, 
Doch, werde Gott verherlicht für den Sieg! 


Burgund. 


Mannhafter Kriegsheld Talbot, dein Burgund 
Schließt in fein Herz Dich, und dort gründet er 
Aus Edelthaten dir des Ruhms Trofa. 


Talbot. 


Dank, theurer Fuͤrſt. Doch wo iſt nun Pucelle? 
Ich denk', ihr alter. Hauskobold entſchlief. 
Wo iſt des Baſtatds Drohn, und Karls Geſpoͤtt? 
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Todt alle? Rouen hängt den Kopf vor ram, 
Daß folde tapfre Kompanei geflohn. 
Nun laßt und Ordnung fchaffen in der Stadt, 
Anftellend dort Beamte von Geſchick; 
Dann nach. Paris zum König; denn da Liegt 
& junge Heinrich mit den Edelſten. 

— Burgund. 
Was Talbot will, deß freuet ſich Burgund. 

Talbot. 

Doch, eh wir gehen, nicht vergeſſen wir 
Den edlen Herzog Bedford, der jezt ruht. 
Sei ihm die Todtenfeir vollbracht in Rouen. 
Kein braverer Soldat ſchwang je den Speer, 
Kein fanftres Herz war Lenker je am Hof. 
Doch Koͤnig und Machthaber ſinkt ins Grab; 
Dort geht des Menſchen Elendsbahn hinab. 
Sie gehn ab) 





2 ee 


Die Ebene bei Rouen, 





Karl, der Baſtard, Alengon, die Pucelle und Truppen, 


4 Pucelle. 
Verzagt nicht, Prinzen, ob dem Misgeſchick, 
Noch traurt, daß Rouen ſo genommen ward. 
Sorg' iſt nicht Lindrung, nein nur aͤzend Gift, 
Wenn einmal Dinge nicht zu heilen find. 
Der tolle Talbot ſiegprang' eine Weil‘, 
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Und breite, wie der Pfau, fein buntes Rad ;. 
Mir zupfen ihn, und Fürzen ihm den Schweif, 
Wenn Dauphin nebft den andern hört auf Rath. 
Karl. 
Mir folgten deiner Leitung bis hieher, 4 
Und fezten Fein Mistraun in deine Kunſt; %, 
Ein Fehlſchlag bringe nie Argwohn hervor, 
Baftard. 
Reg’ allen Wiz auf zu geheimer Lift, 
Und wir erhöhn den Ruhm dir durch die Melt, 
Ulencon 
Dein Bildnis fteh” am hochgeweihten Plaz, ü 
Mo du verehrt feift ald Schuzheilige, - 
Drum ſinn', o holde Maid, auf unfer Wohl! 
Pucelle. 
Dann ſei es alſo; Dies iſt Jeanne's Plan: 
Durch Ueberredung glatter Honigworte 
Werd' angelockt der Herzog von Burgund, 
Zu laſſen Talbot, und zu folgen uns. 
Karl. 
Sa wirklich, Trautchen, koͤnnte das geſchehn, 
Frankreich waͤr' bald kein Plaz fuͤr Heinrichs Krieger; 
Noch prahlte jenes Volk ſo gegen uns; 
Nein ausgetilgt bald waͤr's im ganzen Reich. 
Alengon. a) 
Auf ewig wären fie verjagt aus Frankreich, 
Und Feine Graffchaft blieb’ ihr Eigenthum. 
Pucelle. 
Sehn ſoll eur Gnaden, wie ichs machen will, 


Das Werk zu bringen zum erwuͤnſchten Schluß. 
(Man hört Trommeln.) 
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Horh! an dem Schall der Trommeln nimt man wahr, 
Daß ihre Truppen wandern nach Paris. _ 

Ein engländifher Marſch.) 
Da geht der Zalbot, flatternd fein Panier, 
Und alle Schaaren Englands hinter ihm. 

(Ein franzöfifcher Marſch. 
Dort, nachwaͤrts, kommt der Herzog und ſein Volk. 
Das Gluͤck, uns hold, laͤßt hinterher ihn ziehn. 
Blaſt die Trompet' auf ein Geſpraͤch mit ihm. 


(Zrompetenfhal,) 
Karl. 
Auf ein Gefprah mit Herzog von Burgund! 
Burgund. 
er fodert ein Gefpräh mit dem Burgund? 
Pucelle. 
Karl, Franfreihs hoher Fürft, dein Landsgenoß. 
Burgumd. 
Mach' eilig, Karl, denn ich muß weiter ziehn. 
Karl. 
Sprih, Mädchen, und bezaubr” ihm durch dein Wort. 
Pucelle, 


Kriegsheld Burgund, auf den ganz Frankreich hoft, 

Wart, deine Magd in Demut fpriht zu Dir. 
Burgumd. 

Sprid fort; doch machs nicht übermäßig ER 


Pucelle. 


Blick 9 dein Land, auf Frankreichs Segensflur, 
Und ſieh die Staͤdt' und Flecken ganz entſtellt 
Durch die Verheerung des grauſamen Feinds! 
So wie die Mutter auf den Saͤugling blickt, 
Wenn ihm der Tod die zarten Aeuglein ſchließt, 
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So blid’ auf Frankreich), das hinwelkt und krankt; 
Die Wunden ſchau, die, gegen bie Natur, 

Du felber fhlugft in ihr gramvolles Herz! 

O kehr dein fiharfes Schwert wo anders hin; 

Trif den, der haut, nicht haue den, der hilft! 

Ein Tropfe Bluts aus deines Landes DBruft 

Muß mehr dich reun, als Ströme fremdes Bluts. 
Zuruͤck denn komm mit einer Thränenflut, 

Und wafche deines Lands Schandflecden ab! 


‚Burgund. 
Entweder hat bezaubert mich ihr Wort, 
Oder von felbft bricht mir das flarre Herz. 
Pucelle. 
Dann horch, wie uͤber dich ganz Frankreich ſchreit, 
Bezweifelnd deines Stamms Aechtbuͤrtigkeit. 
Wem haͤngſt du an? iſts nicht ein herriſch Wolf, 
Das dir nur zugethan ift Vortheils halb ? 
Menn Talbot einmal Fuß gefaßt in Frankreich, 
Und dic gebraucht zum Werkzeug böfer That, 
Mer außer Englands Heinrich wird dann Herr? 
Und du, — verftoßen wird man dich als Fhichtling. 
Ruf ins Gedächtniß nur dies eine dir! — 
War nicht der Herzog Orleans dein Feind? 
Mar er in England nicht Gefangener? 
Allein, fobald man hört’, er fei dein Feind, 
Frei gab man ihn ohn' alles Löfegeld, 
Herzog Burgund zum Troz, und feinen Freunden. 
Eich alfo, du befampfft dein Landesvolf, 
Und hängft dem Volk an, das dich morden wird. 
Komm, fomm, Fehr’ um, Fehr! um, verirrter Fuͤrſt; 
Karl und die Andern bieten dir den Arm. 
} Burgund. 
Ih bin befiegt, ihr nachdrudsvolles Wort 
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Hat mich zermalmt wie donnerndes Gefchiiz, 
Daß ich beinah’ abbitt' auf meinen Knien. 
Berzeiht mir, Vaterland und Landesvolk! 
Und Lords, empfaht den trauten Bruberfuß. 
AU meine Macht, mein ganzes Heer find eur; 
Talbot, leb' wohl; nicht länger trau’ ich bir. 
Pucelle 
Franzmännifh Thun: fich drehn und wieder drehn! 
Karl, 
Heil, tapfrer Fürft! dein Bund belebt und neu. 
Baftard. 
Und zeuget frifhen Mut in unfrer Bruft. 
Alencon, 
Pucelle hat ihre Rolle brav gefpielt; 
Zum Lohn gebührt ihr eine Kron' aus Gold. 
Karl, 
Nun vorwärts, Lords; vereinen wir die Macht; 


Und fehen, wie wir Abbruch thun dem Feind. 
(Sie gehn ab.) 
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Paris, Ein Zimmer im Pallaſt. 
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König Heinrich, Gloſter, und andre Lords; Vernon, 
Baffer u. f. wm. Zu ihnen kommt Talbot, und 


einige von feinen Offizieren. 


Talbot, 

» Mein gnäd’ger Fuͤrſt, und ehrenvolle Pairs, 
Belehrt von eurer Ankunft hier im Reich, _ 
Ließ ich ein Weilchen meine Waffen ruhn, 
Um Pflicht zu leiften meinem Oberherrn. 
Zum Zeichen def mein Arm hier (dev für euch 
Nief zum Gehorfam funfztg Feftungen, 
Zwölf Flecken, fieben ſtarkummaurte Städt, 
Und fünfmalhundert edle Kriegsgefangne) 
Sein Schwert vor eurer Hoheit Füßen ſenkt; 
Und, mit des Herzens tief ergebner Treu, 
Zufchreibt die Glorie der Eroberung 

Erft meinem Gott, dann eurer Majeftät. 


8. Heinrich. 
Iſt diefer der Lord Talbot, Oheim Glofter, 
Der ſich fo lang’ aufhält im Frankenland? 
Gloſter. 
Sa, Herr, zu eurer Majeſtaͤt Befehl. 
K. Heinrich. 
Heil, tapfrer Hauptmann, und ſieghafter Lord, 


Als ich noch jung war (zwar auch jezt nicht alt), 
Shatſpeare V. I. 15 
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Recht wohl gedenkt michs, daß mein Vater ſagte, 

Kein derbrer Kaͤmpe fuͤhrte je das Schwert. 

Schon lange war bekannt uns eure Treu 

Eur’ aͤmſig Dienen, eure Kriegsbe chwer; 

Doch nie genoßt ihr noch von uns Vergelt, 

Sa, nicht den Lohn der-Dankfagung einmal, 

Meil wir bis jezt nie fahn’ eur Angeficht. 

Deßhalb freht auf, und für ‚fo groß Verdienſt 

Seid hier ernannt zum Jarl von Shrewsbury; 

Und nehmt bei unfrer Krönung euren Plaz. » 
(Es gehn ab König Heinrich, Glofter, Talbot und Lords.) 

h Vernon. 

Nun, Sir, der ihr fo hizig wart zur See, 

Und fehimpftet auf die Farbe, die ich trage _ 

Zu Ehren meinem edlen Lord von York: 

Wagſt du zu ftehn auf deinem vor'gen Wort? 

Baſſet. 

Sa, Sir, fo gut ihr zu vertheid'gen wagt 

Der troz'gen Zunge neidiſches Gebell 

Auf meinen Lord, den Herzog Somerſet. 


Vernon. 
Ha, deinen Lord, ich ehr' ihn, wie er iſt. 
Baſſet. 
Nun, und wie ift er? wohl fo gut wie York, 
Bernon. 


Meint ihr? nein nicht fo! zum Beweis nehmt das. 
(Er fohlagt ihn.) 


Baſſet. 
Schurk, ha! du weißt, das Waffenrecht verdammt, 
Wer hier den Degen zieht, ſogleich zum Tod; 
Sonſt wol dein Herzblut zapfte dieſer Schlag. 
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Sch geh’ zu feiner. Majeftat, und fl ı 7 sim 
Um den Erlaub, zu rächen diefen Schimpf; 
Dann ſieh“, dich treff' ich, wo du's theuer — 
| Vernon. 
Wohl, Nackter, ich bin dort, fo bald wie ihr; 


Und euch dann reif ich, balder ir ihr wuͤnſcht. 
(Sie gehn: * 
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Paris, Ein Audienzfaal, 


König Heinrich, Gloſter, Exeter, Dort, Suffolf, 
Somerfer, Wincheſter, Warwid, Talbot, der 
Statthalter von Paris und Andre. 


Gloſter. 
Lord Biſchof, ſezt die Kron' ihm auf das Haupt. 
Wincheſter. 
Heil, Koͤnig Heinrich, Sechſter zubenamt. 
Gloſter— 
Statthalter von Paris, legt ab den Eid: 
(Der Statthalter kniet.) 
Daß ihr zum Koͤnig kieſen wollt nur ihn, in 
Als Freund ur anfehn den, der ift fein Freund, 
a ı5 * 
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So wie ald Feind nur den, der fchmieden will 
Boshafte Ränk' auf feine Majeftat. 
Dies follt ihr thun, fo helf' euch Gott der Herr! 
(Der Statthalter geht mit feinem Gefolge. Sie John Fa— 
ftolfe eommt.) 
Faſtolfe. 


Mein gnaͤd'ger Koͤnig, als ich von Calais 

Herritt in Eil zu eurem Kroͤnungsfeſt, 

Ward mir der Brief da eingehaͤndiget, 

Den Eurer Hoheit ſchrieb Herzog Burgund. 
Talbot, 


Schand' über Herzog von Burgund und dich, 
Ich ſchwur, verworfner Ritter, fahn wir ung, 
Zu reißen dir das Band vom Memmenbein. 
EESr zieht es ihm ab.) 
Und th es jezt, weil du unwuͤrdiglich 


Befleidet wurdeſt mit dem hohen Schmud. 
Verzeiht mir, edler Heinrich, und ihr Andern: 
Der Zagmaz da, im Treffen von Patai, 

Als ich in allem war fechstaufend ftarf, 

Und die Sranzofen faft zehn gegen eins, 

Eh man fih traf, eh nur ein Schlag geſchah, 
Wie ein getreuer Knapp’ lief er davon, 

Darob verloren wir zwölfundert Mann. 

Ich felbft, mit andern Edelleuten noch), 

Mard überfallen dort und eingehafcht. 

Nun urtheilt, Lords, ob ich unrecht gethan, 
Ob folch ein Feigling, wie der da, darf tragen 
Den Schmud der Ritterfchaft; ja oder nein? 


Glofter, 


Um wahr zu veden, [handlich war die That, 
Und ſchon entehrend den gemeinen Mann, 
Weit mehr den Ritter, Hauptmann, General. 


Vierter Aufzug. Erſte Scene. 229 


Talbot. J 
Als einſt der Orden ward geordnet, Lords, 
Ein Kniebandritter war da edler Art, 
Mannfeſt, vol Tugend und Herzhaftigkeit, 
Voll edles Anſehns durch Großthat im Krieg; 
Nicht ſcheu dem Tode, noch verzagt in Noth, 
Nein mutig noch in aͤußerſter Gefahr. 
Wer denn nicht darlegt ſolche Eigenſchaft, 
Maßt ſich nur an den hehren Namen Ritter, 
Entweihend den hoͤchſt ehrenhaften Stand, 
Und, ziemte mir das Urtheil, ſollt' er ganz 
Sein abgeſezt, ein zaungeborner Burſch, 
Der frechen Anſpruch macht auf adlich Blut. 

K. Heinrich. 
Schmach deines Vaterlands! du hoͤrſt den Spruch; 
Drum packe fort dich, du, der Ritter war: 
Von nun an ſei verbannt bei Todesſtrafe. 

(Saftolfe geht.) 

Und jezt, Mylord Protektor, leſt den Brief 
Bon unferm Oheim, Herzog von Burgund, 


Glofter, die Ueberſchrift betrachtend. 


Mas meint der Herr, zu andern fo den Stil? 
Nichts weiter als nur fhlechtweg: „an den König?“ 
Hat er vergeffen, wer fein Lehnsherr ift? 

Mie? oder zielt die grobe Ueberfchrift 

Mol gar auf Aendrung gutes Willens hin? 

Was da? (Er tief) „Ich hab’ aus ganz befondrem Grund, 
„Aus Mitleid über meines Lands Verfall, 
„Und uber alle Noth der Fammernden, 

„An welchen ihr mit hartem Zwange zehrt, 
„Verlaſſen eure fchadliche Partei, 

„Und diene Karl nun, Frankreichs ächtem Herrn,” 
D ſcheuslicher Verrath! Kann fo was fein, 
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Daß unter Bundövertrag, Freundfchaft und Schwur 
Erfunden wird fo falſch verlarster Trug? 
K. Heinrich. 
Was? hat mein Ohm Burgund ſich aufgelehnt? 
Gloſter. 
Er hats, mein Fuͤrſt, und iſt nun euer Feind, 
K. Heinrid. 
Iſt dies der ärgfte Inhalt feines Briefs? 
Gloſter. 
Der aͤrgſte, Herr, und alles, was er ſchrieb. 
K. Heinrid. 
Nun gut, Lord Talbot da foll mit ihm reden, 
Und ſcharf ihn züchtigen für dies DVergehn. 
Was fagt ihr, werther Lord? feid ihrs zufrieden 2 
Talbot. | 
Zufrieden, Here? Ihr Famt mir nur zuvor, 
Sch hatte fonft erbeten dies Gefchaft. 
K. Heinrich. 
So ſammelt Macht, und zieht gleich wider ihn. 
Er fühle, wie uns aufbringt fein Verrath, 
Und wie der misthut, wer verhöhnt den Freund. 
Talbot. 


Sch geh’, o Herr, und wuͤnſch' aus Herzensgrund‘, 


Ihr mögt zerfchmettert eure Feinde fehn. 
(Er geht.) 


(VBernon und Baffet kommen, ) 


Bernom. 
Goͤnnt mir den Zweifampf, gnadigfter Monarch! 


} i | r j 
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1 11,1 
Und mir, o Herr, goͤnnt mir den Zweifampf auch! 
Hort. r 
Der ift mein Diener; hört ihn, edler Fürft! 
Somerſet. 
Der meiner; theurer Heinrich, ſeid ihm hold! 
K. Heinrich | 
Seid ruhig, Lords, laßt fie ausreden erſt. — 
Sagt, Leute, was macht euch fo ungeftüm? 
Und warum wollt ihr Zweifampf, und mit wen? 
Dernon 
Mit ihm, mein Fürft; denn er bat mich gefränft. 
| Baſſet. 
Und ich mit ihm, denn er hat mich gekraͤnkt. 
K. Heinrich. 
Was iſt die Kraͤnkung, drob ihr beide klagt? 
Erſt ſagt mir das; dann geb’ ich Antwort euch. 
Baffet. 
Als wir von England ſteuerten nach Frankreich, 
Schalt diefer Menſch, mit boshaft feharfer Zunge, 
Mih um die Rofe, die ich mir gewählt, 
Und fagte fpiz, die Blutfarb’ ihrer Blaͤtter 
Bedeute das Erröthen meines Heren, 
Als trozig er der Wahrheit widerftrebt 
Sn einer Angelegenheit des Rechts, 
Woruͤber flritten Herzog Vork und er; 
Und fügte noch mehr niedern Schimpf hinzu. 
Zu widerlegen ſolche Läfterung, 
Und zu verfechten meines Herrn Verdicnft, 
Erfleh' ich mir Wohlthar des Waffenrechts. 
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Dernom ..... - 
Das ift auch mein Begehren, edler Färft. 
Denn ob er fchon durch fehlauen Rednerwiz 
Sa Firnis Hält die dreifte Foderung ; 
Doch wißt, o Herr, ich ward gereizt von ihm, 
Und er zuerft bemäfelte dies Zeichen, 
Und fuhr heraus, die Bläffe diefer Blume 
Berrathe meines Herrn Kleinmüthigfeit. 
Dort, 
Wird deine Boshelt, Somerfet, nicht ruhn? 
Somerfet, 
Eur Groß, Mylord von Dorf, fcheint immer durch, 
Und wenn ihre noch fo liftig ihm verbedt, 
K. Heinrich. 
D Gott, wie raft der Menfchen Tranfes Hirn, 
Menn aus fo leichtem und Fleinhaftem Grund 
Sp heftige Parteiung kann entftehn! 
Ihr lieben Bettern, Dorf und Somerfet, 
Beruhlgt euch, ich bitt', und haltet Frieden, 


Dorf, 
Ein Zweikampf erft entfcheide diefen Zwift, 
Dann geb’ eur Hoheit ein Gebot zum Frieden. 


Somerfet 
Der Streit geht niemand an, als uns allein; 
Sp zwiſchen ung denn werd’ er ausgemacht. 
Dorf, 
Da ift mein Handſchuh; nim ihn, Somerfet. 
Vernon. 
Nein, laßt es fortgehn, wo es erſt begann. 


A 
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Daffet. 
Beftätigt das, mein hochgeehrter Fuͤrſt! 
Gloſter. 
Beſtaͤtigt das ? Verflucht fei euer Streit! 
Fahrt in Verderb, ihr und eur frech Geſchwaͤz! 
Anmaßende Vaſallen, ſchaͤmt euch doch, 
Daß mit ſo unbeſcheidnem Toben ihr 
Beſchwerlich fallt dem König da und uns! — 
Und ihr, Mylords, mich duͤnkt, ihr thut nicht wohl, 
Daß ihr ſo duldet ihr verkehrt Gezaͤnk, 
Daß ihr gar Anlaß nehmt aus ihrem Mund 
Zu Hader und Verwirrung unter euch. 
Laßt euch bedeuten, lebt friedſam fortan. 
Ereter, 
Es ſchmerzt den König; liebe Lords, feid Freunde, 
K. Heinrich. 
Kommt her, die ihr den Zweifampf fodertet, 
Hinfort, befehl‘ ich euch bei unfrer Gnade, 
Vergeßt durchaus den Streit und feinen Grund, 
Und ihr, Mylords, bevenft Doch, wo ihe ſeid: 
In Frankreich, unter wanfelmüt’gem Volk. 
Sobald fie Zwietracht fehn in unferm Blick, v 
Und merken, wir fein uneins unter uns, 
Wie wird ihr grolend Herz auflodern dann 
Zu flarrem Ungehorfam, zu Empoͤrung? 
Dann welche Schande wird. e5 fein für und 
Wenn fremde Fürften erft die Kund' empfahn, 
Daß fo um- Tand, um fchnöde Alberei, 
Des König Heinrichs hohe Adelfchaft 
Sich felber aufrieb und Frankreich verlor ? 
O denkt an die Erobrung meined Waters, 
An mein zart Alter! Nicht verfchleudern. wir. 
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Um Poffenfpiel, was wir erfauft mit Blut! 
Nehmt mic) zum Obmann diefer Streitigfeit. 
Nicht feh’ ich ab, trag’ ich die Roſe da, 
(Er ſteckt eine rothe Roſe an) 

Mie einer drum ſollt' hegem den Verdacht, 
Geneigter ſei ih Somerfer als VPork. 
Beid’ ihr feid Vettern mir; id) Lieb’ euch beide, 
Gleich gut wuͤrf' einer mir die Krone vor, 
Meil auch der Schottenfonig ift gekrönt. 
Doch) eure Klugheit fagt euch Beßres wol, 
Als ich, zu fhwach für Lehr! und Mahnung, Fann. 
Und drum, wie wir in Frieden hergefommen, 
Saft uns in Fried’ und Freumdfchaft leben ftets, — 

rein Vetter York, eur Gnaden fei für uns 
Regent in diefem Theil des Franfenreichs. 
Und ihr, Mylord von Somerfet, vereint’ 
Eur Heer zu Roß mit feiner Schaar zu Fuß. 
Wie trenergebne Sohn’ altedler Ahnen, 
Lebt friedlich, mit einander, und ergießt 
Die Galle, die euch brennt, auf euren Feind. 
Mir felbft, Mylord Proteftor, und die Andern, 
Nach ein’ger Raft, gehn wieder nad) Calais ; 
Bon da nad) England. Dort hoff ich in Kurzem 
Mir vorgeführt zu fehn, durch neue Giege, 
Karl, Aencon, amd den Verraͤtherſchwarm. 


Trompetenſchall. E gehn ab König Heinvih, Gloſter, So—⸗ 
merſet, Wincheſter, Suffolk und Baffet.) 


Warwick. 
Mylord von HYork, fuͤrwahr, der König hat 
Brav, wie mir daucht, ald Redner ſich gezeigt. 
York 
Das hat er; aber eins gefällt mir nicht, 
Daß er da trägt das Zeichen Somerfets. 
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Warwick. 
Sacht, das war nur ein Einfall, tadelts nicht; 
Ich weiß, der liebe Prinz, er meints nicht boͤs. 


VYork. 

Und wuͤßt ich, daß ers meinte — Doch laßt ruhn. 
Geſchaͤft von andrer Art feht jezt bevor. 
(E83 gehn York, Warwi und Wernon,) 

Ereter, 
Wohl thatft du, Richard, daß du plözlich ſchwiegſt; 
Denn hätt’ entladen fich dein glühend Herz, 
Sehr fürcht' ich, aufgedeckt Tag’ hier vor uns 
Mehr Groll und Haß, mehr wild empoͤrte Wut, 
Als .man bisher fich vorftellt’ und erſann. 
Doch ſei's; der blöde Menfch auch, wenn er a! 
Dies la Misgeton der Adelichaft, 
Dies Stupfen und dies Drangen an dem Hof, 
Dies heftige Partein der Günftlinge, 
Meiffagen muß er traurigen Erfolg. y 
Schlimm, wenn der Zepter ruht in Kindeshand; 
Doch fchlimmer, wenn der Neid fat Zwift und Spaltung; 


Da kommt Verderb. in graufer. Misgeftaltung. 
(Er geht ab,) 


% 
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3 1 aor Zen DE Der Su 08 m, vn nn 


Bor Bordeaux. 





Talbot mit feinen Truppen. 


Zalbot. 
Geh zu den Mauern von Bordenur, Trompeter, 


Lad’ ihren Feldherrn auf die Mauer dort. 


(Er blaͤſt. Der General der franzdfifhen Truppen erfcheint oben 
mit Gefolge,) 


Englands John Talbot, ruft euch her, ihr Krieger, 

MWehrhafter Dienftmann Heinrihs, Herrn von England, 

Und dies verlangt er: Defnet euer Thor, 

Beugt euch vor und, nennt meinen König euren, 

Und huldigt ihm, wie's Unterthanen ziemt ; 

Sp zieh’ ih ab mit der blutdürft'gen Schaar. 

Doch wenn des Friedens Antrag ihr verwerft, 

Keizt ihr zum Ingrim meine drei Begleiter, 

Hohlhunger, Mordftapl und aufflimmend Feuer: 

Die augenblicklich legen auf den Grund 

Die folgen Thärme, wolkenhoch gebaut, 

Wenn ihr verfchmäht den Antrag unfrer Huld. 
General, 

Du unheilvoller, graufer Todsuhu, 

Schreck unfres Volks, und blut’ge Geißel ihm! 

Das Ende deiner Iyrannei ift nah. 

Zu uns dringft du nicht ein, als durch den Tod, 

Denn merfe das dir, wir find gut verfchanzt, 

Und ſtark genug zu Ausfall und Gefecht. 

Ziehſt du zuräd — der Dauphin fteht bereit, 

Did zu umgarnen mit dem Nez des Kriegs. 
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Auf beiden Seiten lagert Heeresmacht,“ 
Dir eine Mauer, daß du nicht eutfliehft; 
Und überall, wo du nad Hülfe ſchauſt, h 
Droht dir der Tod fichtbaren Untergang, 
Beut ſchaudrige Zerftürung dir die Stirn, 
Zehntaufend Franken ſchwuren am Altar, 
Zu richten ihr todfchwangeres Geſchuͤz 
Auf Feine Chriftenfeel! ald Englands Talbot. 
Sieh! da ftehft du lebendig noch, ein Held 
Don unbefiegtem, vunzwingbarem Geift. 
Dies ift die lezte Glorie deines Ruhms, 
Die ih, dein Feind, dir zole nad) Gebühr, 
Denn eh der Sand, der jezt anfängt zu rinnen, 
‚Der Stunde rafchen Lauf im Glas vollbringt, 
Died Auge, das dich jezt fieht Tebensfrifch, 
Sehn wird es dich welf, blutig, bleich und todt. 
(Mon Hört Trommeln in der Ferne.) 
Horch! horch! Karls Trommel, eine Warnungsglode, 
Spielt Traurmufif dir in die bange Seel’; 
Und meine töne dir zum Graun des Tode. 
(Der General und fein Gefolge veriaffen die Mauer.) 


Talbot, 


Er fabelt nit; mein Ohr vernimt den Feind. — 
Auf, leichte Reiter, ſpaͤht nach ihren Flügeln! — 
O läffige ſaumſel'ge Kriegeszucht! | 
Mie find wir eingezäumt, wie eng umpfählt, 

Ein Kleiner Hauf aus Englands fchenuem Wild, 
Bon Kuppeln grimmer Frankenhund’ umbellt! 
Sind wir denn Englifh Wild, fo ſei's in Blut; 
Fallt nicht, wie Rehlein, hin auf einen Biß; 
Dielmehr, wie Hirſche, würend > toll, verzweifelnd, 
Kehrt auf die blut'gen Hund’ eur Haupt von Stahl, 
Daß die, die feig find, ferne ſtehn in Angſt! 
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AM ihr, verkauft eur Leben, wie ich meins, 
Und finden follen fie theur Wild an uns. % u 
Gott und Sankt George! Talbot und Englands naar! 
Schüzt unfre Fahnen in dem Wutgefeht! * 

(Sie gehn ab.) 





ee ee 


Ebene in Gascogne. 





York mit Truppen. Ein Bote kommt, “ 7 


VYork. 

Sind noch die ſchnellen Reiter nicht zuruͤck, 

Die nachgeſpuͤrt des Dauphins maͤcht'gem Heer? 
Bote. 

Sie find zuruͤck, Mylord, und fagen aus, 

Er wandre nad) Bordeaur mit feiner Macht, 

Zum Kampf mit Talbot. Als vorbei er 309. 

Entdecten eure Späher zwei Gefchwader, 

Noch mächtiger, als die der Dauphin führt; 

Die, zugewandt ihm, ziehn auch nad) Bordeaux. 
York, 

Verwünfcht fei der Epizbube Somerfet, 

Der mir verzögert die verſprochne Macht 

Bon Heitern, aufgebracht für diefen Sturm ! 

Der große Talbot harret meiner Hulf, 

Und mich betölpelt ein DVerrätherfchelm, 

Daß ich nicht beiftehn kann dem edeln Ritter, 

Gott fteh’ ihm bei in diefer harten Noth! 

Schlaͤgts fehl ihm, dan fahrt wohl, Feldzuͤg' in Frautteich! 

(Sie William Lucy kommt.) 
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Lucy. 
Erhabner Feldherr du von Englands Macht, 
Die nie ſo nöthig war auf Frankreichs Grund, 7 
Sporn’ hin, den edlen Talbot zu befrein, ul 
Den jezt umguͤrtet hat ein Band von Eiſen, 
Und grauſige Verheerung haͤlt umringt. 
Nach Bordeaux, tapfrer Fuͤrſt! Dorf, nach Bordeaux! 
Sonſt leb' wohl, Talbot, Frankreich, Englands Ruhm! 
Dora 
D Gott! daß Somerfet — der ftolzes Sims 
Mir hemmt die Reiter — war an Talbots Stelle! 
Gerettet wär? ein tapfrer Rittersmann, 
Verloren ein feigherziger Verräther. 
Sugrim und Wut macht mir das Auge naß, 
Daß wir vergehn, weil Schurken find fo laß, 
Lucy. 
O fendet Beiftand dem bedrangten Kord! 


Dorf, 
Er ftirbt, uns fangt man; weh, ich brach mein Wort! 
Wir trauern, Frankreich lacht, uns füht_ihr Nez; 
Das fommt vom Hochverrathe Somerfets. 

Lucy. 
Dann Gott, {hau gnädig auf Held Talbots Seele, 
Und feines Sohns Zohn, den, zwei Stunden finds, 
Sch auf der Reiſe traf zum edlen Vater! 
Acht Jahr, daß Talbot feinen Sohn nicht ſah; 
Sie treffen fich, dann ift ihr Stündlein da, 

Dorf 
Ach, was für Luft denft ihr, daß Talbot habe, 


Deut er dem jungen Sohn Willfomm zum Grabe! 
Sort! Jammer nagt das Herz. mir, daß den Bund 
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Getrennter Freund’, erneut die Todesſtund! — 
Lucy, leb' wohl! ic weiß nun feinen Rath, 
Als, dem zu fluchen, der mir wehrt die That. — 
Um Maine, Blois, Zours und Poitiers ifts gefchehn, 
AU das durch Somerſet und fein Vergehn. 
(Er geht ab.) 
Lucy. 
So, weil der Geler ber Empörung nagt 
Am Herzen folder mächtigen Gebieter, 
Verräth die träge Saͤumnis dem Verluſt 
Das Werk des Faum erfalteten Erobrers, 
Des ewig blüh'nden und denkwuͤrd'gen Manns, 
Des fünften Heinz. Weil der dem ſtoͤrt den Ginn, 
Stürzt Leben, Ehre, Land und alles hin, 
(Ex geht ab.) 





a ————— —— 


Eine andre Gegend in Gascogne. 


Somerſet mit feinen Truppen; ein Offizier von 
Talbots Heer. 


Somerfet. 
Zu ſpaͤt; ich kann fie jezt nicht fenden mehr. 
Died Unternehmen ward von York und Zalbot 
Zu raſch entworfen. Unſre ganze Macht 
Haͤtt' einem Ausfall aus der Stadt allein 
Kaum Stirn geboten. Der tollfühne Talbot 
Verdunkelt allen Glanz des vor'gen Ruhms 
Durch den unſinn'gen, raſend wilden Zug. 


Vierter Aufzug. Vierte Scene. ahı 


Dorf hezt’ ihm auf zu Kampf und Tod mit Schmad), 
Daß, Talbot todt, ald Held. bloß York fei nad. 


Dffieier. 
Hier it Sir William Lucy, der mit mir 
Vom hartbedrängten Heer nach Hülfe zog. 
(Sir William Lucy trit auf.) 
Somerfet. 
Wie nun, Sir William? Wer hat euch gefandt? 
Euch, | 
Mer, Mylord? der verrathene Lord Talbot, 
Der, rings umdrängt von drohender Gefahr, 
Anfleht die Edlen, York und Somerfet, 
Den Tod zu wenden ihm vom fhwaden Heer, 
Und weil der ehrenwerthe Feldherr dort 
Tropft blut'gen Schweiß aus Friegerfchdpften Gliedertt, 
Sih nur mit Müh hinhalt, und Huͤlf' erfehnt, 
Steht ihr, fein falfcher Troft, Englands Vertraun, 
Entfernt aus unanftänd’ger Eiferfucht. 
Laßt nicht befondren Zwift ihm vorenthalten 
Die Huͤlfsmacht, die geworben ward für ihn, 
Da er, der ruhmpoll edle Lord, fein Leben 
Dahingiebt einer Welt von Uebermacht. 
Der Baftard Orleans, Karl und Burgund, 
Alencon, Reignier, fchliegen rings ihn ein, - 
Und Talbots Untergang ift eure Schuld. 
Somerfet. 
Vork trieb ihn an; Dorf mußt ihm Hülfe leihn, 
Lucy. 
Und York zuͤrnt auf eur Gnaden eben fo, 
Und fchwort, ihr haltet ihm zurück das Heer, 
Das angeworben ift für diefen Zug, 
Sharfpeare V. I. ı6 


142 König Heinrich der fechöte. 


Somerfet. 
York luͤgt; haͤtt' er gefchickt, die Neiter hatt’ er. 
Sch ſchuld' ihm wenig Dank, noch wen’ger Lieb’, 
Und acht es Schimpf, ihm fchmeichelnd fie zu fenden. 
Lucy. | 
Englands Betrug, nicht Franfreihs Macht hat ieyt 
Verſtrickt den edelmütigen Lord Talbot. 
Nach England nicht kehrt lebend er zuruͤck; 
Er ſtirbt, eur Groll verrieth ihn dem Geſchick. 
Somerſet. 
Geht nur, die Reiter ſend' ich ab ſofort, 
Und in ſechs Stunden ſind ſie ſchon am Ort. 
Lucy. 


Zu ſpaͤt; gefangen iſt er, oder todt. 
Denn fliehn nicht konut' er, wenn er wollt' auch fliehn, ; 
Und fliehn wicht wollte Talbot, konnt' er aud). 


Somerfer. 
Todt? Nun fahr wohl, du Held, an Tugend reich! 
Lucy. 


Sein Ruhm lebt in der et fein Schimpf in euch). 
(Sie gehn ab,) 
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se, 


Das erigländifche Lager bei Bordeatir, 





Talbot und John Talbot, fein Sohn, 


Juͤngling, John Zalbot! ich berief dich her, 

Dih auszubilden in der Kriegeskunff, 

Daß Talbors Nam’ aufleben möcht in dir, 

Wenn Fraftlos Alter und Hinfaͤlligkeit 

Den Vater fefihiel! an den Krankenſtuhl. 

Doch — o bösartiges Unheilgeftien! — 

Zu einem Feſt des Todes kommſt du nun, 

Zu ſchrecklich unvermeidlicher Gefahr: 

Drum, theures Kind, beſteig' mein ſchnellſtes Pferd; 

Ich zeige dir, wie du entkommen kannſt 

Durch raſche Flucht: komm, zaudre nicht, fort, fort! 
John. 

Wie? heiß’ ih Talbot? bin ich euer Sohn? 

Und Sch foll fliepn? O, wenn ihr liebt die Mutter, 

Entehrt nicht ihren fo ehroollen Namen, . 

Da ihr zum Baſtard und zum Knecht mich acht. 

Die Melt fpricht dann: Der ift nicht Talbots Blut, 

Der fchnöde floh, wo Talbot ftand mit Mut, 
Talbot, 


Slieh, säche meinen Tod, werd’ ich gefällt, 
Sohn, 


Wer fo entfieht, kehrt nie zuruͤck als Held. 
16: * 
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Zalbot. 
Menn beide bleiben, find wir beide hin. 


Sohn, 
Ich bleibe denn, und, Vater, ihr müßt fliehn. 
Eur Werth ift groß, werd’ er fo auch gefchäztz 
Mich Eenne Fein Menfch, mein Werth ift leicht erfezt. 
Mit meinem Zod prahlt wenig wol der Frank, 
Mit eurem viel; fterbt ihr, Liegt alles Frank, 
Die Flucht, — nicht fledt fie euch bewährten Ruhm, 
Doch mir, dem Neuling noch im Ritterthum. 
Eur Fliehn war Klugheit, das Fann jeder fehn, 
Weich' Sch, fo heißt's, es fei aus Furcht gefchehn. 
Mer hoft wol, daß ich jemals halte Stand, 
Wenn in der erften Stund’ ich fortgerannt. 
Hier auf den Knien fleh’ ih um rafchen Tod, 
Mehr ald um Leben, wenn ihm. Schande droht, 


Talbot. 

Sol deiner Mutter Hofnung fahn Ein Grab? 
Sohn. 

Eh’ auf die Mutter Schande komm' herab, 
Talbot. 

Bei meinem Segen heiß’ ich fort dich gehn. 
Sohn. 

Nicht, vor dem Feind zu fliehn, wol ihm zu ftehn. 
Talbot. 

Ein Theil vom Vater Fann fortblühn in dir. 
Sohn. 

Kein Theil vom ihm, der nicht wird Schand in mir. 
Talbot. 


Ruhm war nie dein, nicht kannſt du Ruhm verlieren. 


Bierter Aufzug. Fünfte Scene, 
Sohn, 
Eur Ruhm war meiner; fol ihn Flucht miszieren ? 
Zalbot. 
Des Vaters Pi macht dich rein vom Fleck. 
h sohn, 


Nicht koͤnnt ihr Zeugnis geben, feid ihr weg. 
Laßt beid’ ung fliehn, wenn Tod fo ficher droht. 
Talbot. 


Und Yieß ich bier mein Volk zu Kampf und Tod? 

Nie ward mein Alter fo befledt von Schmad). 
Sohn. 

Und meiner Jugend ging’ Unehre nad)? 

Nicht mehr von euch nun koͤnnt' ich fein getrennt, 

Als ihr euch in zwei Stüde theilen koͤnnt. 

Bleibe, geht, thut was ihr wollt, ich thu's geſellt; 

Nicht leben will Ich, wenn mein Vater fällt. 
Talbot. 


Sp nehm’ ich hier den Abfchied, theurer Sohn, 
Geboren, heut vor Nacht zu fterben fchon. 
Komm, Seit an Seite lebend hier und todt; 


Und Seel an Seele wall’ empor zu Gott. 
(Sie achn ab.) 
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NE... Er eo. Se a 


Ein Schlachtfeld. \ 


J 





Schlachtlerm. Angriffe. Talbots Sohn iſt um: 
zingelt. Talbot befreit ihn. 


Talbot. 
Sankt Georg' und Sieg! Kaͤmpft, ihr Soldaten, kaͤmpft! 
Der Lord Regent hielt nicht dem Talbot Wort, 
Und gab uns Preis des Feindes wildem Mord. 
Was macht mein John? — Verſchnaufe dich, ruh aus, 
Ich gab dir Leben aus des Todes Graus. 

Sohn, 

> ziwier mein Vater! zwier bin ich dein Sohn! 
Das erft verliehne Leben war entflohn, 
Als dein beherztes Schwert, troz dem Geſchick, 
Ein neues Leben aufthat meinem Blid, 

"Talbot. 
Als aus des Dauphins Helm dein Schwert Feur fchlug 
Slog deines Waters Herz den ftolzen Flug 
Ruhmfroher Siegsbegier, Mein trages Blut 
Ward wild von Jugendhiz' und Kampfermut. 
Hin ſtreckt' ich Burgund, Orleans, Alencon, 
Und fchirmte Dich vor Gallia's Stolz, mein Sohn, 
Der Baftard Orleans, deß grimme Kraft TAR 
Dir Blut entzog, und nahm die Zungfraufchaft 
Bon deinem Erftlingsfampf, bald traf ich den, 
Und meinem Schwert mußt' er zu Buße ftehm 
Mit feinem Baftard Blut. Raſch, ohne Glimpf, 
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Fuhr ich ihn an: „‚Unedler, dein in Schimpf 
„Und Schmach erzeugtes Blut verfchütt' ich dir, 
„Dein wuftes für das reine Blut, das mir 

„In Meinem tapfern Knaben du vergoſſen.“ — 
Hier wollt ich den Baftard zu Boden ftoßen; 

Da kam ihm Rettung. Sprich, du theurer Sohn, 
Mas machft du denn? bift du nicht müde, John? 
Sprich, willft du jezt dich retten, Kind, durch Flucht, 
Da du als Held ruhmoollen Kampf verfucht? 
Flieh, räche meinen Tod, wann todt ic) bin, 

Ein Mann ja bringt mir Färglichen Gewinn. 

D, gar zu tböricht ifts, wann in der Noth 

Wir al!’ uns wagen in ein Eleines Boot. 

Wenn heut des Franken Wut verfchont mein Haupt, 
Schon morgen hat ſchwach Alter mid) geraubt, 
An mir gewinnt er nichts, des Todes Schlag 
Kürzt mir das Leben nur um Einen Tag. 

Sn dir ſtirbt deine Mutter, unfer Same, 

Die Rache meines Tods, und Englands Name, 
AM dies, und mehr, wir wagens, wenn du weilftz 
All dies, wir vettens, wenn von hier du eilft. 


Sohn. 


Das Schwert des Orleans machte nieht mir Schmerz; 
Bon euren Worten blutet mir das Herz. 

Weg Bortheil, den erfauft Schmach foldyes Tands, 
Die für den Leib Iosfchlagt des Nuhmes Glanz, 

Eh Talbots Sohn vom alten Talbot flieht, 


« Soll mir mein feines Roß hinfinfen mid’, 


Und ich will Frohnknecht fein im Frankenland, 
Der Schande Ziel, des Unheils Gegenftand! 

Bei aller Ehre, die euch ward zum Lohn! 

Flieh' ich von eud), ich bin nicht Talbots Sohn. 
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Sprecht denn nicht mehr von Flucht, mir zum Verdruß! 

Wenn Talbots Sohn, ſterb' ich vor Talbots Fuß, 
Talbot, 

Sp folg’ dem hofnungslofen Kreterheren, 

Mein Ikarus, du, meines Lebens Stern. 

Begehrft du Kampf, kaͤmpf', wo dein Vater Fampftz 


Und kommt der Tod, er find’ uns ungedämpft. 
(Sie gehn ab.) 





St hBEETTETI TE T TE 


Ein andrer Theil ded Schlachtfeldes. 





— 


Schlachtlerm. Angriffe. Talbot, verwundet, wird 
von einem Diener gefuͤhrt. 


Talbot. 


Wo iſt mein andres Ich? Meins iſt entflohn. 

O, wo iſt Talbot, wo mein tapfrer John? 

Du ſtolzer Tod, ich dein Gefangner hier, 

Johns Tapferkeit macht, daß ich laͤchle dir. — 
Als er mich ſinken ſah, ermattet ſchier, 

Sein blutig Schwert da ſchwang er uͤber mir, 

Und wie ein hungrig wilder Leu, voll Wut 

Und ſtarrem Ingrimm, focht er bis aufs Blut. 
Doch als mein zorn'ger Waͤchter ſtand allein, 

Voll Sorg' um mich, und niemand mehr drang ein, 
Riß Schwindelwut und wild Unmutsgefuͤhl 

Von meiner Seit' ihn ploͤzlich ins Gewuͤhl 

Des Frankenſchwarms, der dicht um ihn ſich haͤufte. 
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Er dort, in einem See voll Blut, erſaͤufte 
Die allzu kuͤhne Rachgier; und da ſtarb 
Mein Ikarus, ſo jung, ſo roſenfarb. 
(Soldaten kommen mit der Leiche John Talbots.) 


Diener. 
O theurer Lord, da bringt man euren Sohn! 


Talbot. 
Du Schalksnarr Tod, belachſt ung Hier zum Hohn. 
Doch bald, von deinem Webermut befreit, 
Pereinigt durch das Band der Ewigkeit, 
Entfhwingen fi) durch Aetherräume weit 
Zwei Talbots, dir zum Troz, der Sterblichkeit. 
Du, dem der Tod ſtarrt aus den Wunden ſchon, 
Sprich mit dem Vater, weil du athmeft, Sohn. 
Beut, fprechend, Troz dem. Tod' und Gegenwehr; 
Denk' dir, ein Franzmann, und dein Feind fei er. 
Arm Kind! Er Iächelt, ſcheints, und fpricht erfreut: 
Mär Tod ein Frank, Tod wär’ erfchlagen heut. 
Kommt, kommt, und legt ihn in ded Vaters Arm, 
Mein Geift erträgt nicht länger diefen Harm. 
Lebt, Krieger, wohl! Sch bat, der Himmel gab: 
- Mein alter Arm ift nun Sohn Talbots Grab. 


(Er ftirbt.) 
(Schlachtlerm. Die Soldaten gehn, die beiden Leichen zurädla 


fend. Es kommen Karl, Alencon, Burgund, des var 
ftard, vie Pucelle, und Truppen.) 
Karl, 
Wenn York und Somerfet Beiſtand geſchickt, 
Für ung geworden wär's ein blut'ger Tag. 
Baſtard. 

Wie Talbots junger Leu in grimmer Wut 
Getraͤnkt fein Knabenſchwert mit Frankenblut! 
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Pucelle. 
Sch traf ihn auf dem Feld’ einmal, und ſagt': 
O Züngling, fei befiegt von einer Magd. 
Doch er, mit majeftätifch ftolgem Hohn, 
Erwiederte: „Des großen Zalbots Sohn 
„Sol nicht die Beute frecher Dirnen fein.’ 
Und, ftürzend in der Franfen dichte Reihn, 
Verließ er ftolz mich, ungezüct das Schwert. 
Burgund. 
Gewiß, er hätt als Ritter fich bewährt, 
O feht, da liegt er, eingefargt im Arm 
Des blut'gen Pflegers von all feinem Harn. 
Baftard. 
Haut fie in Stüden, reißt entzwei das Paar, | 
Das Englands Glorie, Frankreichs Wunder war, 
Karl, 
9 nein, laßt ab, Vor dem ihr alte flobt, 
So lang’ es lebt', entehrt es nicht im Tod, 
(Sir William Lucy trit auf mit Gefolse; ein franzoͤſiſcher 
Herold geht vor ihm ber,) 
| Lucy. 
Herold, 
Führt mic) zum Zelt des Dauphin, daß mein Ohr 
Vernehme, wer den Giegsruhm heut errang. 
Karl. 
Welch unterwiürfgen Antrag bringft du uns? 
Lucy. 
Mas? Unterwerfung ift ein franfifh Wort; 
Der Krieger Englands weiß nicht, was das heißt. 
Sch will Befcheid, wen du gefangen nahnft, 
Und der Gefallnen Leichnam’ Ueberficht. 
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Karl. 
Gefangen nahm? Die Hol’ Hält: fie gefangen, 
Doc) ſage, wen du fuchit. 
Lucy. 
Wo iſt der große Herkules des Felds, 
Der tapfre Talbot, Jarl von Shrewsbury? 
Ernannt für fein ausnehmend Waffengluͤck 
Zum Jarl von Werford, Marerfort und Valence, 
Lord Talbot von Goodrig und Urcinfteld, 
Lord Strange von Blackmere, Lord Verdun von Alton, 
Lord Cromwell von Wingfield, Lord Furnival von Sheffield, 
Der hoͤchſt fieghafte Lord von Falconbridge, 
Ritter vom edlen Orden Sankt Georgs, 
Sanft Michaels und von dem golduen ließ; 
Heinrichs des ſechſten Oberfeldbauptmann 
Für alle feine Krieg’ im Frankenreich? 
Pucelle. 
Ein feltfam prahlerifher Stil fürwahr! 
Der Tuͤrk, der zwei und funfzig Reiche hat, 
Schreibt feinen fo langweilig breiten Stil. — 
Er, den du ſchmuͤckſt mit all dem Titelprunf, 
Liegt modernd und beſchmeißt zu Füßen uns. 
encH. 
Iſt Talbot fodt, der Franken einzige Geißel, 
Graun eures Lands und fihwarze Nemeſis? 
D, daß die Augen mir StücdEugeln würden, 
Sch ſchoͤße wütend fie euch ins Geficht! 
O, koͤnnt' ich nur die Todten da erweden, 
Gnug wär's, zu Angftigen ganz Franfenland. 
Menn nur fein Bildnis nachblieb’ unter euch, 
Den Stolzeften verwirrt es von euch allen. 
Gebt mir die Leichen, daß ich fort fie trag‘, 
Und fie beftatte, wie ihr Werth es beifcht. 
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Pucelle, 

Der Pilz ift wol des alten Talbots Geift. 
Mie fpräch’ er fonft fo ftolz gebieterifch ? 
Um Gott, laßt ihn fie haben! Hier bewahrt, 
Vergiften fie die Luft nur mit Geſtank. 

Karl, 
Geht, nehmt die Leichen weg. 

Lucy. 

Fort trag' ich ſie. 

Doch hoͤrt: dereinſt aus ihrer Aſche lebt 
Ein Foͤnix auf, vor dem ganz Frankreich bebt. 

Karl. 
Sind wir nur ihrer los, macht was ihr wollt. 
Jezt nach Paris, da Siegerglut uns treibt; 


Nichts widerſteht, nun Talbot iſt entleibt. 
Gie gehn ab.) 





Fünfter Aufzug. Erſte Scene. 


Süunfter Aufzug. 





Eee ee — 


London, Ein Zimmer im Palaft. 


König Heinrich, Gloſter, und Exeter. 


K. Heinrich. 
Habt ihr die Briefe durchgeſehn vom Pabſt, 
Vom Kaiſer, und dem Grafen Armagnac? 
Gloſter. 
Sa, gnaͤd'ger Fuͤrſt, und ihr Inhalt iſt der: 
Sie bitten demutsvoll eur Majeſtaͤt, 
Daß zwiſchen England und der Franken Reich 
Geſchloſſen werd' ein Friede guter Art. 
K. Heinrich. 
Und wie gefaͤllt eur Gnaden dies Geſuch? 
Gloſter. 
Wohl, beſter Herr; es iſt der einz'ge Weg, 
Zu hemmen den Verguß von Chriſtenblut, 
Und Ruhe zu begründen beiderſeits. 
K. Heinrich. 
Ja freilich, Oheim ; denn ich dachte ſtets, 
Es fei fo frevelhaft, wie unnatuͤrlich, 
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Daß ſolche Grauſamkeit, ſolch blut'ger Zwiſt 
Herſch' unter Eines Glaubens Glaͤubigen. 
Gloſter. 

Zunaͤchſt, Herr, — daß ſo eher ſei bewirkt, 
Und daurender geſchuͤrzt der Freundſchaftsbund, — 
Der Graf von Armagnac, Karls naher Sipp, 
Ein Mann, deß Anfehn hoch in Frankreich ftebt, 
Trägt eurer Majeftät die einz'ge Tochter 
Zur Eh an, mit fchwerreicher Austattung. 

8. Heinrid). 
Zur Eh, — Ah, Oheim, ich bin noch zu jung, 
Und Fleiß und Bücher paffen mehr für mich, 
Als üpp’ge Taͤndelei mit einer Braut. 
Doch, ruft die Abgefandten, und ertheilt, 
Wie's euch beliebt, die Antwort jeglichen. 
Recht fol mir jede Wahl ſein, zielt fie nur 
Auf Gottes Ehr', und meines Landes Wohl, 2 

(Ein Legat kommt mit zwei Gefandten , nebſt Minchefter in 
Kardinalstracht.) 
Exeter. 

Mas? iſt Mylord von Wincheſter erhoͤht 
Zur Ehrenſtaffel eines Kardinals? 
Dann ſeh' ich, das wird in Erfüllung gehn, 
as einft der fünfte Heinrich profezeit: 
„Wenn der einmal gelangt zum Kardinal, 
„Der macht noch feinen Hut der Krone gleich.‘ 

K. Heinrich. 
Ihr Herrn Gefandten, eure Wuͤnſche find 
Alfeits erwogen und wohl, überlegt. 
Eur’ Abficht ift fehr gut und fehr vernünftig; 
Drum haben wir uns ernfthaft vorgefezt, 
Bedingungen des Friedens zu entwerfen, 


a 
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Die Mylord Winchefter aus unfrer Hand 
Sogleich nach Frankreich überbringen foll. 


Glofter. 


Und das Erbot belangend eures ‚Herr, 
Dem König legt’ ichs fo ausführlich dar, 
Daß, um des Fräuleins reine Sittfamfeit, 
Und ihre Schöuheit, und der Mitgift Glanz, 
Er fie begehrt zu Englands Königin, 


K. Heinrich, zu den Gefandten, 
Zum Zeichen und Beweiſe des Vertrags 
Dringt dies Juwel ihr, meiner Neigung Pfand, — 
Und fo, Mylord Protektor, fihaft: mit ficherm 
Geleit nach Dover fie, wo dann im Schif 
Ihr fie vertrauen moͤgt dem Glück des Meers. 


(Es gehn ab König Heinrih mit Gefolge, Gloſter, Exeter und 
die Gefandten.) 


J Mitschie.fbenm 


Halt, Herr Legat; erft nehmet in Empfang 
Die Summe Goldes, die ich angelobt 

Zu uͤbermachen feiner Heiligkeit 

Fur die Bekleidung mir dem Ehrenfhmud, 


Legat. 
Sch warte, bis ihr Muße habt, Mylord. 
Wincheſter. 


Nun wird ſich Wincheſter nicht beugen, traun! 
Noch Untrer fein dem ſtolzeſten der Pairs. 
Humphrey von Gloſter, merken ſollſt du wohl, 

Daß weder an Geburt, noch an Gehalt, 

Der Biſchof nachſteht deiner Hochgewalt. 


2 | ® 
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Dich zwing' ich, daß gebeugt bein Knie mir fei, 


Wo nicht, ſchuͤttl' ich dad Land durch Meuterei. 
(Sie gehn ab.) 





3 u DIR ER IRE 


Frankreich. Ebene in Anjon. 


+} 


Karl, Burgund, Alençon und Pucelle mit’ Truppen 
im Marie. 


Karl. 
Die Botfchaft, Herrn, friſch' uns bie matten Geifter: 
Die trozigen Pariſer fallen ab, 
Und wenden fich zuruͤck zum tapfern Franken. 
Alencon, 
Geht auf Paris denn, - Föniglicher Karl, 
Laßt nicht eur Heer die Zeit vertändeln. hier. 
Pucelle. 
Fried' ihnen, kehren ſie zuruͤck zu uns; 
Sonſt brech' in ihre Burgen der Ruin! 
(Ein Bote kommt.) 
Bote. 
Gluͤck ſei mit unſerm tapfern General, 
Und alles Heil mit feinen Kampfgenoſſen. 
Karl, 
Was melden unfre Spaͤher? fage fchnell, 


J 
Fünfter Aufzug. Dritte Scene. 


Bote. 
Das Heer von England, das geſondert war 
In zwei Partein, iſt jezt geſchaart in Eins, 
Und denkt euch Schlacht zu bieten ungeſaͤumt. 
Karl. 
Etwas zu ploͤzlich kommt die Warnung, Herrn; 
Doc rüften wir uns gleich zur Gegenwehr. 
Burgund. 
Sch hoffe, Talbots Geift ift nicht dabei; 
Fort ift er, Herr, drum feid von Furcht ihr frei: 
Pucelle. 
Der ſchnoͤden Trieb' abſcheulichſter iſt Furcht. 
Gebeut dem Siege, Karl, und er iſt dein; 
Zum Heinrich auch, murr alle Melt auch drein. 
Karl. 
Auf denn, ihr Herrn, und Frankreich fei beglüct! 
\ (Sie gehn ab.) 





20008 Ba Sa aa a RL 


Bor Angers, 





Schlachtlerm. Angriffe. Die Pucelle kommt, 


Pucelle. 
Englands Regent fiegt, und die Franken flieht. — 
Nun helft, ihr Zauberfprüch” und Talisman’, 
Shatfpeare V, I, 17 
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Und ihr Machtgeifter, die ihr Rath ertheilt, 
Und mir entfchleiert, was die Zufunft birgt! 
t (E83 donnert,) 
Ihr ſchleun'gen Helfer, zugeordnete . 
Des Falten Nordpols ſtolzem Oberheren, 
Erfcheint, und helft bei Dem Vorhaben mir! 
Es erſcheinen boͤſe Geifter.) 
Dies ſchleunige Erſcheinen giebt Beweis, 
Daß ihr, wie ſonſt, mir willig ſeid zum Dienft. 
Nun, ihr vertrauten Geifter, auserwählt 
Aus maͤcht'gen Schaaren unterhalb der Erd’, 
Helft mir noch eins, daß Frankreich habe Sieg. 
(Sie gehn umher und reden nicht.) 
O halter mich mit Schweigen nicht zu lang’! 
Mo ich euch fonft genährt mit meinem Blut, 
Hau’ ich ein Glied mir ab, und geb es euch 
Zum Handgeld fernerer Wohlthaͤtigkeit, 
Wenn ihr euch hergebt, mir zu helfen jezt 
(Sie hängen die Koͤpfe.) 
Gar Feine Hofnung mehr? Mein Leib zahl’ euch 
Vergelt, wenn ihr die Bitte mir gewährt. 
Sie ſchuͤtteln die Köpfe.) 
Kann nicht mein Leib, kann nicht Blutopfer euch 
Bewegen zur gewohnten Förderung, 
Nehmt meine Seele deun: Leib, Seel und alles, 
Eh” England über Frankreich) Sieg erhält. 
(Sie verfhwinden,) 
Seht, fie verlaffen mid. Nun fommt die Zeit, 
Daß Frankreich fenft den ftolzbebufchten Helm. 
Und fallen läßt fein Haupt in Englands Schooß. 
Die alten Zaubereien find zu ſchwach, N 
Die Hölle mir zu ſtark, mit ihr zu ringen. — 
Nun, Franfreic) , deine Glorie ſinkt in Staub, 
(Sie geht ab.) 
(Schlachtlerm. Franzoſen und Engländer kommen fechtend; die 
Pucelle und York werden hHandgemein; Pucelle wird ger 
fangen; die Franzoſen fliehn.) 
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Mori 
Nun, Franlreichs Dirn', ich denk,, euch hab‘ ich feſt. 
Loͤſt eure Geifter nun mit Zanberfprüchen, 
Und prüft, ob ihre Macht euch Freiheit bringt. — 
Ein ſchoͤner Fang, gut für des Teufels Huld! 
Seht, wie die garft’ge Here Frauft die Stirn! 
Ob fie, wie Eirce, mich) verwandeln will? 
Pucelle. 
Verwandlung machte dich nicht haͤßlicher. 
VYork. 
O, Karl der Dauphin iſt ein ſchmucker Mann; 
Ein Bild, wie ſeins nur rührt eur ekles Aug, 
Pucelle. 
Peſt und Verderben treffe Karl und dich! 
Und werdet beid' einſt ploͤzlich uͤberraſcht 
Durch Mordhand, wann ihr ſchlaft in eurem Bett! 
VYork. 
Boshafte Bannerin! du Hexe, ſchweig! 
Pucelle. 
Laß doch mich fluchen eine Zeitlaug nur, 
Dort. 
Fluch’, Unold, wenn man dich sum Kichtplaz Führt. 
(Sie gehn ab.) 
ESchlachtlerm. Suffolk kommt, mit Prinzeffin Margareta 
an der Hand.) 
Suffolk. 


Sei, wer du willſt, du biſt Gefangne mir. 
(Er betrachtet ſie.) 
O holde Schoͤnheit, fliehe nicht aus Furcht! 


Dich ruͤhr' ich nur mit ehrerbiet'ger Hand. 
Die Finger Fü’ ich hier zu ew'gem Frieden, 
\ 17* 
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Und lege fanft fie an den zarten Leib. 
Wer bift du? fprid, damit du Ehr' empfahft. 
Margareta. 
Margreta heiß‘ ich, eines Königs Tochter, 
Königs von Napel: fei du, wer du feift. 
Suffolk 
Ein Jarl bin id), und Suffolf ift mein Same, 
Sei nicht beleidigt, Wunder der Natur; 
Dein Loos ift, mir Gefangene zu fein, 
Sp fhüzt der Schwan der Schwänlein weiche Schaar, 
Die er gefangen mit den Flügeln halt. 
Doch wenn die Sklaverei dein Herz befchwert, 


Geh, und fei frei, und halte Suffolk werth. 
(Sie wendet fich, ald wollte fie gehn.) 


D bleib! — Mir fehlt die Kraft, fie gehn zu laſſen; 
Die Hand befreit fie gern, das Herz fagt nein. 
So fpielt die Sonn’ auf dem kryſtallnen Bach, 
Und funfelt ſich ein firalend Abbild nad: 
So fcheint die Hehre Schönheit meinem Aug’, 
Sehr gerne wuͤrb' ich, Doch mein Mund verftummt ; 
Der Feder Schrift denn meld’ ihr meinen Sinn. 
Pfui, de la Povle, entwuͤrd'ge nicht dich felbft. 
Haft Feine Zung'? ift fie nicht hier in Haft? 
Mas? du verzagft beim Anblid eines Weibs? 
Ja wohl, der Schönheit ſtolze Majeftät 
Verwirst die Zung’, und macht die Sinne ftumpf, 
Margareta. 
Sag „Jarl von Suffolf (wenn du fo dich nennft), 
Was zahl’ ich Löfegeld, eh ich kann gehn? 
Ich fehe ja, ich bin Gefangene. 
Suffolf, beiſeit. 
Wie weißt di, ob fie abfchlägt dein Geſuch, 
Eh du um ihre Xiebe dich bewirbft? 
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Margareta 
Du redeſt nicht, Was zahl ich Löfegeld? 
Suffolf, beifeit. 
Sie ift fo [hön; und drum begehrlich wohl; 
Sie ift ein Weib; drum wohl eroberlic). 
Margareta. 
un, nimft du Löfegeld ? Ja, oder nein? 
Suffolk, beifeit. 


D Thor! Bedenke, du haft eine Frau; 
Mie kann denn Margaret dein Liebchen fein? 


Margareta. 
Das befte wär’, ich ging’; er hört ja nicht. 
Suffolk, seifeit. 
Das ift die Karte, die mein Spiel verderbt. 
Margareta, 
Er fpricht ins Wilde; traun, der Mann ift toll. 
Suffolt, halblaut. 
Und doch wird Eheſcheidung wol ertheilt. 
Margareta. 
Und doch wollt ich, ihr gäbet Antwort mir, 
SuffolE, halblaut. 
Ich will das Fräulein hier gewinnen. Wem? 
Ei, meinem Herrn. Sacht! das war hölzern Ding. 
Margareta. 
Er fpriht von Hol. Wol gar ein Zimmermann. 
Suffolk, beiſeit. 
Doch meiner Neigung thaͤt' ich ſo Genuͤg', 
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Und ſchafte Fried' in dies und jenes Reich 
Indeß auch hierin bleibt ein Zweifel noch. 
Denn iſt ihr Vater gleich von Napel Koͤnig, 
Herzog von Maine und Anjou, er iſt arm, 
Und unſer Adel wird ſcheel ſehn dem Bund. 
Margareta. 
Hoͤrt ihr, Herr Hauptmann? Habt ihr keine Zeit? 
Suffolk, beiſeit. 
So ſoll es ſein, man murre, wie man will. 
Heinrich iſt jung, und giebt ſich bald darein. — 
Fräulein, ich hab’ euch etwas zu vertraun. 
Margareta, beifeit, 
Ward ich Gefangne ſchon, er feheint: ein Ritter, 
Und wird mir Feineswegs Unehre thun, 
Suffolf, 
Fräulein, geruhet mir Gehör zu leihn. 
Margareta, beifeit, 
Vielleicht befreien mich die Franken noch; 
Dann brauch' ich nicht zu flehn um feine Gunft. 
Suffolf, 
Mein Fräulein, hört mich an in einer Sache — 
Margareta, beifeit. 
Ei, Frauen hat man fonft gefangen ſchon. 
Suffolf. 
Fräulein, weswegen fprecht ihr fo? 
Margarete, 
Verzeipt mir das, es war ein Quid pro quo. 


2 
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Suffolk. 
Prinzeſſin, ſagt: ob ihr gluͤckſelig prieſt 
Ein Band, durch das ihr wuͤrdet Koͤnigin? 
— Margareta. 
Was? Königin in Banden? ſchlechter iſts, 
Als Sklave ſein in ſchnoͤder Dienſtbarkeit, 
Denn Fuͤrſten ſollten frei ſein. 
Suffolk. 
Das ſollt ihr, 
Englands foniglicher Herr ift frei. 
Margareta. 
Nun, was geht mich denn feine Freiheit an? 


Suffolk. 
Ich mache dich zu Heinrichs Koͤnigin, 
Fuͤg' in die Hand ein goldnes Zepter Dir, 
Sez' eine reihe Krone div aufs Haupt, 
Wenn du mit Huld geruhft, zu fein mein — 


Margareta. 
Was? 
Su ffolk. 
Sein Traut. 
Margareta, 
Sch bin nicht würdig, Heinrichs Weib zu fein. 
Suffolf. 


Hein, theures Fräulein, ich nur bin nicht würdig 
Ihm ſolche Schönheit anzufrein als Weib, 

Und felbft nicht Theil zu haben an der Mahl. 

Das jagt ihr, Fräulein? — Iſt euch das fr recht? 
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Margareta. 
— nur mein Vater will, mir iſt es recht. 
Suffolk. 
Ruft unſre Fuͤhrer denn und Fahnen vor; 
Und, gnaͤd'ge Frau, vor eures Vaters Burg 
Werd' er von und geladen zum Geſpraͤch. 
(Man vräft. Reignier erfyeint auf ven Mauern.) 
Suffolk. 
Sieh, Reignier, ſieh, gefangen hier dein Kind, 
Rei gnier, 
Bei wen? 
Suffolk. 
Bei mir. 
Reignier. 
Suffolk, welch Mittel da? 
Ich bin ein Kriegsmann, und nicht weinen kann ich, 
Noch jammern uͤber Wankelmut des Gluͤcks. 
Suffolk. 
D ja, da iſt noch Mittels gnug, Mylord. 
Gieb, ja um deiner Ehre Willen, gieb 
Dein Kind zur Ehegattin meinem Herrn, 
Den ich mit Muͤh zu diefer Wahl vermochtz 
Und diefe flüchtige Gefangenfchaft 
Bringt deiner Tochter Fönigliche Freiheit, 
Reignier. 
Spricht Suffolk, wie er denkt? 
Suffolk. 
Margreta weiß, 
Daß Suffolk nicht argliſtig ſich verſtellt. 
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Reignier. 
Wohl, auf dein fürftlih Wort ſteig' ich hinab, 


Zur Antwort ei dein billiges Begehr. 
(Er seht yon der Mauer ab.) 


Suffolf, 
Und hier erwart‘ ich Dich, 
Trompetenſchal. Reignier tommt,) 
| Reignier. | 
Willkommen, tapfrer Sarl, in unfern Landen; 
Befehle in Anjou, was eur Herz begehrt. 
Suffolk. 
Dank, Reignier, gluͤcklich durch ſolch holdes Kind, 
Geſchaffen zur Genoffin eines Könige. 
Mas fagt eur Hoheit mir auf mein Geſuch? 
Keignier, 
Da bu fie würdigft, bei fo kleinem Werth, 
Der Ehre, Braut zu fein fol hohem Herrn; 
Auf die Bedingung denn, daß ich in Ruh 
Genieß' als Eigentbum Anjou und Maine, 
Frei von Bedrüdung oder Kriegögewalt, 
Sei fie vermählt mit Heinrich, wenn er will, 


Suffolk, 


Das ift ihr Lofegeld; nehmt fie zurüc. 
Und beider Länder, das verbürge mein Mort, 
Sollt ihr in Ruh genießen, gnaͤd'ger Herr. 


Reignier. 


Ich gebe nun, in Koͤnig Heinrichs Namen, 
Dir, als Geſandten des erlauchten Herrn, 
Hier ihre Hand, zum Pfand gelobter Treu. 


— 
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Suffolk. 
Reignier, empfang' hier koͤniglichen Dank, 
Da dies der Handel eines Koͤnigs iſt. 

(Beifeit,) 

Und dennoch, duͤnkt mir, möcht” ich lieber noch 
Mein eigner Anwalt fein in diefem Fall. — 
Ich will nah England mit der Nachricht da, 
Und vorbereiten das DVermählungsfeft. 
Leb' wohl denn, Reignier; diefen Demant ſchleuß 
In Goldpaläfte, denn das ift er werth. 


Keignier. 
Sei mir umarmt, wie ich umarmen möchte 
Den Chriftenfonig Heinrich, war’ er hier, 
Margareta, 


‚ Lebt wohl, Herr! Gute Wünfche, Lob, Gebet, 
Wird Suffolf ftets von Margaret’ empfahn. 


(Sie wil gehn.) . 


Suffolk. 
Lebt wohl, lieb Fraͤulein! Doch, Margreta, hoͤrt: 
Kein fuͤrſtlicher Empfehl an meinen Herrn? 
Margareta. 
Sagt ihm Empfehle, wie es einer Magd, 
Jungfrau, und ſeiner Dieuerin geziemt. 
Suffolk. 


Anmut’ge Wort', und ſittſamlich geſtellt. 
Doch, Fräulein, noch einmal fall ich zur oft: 
Kein Liebespfand für feine Majeftät? 


Margareta. 


Sa, guter Here, ein unbefledtes Herz, 
Noch ſtets von Liebe vein, fend’ ich dem König. 
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J Suffolk. 
Und dies dazu, 
Er kuͤßt fie,) 
Margareta. 
Das für dich ſelbſt. — Fern mir die Dreiftigkeit, 
Solch Findifh Pfand zu fenden einem König. 
Margarets und Neignier gehn.) 
Suffolf. 
O wärft du für mich felbft! — Doc), Suffolk, halt; 
- Du darfft nicht wandeln in dem Labyrinth, 
Mo Minotaur und arge Tüde laurt. 
Fuͤll Heinrihs Ohr mit ihrem Wunderlob; 
Den? ihre Seelenfchönheit, unerreicht 
Den kunſtlos wilden Reizen der Natur; 
Erneu' ihr Bildnis oft dir auf der See, 
Damit, wenn du zu Heinrichs Füßen knieſt, 
Du ihn beraubft der Sinne vor Entzüden. 
| (Se geht) * 
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Das Lager ded Herzogs York in Anjou. 


Ä Dort, Warwick und Andre. 


Vork. 
Bringt her die Zauberin, verdammt zum Feur. 
(Die Pucelle, von Wache begleitet, und ein Schäfer.) 
Schäfer. 
Ah, Hannchen! dies bricht deines Vaters Herz. 
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Hab’ ich durchfucht die Lande fern und nah, 
Und nun das Glüd mic führt anf deine Spur, 
Schaun muß ich deinen früh graufamen Tod? 
Ah, lieb Kind Hannchen, ich will mit dir fterben! 
Pucelle. 
Verlebter Wicht! Elender Bauerkerl! 
Sch bin entſproſſen aus weit edlerm Blut, 
Du bift nicht Vater, noch Verwandter mir, 
Schäfer, 
Pfui, pfui! — Ihr Herrn, erlaubt, dent ift nicht fo. 
Das ganze Kirchfpiel weiß, fe ift mein Kind, 
Die Mutter, die noch lebt, Fann fie bezeugen 
Als Erfiling meiner Zunggefellenfchaft. 
Warwick. 
Ruchloſe, deine Herkunft leugneſt du? 
Vork. 
Dies zeigt, wie arg und gottlos ſie gelebt, 
Und arg und gottlos wird ihr End’ auch fein, 
Schäfer. 
Pfui, Hannchen! daß du fo hartnädig bift! 
‚Gott weiß, du bift ja Fleiſch von meinem Fleifh; 
Und deinethalb vergoß ich manche Thräne, 
Verleugne mich doch nicht, mein theures Kind. 
Pucelle. 
Fort, Bauer, pack dich! Ihr beſtacht den Mann, 
Um zu verdunkeln mir des Adels Krone. 
Schaͤfer. 
Sa, eine Kron' empfing von mir der Pfaff, 
Den Morgen, da ich ihre Mutter nahm. 
Knie hin, und laß did) fegnen, gutes Kind, 
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Du willft nicht? Nun denn, fei verflucht die Zeit, 

Da du zur Melt Famft! Wollt ich doch, die Milch, 

Die du an deiner Mutter Brüften fogft, 

Wär Rattengift gewefen deinerhalb ! 

Und wenn du meine Lämmer triebft ins Feld, 

Wollt' ich, ein Raubwolf hätte dich verzehrt! 

Verläugneft du den Vater, ruchlos Ding ? 

Verbreunt, verbrennt fie! Hängen ift zu gut. 
(Er geht:) 

Dort, 


Führt fie hinweg; fie lebte ſchon zu lang’, 
Die Welt zu füllen mit Sündhaftigfeit. 
Pucelle. 
Erſt laßt euch ſagen, wen ihr habt verdammt, 
Nicht mich, erzeugt von Hirten auf der Flur, 
Nein abgeſtammt aus koͤniglichem Blut; 
Fehllos und heilig, auserwaͤhlt von droben, 
Durch Gottes himmliſche Begeiſterung, 
Zu wirken hohe Wunder auf der Welt. 
Niemals hatt’ ich Verkehr mit boͤſen Geiſtern. 
Doch ihr, verſenkt in eurer Luͤſte Pfuhl, 
Beſudelt mit der Unſchuld reinem Blut, 
Verderbt und angeſteckt von tauſend Laſtern, — 
Weil ihr der Gnad' entbehrt, die andern ward, 
Strads achtet ihrs fiir ein unmöglich Ding, 
Ein Wunder wirken ohne Teufelsmacht. 
Mein, ihr Betrognen ! Jeanne d'Arc war ftets 
Sungfrau, von ihrer zarten Kindheit an, 
Selbft in Gedanken keuſch und mafellos; 
Und ihr jungfräulih Blut, grauſam verftromt, 
Wird fehrein um Rache vor des Himmels Thor. 


Por, 


Sa, ja; — hinweg mit ihr zur Hinrichtung. 
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Warwick. 

Und hoͤrt doch, Leute, weil ſie Jungfrau iſt, 

Spart nicht des Reiſigs, gebet ihr genug, 

Stellt Tonnen Pechs auch um den Todespfahl, 

Daß fo die Marter ihr werd’ abgekürzt. 
Pucelle. 

Will nichts erweichen denn eur Kieſelherz? 

Nun, Jeanne, fo gieb deine Schwachheit Fund, 

Die dem Gefeze nach dich ſchuͤzen muß. 

Sch trag’ ein Kind, blutduͤrſt'ge Schlächter ihr. 

Drum mordet nicht die Frucht in meinem Schoß, 

Wenn ihr auch mich fchleppt mit. Gewalt zum Tod. 

Dorf. 

Verhuͤt' es Gott! die heil’ge Magd ein Kind? 
Warwick. 

Das groͤßte Wunder, das ihr je vollbracht! 

AU eure ſtrenge Zucht lief da hinaus? 

Dorf, 

Sie und der Dauphin hielten Schäferftund'; 

Sch dachte, was die Ausflucht würde fein. - 
Marwid. 

Echon gut, fehon gut! Uns foll Fein Baftard leben, 

Zumal, wenn Karl für Vater gelten muß. 


Pucelle. 
Ihr irret euch, mein Kind iſt nicht von ihm; 
Alençon wars, der meine Gunſt genoß. 


Vork. 
Alencon, der ruchtbare Machiavel! 
Es ſtirbt, und haͤtt' es tauſend Leben auch. 
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{ Pucelle. 
O nicht gezuͤrnt! ich hab' euch angefuͤhrt. 
Es war nicht Karl, noch der genannte Fuͤrſt; 
Nein Reignier, König Napels, nahm mein Herz, 
. Barwid. | 
Ein Ehemann! das ift das fhlimmfte noch. 
Dorf, 
Ei, welh ein Madchen! fie weiß felbft nicht recht, 
(Sp mander wars) wen fie verklagen fol. 
* Warwick. 
Ein Zeichen, daß fie willig war und frei. 
WRDORE 


Und doch, wahrhaftig, reine Zungfrau noch! — 
Mezlein, dein Wort verdammt den Balg und dich. 
Thu Feine Fuͤrbitt', alles ift umfonft. 
Pucelle. 
So bringt mich weg; — euch laſſ' ich meinen Fluch. 
Nie leucht' herab der Sonne Stralenglanz 
Auf den Bezirk, der euch zum Wohnſiz dient! 
Sei Dunkelheit und duͤſtrer Todesſchatten 
Um euch, bis Unheil und Verzweifelung 
Euch treibe zum Halsbrechen oder Haͤngen! 
(Sie wird von der Wache abgefuͤhrt.) 
Vork. 
Brich du in Stil’, und werd ein Aſchenhaufe, 
Du tief verfluchte Höllendienerin ! 
(Kardinal Beaufort mit Gefolge.) 


Kardinal. 


Mylord Regent, ich gruͤß' eur Herlichkeit 
Mit einem Vollmachtbrief vom Könige. . 


272 König Heinrich der ſechste. 


Denn wißt, Mylords, die chriftlichen Gebiete, 
Doll Unmuts über den ſchmachvollen Streit, 
Verlangen ernftlic) Frieden zwifchen uns 

Und dem aufftrebenden Franzofenvolf, 

Gleich ift der Dauphin da, und fein Gefolg', 
Um zu verhandeln über dies Gefchäft. 


Vork. 

ft das all unſrer Arbeit einz'ge Frucht ? 
Nach der Ermordung fo viel hoher Pairs, 
So vieler Hauptleuf, Helden und Soldaten, 
Die überwältigt find in diefem Gtreit, 
Und ihren Leib verfauft zum Wohl des Lands, 
Soll man zulezt abfchliegen Weiberfrieden ? — 
Berloren wir die meiſten Staͤdte nicht 
Durch Hinterliſt, durch Falſchheit und Verrath, 
Die unſre großen Ahnherrn einſt erkaͤmpft? 
O Warwick, Warwick! traurend ſieht mein Geiſt 
Den gaͤnzlichen Verluſt des Frankenlands. 

Warwick. 
Seid ruhig, VYork; kommt es zum Friedensſchluß, 
Sp ftreng’ und hart fein unfre Fodrungen, 
Daß wenig der Franzos daran gewinne, 


(Karl mit Gefolge, Alengon, der Baftard, Reignier 
und Andre.) 


Karl: 


Shr Lords von England, da genehmigt ift, 
Daß Friede werd’ erklärt im Franfenreich, 
So kommen wir zu hören von euch felbft, 
Was für Bedingungen der Bund erheifcht. 


Dort. x 
Sprih, Wincheſter; denn heißer Zorn verſtopft 


Fünfter Auzfug. Vierte Scene, 


X 


9 


Den hohlen Durchgang meines gift'gen Lauts, 

Beim Anblick der gehaͤß'gen Feinde da. 
Kardinal. | 

Karl und ihre andern, fo ifts ausgemacht; 

Da König Heinrich fihs gefallen laßt, 

Yus bloßem Mitleid und aus fanfter Mil, 

Eur Land vom harten Kriege zu befrein, 

Und euch zu gönnen füße Friedensruh, 

Sollt ihr Lehnsleute feiner Krone fein. 

Und Karl, auf die Bedingung, daß du fchmwörft 

Zeibut zu zahlen, und zu huldigen, 

Solft du, ald Vicefünig unter ihm, 

Genießen deiner: koͤniglichen Würde, 


Alencon. 
So wär er denn ein Schatten feiner felbft? 
Die Schläfe [hmudt' er fih mit einer Kron'; 
Und doch, dem -Anfehn und dem Weſen dach, 
Hat er die Rechte nur des Einzelmanns ? 
* Vorſchlag iſt verkehrt und ungereimt. 


aan 

Man weiß, daß ich bereits hab’ in Beſiz 

Mehr als das halbe: gallifche Gebiet, .»' 

Und drin als Achter König werd’ erfannt. 

Soll ic), des unbezwungnen Neftes halb, 

An meinem Vorrecht fo viel Fürzen mir, 

Des Ganzen Vicekoͤnig nur zu heißen? 

Nein, Herr Geſandter, lieber halt' ich feſt 

Das, was ich hab’, als daß die Sucht nach mehr 

Mich braͤcht' um den Beſiz von allem noch. 
Mork. 

Trozhafter Kart! haft du dir ingeheim 

Dermittlung ausgewirft zu einem Bund, 

Und nun die Sache zur DBefprechung kommt, 

Shatfpeare V. I. „ı8 
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Hältft du entfernt dich mit Vergleichungen? 

Entweder nim den angemaßten Titel 

Als Gnadenlehn aus unfres Königs Hand, 

Und nicht ald dein rechtmäßig Eigenthum, 

Sonft plagen wir dic) mit raftlofem Krieg. 
Neignier, 

Mein Prinz, ihr thut nicht wohl, daß ihr fo flarr 

Auf eurem Sinn befteht bei dem Vergleich. 

Verſaͤumen wir ihn nun, zehn gegen eins, 

Ein zweiter wird nicht dargeboten und. 
AYlencon, life 

Srei zu geftehn, die Klugheit fodert es, 

Eur Volk von folhem Blutbad zu befrein, 

So graufem Mezeln, ald man täglich fieht 

Beim Fortgang unferer Feindfeligkeit, 

Nehmt alfo den Vertrag des Friedens anz 

Ihr koͤnnt ihn brechen ja, wanns euch beliebt. 
Warwick, 

Was fagft du, Karl? fol die Bedingung ſtehn? 

| Karl 

Sie ſolls; — 

Mit Vorbehalt, dag ihr nicht Anſpruch macht 

Auf eine Stadt, worin Befazung liegt. 

| DREIER 

Sp ſchwoͤre Lehnspflicht feiner Majeftät, 

Auf Ritterwort, du wollft, allftets getreu, N 

Nie dich empdren wider Englands Thron, 

Du und dein Adel, wider Englands Thron. 

(Karl und die. Uebrigen machen die Zeichen des Huldigungdeides,) 
Sp, nun entlaßt eur Kriegsheer, wann ihr wollt 5. 
Hängt auf die Fahnen, laßt die Trommeln ruhn; 
Mir fchloffen feierlihen Friedensbund. 

(Sie gehn a6.) 
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3 men en 


London, Ein Zimmer im Pallaſt. 





König Heinrich tritt auf, im Geſpraͤch mit Suffolk. 
\ Gloſter und Exeter folgen. 


K. Heinrid. 
Der wunderfeltnen Schildrung, edler Jarl, 
Bon Margareta’s Schönheit ftaunt mein Ohr. 
Ihr innrer, Werth, gefhmüdt mit aͤußrem Neiz, 
Entzündet Liebesglut in meiner Bruft. 


Und wie des Sturmwinds tobende Gewalt 


Den ftärfften Kiel entgegendrängt der Flut; 
So treibt auch mich der Hauch von ihrem Ruf, 
Daß ih muß fiheitern, oder landen dort, 
Wo ihrer Kiebe Vollgenuß mir winkt, 
Suffolk. 
Still, theurer Fuͤrſt! der fluͤchtige Bericht 
Iſt bloß die Vorred' ihres wuͤrd'gen Lobs. 
O dieſer Hin Reiz? und Tugenden, 
Haͤtt' ih Geſchick, fie auszufprechen ganz, 
Cin Bud wär’s voll verführerifcher Zeilen, 
Die wol eutzüctten au) den dumpfen Sinn, 
Und was noch mehr: fie, die fo göttlich ift, 
So voll der feltenften Annehmlichkeit, 
‚Sie will, bei tiefer Demut des Gemuͤts, 
Sich fügfam zeigen euerem Befehl; 
Befehl, mein’ ich, fo reiner Abficht, daß 
Sie lieb’ und ehr in Heinrich ihren Herrn, 
K. Heinrid. 
Und andred wird von Heinrich nie ie 
1 * 
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Darum, Mylord Proteftor, willigt ein, 
Daß Margareta ſteig' auf Englands Thron. 
| Glofter. 
Sp willigt' ich darein, goͤlts Sünde thun. 
Ihr wißt, mein Fürft, eur Hoheit ift verlobt 
Mit einem andern Fräulein hohes Range. 
Wie Fonnen wir auflofen den Vertrag, 
Ohn' euch die Ehre zu entwürdigen? - 
Suffolk. 
So wie ein Herſcher bei fugloſem Schwur; 
Wie einer, der gelobt hat im Turnier 
Sich zu verſuchen, doch verlaͤßt die Schranken, 
Weil unter ihm zu tief ſein Gegner ſteht. 
Des armen Grafen Tochter ſteht zu tief, 
Drum bricht man unbedenklich mit ihr ab. 
Gloſter. 
Wie? was iſt Margareta mehr als das? 
Ihr Vater iſt nichts beſſer als ein Graf, 
Obſchon er mit erhabnen Titeln prangt. 
Suffolk. 
Ja, werther Lord; ihr Vater iſt ein Koͤnig, 
Koͤnig von Napel und Jeruſalem, 
Und hat in Frankreich ein ſo großes Anſehn, 
Daß dieſes Band den Frieden ſtaͤrken wird, 
Und in der Treu feſt halten Frankreichs Volk. 
Gloſter. 
Das kann ja auch der Graf von Armagnac, 
Weil er ein naher Vetter ift von Karl, 
Exeter. 


Zudem verbuͤrgt ſein Reichthum großen Brautſchaz, 
Da Reignier eher wohl empfaͤngt als giebt. 
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Suffolk. 
Brautſchaz, Mylords? entehrt nicht ſo den König, 
Daß er fo niedrig fei, fo fchleht und arm, 
Nah Geld zu wählen, nicht nach Herzensliebe. 
Heinrich macht reich wol feine Königin, 
Uud fucht nicht, welche reich Fann machen ihm, 
So feilfht der niedre Bauersmann fein Weib, 
Mie Marktbeſucher Ochs und Schaf und Pferd. 
Heirat ift eine Sache von mehr Werth, 
Als daß man handle drum dur) Malerei. 
Nicht, die ihr wollt, nein, die fein’ Hoheit Tiebt, 
Sei die Genoffin feines Ehebetts. 
Drum, Lords, weil fie am meiften ihm gefällt, 
Zumeift von allen Gründen zwingt und das, 
In unfrer Meinung auch fie vorzuziehn, 
Mas ift gezwungne Ey’ als Höllenqual, 
Ein Leben voller Zwiſt und Zänferei? 
Mogegen freie Wahl Gluͤcksquelle wird, 
Und Vorbild ift der Himmelsfeligfeit. 
‚Wer kann gemäß dem König. Heinrid) fein, 
Als Margareta, Königstochter fie? 
Der Schönheit Zauber, neben der. Geburt, 
Zeigt, fie gehoͤr' allein für einen König. 
Shr tapfrer Mut und unerſchrockner Geiſt, 
Mehr als an Weibern wir gewodhnlich ſehn, 
Entſpricht der Hofnung auf ein Koͤnigskind. 
- Denn Heinrich, Sohn des Landeroberers, 
Gewiß erzeugt er mehr Eroberer, 
Wenn einer Gattin von fo hohem Mut, 
Wie Fräulein Margaret’, er fich gefellt. 
Gebt nah, Mylords, und fprecht in meinem Sinn, 
Margret nur fei Englands Königin. 

K. Heinrich. 
Ob es der Eindruck eurer Worte macht, 
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Mein edler Lord von Suffolf, oder weil 

Mein zartes Alter niemals noch gerührt 

Bon Regungen entflammter Xiebe war, 

Ich weiß nicht; aber deß bin ich gewiß: 

So ſcharfen Zwiefpalt fühl" ich in der Bruſt, 
So wilden Kampf der Hofnung und der Furcht, 
Daß krank mich) macht das innere Gewühl. 
Drum geht zu Schif, Mylord, eilt, eilt nach Frankreich, 
Nehmt jegliche Bedingung an, und dringt 

Sn Fräulein Margareta, daß fie bald 

Nach England herfteur’, und die Kron' empfang’ 
Als Heinrichs treues und gefalbtes Weib. 

Fir euren Koftenaufwand zum Erfaz 

Nehmt einen Zehenden von unfrem Volk, 

Geht, fag’ ich euch; denn bis ihr wiederfehrt, 
Bleib’ ih umdrängt von Sorgen ohne Zahl. — 
Und ihr, mein Ohm, verbannet jeden Groll, 
Menn ihr nad) dem mich richtet, was ihr wart, 
Nicht, was ihr feid, gewiß entfchuldigt ihr 
Die rafhe Ausführung+von meinem Willen, 
Und fo erlaubt, daß ich in Einfamfeit 
Nachhangen möge meinem ftilen Gram. 

(Sr geht mit Exeter.) 


Gloſter. 
Ja, Gram! — ich fuͤrchte, jezt und immerdar. 
(Er geht.) 
Suffolk. 


So ſiegte Suffolk, und fo geht er hin, 

Wie Juͤngling Paris ging nach Griechenland. 
In Liebe hoff' ich aͤhnlichen Erfolg, 

Doch beßren Ausgang, als dem Troer ward. 
Margreta ſoll beherſchen nun den Koͤnig, 


Ich aber ſie, den Koͤnig, und das Reich. 
(Er geht ab.) 
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Nach dem Ableben Heinrichs des vierten war die Be— 
geifterung für den Prinzen von Wales fo allgemein, daß 
die Unterthanen noch vor der Krönung ihm den Huldigungs: 
eid fchwören wollten. Dies ſchlug er aus. Er ermahnte 
das Volf zum Guten, und bat Gott, ihn fogleich aus der 
Melt zu nehmen, wenn feine Herfchaft nicht beftimmt wäre, 
das Wohl des Reiches zu fordern. Seine luftigen Kamras 
‚ ben, die auf anfehnliche Stellen gerechnet hatten, verwies 
er in die gehörige Ferne, jedem ein anfehnliches Fahrgehalt 
gebend, und das Verfprechen einer Befoͤrderung, fobald er 
ſich gebefiert zeigte. Allen, die in den Tagen feiner Wild» 
heit ihm Einhalt gethan hatten, verzieh er oͤffentlich; ver- 
dachtige Perfonen entfernte er, felbft aus hohen Aemtern, 
und fezte unbefcholtene an ihren Plaz. Er bewies einen 
rührenden Schmerz über den Tod Richards des zweiten, 
ließ ihn feierlich in der Weftminfterabtei neben feiner erften 
Gattin Anna beifezen (IV, ı), erbat fi) dann vom Pabft 
eine Freiſprechung von feines Vaters Schuld, und unter- 
warf fich freudig der vorgefchriebenen Buße. Hierauf voll: 
zog er die Leichenfeier feines Waters mit großer Pracht in 
der Stadt Canterbury. 

Schon unter Heinrich dem vierten hatte das Parlament 
den Vorfchlag gethan, die unermeßlichen Kirchengüter zu 
einer fortdauernden Quelle von Hulfsgeldern für den Ko: 
nig zu machen, deren. Zahlung das Volf nicht mehr leiften 
fonnte. Damald war der Vorfchlag nicht durchgegangen ; 
jezt erneuerte man ihn zur großen Unruhe der Geiftlichkeit. 
„Die dicken Aebte,“ fagt Hal, „fingen an zu fchwizen, Die 
„ſtolzen Priore die Stirn zu runzeln, die arme Mönche 
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„zu fluchen, die albernen Nonnen zu weinen; und die 
„Kirchenmaͤkler fuͤrchteten, Babel wuͤrde untergehn“ (I, 1). 
In dieſer Noth machte die Geiſtlichkeit den Antrag anderer 
Abgaben durch den Biſchof von Canterbury, der dem Koͤ— 
nig, um ihn auf andre Gedanken zu bringen, einen Krieg 
mit Frankreich dringend anrieth, und beinah zur Sache 
Gottes machte (I, 2). _ 

Franfreich war damals durd) Parteiungen zerüttet, und 
diefe Zeit ſchien dem König die paffendfte, wieder zu dem 
alten Befizungen zu gelangen. Er ſchickte demnad) Gefandte 
nad) Paris, und bot dem König beftändige Freundfchaft an; 
verlangte aber Katharina, Karls Tochter, zur Gemahlin, 
zwei Millionen Kronen Mitgift, die Zahlung von andert- 
halb Millionen, als den Ruͤckſtand vom Löfegelde des Koͤ— 
nigs Johann, und den freien Befiz der Normandie und der 
übrigen an Frankreich verlorenen Zander, nebft der Ober: 
berfchaft über Bretagne und Flandern. Der franzofifche 
Hof, obgleich in feiner bedrangten Lage dem Kriege abge= 
neigt, fezte diefe Bedingungen ſehr herab: er ‚bewilligte 
bloß die Prinzeffin mit 800,000 Livres Mitgift, und die 
Zurüdgabe won Guyenne, Perigord, Saintonge, Angoumois 
and einiger anderen Provinzen. Heinrich, der Faum fo viel er— 


wartet hatte,  verfammelte darauf eine ftarfe Flotte nad). 


Southampton, wohin feine ruhmentbrannten Brüder und 
die Barone des Reichs mit Beifteuern an Geld und Krie— 
gern ſtroͤmten, laut jubelnd über den nahen Beſiz des ſchoͤ— 
nen Sranfreihs, das fie fchon erobert glaubten. (Prolog 
zum zweiten und dritten Aufzuge.) 

Unter den Franzofen verbreitete fi) Angft vor folchen 
Zurüftungen. Was ihrer Kraft nicht erreihbar fchien, 
follte nun, durch Lift und Geld bewirft werden. Durch an— 
fehnlihe Summen beftochen, fielen die Schottländer in 
England ein, wurden aber vom tapfern Sir Robrrt Um— 
frevile zurüdgefchlagen. Bald darauf endedte man eine 
von Frankreich aus geleitete Verſchwoͤrung gegen das Les 
ben des Königs, an deren -Spize drei Männer ftanden, de= 
nen der König das grdßfte Vertrauen bewiefen hatte. Sie 
wurden verhaftet, und nach dem Bekenntnis ihrer Schuld 
zum Tode verurtheilt (II, 2). 

Nun ging der König zur See und landete in Frank⸗ 
rei) mit 6000 Wehrmännern und 24.000 Bogenſchuͤzen. 
Den erſten Angrif machte er auf die Stadt Harfleur, die 
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anfangs tapferen Widerftand bot, dann aber wegen Schwaͤ⸗ 
che der Befazung fich zu ergeben verfprach, wofern fie bins 
nen fünf Wochen nicht Entfaz erhielte. Der beftimmte 
Tag Fam, und fein Entfaz erfhien. Da dennoch die Befas 
zung fortfuhr, fich zu vertheidigen, eroberte Heinrich Die 
Stadt mit Sturm (II, ı. 3.). 

Unterdeß war das englaͤndiſche Heer durch Anftrengung 
und Sommerhize fo ermüdet, daß Heinrich auf einen Küd- 
zug dachte. Um nach Calais zu fommen, mußte er über 
die Somme gehn. Dies ward. ihm überall von den Frans 
zofen erfchwert, die troz ihren inneren Spaltungen fid) doch 
jezo zur Dertilgung des Feindes verbunden hatten. Ends 
lic) gelang es ihm. bei Sanft Quentin fich einer Furth zu 
bemäachtigen, die von den Franzofen nicht gehörig bejezt war 
und durch Hülfe einiger Brüden fein Heer binüberzuführr 
ren (IL. 5. 6.). Schrecklich war der Zuftand feiner Kries 
er. Die Vorräthe waren aufgezehrtz Hunger und Kranke 
eit, ftarfe Zagesmärfche und kalte Nächte hatten zwei 
Drittheile des Heers aufgerieben; für die Lebenden ward 
in den Wäldern Fümmerliche Nahrung gefucht: Doch wirkte 
das Beifpiel Heinrichs fo viel, daß fie den Mut nicht vers 
loren. So famen fie zur Ebene bey Agincourt, wo fie von 
Sranzofen Dergeftalt fi umringt fahen, daß an ein Weiters 
ziehen ohme Gefecht nicht zu denken war, 

Hier ftanden nun beide Heere gegen einander, auf der 
- einen Seite an 12,000 ausgehungerte Engländer, auf der 
andern über 60.000 wohlgenährte Franzofen. Am 20. Dctos 
ber fam der franzofifbe Herold, auf nächjten Sonabend 
Schlacht anzufagen. König Heinrich wandte alles an, bei 
den Soldaten das Vertraun auf Gott zu erhalten; alle ges 
lobten ihm, zu fiegen over zu fallen. Die übermütigen 
Franzoſen dagegen ſprachen von nichts ald vom DBeutemas 
chen, und wie fie mezeln wollten, und bloß den König ver: 
fegonen, der im Triumf ſollte nach Paris geführt werden, 
In allen benachbarten Staͤdten ließen fie Freudenfeuer. anz 
fagen für den bevorftehenden Sieg. Ihr Hohn ging fo weit, 
daß fie den König Heinrich durch den Herold fragen ließen, 
„wie viel er für feine Auslojung ‚geben wolle.’ Der He— 
rold brachte die Antwort zurüd, „in Kurzem follten die 
„Franzoſen in ſolchem Zuftande fein, daß nur fie an Aus= 
‚‚lofung zu denfen hätten.“ (Der vierte Aufzug.) / 

Die Nacht vor dem entjcheidenden Tage warb von 


l 
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ben Frauzofen mit Fubelgelagen und Berhöhnungen des 
armfeligen Feindes verbracht; von den Engläudern mit 
weifen Anordnungen und mit feierlihem Gebet, unter dem 
mutregen Schalle Friegrifcher Snftrumente, Am Morgen 
ftanden beide Heere lange Zeit unfcylüffig, wer anfangen 
follte. Als Heinrich das fahe, rief er mit heiterem Geficht: 
„Kommt, Freunde, geben Wir ein Beifpiel; die hochgelobte 
Dreieinigfeit fei unjer Schuß; Und damit begann die 
Schlacht. Unter Jubelgeſchrei drangen die Engländer vor= 
waͤrts; ihre Schüzen thaten Wunder. König Heinrich war 
überall; den ermunterte ex, dem ftahd er bei. Achzehn 
franzöfifche Ritter, die feinen Tod befchloffen hatten, fpreng= 
ten auf ihn zu: einer betäubte ihn durch einen Schlag mit 
der Streitart, dann fielen alle über ihn her. Als er im 
DBegrif war, zu erliegen, kann ihm ein edler MWallifer, 
David Gam, zu Hülfez bald lagen die Ritter todt nie= 
dergeſtreckt. Heinrichs Mut fchien nun immer zu wachfen. 
Die Franzofen wurden in einen engen Raum. gedrängt 5 
Ein endlofer Wirwar-entftand; Leichen fanfen auf Leichen. 
Was den Engländern den Sieg erleichterte, war, daß fie 
die Sonne im Rüden hatten, die den Franzofen die — 
blendete. (S. Malone zu Loves labour lost, am Schluß 
des vierten Aufzuges.) Mehr Gefangene machte Heinrich, 
als er Soldaten hatte, und das zwang ihn , viele hinrichz - 
ten zu laffen. Unter den Gefangenen waren die Herzoge 
von Bourbon und Orleans, denen Heinrich mit Würde bes 
gegnete. Ueber zehntaufend Sranzofen waren geblieben, von 
den Engländern etwa vierzig. Nach der Schlaht dankte 
der König feinen Soldaten, und-erflärte, nicht Menſchen— 
fraft habe gefiegt, fondern der Himmel habe für die Sache 
der Gerechtigkeit gefochten. Eine Kirchenfeier endigte den 
ruhbmvollen Tag. Es war der 25. Oktober des Jahrs 141, 
’ + — 
Hierauf ſezte der König feinen Ruͤckzug nad) Calais fort, 
wo er fein Heer und die Gefangenen einjchifte, und dann 
glücklich in Dover landete. Das Wolf empfing ihn am 
Meerufer mit Jubel, Sm Canterbury Famen ihm Erzbi- 
fhof, Abt und Mönche im reichten Ornat entgegen. Wie 
er durch Londons Gaſſen zog, fah er an beiden Seiten Foft- 
bare Teppiche mit feinen Großthaten geftidt, und hörte 
Siegspfalmen fingen. Dod) jede Huldigung, die ihm ges 
ſchah, wieß er ab; alle Ehre legte er auf Gott. In der 
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Paulskirche verrichtete er feine Andacht, und ging nad) 
MWeftminfter. Drauf beforgte er die Gedäachtnißfeier der 
rühmlich Gefallenen, befonders des Herzogs von Dorf und 
des Grafen von Suffolf , ‚deren Leichname er mitgebracht 
hatte. (Prolog zum fünften Aufzuge.) 

Durch die Bemühung des Kaifers Sigismund ward 
ein Waffenftillftand zwifchen Franfreic) und England einge— 
leitet, der indeß nicht zu Stand fam. Denn bald gaben 
die Franzofen Durch die Belagerung von Harfleur die Los 
fung zu einem neuen Kriege. In der Mitte des Jahrs 1417 
landete Heinrich, vom Parlamente reichlich unterftüzt, mit 
900 Schiffen in der Normandie, von wo aus er bald gros 
Be Eroberungen machte, und flarf genug ward, einen 
entjcheidenden Angrif auf die Krone zu wagen. Franfreid) 
war damals ein Schauplaz von Ermordungen und Verwuͤ— 
flungen. Der Herzog von Drleand, Vater des Kriegsges 
fangenen, war von Herzog von Burgund hinterliftig aus 
dem Wege gerafft worden, dieſer wieder durc) die Verraͤ— 
therei des dDamaligeu Dauphins Karl, Der Sohn des Herz 
3095 von Burgund, um feines Taters Zod am Dauphin 
zu rächen, trat in ein Buͤndnis mit Heinrich, der unters 
dep in feinen Eroberungen weit vorgerüct war, Die Etadt 
Rouen hatte er eingenommen ; num bedrohte er Paris, und 
nöthigte den Hof, fich nach Troyes zu flüchten. Hier kam 
Heinrich mit feinem Bundesgenoffen, dem Herzog von Bur— 
gund zufammen , und beide brachten den für Franfreich fo 
nachtheiligen Vertrag zu Stande, ven die Gefchichte den 
Dertrag von Troyes nennt (V, 2). 

Die von Heinrich vorgefchriebnen Bedingungen waren: 
‚Heinrich follte fih mit Prinzeffin Katharina vermählen; 
König Karl follte den Königstitel zeitlebens behalten, Hein: 
ri aber, zum Kronerben ernannt, fchon jezt die Verwal: 
tung übernehmen, und der Dauphin von der Regierung 
ausgefchloßen fein; Frankreich und England follten auf im— 
mer unter Einem Könige vereint bleiben, jedes Reich aber 
feine befonderen Gefeze behalten; König Karl und der Her— 
309 Hon Burgund follten ihre Waffen mit Heinrichs Waffen 
vereinigen, um den Dauphin und feinen Anhang zu ver- 
nichten (1420). 


Nach Unterzeichnung diefes Vertrages heiratete Heinz 
rich Katharina, nahm Beſiz von Paris, und Fehrte feine Waf⸗ 
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fen gegen den Dauphin, der, auch von feiner Mutter ver⸗ 
folgt, in feinem Erblande als Fremdling umherirrte. 

Heinrich hatte nicht Hülfsgelder genug, um den Krieg 
mit dem Dauphin fortfezen zu fonnen, Erging alfo nad) Eng: 
land zuruͤck, von feiner Gemahlin begleitet, die in der 
Meftminfterabtei unter großen Feierlichkeiten gekrönt ward 
(1421). Das Parlament bewilligte dem König neue Sum: 
men, aber erft nach lebhaftem MWiderfpruchez; denn allges 
mein fuͤrchtete man, der Siz des Reiches follte nad) Frank: 
reich verlegt werden. — Aufs neue landete Heinrich in 
Calais mit 28,000 Mann (1421). : 

Unterdeß hatte der Dauphin den Staatöverwefer von 
Schottland vermocht , ihm 80o0oo Mann Beiftand unter An 
führung des Grafen Bucham zu fenden. Diefer erhielt, in 
Heinrichs Abwefenheit, über den Herzog von Elarence ei- 
nen entfcheidenden. Sieg. Vielleicht waren fchon jezt alle - 
Eroberungen in Franfreich wieder verlorein gegangen, hätte 
nicht Heinrich noch zur rechten Zeit fich hinuͤbergemacht. 
Dei deffen Annäherung nahm der Dauphin die Flucht, und 
ward bald jenfeit der Loire getrieben. Faft alle noͤrdlichen 
Provinzen, fo viele ihrer ed noch mit dem Dauphin gehals 
ten hatten, fielen von ihm ab, und felbft in den ſuͤdlichen 
‚Gegenden ward er verfolgt und mit gaͤnzlichem Untergans 
ge bedroht. — Heinrich fchlug in Paris feinen Giz auf, 
wo neben ihm der faft blodfinnige Karl als Schattenfonig 
ohne Anfehn lebte. — Nody eine entfcheidende Schlacht 
wollte er vereint mit dem Herzoge von Burgund dem Daus 
phin liefern, als er yplözlich an einer nicht gefährlichen 
Krankheit Durch die Ungefchiclichkeit feiner Aerzte in feinem 
54 Lebensjahre ftarb (1422). Auf feinem Todbett ernannte 
er, während der Minvderjährigfeit feines neunmonatlichen 
Sohns Heinrih, feinen Bruder Bedford und den Herzog 
von Burgund zu Negenten in Franfreich; feinen Bruder 
Glofter aber und feinen Oheim Erxeter zu Protectoren in 
England. Er empfahl den Großen, als eine Sade von 
hoͤchſter Wichtigfeit, die fortdauernde Freundfchaft mit dem 
Herzoge von Burgund, hieß fie die hohen Gefangenen 
Frankreichs nicht losgeben, bis fein Sohn die Jahre der 
Herichfähigfeit erreicht haben würde, und unter Feiner ans 
dern Bedingung mit dem Dauphin je Frieden zu fehließen, 
als daß die Normandie Eigenthum der englifchen Krone bliebe. 

Kurz nad) Heinrichs Tode ftarb aud) der König Karl, 
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and hinterließ einen leeren Thron, dem der Dauphin eben 
fo hizig zu gewinnen trachtete, als die Vormünder des jun: 
gen Heinrichs bemüht waren, ihn zu behaupten. 

Das Schaufpiel Heinrich der fünfte umfaßt einen Zeitz 
raum von etwa 8 Jahren, vom erften Jahre feiner Thron— 
befteigung an bis zur Vermählung mit Katharina. Der 
Dichter. hat fich genau: an wie Chronik von Holinfhed ges 
halten. Faſt woͤrtlich entlehnt aus dieſer iſt die Rede des 
Erzbifchofs von Kanterbury, worin er dem König die 
Rechtmäßigkeit feiner Anfprüche auf Frankreich entwickelt ; 
desgleichen die Verurtheilung der drei Verſchworenen, und 
Heinrichs Antwort an den Gefandten nad der Einnahme 
von Harfleur.. Die fpöttifche Botſchaft des Dauphins an 
den König findet fich nicht bei, Holinfhed. Der Dichter 
nahm fie entweder aus Balladen, oder aus einem alten 
Schaufpiele gleiches Fuhalts und Namens, welches, ein— 
zelne Kleinigkeiten abgerechnet, von allen, die es leſen, als 
ein werthlofes Stud gefchildert wird. 





Prolog zum erften Aufzuge. 


a. Nahmandelten, wie Koppelhund ihm, Huns 
get, Schwert und Feur, um Arbeitfhmeihelnd.] (©. 7) 
Dies Bild des Eriegerifchen Heinrich gleicht fehr Montfaucong Bes 
Threibung ded zu Breffe endedten Mars, der.einen Löwen 
und eine Loͤwin an der Leine führt, die um Arbeit ſchmeichelu. 
Tollet. Dei Holinfhed (p. 597) fagt König Heinrich V, die Götz 
tin der Schlachten, Bellona, habe drei allzeit gefchaftige Diene— 
tinnen, Blut, Feuer und Hunger. Steevens. Diefe werden 
auch in dieſes Aufzugs zweiter Scene genannt : 


_ Mit Blut und Schwert und Feuer zum Sieg für Recht. 
©, Heinrich d. viert. exit. Th. (AL, 4 p.) 


db. In diefes Ovon Holz — (S. 7) 0, DE. kleiner 
Kreis (Sommern. II, 2, h). Hahnfampfs-Naum (cock-pit) 
heißt verachtlih die Schaubühne, als unfähig, die Schlachten Hein= 
richs darzuftellen. Der Dichter fodert die Fantafie der Zuhörer 
auf, das mangelhafte zu erfezen, und Heil feinem Zeitalter, daß er 
nicht zu tauben Ohren Tprad. 
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e. Getrennt vom graunhaft engen ee AAN 
perilons narrow Ocean. Meerengen find der Sch fahrer. ge ähelic. 
©. Prolog 3. zweit. Aufzuge: 


— Die enge See, gebannt durch ung, 
Giebt fanfte Fahır euch, 
Sm Kaufm. v. Vened. fagt Solanio CI, 1); „Dem Antonio iſt 


„ein Schif mit reiher Fracht geftrander in der Meerenge.“ Un— 
recht hat alfo Steevend, ber perilous als Eomifches Berflärfungse 


mittel nimt. 
Erfter Aufzug. Erſte Scene. 


a. Der Erzbifhof von Ganterbury.] (©. 8) PR 
Chicheley, ein Karthäufermönd, der Fürzlih erſt Erzbiſchof ge— 
worden war. — Der Bifhof von Ely hieß Sohn Fortham; er 
ward Biſchof 1588 und farb: 1426, 


b. Das willbedadht fein = (S. Fi Der ueherfeger Ins: 


It must be thought on, If it pass, we lose 
The better half of our possession, 


c. Niekam die Befferung geftrömt, undfhwemmt 
in ſohchem Sturz Untugenden hinweg.] (©. 10) Eine 
Anfpielung auf Die Art, wie Herfules Die berühmten Ställe rei- 
nigte, indem er einen Fluß hindurch leitete. Der Dichter denkt 
noch an Herkules, wenn er gleid) darauf die Hydra nennt. Sohnfon. 


d. Die Luft, Pur BorrehtLermerin — (©. 10) 
So in Vie e. ©. gefällt (I, 7): 


— — — Dann fodr' ih Freiheit auch, 
Sp große — als der Wind, zu blaſen 
Auf wen ich will. 


Und im Othello CV, Br 
Kein, ih will reden, frei wie Sturm aus Nord, 


Erfter Aufzug Zweite Scene, 


a, Gar kein Hindernis — (©. 14) Diefe Rede fft 
faft wörtlic) aus Holinfheds Chronik genommen. 


b, In terram Salicam —] (©. 14) Eigentlich lauten die 
Worte des Geſezes: De terra vero Salica nulla portio hereditatis 
mulieri veniat; sed au virilem sexum tota terrae hereditas perveniat, 


©. Schilteri Thes, antigg, Teuton, T, II. p. gı, 
c, Gabfihals Erben aus von Lady Lingar — (©. 15) 
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Nach Ritſon kommt bei feinem franzöfifhen Schriftſteller der 
Name diefer Prinzeffin vor. Solche Perfonen wurden Fünftlic 
in die Stammbaͤume gefest, um „Anſpruͤche zu beſchoͤnigen,“ die 
„in Wahrheit faul und nichtig‘’ waren. Heinrich hatte Feinen 
Anfpruc an das franzöfifhe Land, nicht einmal an fein eigenes; 
er a I den Rath feines fterbenden Vaters (Heine. IV. zweit 
Th. IV, 4): 


Beſchaͤftige die Schwindelgeifter ftets 


Mit fremdem Zwiſt; daß Kriegsthat, fern von hier, 
Yuslöfhe die Erinnrung vor’ger Zeit. 


Die Fünftlihe Beredſamkeit der Bifhöfe, fein Gewiſſen des— 
halb: zu befhwichtigen, iſt dem Könige eben fo erwuͤnſcht, ale ih— 
‚nen fein Vorſaz, ins Ausland zu gehn, weil er daheim ihre Gold⸗ 

truhen geleert hatte. 


d Des fhwarzen Prinzen, der dort in Frankreich 
fptelr ein Trauerfpiel —) (©. ı6) Die Schlacht bei Eref- 
fy ward 1546 von Edward, dem nach feiner Ruͤſtung benannten 
Ihwarzen Prinzen von Wales, dem Vater Richards II, gewonnen. 
Eine der ruhmvollften Schlachten der Engländer auf franzoͤſiſchem 
Boden. Die Engländer hatten nur 50,000 Mann, die Franzofen 
120,000; aber bei den Engländern war reger, ruhiger Mut und 
die vollfommenfte Kriegsordnung, bei den Sranzofen blinder Unges 
füm, und dabei Ermattung vom Tagemarſch. Die genuefifhen 
Bogenfhüzen in Franfreihs Solde mußten den Angrif machen; 
ein Plazregew erfchlafte ihre Bogenfennen, daß die Schüffe un— 
wirkfam wurden. Die englifhen Schüzen dagegen, die ihre Bo= 
gen aus dem Futterale zogen, goſſen einen Pfeilregen auf den 
Feind, und braten ihn in Unordnung. Nun lenfte der junge 
Prinz von Wales den einen Theil des Heeres zum Angrifz waͤh— 
rend ein anderer, ohne mitzufechten, beim König blieb. Der 
Feind hatte ſich nnterdep erhohlt, und fing an, die Engländer ein— 
zufchließen. Von dichten Schaaren umringt, foht der Prinz mit 
einer Herzhaftigkeit, die auch alte Soldaten in Bewunderung feste, 
Lange Zeit blieb der Sieg zweifelhaft. Ale aber der Prinz in 
Gefahr Fam, ſchickte der Graf von Warwid zum Könige, uud fo= 
derte DBeiftand. Edward, der unterdeß dem Treffen aus einer 
hochliegenden Windmühle ruhig zugefehn hatte, fragte, ob fein 
Sohn todt oder verwundet ſei. Auf die Antwort, er lebe noch, 
fagte der König: ‚Nun denn, von mir erhält er keinen Beiftand, 
„Die Ehre Des Tages foll ihm fein, und ich weiß, er gewinnt fie.’ 
Das befeuerte den Prinzen und die Seinen mit neuem Mut. Sie 
ftärzten auf den Feind, und der tapferfte Feldherr der Franzofen, 
der Graf von Alencon, ward erlegt. Drauf erfolgte allgemeine 
Unordnung und ein graͤßliches Blutbad; Feines Franzofen Leben 
ward gefhont. Die ee wurden verfolgt, bis die Nacht 
dem Gemezel ein Ende machte. Dem fhwarzen Prinzen ward 
der Helmbufh des Königs von Böhmen zum Lohne ertheilt, und 
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die Straußfedern auf demfelben, zum Andenken des Sieges für 
ihn und feinen Nachfolger, in fein Wappen gefezt. (S. Hein. 
IV, erft. Ih. IV, 1.) Mit Nahdrud erwähnt der Dichter diefe 
Schlacht hier und in des dritten Aufzugs vierter Scene, weil er 
fie als ein glänzendes Vorbild zu der noch glanzenderen Schlacht 
bei Agincourt betrachtet, die feinen Helden verherlidhen fol, 


e. Sie fehn, mein Fürft bat Grund — (S .17) Nach 
Monk Mafons Unterfcheidung: / 


an know, yourgrace hath cause; and means and might, 
So hath your highness, 


Mer mit den Ausgaben nah cause ein Komma fezt, und nah 
might ein Semifolon, gewinnt in so hath your highness eine ſchlep⸗ 
yende Wiederhohlung des ſchon Geſagten. 


- Und Fällelein, zu fahn die Diebelein.](&, 19) 
Nach der urfprüngliden Lesart: 


And pretty traps to catchthe pretty thieves, 
worin Steevend ohne Grund petty tbieves Anderte. - 


5.. Denn guter Staat halt hoch und tief undtiefer 
geftufte Theil’ in Einer Harmonie] (S. 19) Siciex sum- 
mis et mediis et infimis interjectio ordinibns, ut sonis — — Cicero. 


Theobald. 


h. Die Bienlein, nad Paturtrich, [ehren uns an⸗ 
ordnen kuͤnſtlich ein bevoͤlkert Reich — (Sr 19) Ein 
. Seitengemälde zum virgilifchen &andb, IV, 155 —); 


Sie nur haben gemein der Kinder Gefhleht, und vereinbart 
Haufer und Stadt, und Leben beherfcht von großen Geſezen; 
eimat fennen nur fie, und eigenes Herdes Penatem; 
Und vom nahenden Sommer gewarnt, ‚arbeitet im Sommer 
% Yemfig ein jeder für al’, und DE — — 
Vorrath. 
Einige wachen fuͤr Nahrung und Koſt, nach getroffenem Buͤndnis 
Weit durchſchaltend die Flur; ein Theil im Gehege der Haͤuſer 
Legt die Narciifusthran’, und zaͤhen Keim aus der Rinde 
Unten zuerft dem Gewirk zu Gründungen, hängt dann darunter 
Zellen. von bindendem Wachs; theils pflegen fie dort des 
Geſchlechtes 
Hofnung, die wachſende Brut; noch andere haͤufen den klarſten 
Honigſeim, und dehnen mit lauterem Nektar die Speicher. 
Manchen auch fiel das Loos, die Thore der Burg zu bewachen: 
Diefe ſpaͤhn abwechfelnd die Guͤſſſ und Gewolfe des Himmels; 
Oder enipfahn die Lajten der Kommenden ; pder in Heerſchaar 
Wehren fie ab die Dronen, das träge Vieh, von dem Krippen. 
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n. Geehrt nicht durch ein waͤchſern Epttaf.] (©. 21) 
Nicht Bun durch ein wachfernes Epitaf, gefchweige durch ein 
marmornes. 


o. Lederbaͤll;, o Hert.] (©. 22) Blaſen, mit Haaren 
engsehupft und mit Leder überzogen. ©. der L. M. umfonft 
» 2, De) h 


n Dauphin.] (©. 22) Dies iſt der Dauphin Louis, nach 

Holinfhed ein windiger übermütiger und ruhmrediger Prinz, der 
bald nah der Schlacht bei Agincourt an der Nuhr farb. Dann 
ward auf kurze Zeit Prinz Johann Dauphin, und nach deffen fruͤh— 
Eu Tode Prinz Karl, den wir im erften Theile Heinrichs 
es fechsren finden werden. 


9. Wirlebten fern ihm — (©. 22) D. i. dem Throne 
Englandg, in dem Sinne, wie Prospero fagt (Sturm I, 2) 


Die Staatsleitung gab ich dem Bruder ab, 
Sremd meinem Lande, 


Daß der Prinz manchmal drei Monate vom Hofe entfernt Tebte, 
und fih in Wirtshäufern und Schenfen herumtrieb, beflagt Bo— 
lingbrofe in Richard d. zweiten (V, 2); hier aber iſt mehr die 
innere Entfremdung gemeint, als die aufere. 


r. Die Ball ihm zu Steinfugeln] (S. 25) Bel der 
erften Einführung des Grobgeſchüzes brauchte man nicht eiſerne 
Kugeln, ſondern Steinkugeln. Gohnfon. Des groben Geſchuͤ— 
zes bedienten fih zuerft die Engländer In der Schladht bey Crezy. 


Prolog zum zweiten Aufzuge. 


a. Die Weide fhlagt man los — (©. 24.) Vor Ber 
gier, dem König zu folgen. ©. K. Johann (I. 1,.d). 


b. Denn nun fhwebt die Erwartung in der Luft, 
und jbirgt ein Schwert mit Kronenglanz — (©. 24) 
Die Erwartung des auf die höchfte Höhe getriebenen Ehrgeizes 
fieht nicht Gefahr, fondern Ruhm; ihr Schwert tft fhon ganz 
mit Kronen bededt, die es erft erfechten ſoll. Auf_alten Tapeten 
oder Gemälden (fagt Steevens) fieht man oft Schwerter, mit 
Shif = oder Mauerfronen beſteckt; und Tollet erzählt, dap im 
Zeughaufe des Tower König Edward III. zu. fehen fei, mit zwei 
Kronen auf dem Schwert, in Bezug auf die beiden Reiche Eng— 
Sand und Franfreih, von denen er Kronerbe war. — Ein Holz— 
ſchnitt ähnliches Inhaltes fteht, nach Henley, vor der erſten Aus— 
gabe des Holinfhed. — Crowns imperial, erowus und coronels, 
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Rönigsfronen, Kronen uud Krönlein. Die crowns und coronets 
ſind für die vornehmften Untertbanen, für feine Fürften, und 
(srafen beftimmt. Die felbige Zufammenftellung finden wir in 
intontus und Kleopatra (V. 2): 
In his livery 
Walkd crowns and coronets, — 


co Drei Beftohene — (©. 5) Richard, Graf von 
Sambridge war der jüngere Sohn Edmund Langleys, Herzogs 
son Hort (den wir aus Richard II Fennen), und Vater des berühm- 
ten Herzogs von York, der fpäterhin feine Anſpruͤche auf den 
Thron geltend madte, und den blutig langwierigen Krieg wit dem 
Zauſe Lancafter herbeiführte. Die Gattin ded Grafen von Cam⸗ 
bridge war, Anna Mortimer, Schweiter des Edmund Mortimer , 
Sem Heinrich der vierte die Krone vorenthielt. S. Heinr. IV erit. 
Th. A, 5) und die Stammtafel zu Heinr. des ſechst. erft. Ch. 
dl. 5). — Der zweite der Beſtochenen war Lord Scroop von 
Masham, Großfchazmeifter im Reich. Der dritte hieß Sir Tho— 
mas Grey, geheimer Rath beim Könige. —  Sie_ hatten von 
stanfreich eine Million Franken erhalten, um den König zu er: 
norden; und zugleih wollten fie Edmund Mortimer auf den 
Thron fezen. Alle drei wurden nah Entdedung ihres Plans 
zum Tode geführt. 


d. KRtemand hat Uebelkeit —] (S. 25) Anfplelung 
auf die Seefranfheit. Johnſon. 


Zweiter Aufzug. Erſte Scene. 


a. Und das tft der Humor davon.] (©. 26) And the- 
re's the humour of it, So muß gelefen werden, und nicht mit der 
Folioausgabe: an there’s an end; weil Nym beftandig das Wort 
Iumour im Munde führt, und auch dort es ankledit, wo es weder 
Sinn noch Bedeutung hat. In den Luftigen Weibern (II. ı) 
jagt Herr u von Nym: „Das iſt ein Burſch, der den Humor 
„noch vor Schreden toll macht.‘ 


2. Dann wollen wir alle drei Herzensbruͤder nad 
Frankreich.J (S. 26) Man lefe: And well all three sworn 
brothers to France. Die gewöhnliche Lesart, well be all etc, fagt 
:twas, daß hieher nicht paßt. In sworn brother ſucht Whalley 
:ıehr als darin liegt. Es bedeutet, wie anderswo im Shakfpeare, 
nichts weiter als Duzbruder, 


c. Du Islands-Hund!— (S. 27) Unter Heine. V hat« 
ten die Engländer Fifhereien in Norwegen und Island, und von 


* 
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Island aus wurden durch folhe Gelegenheit viele Hunde nad 
England gebracht. Steevens. 


d. Ich bin fein Barbafon.] (©. 28) Der Name eines 
böfen Geiftes, Luft Weib. I. 2. Der Bombaft Piftols erinnert 
Nym an die Sprache der Teufelbefhwörer. 


e. Du Kreta's Hund] (S. 29) D- L Bluthund. ©. 
Spommernadhtstr. AV. ı,k). 


Sf. Den Ausſaz-Balg von Kreffida’s Gezüdt, die 
Fummel:Doris.) (S. Kreſſtda fteht hier als Urmutter 
aller Buhlerinnen. Doris Schleißlafen ward im vorigen 
Stüde eine Heerfiraße genannt. " 


g Ein Nobel (©. 50) iſt acht Schillinge, 


Zweiter Aufzug. Zweite Scene. 


a. Als eure Hoheit; wol Fein Unterthan.] (S. 55) 
Der Sechsfuͤßler. 


Than is your majesty; there’s not, I think, a subjcet, 
kann fo geheilt werden: 
— — — — there's, I think, no subject, 


b. Doch zu viel Sicherheit] (S. 54 m Machet 
(II, 5) fagt Hekate: Y ? 1. — b 
Ihr alle wißt ja, Sicherheit 
Verlockt die Sterblihen In Leid. 


ce. Wie Hund’ aufihren Herten —] (S. 35) So Ar- 
thur im 8. Sohann (IV, 1): 
So wie ein Hund, gendthiget zum Kampf, 
Schnappt nad dem eignen Herrn, der fort ihn hest. 


d. Wenn diefer Damon —] (©. 36) Anfplelung auf 
* — der Schrift: „Der Teufel geht herum, wie ein bruͤllen⸗ 
„der Kowe. 

e. Nicht Handelnd nah dem Aug’, ch zeugt das 
Dyr.] (S. 37) Der König nennt Scroop einen vorfichtigen 
Mann, der, unbeftohen durch ein glänzendes Aeußere nicht dem 
Blick eines Menfhen traute, bis er ihn erprobt hatte durch Nach— 
frage und Geſpraͤch. John ſon. 


fe Meiner Schuld, nicht meinem Leib verzeiht.] 
19 * 
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(S. 58) Parry, der vom Pabſt begünftigte Verfhmwörer, gegen 
das Leben der Königin Elifabeth, fchrieb ihr nach der Endedung: 
Discharge me a culpa, but not a poena, good lady, Diefer 
Biief, fagt Sonnfon, ward damals (1585) viel gelefen, und der 
Dichter, ohne Zweifel, entlehnte aus ihm. — Der Graf von Cams 
bridge ſchrieb nach der Verurtheilung einen rührenden Brief an 
den König, bewirkte aber nichts weiter, als daß er mit Sir Grey 
enthauptet ward. Lord Sceroop erlitt die ſchmaͤhliche Strafe des 
Hängend und Viertheilens. 


Zweiter Aufzug. Dritte. Scene. 


. a. Gtad’ ale die Ebb’ eintrat.) (©. 40) E86 war 
eine alte Meinung, welche Mead, de imperio solis, gläubig anz 
führt, daß Fein Menſch anders fterbe als zur Zeit der Ebbe. Die 
Hälfte der Todesfälle in London widerlegt den Wahnz indeß fin- 
det man, daß er unter den Weibern ehemals fehr gemein war. 
Sohnfon. 

b, Haltfeft,dasiftder wahre Hund.) (©. 11) Ein 
Sprihwort lautete: Prahl (Brag) ift ein guter Hund; aber Halt: 
feſt tft der beffere. 


Zweiter Aufzug. Vierte Scene. 


a. Vfingfitage-Mohrentanz) (S. 45). ©. Der Liebe 
Muͤh umfonft (I, 2, d.). 

b, Sein Bater fand, ein Berg, aufeinem Berg, 
hoch in der Luft, gefrönt mit Sonnengold.) (©. 44) 
Das Bild eines Rieſen, der die Sonne als Krone trägst, Sp in 
Calderons Brüde von Mantible. 


ec. $ürdie des Kriegs heißhungrig Sheufalnun 
anffperrt den weiten Schlund.) (©. 46) Sm K. Johann 
Tagt der Baftard von diefem Scheufal (I, 2): 


Der Krieger Schwerter find ihm Zahn’ unb Klaun; 
Nun (hmauft es fort, einfchnappend Menſcheunfleiſch 
Sm unentfhiednen Zwift der Könige. 


Bol. Hein. VI. erft. Th. IV, 5. 
Sp Sagt mein Herr: Wenn — (©. 47) Shakſpeare 


Thus says my king: An if your fathers highness —. 
Die Herausgeber verderbten And, if, 


d. 
ſchrieb: 
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4. Der Köntg biet’ ihm Katharina — (©. 49) ©. 
d. Einleitung. > 


Dritter Aufzug. Erſte Scene. 
a. Noch eins zur Brefch' —J (S. 49) K. Heinrich fagt: 


Once more unto the breach, dear friends, once more; 
Or close the wall up with the English dead. 


„Hier,“ Sagt Sohnfon, „tft eine offenbare Lüde, Eine Zelle 
„wenigftens iſt mit dem erften Theil des Entweder-Oder verlos 
„ten gegangen. Der König will ſagen: Giegt, oder jtopft die 
„Mauer mit Leichnamen.“ Die Lüde kann nicht verfannt, und 
faum durch Auslegung verdedt werden. Vielleicht fchrieb der 


Didter: 

Win, or close up the wall with English dead. 
Dder naher den Ausgaben, wiewohl härter: - 

Winu, or clase the wall up with th’English dead, 


b. Vordach dem vermorfhten Fuß, tiefausgefpült 
vom Shwall des Oceans.] (©. 50) Sp im Sturm (I, ı): 


An den Strand, der über ausgefpülten Grund 
Sich neigt. 


! 


Dritter Aufzug. Zweite Scene, 


a. Shoaab all meinen Ruhm für einen Krug Ael.] 
(©. 51) Der Burfche hat zugelernt bei Falſtaf. ©. deffen Selbft- 
geiprah über die Ehre, in Heint. des viert. erft. Ch. (V, 3). 


db. Ich ſchloß daraus, ſie wuͤrden aub woleinen 
Zufh mit der Kohle hinnehmen] (©. 55) To carry 
coals (S. Kom. u. Sul. I ı) bie ehemals Beleidigungen ein- 
fieden. Vom Anfhwärzen des Gefihtes: wie Nafe drehn, ſchee— 
ven, Efel bohren, 


e. Der Jegner is ſelbſt eingegraben vier Ellen 
tief unter die Eonterminen.]) (S. 55) Fluellen meint in 
feiner unbeholfenen Sprache, der Feind habe fih Eonterminen 
gegraben, vier Ellen unter den Minen. Johnſon. — Der ehr: 
liche, umſtaͤndliche, auf Alterthumskenntnis verſeſſene Wallifer 
Fluellen, der hizige Irlaͤnder Macmorris, und der ſchwerfaͤllige 
Schotte Jamy, die alle. bei Shakſpeare in ihrer eigenthuͤmlichen 
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Mundart reden, zeigen durch Anhänglichkeit, wie der Friegrifche 
Geift diefes Königs auch auflerhalb dem eigentlihen England Die 
Gemüter anzuziehn und zu beherfhen wußte. 


Dritter Aufzug. Dritte Sceue. 


a, Webt Gnad' an allen) (©. 59) Die Stadt ward 
mit Sturm erobert, und die Befazung niedergehaun, bie auf we— 
nige, von welhen man Löfegeld erwartete. Als aber Heinrich in 
die Stadt einzog, bewies er fih demütig und milde. Barfuß 
ging er in die Martinskirhe, um Gott für den Sieg zu danken. 
Er, unterfagte, bet Androhung der harteften Strafe, jede Gewalt- 
thätigfeit gegen Gelftlihe und Frauen. Greife, Kinder, Kranfe 
und Arme wurden aus der Stadt verjagt, weil Heinrih die Stadt 
zu einer engländifhen Feftuug machen wollte; “aber alle durften 
mitnehmen, was fie wollten und fonnten, und jeder erhielt noch 
vom König einen Zehrpfenning auf den Weg. . Dann gefhah ein 
Aufruf an die Engländer, daß, wer Luft hatte, fih in Harfleur 
anzufiedeln, Wohnungen für fih und feine Erben erhalten follte. 
Worauf denn nicht wentge hinſtroͤmten, und in ber franzöfifhen 
Stadt eine englaͤndiſche Colonie gründeten. 


Dritter Aufzug. Vierte Scene, 


a, Alice, tuas et& en Angleterre —] (©. 59) Ohne 
den mindeften Grund hat Hammer, dem Warburton und andre 
gern beitreten möchten, dieſe Scene als flah, abgefhmadt, mit 
einem Wort als unfhatfpearifh aus dem Text geftopen. Johnſon 
Dagegen lobt fie ald ein getreues Bild der damaligen franzoͤſiſchen 
Knehtelet und Windigfeit; und das mit Net, wenn man fie mit 
aller Lebendigkeit des Minen = und Geberdenfpiele und einer 
ausdeudsvollen Betonung dargeftellt denkt. Daß eine Prinzeffin 
und baldige Heldenbraut laͤppiſche Dinge ſchwazt, kann nicht auf- 
fallen, wenn man erwägt, wie viel diefer Heldenbraut fehlte, um 
auch Heldenmutter zu werden. ‚Alles, fagt Aug. Wilh, Schlegel, 
„was auf biefe Verbindung Bezug hat, iſt im Schaufpiel ironiſch 
„gemeint. Die Frucht derfelben, von welcher fih zwei Nationen 
„eine fo fhöne Zukunft verfprahen, war eben jener ſchwache Hein⸗ 
„rich der fechste, unter welhem alles fo Eläglih verloren ging. 
Man glaube daher ja nicht, es fei ohne Willen und Willen des 
„Dichters gefhehn, dag ihm ein Heldenfhaufpiel unter den Han= 
„den zum Luftfpiel wird, und nach Art der Zuftfpiele mit einer 
‚Sonvenienzheirat endigt.“ 
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a, DVBerfangner Mähren Trank] (©. 6) Mau 
pflegt überrittenen oder fieberhaften Pferden den Bodenfaz des 
Malzes mit heißem Waffer vermifcht zu geben. Darauf geht die 
Anfpielung. Sohnfo n. 


b. Da ein froſtig Volk.) (S. 64) Der Vers lautet 
im Driginale: 
Upon the houses thatch, whiles a more frosty people. — 


Dffenbar tft a more ein Zufaz ber Schaufpieler, den der Vers ge- 
tilg tfodert. 


— 


Dritter Aufzug. Sechste Scene. 


a. Kommt ihr von der Bruͤcke?] (S. 66) Die Bruͤcke, 
die den Englandern zum Webergang über die Some diente. 


b. Mit eener Pinde vor den Oogen.]) (S. 67) Die: 
fe Schilderung ti: aus der alten Hiftorie vom Fortunatus, wo 
Fortuna beſchrieben wird als eine fchone Frau mit einer Binde 
vor den Augen. Farmer. 


c. Er ftahleim Hoftienbühf’, und wird gehangt.] 
(S. 67) _ König Heinrich hatte Befehl gegeben, keinen Kirchen— 
taub zu begehn, Fein Frauenzimmer zu beleidigen, und alle Le— 
bensmittel für baares Geld zu kaufen. Diefe zum Theil auf 
Klugheit gegründete Milde wirkte fo auf das franzöfifche Volk, 
daß es die ausgehungerten Engländer, troz dem fcharfen Werbote 
des franzöfifchen Königs, oft mit Vorräthen unterftügte. — Ein 
narrifher Soldat (fagt Holinfhed) ftahl aus einer Kirche eine 
Hoftienbüchfe, und ward darob ergriffen. Der König wollte nicht 
von der Stelle gehn, bis die Buͤchſe herausgegeben und der Tha- 
ter mit dem Strange erwürgt war. — Warum der Dichter den 
Bardolf, zum Thaͤter machte? Theile um nicht neue Perfonen 
einzufchieben, wo die alten ausreichten; theils um zu zeigen, daf 
der Nichtsnuzige, wenn auch fpät, Doch endlich von der Gerechtig- 
keit ereilt wird. Falſtaf entwifcht ihr noch fo eben durch eine 
Art von Reue in der halbfeligen Xodesftunde; feine Seele fcheint 
wirflih, wie Frau Hurtig meint, in Arthurg Schooß einzugehn; 
‚aber mit einigen feiner Spießgefellen nimt es ein Eläglich Ende. 
Vym und Bardolf werden gehängt, und Piftol, mit Schimpf und 
Schande beladen, verfehwindet auf einem Wege, an deflen Siele 
die Fantafie einen Galgen erblidt. 


—* 
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d. Die Feige Syante 4] (S. 68) Anfpielung auf die 
Gewohnheit der Spanier und Italiener, mit Feigen zu vergiften. 
So in den Brüdern von Shirley: „Ich muß ihn vergiften; 
‚reine Feige fchiet ihn zum Erebus.“ Und in Vittoria Corombona 
a „un erwart ic täglich eine ſpanilche Feige, oder einen 
talleniſchen Salat.“ Steevens. 


e. Bart vom Schnitte des Generals.) (S. 69) Der 
Schnitt der Baͤrte war ehemals verſchieden bei Soldaten, Biſchoͤ— 
fen, Richtern, Rüpeln u. f. w. Der Scaufelbart (spade beard) 
gehörte für den Soldaten, vielleicht auch Der Dolchbatt (stilello-beard), 
Shakſpeare's Patron der Graf von Southampton, welder ange 
Soldat war , ift immer mit dem Gtiletbart abgebildet, und fein 
Freund, Lord Effer, mit dem Schaufelbart. Malone. ©. Wie 
es e. gefällt (U, 7, d,). 


Sein ganz Geſicht is — Feurflamme.] (©. 70) 
Therit XIV, 25: 9 Feurf 7 


X npda' ebuapiog xev an’ adracs xal Avxvov 
ayaıc- 


8. Ihr kennt mid an der Kleidung.) (S. ı) Am 
Hetoldsmantel. Als unverlezlihe Perfon trug der Herold einen 
eigenen Mantel, der noch jezo bei gewiffen Veranlaffungen getragen 
wird. Sohnfon Daß die Unterredung mit dem Herold in 
Berfen fel, hat ſchon Pope erfannt. 


h. Dies für beine Müh.] (S. 72) Jeder Herold. em— 
yfing einen Lohn, er mochte nun Worte des Freundes bringen, 


oder bes Feindes. Steevens. Sp der Herold in Hein. des ſechſt. 
dritt. Th. (I, 3.). | 2 0) 


Dritter Aufzug. Siebente Scene. 


a. Aldwar er mit Hast geftopft.] (S. 74) D. i. wie 
ein Ball, der mit Haar geitopft FA ef Der Liebe Muh umf. 


» 3, Dh 


b. Estft der Fürftder Prachtgaule.) (S. 71): Dies 
Theint galante Hoffprahe ce zu FE wie in Heinr. des viert. 
erft. Th. AV, 1) Der Ausdruck: Du bift der Ehre Köntg. 


ce. Ihr rittet, wie ein irlandifher Kern ohn eute 
Pluderhofen in Enappen Beinkleidern.] (©. 76) Die 
Kerns ritten ehemals ohne Hofen. Steevens. Die Inappen 
Beinffeider find die Hante, worin fie ſtecken. 
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Ich denk', er frißt ale, die er»tödtet.) (S. 78) 
So im Viel L. um Nichts AI, 1): „Ich bitt’ euch, wie viele hat 
„er erlegt und gefreffen in diefem Streit? Doch nein, wie viele 
„bat er erlegt? Denn, in der That, ich verſprach all fein Erleg— 
„tes aufzufreſſen.“ 


e. Ein verkappter Falk ift Feine Tapferkeit — 
(S. 79) Den Falken verhält man die Augen, fo lange fie nicht 
zur Jagd gebraucht werden; nimt man die Hülle weg, ſo ſchlagen 
fie mit den Flügeln. Der Connetable will fagen, des Dauphing 
Tapferkeit fer noch nicht gegen einen Feind gebraucht; bei feinem 
erſten Verfuhe werde man ihn vor Zucht flattern ſehn. Johnſon. 


f Eines Narren Bolz tft bald gefhoffen.) (©. 79 
D. t. Er giebt fhnell feine Meinung Fund. ©. Biel &. um Nichts 
d, 1,0) Ein ahnliher Sprihwortiampf, wie bier, ift in ben 
Irrungen (I, 1.). 


g. Die Engliſchen find garſtig auf dem Trocknen 
mit Rindfleiſch.! (S. 81) Gewoͤhnlicher Franzoſenſpott über 
FR nt der Engländer. So in Hein. des fehlt. erſt. 

+ „ 2 . Ä 


Sie daurt die Kraftbrüg, und ihr fett Rindfleiſch. 

Ste wollen gut verpflegt fein, Maͤulern gleich, MR 
Ihr Futter feftgebunden vor das Maul; 

Sonft fehn fie Elaglich, wie erfofne Maufe,. 


Oben (IH, ı) ſagt der Koͤnig zu den Soldaten. 


_— —_ — — ind ihr, brav Landyolf, 
Das groß erwuchs in England, zeigt uns bier, 
Was Kraft und Nahrung thatz laßt ſchwoͤren ung, 
hr feid der Pflege werth. 


Der König will hier nicht fowohl die Derbheit feiner Landfoldaten 
ihildern: die ſchon durch Mühfeligkeit geſchwaͤcht war, als viel 
mehr ihnen einfhärfen, was fie für erhaltene Pflege dem 
Mutterlande Ihuldig find, für welches fie in Warten ſtehn. Bei 
sleihem Anlaſſ' erinnert bei Aefchylos Eteokles feine Krieger 
an ihre Pflichten gegen die Mutter Erde, Sieben vor Thebe v. 17: 


Denn fie, da jung ihre wanftet, hat auf mildem Schooß, 
All übernehmend aller Kindespflichten Laft, 

Euch aufgenährt zu treuen, fhildbewapneten  _ 
Einwohnern, daß bereit ihr wart in Roth, wie jezt. 


Vierter Aufzug, Eıfte Scene, 


a Thomas Erpingham.] (S. 84) Diefer Fam mit Bot 
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lingbrofe von Bretagne, und war einer der Abgeordneten an K. 
Richard bei deffen Thronentfagung. Zu Heinrich V Zeit er 
Auffeher von Dower Eaftle, wo noch jest feine Waffengaufbewahrt 
werden. Steevens. 


b. Neu ſich regt, entfhlüpftdem Balg — (©. 84) 
Wie die Schlange, die mit dem neuen Balge ſich verjüng, 


c. Ich FEüff’ ihm feinen Dreckſchuh.J (S. 85) Als wär 
er der Pantoffel des Pabites, ©. Sturm I, 2, n, 


da. Shfhlag’ ihmfeinentaud umsHaupt am heil ’- 

gen Davidstag.). (S. 86) In der Schladht bei Creſſy, die am 

Davidstage des Jahrs 1346 gewonnen ward, thaten die Wallifer 

gute Dienfte in der Gegend eines Lauchgartens, aus bem fie ſich 

meter. nd blieb Lauch ein Ehrenzeihen am Davidstage. 
+ » 74. V, 1 


e. Franzoͤſiſche Kronen] (S. 9) D. h. Köpfe, kahl 
durch die — 56 — S. Sommern. 1, 2, 9* 


F. Dem Köntg auf! —! (S. 99 Es iſt etwas ſehr feier- 
liches und ruͤhrendes in dieſem Selbſtgeſpraͤche, in welches der Koͤ— 
nig ſogleich ausbricht, wie er allein iſt. Etwas aͤhnliches, bei ge— 
ringeren Anlaͤſſen, hat jedes Herz empfunden. Nachdenken und 
Ernſt dringen auf die Seele zu, wenn man ſich von einer munte— 
ren Gefellfhaft trennt, befonderd, wann man gezwungen und wi— 
der Willen munter gewefen If, Sohnfon. 


g. Shhabe neu beerdigt Nihards Leib.] (©. 96) 
Nichards Leib war zu Langley in Hartfordfhire begraben worden. 
Heinrich V lieg ihn von dort weg in ein practiges Monument der 
Weftminfterabtei bringen. Hier ruht er neben Edward dem Be— 
fenner und Edward dem dritten. Auf feinem Monumente prangt 
fein und feiner eıften Gattin Bildnis, und eine lateiniſche Jnſchrift 
ruͤhmt feine Thaten und Tugenden. 


h. Zwo Kapellen auch baut’ id.] (©. 96 Eine für 
Korthäufermönde,, genannt Betlehem; die andere für Geiftlide 
beides Geſchlechtes aus dem Orden der heiligen Brigitte, 


Bierter Aufzug. Zweite Scene. 


a, Traun unfer Falfenflug.] (S. 98) Der in den Luͤf⸗ 
ten ſchwebende Falk erſchreckt die Vögel unter ſich, daß fie nicht 
auffliegen mögen, und oft mit der Hand Fünnen gefangen werden. 
Johnſon. 
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b., Die Neiter figen da, wie Leuchter fe] (S. 98) 
Man Hatte eine Art von Keuchtern, weldhe Krieger in Ruͤſtung vor- 


ſtellten, und in den ausgeſtreckten Handen die Lichtröhren hielten. 
Steevens. 


Bierter Aufzug. Dritte Scene, 


a. 3ufhaun des Feindes Heer) EGS. 99) David 
Gam, Anführer eines Wallifertrupps, ward hingefandt, Die Stärke 
des Feindes zu erfpahn. Er bradte die Antwort: „Genug fie zu 
„toͤdten, genug fie zu fangen, genug zum Weglaufen.’ Er fiel 
in der Schlayt (IV, 8). — Die Angabe, fünf Franzoſen gegen el: 
nen Engländer, ift hiftorifch begründet, 


b. Heut fetert man das Feft Sankt Erispiane.] 
(S. 101) Die Schlacht bei Agincourt gefhah den 25 Dctober, am 
Tage des heiligen Grispinus, deſſen Xegende folgende iſt. Cris— 
Ba und Crispianus waren zwei Brüder, aus Nom gebürtig; von 

ort gingen fie (im J. 305) nad Soiſſons, die chriſtliche Religion 

zu verbreiten. Um anderen nicht wegen des Unterhaltes laftig 
zu fein, trieben fie das Schufterhandwerk;z allein der Statthalter 
n Soiſſons erfuhr, daß fie Ehriften waren, und ließ fie enthaup— 
ten. Sezt wurden fie Scuäheilige der Schuſter. Gray. 


ce. Soll adeln feinen Stand.) (©. 102) König Hein— 
rih V unterfagte jedem, der nicht dur Erbrecht oder befondere 
Verguͤnſtigung dazu befugt ware, den Gebrauch des Adels, Dieje- 
nigen ausgenommen, die mit ihm in Agincourt gefochten hatten; 
und diefe empfingen auch den Ehrenfiz bei Gaftmahlen und öffent: 
lihen Zufammenfünften, Tollet. 


d. Der mit uns kaͤmpft' am Sankt Crispinustag.] 
(S. 102) Dieſe Rede, wie mande andre in der rednerifchen Gat= 
tung, iſt zu lang. Waͤre fie um die Hälfte verkürzt worden, fie 
hatie mehr Kraft erhalten, und feine ihrer Schönheiten verloren. 
Sohnfon. Nicht zu Weftmoreland fpricht der König, wiewoh! 
er an ihn fcheinbar das Wort richtet; bei diefem hätte weniger 
augereicht ; er fpricht zum geſamten Volke; und jedes Wort, jede 
Zeile ift vom Dichter berechnet, die verzagenden Seelen mit Mut 
zu erfüllen. Man denke fih eine Schaar um den König ftehend, 
und die übrigen im Hintergrunde: alle fchweigend, und alle hor= 
hend. Welch ein lebendiges Geberdenfpiel muß beider Ausma— 
lung des Grispinustages von den Nahftehenden an bis zu den 
a laerben fid verbreitet haben! In den Worten des Königs 
erbliden wir, wie in einem Spiegel, die immer fteigende freudi— 
gere DBegeifterung des Volkes, die nothiwendig war, wenn Gott 
das Wunder des Sieges bei Agincontt vollbringen ſollte. 
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e. Will's Gott, Herr; o! daß ihenndidh all e in‘, 
ohn’ andre Hülf’, ausfühten dieſen Kampf! — Ei, 
weg nun wünfdhef du awölftaufend Mann] (©. 102) 
Weſtmoreland tft durch Heinrichs Rede entflammt. Die Zuverfidt, 
womit der König gefprochen, ift ihm ein Zeugnis, daß Gott, der 
Herr der Heerfchhaaren, auf Heinrichs Seite fei, nnd den Gieg her— 
beiführen werde, denn Heinrich felbft nachher ein Wunder nennt, 
wofür Gott alleln die Ehre gebühre. In diefem Gefühle wuͤnſcht 
Meftmoreland, der König und Er allein möchten unter des Allmaͤcht⸗ 
tigen Schu; den Kampf auszufechten haben. Unwillführlih wird 
man an die Worte erinnert, die Ddyffeus zum zagenden Telema— 
chos fpriht (Odyſſ. XVI, 258): 


Kun, ih fage dir an; du höre mein Wort, und vernim es. 
Denfe du felbit, ob und beiden Athen’ und der Vater Kronion 
Gnügen mag, ob andre Vertheidiger noch ich erfinne. —* 
Und der verſtaͤndige Juͤngling Telemachos ſagte dagegen: 
Machtvoll traum find jene Vertheidiger, die du genannt haſt, 
Beid als dort im Gewolf hochthronende! welde den andern 
Menfhen fowohl obherfhen, wie aud unfterblichen Göttern. 
Ihm antwortete drauf der herlihe Dulder Odyſſeus: 
Jene denn werden fürwahr nicht lange Zeit ung entfernt fein, 
In dem entfezlihen Kampf, wann erjt in meinem Palaſte 
Swifchen den Freiern und ung die Gewalt des Krieges entſcheldet. 


Sn des Königs Antwort lieſt der Grundtert: 
Why, now thou hast unwish’d five thousand men, 


Sn der Testen Scene ward das Verhältnis der Frangofen zu dem 
Englandern, wie fünf gegen eins, und die Zahl der Sranzofen zu 
60,000 angegeben. Alfo hatten die Engländer ı2,0oo Mann. Die 
ſchwankenden Angaben der verſchiedenen Chroniken gehören nicht 
bieher. Malone erklärt ſchuͤhtern, Weftmoreland habe von den 
erft herbeigewuͤnſchten zehntaufend jezt fünftaufend zuruͤckgewuͤnſcht, 
nnd fo feinen Fehler halb wieder gut gemacht. Halb? Mehr 
als ganz, wenn er, ohm’ alfe fterblihe Hulfe, mit dem König allein 
Werfzeug Gottes zu fein wuͤnſchte. Die volle Sahl des Heeres 
muß genannt werden, was aud Johnſon will. Nur legen wir die 
Ungenauigfeit, die er findet, lieber auf die Herausgeber, ald auf 
den Dichter. Mean lefe: 
Why, now ihon hast unwish’d twelfe thousand men, 

. Und wie Leicht Fonnte twelfe in five übergehn. * 

So bitt' ih, trag’ mein vörig Wort zueädl 
(S. 105) Auch diefe Nede gilt nicht den Herold, den der König 
türzer abfertigen Eonnte, fondern das englandifhe Heer. Es foll 
nod) mehr in dem Glauben an Gott geftärkt, noch mehr zu krlege— 
riſchem Mut entflammt, und — mit Verahtnng erfült werden 
gegen den übermütigen Hohn des franzoͤſiſchen Volkes. Zugleich 
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* 


laͤßt a Diäter in der demütigen Gottesergebenheit des Könige 
ben für die Franzofen unglüdlihen Ausgang der Schlaht ahnen. 
Denn nicht durch Minderzapl werden fie bei Agincourt aufgerieben, 
fie die fünfmal ftärkeren, fondern durch Verkennung der Hand 
Gottes, die in Schwachen maͤchtig ift, und durch geblaheten Hoch— 
mut, der dem tiefſten Falle vorangeht. Furchtbar bewährt fich in 
ihrem Schiäfale, was in des frommen Aeſchylos Perfern (v. 823—) 
der Geiſt des Dareios profetifch verfündiger. 


Gehäufte Leichnam’ auch Im dritten Stammgeſchlecht 
Erklären fpradlos einft dem Bli der Lebenden, 

Daß nicht der Hochmut, ihm wer fterblic iſt, geziemt. 
Denn ſchau, der Hoffart Blüte trägt als Aehrenfrucht 
Das Weh, woher der Thranen Ernte wird gemäht. 


an Agincourt redet in Flammenworten, wie weiter gefchrieben 
eht: 


eus traun beſtrafet alzu hochgeſchwellten Kath 
e8 ftolzen Sinus, und fodert firenge Nechenfchaft. 


„.e. Die, todt fogar, gleih grafendem Geſchoß, auf: 
fahrt] (S. 105) Das, Bild einer Kanonenfugel, die eine Zeit 
lang im Graſe wühlt, und dann von Neuem auffaͤhrt, zu zetfhmettern. 


h. Nim, braver Dort] (S. 104) Der felbige, der in 
Nichard d. zw. Aumerle heißt, alterer Bruder ”e8 von Heinrich V. 
zum Tode verurtheilten Grafen von Cambridge. Er hieß Edward, 
und war damals Herzog von York. 


Vierter Aufzug. Vierte Scene, 
a. Erfhleuf.] (S. 1053) Man vergeffe nicht, dag Piſto 
Sprache der Aomantifer ſpricht. Arie AMD BEB OBEN 


b. Du ftirbft vor meinem Gas] (©. 105) Das Gar, 
Degen, Sarras. 


ec. Als diefer Brüllteufel — (©. 108) Sn den alle- 
goriſchen Schaufpielen der alten Zeit, focht das Laſter (Vice) mit 
einem hölzernen Degen auf den Teufel los (GGeinr. IV, erſt. Th. 
11,). Bon diefem, der ein Bruͤllhans war, wie Piltol, glaubte man, 
er fchneide fich abſichtlich nie die Nagel; fie ihm abfchneiden war 
ein Schimpf für ihn. ©. Melone zu Was ihr wolt, am 
Schluß des vierten Aufzuges. N 


R Vierter Aufzug. Sechste Scene. 


a. Solch zartlihes Gefühl entnöthigte mir dieſen 
Than —] G. 111) So Laertes im Hamler (IV, p): 
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Drum hemm’ ih meiner Thränen Lauf. Und doch, 
So treiben wir’s! Natur verlangt ihr Recht, 

Was Scham auch fagen mag. Sind die verrolft, 
Dann ift das Weib heraus. — 

Hier glüht ein Feuerwort; gern’ flammt’ es auf; 
Doc diefe Thorheit daͤmpft's. 


Sn Heinrid, dem V. fpricht ein grauer Kriegemann, bem Mitleid 
fenchtet; im Hamlet ein Jüngling, der nad Nahe 
ur = + 


Vierter Aufzug. Siebente Scene, 


a Todt machen die Pupen und die Pagage!] 
(S. 112) Unwille über die Sranzofen, welde die wehrlofen Ana: 
ben der Engländer gemordet hatten. ©. ben Sn der vierten 
Scene. — König Heinrich harte den Befehl gegeben , die Ge— 
fangenen der erften Schlacht zu tödten, weil bei dem bevorftehen- 
den, von Bourbon, Orleans u. a. erregten neuen Angrif (Fünfte 
Sc.) ihm Leute fehlten, fie zu bewadhen. Zu jenen Gefangenen 
werden nun die Mörder der Knaben hinzugetodtet. — In dem 
neuen hizigen Angrif der Franzofen madhten die Englander neue, 
Gefangene, unter diefen Bourbon und Orleans (©. d. achte Sc.). 
Dies ift der Zuſammenhang; Johnſon hat Werfhiedenartiges 
durcheinander gerührt. ’ 


db Als Alencon und ih ung faßten.] (©. 119) Hein- 

rich ward vom Herzog Alencon auf den Boden geworfen, aber er= 
hohlte fih, und flug zwei aus des Herzogs Gefolge. Nachher 
ward Alenson durch des Königs Wache getvdtet, wider Heinrichs 
Willen, der ihm das Leben erhalten wollte. Malone. 


Dierter Aufzug. Achte Scene. 


a. D Gott, dein Arm war hier! Nicht ung, wir 
danken deinem Arm allein dies alles!] (©. 126) The— 
miftofles, nach der ruhmvollen Schlaht bei Salamis, ſprach zu fet= 
zen Kriegern: „Dieſe Thaten haben nicht wir vollbracht, fondern 
„die Götter und die Herven, denen misfällig war, dap Ein Mann 
‚über Afia und Europa herſchen ſollte.“ (Herodot VII, 109.) 
Fromm und erhebend iſt die Gefinnung Heinrichs, den auf feinem 
Eroberungskriege Gott fihtbar vom Untergang rettete ; erhebender 
ift die felbige Gefinnung aus dem Munde des Griechen, der nicht 
erobert, fondern das Vaterland und den heiligen Heerd der Frei— 
heit gegen unrechtmäßige Groberer vertheidigt hatte. 
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b. Non nobis —] (©. 126) Der König ließ, wie Hollnſhed 
erzahlt, nah dem Siege bei Agincourt den 114 Pfalnm: In exitu 
Israel de Aegypto anftimmen, in welhem, nad der Vulgata, der 
- 115 Pſalm: Non nobis Domine mit enthalten ift. Bei der Abs 
fingung der lezten Worte mußten alle Soldaten niederfnien. Ma— 


lone. 


Prolog zum fuͤnften Aufzuge. 


a. Wenn jezt der Feldherr unfrer hohen Frau aus 
Irrland Eam’—) (©. 128) Der geldbert, zwar „kleiner als 
Heinrich, Doch geliebt,‘ iſt der berühmte Graf Effex, der 
dad Gluͤck hatte, duch Tugend, Schönheit und anmutige Gebe der 
Schmeldelei zum erſten Günftling der fechzigiahrigen Veſtalin Eli- 
ſabeth fid) zu erheben. ‚Wenige Edelleute feiner Seit (fagt Wars 

„ton) wurden fo von den Dichtern gefeiert. Bon Spenfer bis zum 
„ſchlechteſten Bersfchmiede ward er mit Sonetten überbäuft. Sa 
„ec durfte beim unnäzefien Anlaffe nur England oder London vers 
„laſſen, gleich waren allegorifhe Gefänge da, die ihn zu Ehren 
„auf den Gaffen gefungen wurden.’ Im Sahre 1599 (zur Zeit 
der erften Aufführung Heinrichs des fünften) war er nad Irland 
gefhiet worden, um den rebellifhen Grafen von. Tyrone zu 
dämpfen. Zuruͤck Fam er, aber niht „die Empörung an fein 
„Schwert gefpießt.” Schon im Jahre 1600 fanf fein Haupt dem 
Henkerbeile. 


b. Der Kaiſer, der fuͤr Frankreichs Wohl Fried’ 
auszumitteln ftrebt.] (©. 128) Die chriſtlichen Fürften Eu— 
ropa's wuͤnſchten den Frieden zwiſchen Frankreich und England 
hergeſtellt, damit alle gegen die Tuͤrken ſich vereinigen moͤchten. 
Ihn zu vermitteln, ging Kaiſer Sigismund (im Jahr 1416) nad) 
Sranfreih, und, als er den König Karl geneigt fand, von dort 
nad) England. Heinrich nahm den Kaifer, feinen Verwandten, 
mit ausgezeichneter Ehrerbietung auf, und hörte ruhtg feinen 
Antrag an. Er hatt’ ihn vielleicht angenommen; aber da eben 
Nahriht Fam, die Franzofen wären dabei, Harfleur zu entfezen, 
erlofd) jeder Friedensgedanfe, und Heinrich befchloß neuen Krieg. 
Er trat hierauf in ein Bündnis mit Kaiſer Siegismund. Im 
ER 9 landete er von Neuem in England, und verbreitete neues 
Schrecken. 


Fuͤnfter Aufzug. Erſte Scene. 


a. Nicht um Cawalladars Geifheerden] (S. 150 
In Walis find bedeutende Ziegenheerden; weshalb in Heinrich 
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des viert. erft. Th. CHI, ı) Dwen Glendower von feiner Geburt: 
ftunde prahlt: F 


Bergunter lief die Geiß, und alles a 
MWehklagte feltfam durchs erfchrodne Feld. 


Einen Wallifer Geiß oder Geißbod nennen, war ein großer Schimpf. 
Falftaf fagt in den Iuftigen Weibern (V, 5) zum waͤliſchen Priefter 
Ehren Hugo Mus: „Auch von einer wälifchen Ziege werd’ ich an= 
„geſchnauzt? Soll id) eine Narr'nkappe tragen aus waͤl'ſchem Fries 44 


db, Shenanntet mich jeftern Pergiunfer; ich will 
euch heut pergab junfern.] (©. 150) ‚Die Berge von Wallig 
feinen fprihwortlich gewefen zu fein. In Heint. des viert. 
Aal a A, 5) fagt der König von dem in Wallis gefangenen 
ortimer: 


Nein, auf den Falten Berghoͤhn ſchmacht' er hin. 


Pliſtol hat Fluellen einen mountainsquire, d. t. fo viel als moun- 

taneer, Kreibeuter (Eymbet. IV, 2) genannt; dafür, fagt Fluellen, 

V’ll maxe you a squire of Iow degree. Dies zielt, wie Steevens 

bemerkt, auf eine alte Nomanze: It was a squire of-Iow degree, 

auf die, nach Percy, ſchon Chaucer angefpielt haben foll. Da squire 

bet Shaffpeare immer ein Innker von niediisem Nange tft, meint 
luellen wol? Ich will Dir den Junkerhochmut vollends nehmen, 
ich auf den Boden platt niederlegen. 


c. Lehnchen ſtarb mir im Spital.) (©. 132) News have 
J, that my. Nell is dead i’ıhe spita. So muß man lefen, nicht 
Doll, wie in älteren Ausgaben ſteht (©. D, ı.). Dortchen Scleiß- 
laken und Piſtol find je, wie befannt, einander fpinnenfeind. 


Fünfter Aufzug. Zweite Scene, 


a Wenn du und ih ein Kuäablein fertigten, halb 
franſch, halb engliſch, das nah Konftantinopel 
ging’, und zupft' am Bart den Sultan?] (©. ı4ı) Wenn 
dies nicht Ironie vom Dichter ift, was iſt Sromie? Heinrich der 
fechfte, auf den hier profetiſch hingewiefen wird, hatte nicht die 
Kuͤhnheit der Sliege, die „auf den Lippen des Löwen ihre Mahl— 
zeit verzehrt.” — Der Anachronismus verfchlagt wenig. Die 
Türken nahmen Konftantinnpel erſt im J. 1455 in Befiz, als 
Heinrich der fünfte fon ein und dreißig Jahre todt warz und 
dies war grade die zeit, als Heinrich der fechite vom Herzog 
More fo granfam am Barte gezupft ward. 


b. Was Städte fhien wird Sungfrau -——-] (©. ı47) 
Anfpielung auf ein Verierbild: das bloße Auge fieht eine Menge 
Städte darauf; durd einen Tubus erblidt es die Gejtalt einer 
Inngfrau. ©; zu Richard d. zweit. (I, 2, a). 
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e. Praecarissimus,] (©. 148), Sn den Ausgaben 'fteht 
Praeclarissimus:; ein Drudfehler bei Holinfhed, der wol ohne Schuld 
des Dichters in fein Schaufpiel einwanderte. 


d. Daß niemals Undienft —] (S. 149) Man Iefe: 


That ne’er ill office, or fell jealousy, 
Which troubles oft the bed of blessed mariage, 
Thrust in between —, 


Die Ausgaben bieten; That never may ill ofüice —, ohne Versmaß. 


’ 


Epilog. 


a. Heinrich der fehste folgt’, ald Kind gefrönt —] 
(S, 150) Als diefer neun Monat’ alt war, farb Heinrih V, im 
Jahr i422. Seine Gemahlin Katharina heiratete bald darauf, 
zum Verdruß der Engländer und ber Franzoſen, einen walififhen 
Edelmann, Owen Zudor, dem fie drei Söhne gebar, Edmund, 
Sasper und Owen, Der altefte, Edmund, zum Grafen Rihmond 
ernannt, heiratete eine Urenfelin des. alten John von Gaunt, und 
ward duch fie Vater des berühmten jungen Richmond, der dem 
Streit der Häufer Dorf und Lancafter ein Ende machte, und, un« 
ter dem Namen Heinric des fiebenten Das Haus Tudor gründete, — 
Satharina farb im Jahr 1457. | > 
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Anmerkungen zu König Heinrichs des fechsten 
erftem Theile, 





Der erſte Theil von Heinrich dem fechften faßt einen 
Zeitraum. von etwa einundzwanzig Sahren, vom Tode Hein- 
richs des fünften an (im J. 1422) bis. zur Verlobung Hein- 
richs des fechften mit Margareta von Anjou (im J. 1445); 
doch ift der Tod Talbots, ver im J. 1453 erfolgte, mit 
hineingezogen, und an deflen Giegsthaten gereiht. Die 
merfwurdigften Ereigniſſe, welche der Dichter, Eünftlerifchen 
Abfichten gemäß, manchmal in eine von der Zeitfolge ab— 
weichenden Ordnung gebracht hat, follen hier nad) der Zeit- 
ordnung kurz erzahlt werdet. 

Nach Heinrichs des fünften Ableben veränderte das 
Parlament den legten Willen diefes "Königs dahin, daß es 
den Herzog von Bedford zum Proteftor Englands, und in 
deffen Abwefenheit als feinen Stellvertreter den Herzog von 
Slofter ernannte. Beiden ward ein Staatsrath zugeordnet, 
- der ihre Befchlüffe vor der Ausführung erft genehmigen 
mußte. Erzieher des Prinzen waren Thomas, Herzog von 
Ereter, und deffen unehelicher Bruder Heinrich Beaufort, 
damaliger Bifhof von Winchefter, nachheriger Kardinal. 
Bedford lebte die meifte Zeit in Frankreich, wo er, in en- 
gem Buͤndnis mit den tapfern Herzogen von Burgund und 
von Bretagne, ein Fraftiger Beichüzer der dortigen Erobe— 
rungen war; außerdem famen etwas fpäter dahin die Schre= 
den Frankreichs, Lord Talbot und der Graf von Salisbu- 
ry, jeder mit einem Heere von wahren Helden aus ber 
Kriegsfchule des vorigen Königs. 
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Nach dem Tode Karls erklärte fi) der Dauphin, unter 
dem Namen Karls des fiebenten , für den Erben des frans 
zöfifhen Throns, den er erft erobern mußte. Seine erften 
Unternehmungen waren nicht glüdlihd,. _ In der blutigen 
Schlacht bei Berneuil (1424), welche Bedford gewann, ward 
fein Bundesgenoß, der Herzog von Alencon, gefangen, den 
die Sranzofen einige Jahre darauf (1426) für 200,000 Kro— 
nen wieder einlöften. 

Diefe Schlacht brachte den Dauphin in die fehredlichfte 
Rage. Es fehlte ihm an Geld, fid) neue Truppen zu ſchaf—⸗ 
fen, ja nur feine Tafel zu befezen. . Alles fiel ab von ihm. 
Die Engländer nannten ihn, der faft auf die Provinz Ber— 
ry befchränft war, fpottweis den König von Berry. — 
geſchah ein Ereignis, das ihn allmaͤhlig wieder hob, und 
die Unterthanen zum alten Gehorſam zuruͤckfuͤhrte. 

Jaqueline, Graͤfin von Hennigau und Holland, und 
Erbin dieſer Provinzen, hatte ſich mit Johann dem vierten, 
Herzog von Brabant, vermaͤhlt, dem leiblichen Vetter des 
Herzogs von Burgund. Bald ſatt dieſes Gemahls, Kup 
tete fie zum Herzog von ©lofter, und bat ihn, Zur Iren: 
nung diefer Ehe behulflich zu fein. Glofter, durch ihre Schön: 
beit, wie durch ihren Reichthum angezogen, trug ihr Die 
Ehe an, und drang auf fchneile Befiznahme ihrer Güter. 
Darüber zornig, zwang Burgund den Herzog von Brabant, . 
fidy zu widerfezen; er wandte ihm viele von Jaquelinens 
‚Unterthanen zu, und unterftüzte ihn mit eigenen Hülfstrup- 
pen. Ein Krieg in den Niederlanden (1425) verfchlang 
nun alles, was man in Fraukreich an Geld und Soldaten 
brauchte, und rief den tapfern Bedford ab, deffen Gegenwart 
in Sranfreich ſo nothig war. Der Pabft mifchte fich ein, und 
erklärte Die neue Ehe für ungültig; worauf ſich Glofter zur 
Ruhe begab, und ſich durd) die Heirat mit der ftolgen Leo— 
nore von Cobham entfchädigte (Heinr. des ſechſt. erit. Ih. I, ı, 
zweit. Th. I, 2 ff). — Wie ſehr fich auch Bedford bemühte, 
Burgund mit Glofter zu verfohnen, e8 blieb bei Burgund eine 
Eiferſucht zurüd, die ihn immer mehr von feinen engläns 
diſchen Bundesgenoffen entfernte, 

Als Bedford nach Frankreich zurückkehrte (1426) fand 
er, daß der Dauphin fich etwas erhölt, und durch einige 
Vortheile, die Graf Dunois, La Hire, und der Baftard 
von Drleans bei Montargis über ven Grafen Warwick da⸗ 
von getragen, neuen Mut gefchöpft hatte. — Um ins füds 
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liche Frankreich hi dringen, erſah fich Bedford die Etadt 
Drleans, und übertrug die Belagerung derfelben dem Gra— 
fen von Salisbury. Die Franzofen thaten alles, fie zu 
vertheidigen. Während Salisbury von einem Thurme die 
Vortheile des Ortes ausfundfchaftete, tödtete ihn eine Ka— 
nonenfugel (I, 4). An feine Stelle trat der Graf von Suf— 
folk; er verfuchte die Stadt anszuhungern‘, und ſchon war 
Hofnung dazu, ald Hülfe Fam, woher nian fie am wenig- 
ffen vermutet hatte. 

Johanne d'Are, eine Dienftmagd im Dorf Domremi, 
von Schwärmerei und vermeintlichen Eingebungen getrieben, 
zugleidy aber von den Gelehrten der hohen Schule für eine 
Gottgefandte erklärt, erbot fid) gegen den Dauphin, die 
Stadt Orleans zu befrein, und ihn in Rhelwms zu kroͤnen 
(I, 2 ff.). Die Begeifterung ihrer Worte, der die Begeifte- 
rung der That folgte, theilte fidy allen Franzofen mit; 
felbft unter den Engländern war der Glaube, wo nicht an 
ihre Göttlichkeit, doch an ihre Gewalt, indem man fie ein 
Gefhöpf der Hölle nannte. Von ihr angeführt, welche die 

eweihte Fahne trug, ſiegten die Franzoſen; worauf die 
Jungfrau einen feierlichen Einzug in Orleans hielt. Suf— 
folk mußte fi) zurüdziehn. Der Reft des engländifchen 
Heeres ward beim Dorfe Patai angegriffen und zerftreuf. 
Talbot und Scales wurden gefangen genommen; ver fonft 
tapfere Faſtolfe rettete fih durch die Flucht, wofür ihm 
nachher das Kinieband genommen ward (f, 4. 5. IV, ı). 
Nun führte die Jungfrau den Dauphin, der an der 
Spize von 1200 Mann ftand, nad Rheims. Alle Städte 
auf dem Wege traten zu ihm. Dort ward, in Anwefenheit 
der Jungfrau, die Krönung feierlich vollzogen. Viele Er— 
oberungen folgten: Laon, Soiffons, Chateau = Thierri, Pro= 
vins, und andere Städte und Feftungen ergaben fih auf 
die erfte Anfoderung rad 

Don der MWiedereinahme Orleans durch Lord Talbot 
(I, 1. 2.), und vom Anfchlage der Gräfin Auvergne auf 
das Leben diefes Feldheren (IL, 3.), fchweigt die Geſchichte. 
Der Dichter folgte zugleich Sagen über Lord Talbot, die 
wol manches Fabelhafte enthielten. - 

Bei folhen Fortichritten der Franzofen that Bedford 
alles, das verfallene Gluͤck der Engländer aufzurichten. Er 
hatte ein wachfames Auge auf jeden Verſuch der Franzofen 
zu einem Aufftande; die Parifer hielt er in Scheu, theils 
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durch gute Worte, theid durch Strenge; fein ganzes Stres 
ben war, das fhwanfe Bündnis mit Philipp von Burgund 
zu befeſtigen. Am meiften glaubte er durch den Glanz der 
Krönung des jungen Heinric), die in Paris durch den Kar— 
dinal von Winchefter vollzogen ward (IV, ı), auf den Ge: 
horfam der Franzofen zu wirken. Aber die meiften fanden 
ſchon gegen ihn, und die übrigen warteten nur auf eine Ge: 
legenheit, auch abzufallen, 


Und diefe fand ſich. Bei der Belagerung von Com: 
piegne durch die Herzoge von Suffolf und Burgund ward 
die Zungfrau gefangen genoinmen, und dem Herzog von 
Bedford ausgeliefert. Der Herzog machte ihr einen foͤrm— 
lichen Rechtshandel. Durch beftochene Pralaten vier Mo— 
nate hindurch mit Fragen geängftigt, die fie anfänglich freiz 
mütig beantwortete, ward fie endlich (14350 am 14. Junius) 
als eine Teufelshere auf oͤffentlichem Markte zu Rouen vers 


brannt (V, 4. 5). 

Nach. diefer Hinrichtung fchien alles Gluͤck von den Enge 
ländern gewichen. Der härtefte Schlag für Bedford ward 
der Abfall Philipps von Burgund, der, durch den Vergleich 
zu Arras vollfommen mit Karl ausgefühnt, die Engländer 
aus Frankreich zu treiben fich verpflichtete (II, 3. IV, 1). 
Menige Tage nad) diefem Vergleich (1435) ftarb Bedford 
(II, 2). Sein Nachfolger als Kegent in Frankreich war Nie 
hard, Herzog von Dorf, (der Sohn des enthaupteten Grafen 
von Cambridge. (S. Heinr. b. fünf. W, 2, Heinr. des fechft. 
erft. Th. IT, 4. 5). Durch die Nänfe des Herzogs von 
Somerfet, der ebenfalls nach diefer Würde ftrebte, ward 
feine Abreife lange verzögert; als er endlich anfam, ver— 
sichtete er einige Thaten, die ihm zwar Ehre brachten, aber 
England feinen Vortheil, und nicht lange, fo rief man ihn 
ar Betrieb Somerfets, feines hartnadigften Feindes, nach 
England zuruͤck. Ä 

Sm Sahr 14356, noch ehe York in Sranfreich landete, 
verloren die Engländer Paris. — Bald wurden beide Par: 
teien des Kriegfuͤhrens milde, und Fonnten doch nicht zu 
einem dauerhaften Frieden fich vereinigen. Bloß ein Waf- 
fenftillftand von 22 Monaten, im J. 1444. durch Pabft 
Eugen IV erwirkt (V, 4), ward von Zeit zu Zeit bis in 
dad Jahr 1448 verlängert. . Während deffen war König 
Karl thatig, die Kriegszucht zu verbeffern, den Ackerbau 
berzuftellen, und Meutereien zu erftiden. Dadurch gekraͤf⸗ 
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tigt, ergrif er den erften Anlaß, den GStillftand zu brechen. 
Auf einmal beftürmten die Franzofen die Normandie. Alle 
Derter ergaben fih, bis auf Rouen, das, vom Herzoge 
Somerfet und dem alten Talbot vertheidigt, eine Zeitlang 
widerftand, aber zufezt auch erobert wurde. (Der Dichter 
hat die Belagerung diefer Sradt in die Zeit der Jungfrau 
verlegt, welche Rouen durch Verrath den Franzofen zuge: 
wandt haben fol. ©. II, 2). Die ganze Normandie und 
Guienne gingen in Jahreöfrift verloren. Zwiſchen Bordeaur 
und Caſtillon ſank der achzigjährige Talbot 1453, der Achill 
Englands, und neben ihm fein Sohn John Talbot, der 
den Vater nicht überleben wollte (IV, 5. 6. 7). — Den 
Engländern blieb in Zranfreih nur Galais, ein trauriger 
Erſaz für fo viel Hy ja 

Wahrend diefer Unglüdsfalle in Frankreich erfchütterten 
aud) im Inneren Englands ewige Meutereien uud Zwiftig- 
feiten die Ruhe des Throns. Der Herzog von Glofter, 
Staatsserwefer von England in Bedfords Abwefenheit, hatte 
einen — Neider am Kardinal Beaufort, einem na— 
tuͤrlichen Sohne Johanns von Gaunt. Dieſer, ein Mann 
von großer Einſicht und Gelehrſamkeit, und noch groͤßerer 
Ehrfucht, genügte ſich nicht als Erzieher des jungen Koͤ— 
nigs; fein hochfahrender Geift trachtere nach den erften Stel: 
len im Reich. Dies verwicelte ihn in faft unaufhporlichen 
Streit mit dem Herzog von Glofter, und vergebens waren 
die Bemühungen des Parlamentes, fie auszufhnen. Beſon— 
ders, was Frankreich betraf, waren ihre Meinungen getrennt, 
Der Kardinal unterflüzte jeden Vorfchlag zum Vergleich; 
Glofter dagegen verlangte alles verlorene durch neue Kriege 
bergeftellt (I, 3. V, 4). 

Bei all diefen Streitigkeiten blieb die Macht der Ober: 
haupter gleichgetheilt bis zu Heinrichs Mündigkeit, Eine 
dem Reich angemeffene Heirat fchien dem Kardinal ein Mitz 
tel, fein eigenes Anfehn zu verftärfen ; denn die Königin 
dacht’ er für feine Plane zu gewinnen. Er ſchickte demnad) 
Wilhelm de Ia Poole, den nachherigen Herzog Suffolf, 
nach Frankreich, um, unter dem Vorwande die Bedinguns 

en des damals eingeleiteten Stillftandes zu befprechen, über 

argareta von Anjou Erkundigungen einzuziehn, für deren 
Schönheit das Herz des jungen Königs ſchon vom Hören 
jagen entflammt war. Gloſter feinerfeitö, um, auch beim 
Könige feinen Einfluß zu behaupten, war gefchäftig gewes 
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fen, ihm die reiche Tochter des Grafen von Armignac, und 
mit ihr eine Provinz in Franfreicdy zu gewinnen. Der Kar: 
dinal beftand auf Margareta von Anjou, die fchöne, geift- 
reiche und herzhafte Tochter Neigniers, der den ftolzen Ti⸗ 
tel eines Königs von Sicilien, Neapel und Zerufalem führte, 
und dabei von Almofen lebte. Ihre Fähigkeiten, glaubte 
man, wuͤrden des Königs Mängel erfegen, der wol gute 
mütig war, aber fhwachfinnig, abergläubifch und durchaus 
unfoniglih. Die Heirat ward gefchloffen,, und dem Vater 
der Braut, nad) dem Heiratöfontrafte, der freie Beſiz von 
Anjou und Maine bewilligt (V, 3. 5). Keiner ahnte das 
mals, wie viel Blut diefe Heirat dem armen England einft 
foften würde, in dem unfeligen Streite zwifchen den Haus 
fern Lancafter und Vork. | 

Ob die Erzählung vom Urfprunge biefes Streites, fo 
wie Shakfpeare fie erzählt, hiſtoriſch verbärgt fei, oder 
nicht, verfchlägt wenig für feine Lefer. Nach Shakſpeare ers 
wählte, bei Gelegenheit einer über die Loͤſung eines Rechts: 
falles entftandenen Parteiung, York mit feinem Anhang 
ald Sinnbild die weiße Rofe, und Somerfet, dem nachher 
König Heinrich beitrat, die rothe. Der Dichter hat dadurch 
Yorks in der Folge fo gefährlichen Haß gegen Somerfet 
und das erfte Auffeimen feines Unwillens gegen Heinrich 
begründet. Diefen York fcheint die Nemefis erwedt zu ha⸗ 
ben, um an Heinrich dem fechften das Unrecht feines Groß: 
vaters gegen Richard den zweiten zu beftrafen. Als Neffe 
Mortimers (©. die Stammtafel zu II, 5), machte er, nad) 
langer und tief gelegter Vorbereitung, deffen Anſpruͤche auf 
die Krone Englands geltend (S. Einl. zu Heinr. des viert. 
erft. Th.); und fo begann der furchtbare Krieg zwiſchen 
den beiden Haͤuſern, den der Dichter in den drei folgenden 
Schauſpielen mit bewundernswerther Treue gefchildert hat. 





Erfter Aufzug. Erfte Scene. 


a. Der Himmeltraur in Schwarz —] (&. 155) An- 
fpteluug auf die alte Bühneneinrihtung, die Scene mit ſchwarzem 
Slor zu behängen, wann ein Trauerfpiel follte gegeben werden. 
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Steevens. Heinrlch V. ſtarb In Frankreich, und fein Leichenbe⸗ 
nn war eins der praͤchtigſten. Sein Leib, einbalfamirt und 
n Blei gefhloffen, ward auf einen mit Goldbrofat behängten 
Prachtwagen gehoben, und In dem felbigen Wagen lag auf einem 
Bette ein Bildnis von ihm mit Königsgewand,, Goldfron’ und 
epter, wie ein triumfirender Monarch. Den Wagen zogen ſechs 

ferde, reich geſchmuͤckt, und mit den Waffen, des heiligen Georg, 

rthurs, Edwards u. a. belaftet. Die größeften Männer des 
Reichs folgten als Leidfräger. Fünfhundert Krieger in ſchwarzer 
Ruͤſtung ritten mit gefenften Speeren neben und vor dem Wagen. 
An diefe fchlofen fich dreihundert weißgefletdete Fadelträger und 
Lords, welhe des Königs Wappen und —— trugen. 
Hinterdrein kam die ganze Dienerſchaft des Koͤnigs, und in eini— 
ger Entfernung die leidtragende Königin. So ging der Zug von 
Paris nah Rouen, nah Calais, dann übers Meer * Dover, 
und nad) London. In der Weftminfterabtei ward der Sarg beigefezt, 
mit ſolcher Feierfichkeit, unter fo inbrünftigen Gebeten der Geiſt— 
lien, und folhem Wehklagen von Adel und Volk, ald nod nie 
gefhehen war. Auf fein Grab ließ die Königin fein Bildnis in Le— 
bensgroße aus übergoldetem Silber legen. So erzahlt man ge= 
woͤhnlich; allein nur der Kopf des Bildes war aus gediegenem 
Silber, und der ward unter Heinerih VIIL, zur Zeit der Klofter- 
plünderungen, bei Seite gefhaft. Der Rumpf, nebft einer mön= 
chiſchen Inſchrift, ift noch jezo zu ſehn. 


b. Unhold und Banner — (ES. 154) Man glaubte 
lange, es fei möglich, einem durch Zaubereien dad Leben zu nehs 
men. Als der Aberglaube abnahm, legte man Ihnen bloß die Ge— 
walt über unvernünftige Thiere bei. Zu Shalspeare's Zeit war 
nod der Glaube, ‚ein Srrländer koͤnn' eine Raze todt fingen. 
Johnſon. ©. Wied euch gefällt (AN, 2, £.). 


o. Dein Weib fährt od —] (©. 155) Leonore von Cob⸗ 
ham. S. Heinr. des fehlt. zw. Ch. (I, 2-f.). 


da. Ein lichtrer Stern wird Deine Seele fein; ald 
"Julius Caͤſar und des Drachen Schein.) (S. 155) Das 
Original hat: 


A far more glorious star thy soul will make, 
Than Julius Caesar, or bright. — 


Wie? Shakſpeare's Abfiht wäre gewefen, durch einen plöglichen 
Bruch der Zeile, den die Dazmwifchenkunft des Boten nicht recht— 
fertigen Tann, dem Hörer ein peintgendes Raͤzel zu geben? Un— 
möglih! Sinnreih, ſchon im Neim, tft Pope's Vermutung, der 
Dichter habe mit Francis Drake ſchließen wollen; und der Anad= 
ronismug ftände niht im Wege, Shaffpeare aber pflegt, wo er 
Beitgenoffen eine Schmeichelei fagt, die Perſon Lieber anzudeuten, 
als mit Namen zu nennen. So den Strafen Effer im Prolog zum 
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testen Aufzuge Heinrichs dee fünften, und mehrmals bie söntoin 
Elifabeth, 2 3. im Sommernadhtstraun (I, 2), und in 
ah des viert. exft. Th. (UT, 1.). Wie wun, wenn wir ld 


Than Julius Caesar, or bright northern Drake. 


Dann hätte der Nedende den Drachen am Vordpol gemeint, der 
fid) durch die beiden Bären ſchlingt, und die Zuhoͤrer hatten zugleich 
an den wadern Franz Drafe gedacht, den kuͤhnen nordifhen Welt» 
aumfegler, in deffen Schif Elifabeth fpeifte. Mont Mafon bemerkt, 
zur Unterftügung der popifchen Lesart, daß zwei fchimmernde aa 
zum- Wappen der Draftfhen Familie gehören, ‚ 


Wein um deines Elends unterbrodhne Pein.] 
(S. 56) Das Elend Frankreichs, das durch Heinrichs Beſtgttuug 
bloß auf kurze Zeit unterbrochen iſt. Warburton, 


F Noch Pillen vor die Bognerfhant zum Schuz. 
(S. 158) Schon in früheren Schlachten, z. DB. bei Agincourt, fom= 
men engländifhe Bogenſchuͤzen vor, weldhe ihre Kronte mit Palli- 
faden bepflanzen, um den feindlichen Angrif zu brechen, und aus 
diefer Schuzwehr einen unwiderſtehlichen ae auf die Stan: _ 
ofen zu ſenden. 


g Denn Sir Sohn Faftolfe nicht gefpielt die 
Memme,) (S. 158) Man verwecfele thn nicht, wie felbft Eng— 
länder gethan, mit alftaf, dem fomifchen Ritter in den voran— 
gehenden Stüden. Sir Sohn ya war Generalleutenant, Statt— 
halter des Herzogs von Bedford in der Normandie, und Ritter 
vom Kniebande. Nach Holinfhed ward ihm, wegen Keigheit, fein” 
Band genommen. Doch gewann er es wieder, wie Andre erzählen, 
bei ebrenvoller Gelegenpeit. Denkbar ift, Dep Shaffpeare das 
Gefchöpf feiner Fantafte Falftaf nannte, um durd ihn an den feigen 
Saftolfe zu erinnern. 


h, Jezt allgemein Hinſturz. — St 
Spmbelin (3. Se Hinſturz. G. a) o im 


— — — Drauf begann 
Ein Halt beim Feind, ein a alſobald 
Gedraͤng, endloſer Wirwar u. ſ. w 


Angenehm und belehrend iſt der Vergleich beider Sthlachtfcenen- 


Erfter Aufzug. Zweite Scene, 


glaub’, ein feltfam Uhrwerk voll Getrieb 
keit ihm die Arme, daß es ſchlaͤgt und fhlägt.] (©. ı62) 
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Die Arme (arms) find wohl gemeint, und nicht die Waffen. 
So in der Schilderung Corlolans (I, 1): 5 M 

— — — Ra, er kommt, 

Bor fih Frohloden, Thraͤnen hinter fi! 

Der Ihwarze Tod Liegt ihm im ftarfen Arm ; 

Hebt er ihn auf, und maht, gleich finkt ein Schwarm. 


Ganz fo fpriht Heinrich der fünfte, als Prinz von Wales (Heinr. 
des — 2 . yo 9: fünfte, als Prinz (H 


— — Die 


— Geiſter 

Von Shirley, Staffort, Blunt ſind mir im Arm. 
Von welchem Helden oben geſagt ward: 

Erhub er ſeinen Arm nur, er bezwang. 


An unſrer Stelle iſt angeſpielt auf einen wirklichen Glockenhans 
oder Hammerkunz. ©. Tim. v. Athen AI, 6, 4). 


b. Mich duͤ a 
Baſtard Bu net, eur Blick iſt ernſt —J) (S. 162) Der 


Methinks, your looks are sad, your cheer appall’d. 


Man fünnte vermuten, your cheek appall’d; aber cheer, welches 
M. Mafon misverftand, tft äht, und wird von Steevens richtig 
durch countenance, appearance umſchrieben. Sp im Sommernadte- 
ttaum (HI, 3): 


All Fancy -sick she is, and pale of cheer, 


.r 


ce Die neun Sibyllien Roms.) (©. ı65) Ed waren 
nicht neun Sibyllen, fondern neun Bücher fibylinifher Welffagun: 
gen. Warburton. 


d. Cäfarn und fein Glüd.] (S. 166) Julius Cäfar 
ermunterte einen Seefahrer durch die Worte: „Fuͤrchte nichts, dus 
„fuͤhrſt Caͤſarn und fein Gluͤck.“ 


e. Mahomet begeiſtert von der en (S. 166) 

Mahomet hatte eine Taube, „die er mit Weizen aus feinem Ohr 

„futterte; wenn fie hungrig war, flog fie ibm anf die Schulter, 

„und holte mit dem Schnabel ihr Frühftut: und Mahomet fagte 

„dann feinen Arabern, es fei der heilige Geift gewefen, der ihm 

— eingefluͤſtert.“ Aus Walter Raleighs Weli— 
e. 


Sankt Philippus Toͤchter.) (S. 166) Apoſtelgeſch. 
XXI, gt „Derſelbige (Philippus) hatte vier Toͤchter, die waren 
„Sungfrauen, und weiffageten.’’ 
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Erfter Aufzug. Dritte Scene, 
a. Glazköpfger Pfaf — (S. 169) Man lefe: 


Pil’d priest, dost thou commend me be shut out; 


niht das versftörende der Ausgaben, to be shut out, So in der 
zweiten Scene dieſes Aufzuges, nad) Steevend MWerbefferung ; 


And hunger will enfarce them be more eager. 
Und im Sommernadtstraum (II, 2): 
How long within this wood intend you stay? 


Der Ausdrud piled, anf Wincefter angewandt, dem Glofter oben 
vorwirft: thou loy’st the flesh, bedeutet noch mehr als die Tonſur, 
wie aus Map für Maß (I, 2) erkannt werden kann. 


b. Der Huren Ablaf giebt —] (©. 169) Die öffent- 
lihen Häufer fanden ehemals unter dem Bifhof von Windefter. 
©. Troil. und Ereffida, am Schluß. 


e. Set hier Damaskus — S. 169). S. Maundrel’s Travels, 

P. 151: „„Etwa vier Meilen von Damaskus ift ein hoher Berg auf 

— der Sage nah, Kain feinen Bruder Abel erſchlug.“ 
ope. 


4. Nah Kolben ruf ich.J ©. 171) Dies war der Schrei 
nad Hülfe bei einem Aufftande, Rom. u, Sul. I, ı, 


Erſter Aufzug. Vierte Scene. 


a. Talbot, mein Herz, mein Heil—] ©. ı73) Die 
heutigen Engländer, fo weit ihre Stimmen Ind Ansland gedrungen 
find, fprechen von den drei Theilen Heinrichs des fehlten wie von 
ziemlich werthlefen Stüden, wiewohl fie den beiden legten Theilen 
noch einige anfallende Schönheiten zugeftehn. Den erften Theil 
aber erklären fie für ganz untergefhoben, ohne die Frage zu Kalos 
wie Shatfpeare in dem großen Cyklus von Richard dem zweiten 
an bis zu Nichard des dritten Tode eine fo bedeutende Luͤcke dulden 
fonnte; ohne die weit fehwierigere Frage zu erheben, wer denn 
wol der Verfaſſer geweien fein möchte, der, im Ganzen, wie 
Im Einzelnen, fo tief in Shakſpeare's Genius drang, der fo ganz 
feine Sprade redete, und fo fein alle Faden ordnete, die dies 
Stüd an die vier vorausgehenden, und die drei nahfolgenden 
feftfnüpfen. Den organifhen Sufammenhang zwifchen Richard 
dem dritten und den beiden lezten Theilen von Heinrich dem 
ſechſten verkennt Feiner. Auch über den völlig gleichen Werth die— 
ſer drei Stuͤcke kann bei Unbefangenen kein Zweifel obwalten. 
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In allen tft ber ſelbige Wechſel von anziehenden Begebenheiten, 
die felbige Fülle der Gedanken, die felbige Hohe und Innigkeit 
der Gefühle; — durch alle zieht das fteigende Graufen des immer 
mehr zudunfelnden Gemahldes. Minder reich an rührenden Sce— 
nen und fchaudervollen Ereigniſſen ift Heinrichs des ſechſten erſter 
cheil; und eben darauf fcheint der Borwurf der Tadler zu beruhn. 
Aber konnte der Dichter das Rührende und Schaudervolle willfübrlich 
herbeifchaffen, er, der nie die Gefhichte ohne Grund verändert ? 
er, der als weifer Künjtler jedesmal die Darfiellung nad dem 
Stof einrihtet? Und darf überhaupt das Ergreifende und das 
Erfchütternde der Maaßſtab einer gelungenen Dichtung fein, und 
nicht vielmehr das Gute und das Schickliche? In unferm verſchrie— 
enen Stüde ſchlldert der Dichter mit gleiher Wahrheit die ernſt— 
haften Parteiungen der Großen Englands, und das windige Treis 
ben des Nachbarvolks. Ernft, Laune und Tronie halten ſich ne= 
ben einander in den vorgezeichneten Granzen. Auch dag Erhabene 
und Ruͤhrende iſt nicht ausgefhlofen, 3. B. in den Todesſceneu 
Mortimers und Talbots. — Zum Beweife, wie weit richtiger 
Shakſpeare's Zeitgenoffen diefe Dichtung zu würdigen wußten, als 
mander Naclebende, ftehe hier folgende fo warm als wahr aus 
gefprochene Stelle aus Pierce Pennilehs’s Supplication to the Devil, 
von Nafh, 1595. „Wie würde (jagt Nafh) den wadern Talbot, 
„den Schreden Franfreihe, der Gedanke erfreut haben, Daß, 
„nachdem er zweihundert Jahre im Grabe gelegen, er noch einmal auf 
„der Bühne Triumf halter, und ferne Gebeine neu bethaut haben 
„ſollte mit den Thranen von zehntaufend Zufhauern, die in dem 
„ Ar welher ihn. darjtellt, ihm frifhblutend zu fehn 
„glauben. 


b. Pucelle und BR —] (S. 176) Im Original: 
Pucelle or puzzel (d. i. liederlihes Weibsbild), dolphin or dogfish 
id, i. Meerfhwein)! 


Erfter Aufzug. Fünfte Scene. 


a. Blut willih abziehn dir —] ©. ı77) Wer, nah 
dem Aberglauben jener Zeit, einer Here Blut abzog, war: frei von 
ihrer Gewalt, Sohnfohn. 


Erfter Aufzug. Sechſte Scene. 


a. Adonig Gärten gleicht's — (©. ı78) Die Gärten 
des Adonis, in welchen er mit Venus fih erging, find, wie meh— 
rere Garten des Alterthums, fprichwörtlic geworden, und haben 
der Fantafie fpäterer Dichter Anlaß gegeben, fie feenmaßig auszu- 
fhmüden. Plinius (XIX, 4) fagt von ihnen‘ Antiquitas nihil pri- 
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us mirata est, quam Hesperidum hortos ac regum Adonidis et Alei- 
noi. In den, jährlihen Gedaͤchtnisfeiern des Adonts wurden fie 
durd) Bee Töpfe, oder, wo es hoc) herging, durch filberne Körbe 
vol Auffeimender Kräuter ſymboliſch dargeftellt. ©. Valck. zu 
Theokr. XV, 115. 


d. Ahodope —] (©. 179) Steevend Yenderung Rhodope’s 
of (ftatt or) Memphis ſcheint nothwendig. Nach Plinius war die 
von der Hure Nhodope erbaute Pyramide zwar die Eleinfte aber 
die fchönfte und vollendetfte. — Herodot (II, 155) bringt gute Gründe 
vor, der Ahodope diefe Pyramide abzufprehen; aber in Fritifche 
Unterfuhungen ließ fih Shaffpeare nicht ein: er folgte der tuͤch— 
tigen Nachricht, wie er fie in feinem Plinius von Holland fand. 


e. Zuwelenfäfthen des Darius.) (S. 179) Das be= 
Fannte reichbefezte Kaͤſtchen, worin Alexander nad: des Darius 
Befiegung die Werfe Homers, als fein Köftlichfted, bewahrte. 


Zweiter Aufzug.» Erfte Scene. 


a. Der Ausruf Talbot —) (©. 184) Einer Sage zufol- 
ge war Lord Talbot den Franzofen fo fürhterlih, daß oft große 
Heere bloß durd die Nennung feines Namens in die Flucht ge— 
fhlagen wurden, und daß die frangöfifhen Weiber, um ihre Kin- 
der zufchre den, nur zu fagen brauchten: Talbot fommt! Warton. 


Zweiter Aufzug. Dritte Scene, 


a Herfommen, daht’ ih, würd’ ein Herkules —] 
(S. 189) Die Frau Grafin fpricht, wie bei Homer (Odyſſ. IX, 515) 
der Kyklop: 

Doch erwartet’ ich ftets, ein großer und ſtattlicher Kernmann 

Sollte daher einft kommen, mit Kraft und Stärfe gerüftet; 

Und nun hat fo ein Ding, fo ein elender Wicht, fo ein Weichling 

Mir mein Auge geblendet. 


Zweiter Aufzug. Vierte Scene, 


a. Im Saal des Tempels.] (©. 192) Tempel heißt 
das große Rechtskolleglum in London. 9 Ay 


b, Nicht lieb’ ih Shminfe — (©. 195) Colours Bat 
den Doppelfinn von Schminfe (dem natürlihen Weiß entgegenge: 
fezt, wie bei Horaz, Od. IN, 5, 28), und Falfchheit. 
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« Er ſtuͤzt ſich auf die Freiheit dieſes Drts. 
(©. 196) Der Tempel, ein gottesdienftlihes Haus, war eine, 
Freiſtatt gegen Gewalt, Rache und Blutverguß. Sohnfon. Da: 
gegen erinnert NRitfon, der Tempel fei zu Shaffpeare’s Zeit Fein 
Gotteshaus geweſen, fondern ein Aufenthalt der Nechtögelehrten, 
wie jest. Er meint daher, Shaffpeare habe die Vorrechte des 
Tempels entweder willführlic angenommen, oder fie von deſſen ehma⸗ 
ligen Bewohnern, den Tempelheren , abgeleitet. Ritſon bedachte 
nicht, daß nad der alten gothifhen Gefezordnung mehrere Plaͤze 
waren, quibus major reverentia et securitas debebatur, ut templa et 
judicia, quae sancta habebantur, arces et aula regis, denique locus 
uilibet praesente ant adventante rege, Diefe Stelle fanden wir 
in einer Anmerkung von Rend (zu IIL 4), nebft folgender aus den 
Commentaries p. 125: „Nach dem alten gemeinen Gefez war ein 
„Schlag oder Schwertzug In des Königs Gerichtshof, ein Todes- 
— Auch der Tower ward oben (I, 5) eine Freiſtatt 
genann . 


d, Am Hochverrath —] (©. 196) Steevens Heft fehr 
wahrfcheinlih: 


For treason execute in our late king’s days! 


Execute für executed, welches verszerftöorend in den Text ſchlich. 
©. K. Johann (V, 3. f). Ueber Nihard, Graf yon Cambridge 
f. Heine, d. fünft. Prol. zum zweit; Aufz. 


Zweiter Aufzug. Fünfte Scene, 


a, Es end’ hier Edmund Mortimer) (S. 199) Theo- 
balds Bemerkung, Mortimer fei von Heine. IV und Heinr. V 
forgfältig im Gefangnis bewahrt worden, hat, wie Malone zeigt, 
keinen hiftorifhen Grund; indaß paßt fie zur Annahme des Dich— 
ters, der, wie wir zu Heinr. des viert, erſt. Th. CI, 5) gefehen 
baben, in Nüdfiht auf Meortimer einer ak mythifhen Sage 
folgt. — Zur befferen Ueberficht der Streitigkeiten zwiſchen den 
Haͤuſern Kancafter und Dort, die mit diefer Scene eingeleitet 
werden, diene folgende Stammtafel. 
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b. Und zu befleiden mitdem Diadem. k 
©. Hein. V Pol, > ‚zweit, Aufl. - | ] (G. 202) 


ec. Erfiidt vom Ehrgeiz der Getingeren.] (©. 203) 
Plantagenet meint den Ehrgeiz Bolingbrofe’s und feiner Nach— 
fommen, die, ald Unterthanen Mortimers, ihm die Krone entrafft. 


Dritter Aufzug. Erſte Scene. 


a Das Warlamenthaud.] (S. 204) Dies Parlament 
ward zu Leicefter gehalten, wiewohl der Dichter es nach London ver- 
legt. König Heinrich VI war nun im fünften Jahr feines Alters. 
Sm erfien Parlamente, bald nad) feines Vaters Tode, faß feine 
Mutter auf dem Throne des Parlamentfaales, mit dem Kinde 
auf dem Schvoß. Malone, —— 


b. Du Baſtardbruder meines Vaters] (©. 205) 
Der Bifchof von MWirchefter war ein Sohn Johannes von Gaunt 
Se he Swynford, weldhe der Herzog nachmals heira= 

ete. alone. 


—. Steur' din nad Nom.) (©. 206) Roam to Rome, 
Lauf nah Rom, war ein fprichwortlides Buchſtabenſpiel jener Zeit, 
- wahrfcheinlich aus der Sprache der Landſtreicher, die Zu Tauſen— 
den nach Mom pilgerten, um Ablaß zu holen, und unterwegs zu 
gaunern unter dem Dedmantel der Meltgion. 


d. Der Abfallunfrer Nägel) (S. 209) The parings 
‚of our nails find, nach Efehenburg, fo viel als die niedrigfien, ver- 
worfenften Leute, die wir fo went achten, ald den Abfall der Nä- 
gel. — Auch mit Anfpielung Pr: Verworfenheit, fagt im König 
Lear (A, 4). der Narr, ale Goneril Auftrit, here comes one o’the pa- 
rings 


e. Heinrih von Monmouth — (©. 215) Nah Halle 
Chronik fprah Heinrich V auf die Nachricht, Ihm fei zu Windfor 
ein Sohn geboren, zu feinem Kämmerer, dem Lord Fishugh, die 
profetifhen Worte: „Ich Heinrich, zu Monmouth geboren, werde 
„kurze Zelt herfchen, und viel gewinnen; und Heinrich, zu Wind: 
‚for geboren, wird Lange herihen, und alles verlieren.’ Eine 
Drofezeiung, die entftand, als die Sache langt geſchehn war. 


— Daß Ereter ſich wuͤnſcht, zu ſchelden —] 
(S. 215) Der Wunfh des wadern Mannes ward erfüllt: er jtarb 
bald darauf (wiewohl der Dichter ihn noch fortleben laßt) (©. V, 1); 
> an feine Stelle, ale Erzieher des Prinzen, trat Lord War- 
wid. 
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00. Dritter Aufzug. Zweite Scene. 


a. Inunfre Säde faden wir die Re] (S. 214) 
Our sacks shall be a mean to sack thecity, Ein ahnlihes Wort⸗ 
fpiel macht Falftaf in Heinr. des viert. erit. Ch. (V, 3). 


b. Es war voll Trespe.) (S. 216) „Trespe (fagt Ges 
„rard) biendet die Augen, man mag fie tn Brotkorn bekommen, 
„oder in Getränk.” Daher das alte Sprichwort: lolio victitare, 
von Blödfihtigen. So bei Ovid, Fast: I, 6gı: 


Et careant loliis oculos vitantibus agri, 


Pucelle meint, bie Trespe habe die Thorwächter blind gemacht 
fonft Hätten fie den Feind unter der Verkleidung erkannt, un 
feine Kriegslift vereitelt. Steevens. | 


e. Dertapfre Pendagron.) (©. 218) Uther Pendagron 
war Bruder des Aurelius, und Vater des. Königs Arthur, Bon 
beiden, Aurelius und Pendagron , erzahlt die Sage, was Shak⸗ 
fpeare dem Pendagron zufhreibt. Steeveng 


d. Mid au retten durdh die Flucht.) (S. 218) a: 
olfe nahm in der Schlacht von Patay bie Flucht AA, »), aber. nicht 
et Rouen. Mielleiht find alte Sagen und Romanzen benuzt, 

um ber erften Scene des vierten Aufzugs mehr Nahdrud zu ges 
ben, wo Talbot dem Falſtaf das ritterlihe Knieband entreißt. 


ee. Nun fahr’im Frieden, Seele — (©. 912) Luc. 
IH, 29: „Herr, nun laͤſſeſt du deinen Diener im Friede fahren, 
„wie du gefagt haft; denn meine Augen haben deinen Heiland 
„geſehen.“ — Der Herzog von Bedford, ehemals Prinz Johann 
von Lancafter; farb zu Rouen im September 1455, aber nicht 
vor der Stadt, wie hier erzählt wird. Die Engländer bewundern 
mit Recht feine Tapferkeit, feinen Vaterlandsfinn, und die kluge 
Gewandheit, womit er fi noch immer in Frankreich hielt, als 


Englands Sahe längft im Sinfen war. Schon feine Titel fpre- _ 


hen für ihn: er war Regent von Frankreich, Herzog von Bedford, 
Alencon und Anjou, Graf von Maine, Richmond und Kendale, 
und Hochconſtabel von London. Doc nichts, hebt Ihn fo hoch, als 
das Lob Ludwigs XI, des mächitfolgenden Königs von. Frankreich. 
Als diefem Fürften Hoflinge den Rath gaben, des Herzogs prad- 
tiges. Grabmal in Rouen zu fihleifen, antwortete der ‚König: 
Welche Ehre kann es mir und euch bringen, «wenn wir bie Ge⸗ 
‚‚beine.des Mannes ftören, den, da er lebte, mit aller Anitren- 
„gung weder mein Water, noch eure Vorfahren vertreiben konn— 
„ten? Das Grabmal, ſtatt zu gut für ihn zu fein, Komme noch 


Shatfpeaxe V. I, 21 
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‚lange nicht feinem Werth. und feinen DBerdtenften bei. Gottes 
„Ruhe feiner Seel’, und Frieden feinem Gebein!- Leider war 
es diefer ausgezeichnete Mann, ber die arme Jungfrau mit Falter 
Graufamfeit nr ließ. — Shakſpeare hebt in Heinrich IV, 
all feine treflihen Eigenfchaften hervor; aber auch feinen Unfroh— 
finn, feine Ealtherzige Strenge zeichnet er, und wie er fhon als 
Juͤngling eines ſchandbaren Verrathes fahig iſt. 


Dritter Aufzug. Dritte Scene. 


a. Werd’ angelockt der Herzog von Burgund.] 
(S. 221) Daß die Jungfrau durch eindringende Beredfamkeit den 
Herzog von Burgund den Engländern entzogen habe, ift von des 
Dichters Er — Der von Heinrich Vſo gefuͤrchtete (f. Einl. 
. — ‚ und den Englaͤndern fo gefährliche Uebertritt geſchah 
ünf Jahre nad Johannens Hinrihkung. Schon lange war. Bur- 
gund für die Sache Englands erkaltet, es fhien, als ginge fein 
Groll gegen den Protector allmählich auf ganz England über. 
Dazu Famen die eiftigen Bemühungen Karls, ihn an ſich zu ziehn, 
die vielen dem Schein nach zufälligen Botfchafter, die dem Her: 
309 beibrachten, wie der Dauphin ihn liebe, Ihn verehre, und von 
ganzem Herzen bedaure, das Werkzeug von des alten Burgunds 
Tode gewefen zn fein (S. Einleit. zu Heine. V). Dies und ähn- 
liches bereitete eine Ausfühnung vor, die im Vergleiche zu Arrag, 
Eur; vor Bedfords Tode, vollzogen ward, —— 


b. Frefgab man ihn ohn’ alles Loͤſegeld.J (S. 223) 
Wiederum eine Vermifhung der Zeiten und der Umftände. Noch 
im Fahr 1440, fünf Fahre nah Burgunds Abfall von den Englän- 
dern, war Drleand Kriegdgefangener in England; dann gab ihn 
der Staatsrath, troz der Warnung Heinrichs V auf dem Todbette, 
und Ed, dem Widerfpruch Glofters, für 500,000 Kronen frei. Zwei 
Drittheile diefer Summe zahlte der Herzog von Burgund, dem 
Borgeben nah, um feines Vaters Unrecht am Vater dem Sohne 
zu vergüten. Seine wahre Abfiht war, er wollte fih durch Groß— 
mut einen mächtigen Beiſtand verbinden; daher er denn auch dem 
Herzog von Orleans die Wermahlung mit der Tochter des Herzogs 
von Eleve, Burgunds Schweftertochter, zur Pflicht machte. 


e. Franzmaͤnniſch Thun, fih drehn und wieder drehn!] 
(S. 224) Warburtons Vermutung, der Dichter habe dem Unwil- 
len Elifabeths über Heinrich_ des vierten Religionswechſel dies 
Opfer gebracht, iſt weit hergeholt. Johnſon bemerkt, der Unbe— 
ftand der Franzofen ſei von jeher bei den Englandern ein Gegen 
ſtand der Satire gewefen, und gedenft einer Abhandlung, worin 
bewiefen wird, daß fogar die hr gegen um bie 
Tranzofen wegen ihrer DVeränderlichkeit lächerlich zu machen. — 


9* 
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. Auch in König Johann und Heinrich V wird Häufig der Franzwin: 


digkeit gefpottet. 


Dritter Aufzug. Dierte Scene, 


a. Recht wohl gedenft michs, daß mein Vater 
fagte.] (S. 226) Als Heinrich V ftarb, war Heinrich VI, wie es 
auch in der Folge Immer heißt, neun Monat’ alt. Windbeutelt 
etwa. der junge König, von parlfer Luft angeftedt? Das ‚verträgt 
fi nicht mit der Froͤmmigkeit feines, Charakters, die er. bis zur 
lezten Scene behauptet. Man muß dem Dichter, der, in Romeo and 
Sulie (V, 5, i), die ahtundzwanzigiährige Grafin Kapulet,zu einer 
hochbetagten Greifin macht, auch diefen Misgrif zu Gute halten. 


bb. Werhier den Degen sieht —] (©: 226) Ein Ges 
fez der Ina, Tochter des Königs der Weftfahfen (695) lautete: 
Wer in des Königs Haufe fiht, deſſen Hab’ und Gut ift verfal= 
„ten, und der König darf über fein Leben gebleten.“ ©. U, 4 c 


Dierter Aufzug. Zweite Scene. 


a, Meine drei Benlefter Hohlhunger — &. 336) 
©. Prol. zu Hein, des fünft, erft, Auf. I 


Dierter Aufzug. Dritte Scene. 


a, Weilder Geter der Empörung nagt. —] (©. 240) 
Anfpielung auf die Geier des Prometheus. John ſon— 


Dierter Aufzug. Fünfte Scene. 


a. 3u einem Feſtdes Todes kommſt du nu 9 (©. 245) 
D. 1. zum Schlachtfelde, woder Tod feinen Schmaus halt. Jolhn⸗ 
fon. Im Hamlet, beim Anblick der Eöniglihen Leichen, ſagt 
Fortinbras. & 

Stolzer Tod ! 
Ha, welch ein Feft in deiner Höllenfluft, 
Da. Fürften du fo viel’ in Einem Schuß 
So blutig trafit! 
Wobei Steevens die: athenifhen Choen hatte unerwahnt laſſen 
follen. Shakſpeare dachte ſich vielmehr den Krieg als ein „heiß⸗ 
4 A 
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‚hungrig Scheuſal, das den weiten Mund aufſperrt,“ wie Exeter 
fin Heinr. des fünft. zweit. Aufz. viert. A ſich — 


b. Der iſt nicht Talbots Blut — (S. 245) Johnſon, 
der nicht Veit 2 fonnen gefteht, warum hier der — ein⸗ 
trit, moͤchte, wenn nicht auch in anderen Schauſpielen reimloſe 
nnd gereimte Verſe guf gleiche Art gemiſcht waͤren, gern anneh— 
men, dieſe Scenen fein nrfprühglih für ein andres unvollendetes 
Gedicht beitimmt gewefen, und’ hier bloß, weil zum Wegwerfen 

gut, eingerüdt worden. Ihm entging alfo die große Bedeut- 
mkeit der Gegenfäze von Tod und Leben, Jugend und Alter, 
hre und Schmad u. f. w., die zwei Scenen hindurhgeführt 
werben, und allmählich in den Ausdruck feierliher Wehmut über- 
gehn, als der Water feinen Heldenfohn zum Sterben entfhlofen 
fieht: Al dies forderte den Reim (S. Vorr. LID), der noch eine Zeit- 
Lug Ialetie forrdaurt in den Reden der frangöfifhen Sieger, 
welche die legten fehlenden Züge zum heroifhen Gemälde hinzufügen. 


Ya, Shewrer: Sohn, geboren heutvor Naht zu 

ſterben ſchon. (S— —* Fein son, 2. to eclipse 1 Sie his 

FEN Wortipiel mit son und sun. ©. Rom. u. Sul. 
, „+ J+ 2 


N, 


Vierter Aufzug. , Sehöte Scene. 


©i 


2. Weg, Vorthefl! —] (S. 247) Nach Theobalbs Aen— 
berung: 
Out on. that: vantageı---, _ 


die dem Sinne giebt, was ihm gebührt. Der gewöhnlichen Les— 
art, on that adventage, tft, Fein erträgliher Sinn abzugewinnen, 


Vierter Aufzug. Siebente Scene. 


a. Dun Shalfsnarr Tod. —] (©. 249) Anſpielung auf 
den Narren im Scaufpiele, der ernſtere Perfonen verfpottet, 
Sohnfon. 1: 


b. Dertapfre Talbot, Zarlvon Shrewsbury —] 
(S. 251) Diefe Reine von Titeln ift aus dem Epitafe, das ehe: 
mals am Grabe Talbots in Rouen befindlih war. Bei den Ge: 
—— wird fie nicht angetroffen. Malone. Will Lucy 

urh Aufzählung al diefer Titel den Franzofen Stof zum Spott 
äber Talbot geben, etwa wie in Aeſchylos Perſern die erſchlage— 
nen Feldherren des Zerres noch im Tode mit all ihren Ahnen 
ſich blahn, während von den befheidenen Siegern bei Salamis auch 


zu König Heinrich d. fechöt. erft. Thl. 8:25 


nicht Einer mit Namen genannt wird? Das kann man von biefem 
Ehrenmanır niht glauben , der oben zu York und Sommerſet fo 
warm über Talbot fprah. Jeder von diefen Titeln mußte ein 
Dolchſtich für des Dauphins Seele fein, weil jeder am eine ber 
bedeutenden Schlahten erinnerte, die ihn zum. Schreden Frank 
reis gemacht hatten. Nur die übermütige Pucelle verkehrt fa 
ernfte Erinnerungen in Hohn und Spott, und wilf nichts als gemeis 
nen Titelkram darin finden. 


0 Der Türk, der zwetundfunfzig Reihe hat — 
&. 351) Der Dichter dahte wahrfheinlih an den Prunk- 
brief des Sultans. Solyman an. Kaifer Ferdinand (1562), wo— 
rin all feine Titel aufgezählt werden. Grey. \ 


Fünfter Aufzug, Erſte Scene, A 


1 ‘67 N j 4 In a } IM | 

a. Wenn der einmal gelangt zum: Karbinal — (S: 
254) Den Kardinaltang erfaufte ſich der Biſchof von MWincefter 
vom Pabite im fünften Jahre Heinrichs VI, nadhdem der vorige 
König, deffen hier angeführter Ausſpruch hiſtoriſch iſt, feine Der: 
fuche deshalb mehrmals geftiört hatte. Wincheſter erpreßte nun fo 
piele Basis, dag man ihn fortan nur den reihen Kardi- 

al naunte 0 Kim Itudran ne ml > 


‚ Indgirt nf? 


Fuͤnfter Aufzug. Dritte Scene. 


a. Ihr Zauberſpruͤch' und Talls man' TS. 257) Ye 
charming sen and N Periapi⸗ a — 
gegen Krankheiten, Mord und Hunger, gegen Diebe, böfe Ka 
fter, Heren, Biß der Schlangen, tolle Hunde u. f. m. Auch Fonnte, 
wer fie trug, einen Dotn aus der Wunde, oder einen Knochen a 
der Kehle befhwören, Schlöffer öfnen, Geheimniffe auskundſchaf⸗ 
ten, die fchwerften Martern ohne Zuden ertragen u. mehr dal. Ei⸗ 
ner der wirkfamften Kallsmane der Agnus-Dei, ward beftdndig um 
den Hals getragen. Er beftand in einem Fladen,. der auf der. et- 
nen Seite das Gepraͤge des Lamms mit der Flagge, auf der an- 
dern eines Chriftkopfes, und in der Mitte eine Vertlefung hatte, 
worin, auf feines Papier fehr Hein und eng gefchrieben, das erfte 
Kapittel von Johannes Evangelium ftedte. Hiermit übte der 
Aberglaube Wunder über Wunder; doch "die wenigſten gelangen. 
Ein Kardinal (wie Malone aus Wits, fits and faencies, 1595, be: 
richtet) fhalt einft einen Priefter, der einen Knittel unter dem 
Ehorrode trug. „Ich brauch’ ihn (entſchuldigte diefer) bloß als 
„Schutzwehr gegen die Hunde in der Stadt.‘ — „Was? (rief der 
„‚Kardinal) tragt ihr nicht Johannes Evangelium’ — „Ach, My: 
„lord (fagte der Priefter), die Hunde verftehn kein Latein.‘ 


326 | Anmerkungen 


b. Bugeordnete bes kalten Nordpols ſtolzem 
Dberherrn.] (S. 258) Den Norden hielt man zu jeder Zeit 
für den Hauptfiß der böfen Geffter. Milton verfammelt daher die 
abgefallenen Engel im Norden. Johnſon. So rühmt fi Luciz 
fer (Gef. XIV, 14)$ ‚Sch will mich fezen an den Berg des Gtif: 
tes, an der Seite gegen Mitternacht.” Steeveng, 


o. Die Finger Eäff Ih bier — (©. 259) Seine elge— 
nen Singer fügt er, und legt fiedann ehrerbietig ihr an die Seite. 
©. D. Liebe M. umf, V, ı, ce. Gegen des Dichters Sinn ift die 
in neueren Zeiten gewagte Umftellung ; 


Did will ich rühren mit ehrbiet'ger Hand, 
Und fanft fie legen an den zarten Leib. 
Die Finger Eu ich dir zu ew'gem Frieden. 


Steinen Handkuß (wie Warwid der Prinzeffin Bona In Heinr. des 
fechft. dritt. Th. IN, 3) bietet SuffolE dem Fräulein, fondern, 
nad ber Sitte jener Zeit, ‚einen Mundkuß, wie am Schluß biefer 


Scene. S. Rom. u, Sul. 1, 5, d. 


Fünfter Aufzug, Vierte Scene, 


e. Um zu verdunkeln mir des Adels Krone.] G. 268) 
“ Original ein Wortfpiel mit noble, edel, und noble, eine 
nze. 


b. Der ruchtbaxe Machtavel.J (S. 270) Machlavel wird 
hier etwas fruͤher erwaͤhnt, als er lebte; deswegen haben einige 
GENRE diefen Vers als undht aus dem Text geftoßen, 

ohnfon. Diefe bedachten nicht, daß Shaffpeare und feine Zeit- 

enoffen den Namen Maciavel, wie den Namen Ariftoteles in 

5 und Erefſida, nicht hiſtoriſch, ſondern ganz ſprichwoͤrtlich 
men... 


c. Euch trelbe zum Halsbrehen oder Hängen.) (©, 
371) Shakſpegre date vielleicht an die Haͤufigkeit der Gelbits 
morde unter den Engländern, die man gewöhnlich der düfteren 
Luft zuſchreibt. John ſon. 
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Koͤnig Heinrich der Sechöte, 


Zweiter Theil.— 





Von 


Abraham Boh 


PBPerfonem 





König Heinrich der ſechste. 2 
Humphrey, Herzog von Glojfter, fein Oheim. 
— Beaufork, Bifhofvon Wincheſter, Großoheim 
es Koͤnigs. 
Richard Plantagenet, Herzog von York 
Edward und Richard, feine Söhne. 
Herzog von Somerfet, 
erzog von Suffolk, | 
erzog von Budingham, von des Königs Wartet. 
£ord Clifford, \ 
Der junge € & ff #% fein Sohn. 
En ha en von Yorks Partei. 
Lord Scales, Commandant des Towers. 
Lord Say. Sit John Stanley. 
Sir Humphrey Stafford, und ſein Bruder. Matthias 


Gough. 
Ein Shifshauptmann, der Patron und fein Gehuͤlfe, 
und Seifart Whitmore, 

Ein Herold. Baur. ; 

Hume und Southwell, zwei Priefter. 

-Bolingbrofe, ein Geifterbanner. 

Thomas Horner, ein Waffenfhmied. Peter, fein Lehrburſch. 

Der Küftervon Chatham. Der Maier von Sankt Albans, 

Simpcor, ein Betrieger. Zwei Mörder. 

Hans Cade, ein Rebell. 

George Bevis, Sohn, Holland, Rihard der Mesger, 

Smith der Weber, Michael, u. A, feine Anhänger, 

Alerander Iden, ein Kentifcher Landedelmann. 

Margareta, Gemalin Koͤnig Heinrichs VI, 

Leonore, Herzogin von Glofter. 

Grete Jordan, eine Here. 

Simpcors Frau. ‚ Er 

Hofleute, Supplffanten, Aldermanner, ein Büttel, 
ein Sheriff und Beamte, Bürger, Lehrburſche, 
Salfenjaser, Wachen, Soldaten, Boten, Gefolge; 


Der Schauplaz ift in verfchiedenen Gegenden Englands, 





Erſter Aufzug. 





een aka ine 


London; das Staatözimmer im Schloß. 





Trompetenſchall; dann Hoboen. Von der einen 
Seite kommen König Heinrich, Herzog von Glos 
ſter, Salisbury, Warwick, und Kardinal Beaufort; 
von der andern Seite Koͤnigin Margareta, gefuͤhrt 
von Suffolk; York, Somerſet, Buckingham und 
Gefolge. 

Suffolk. 

Wie mir von Eurer hoͤchſten Majeſtaͤt 

Der Auftrag ward, da ich nach Frankreich ging, 

Als Stellvertreter Er Herlichkeit 

Zu ehlihen Brinzeffin Margaret; 

So, in der altberühmten Keichsftadt Tours, 

Vor Franfreihs König und Siciliens, 

Dem Herzog Orleans, Kalabrien, 

DBretagn’ und Alencon, auch fieben Sarls, 

3Zwoͤlf Freiherrn, zwanzig Dbergeiftlichen, 

Vollzog ich mein Gefchäft, und ward vermählt, 

Und nun in Demut, auf gebengtem Knie, 
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In Angefiht Englands und feiner Palrs, 
Liefr' ich mein Anrecht an die Königin 
Sn eure Hand, der ihr das Mefen feid 
Des großen Schattens, den ich vorgeftellt; — 
Das reichte Pfand, das je ein Markgraf bot, 
Die fhönfte Braut, die je ein Fürft empfing. 

K. Heinrich. 
Suffolk, ſteh auf. — Willkommen, Koͤnigin. 
Nichts thut ſo innig meine Lieb' euch kund, 
Als dieſer Kuß. — Gott, der mir Leben lieh, 
Leih mir ein Herz auch, voll von Dankbarkeit! 
Du gabſt mir ja in dieſem Engelbild' 
Ein Paradies von ird'ſchem Seelenheil, 
Wenn Gleichgefuͤhl vereinigt unſer Herz. 

K. Margareta. 
Erhabner Koͤnig Englands, gnaͤd'ger Herr; 
Mein Geiſt, der ſchon Annaͤherung gewagt 
(Bei Tag, bei Naht, im Wachen und im Traum, 
Sn Hofgefellfhaft, oder beim Gebet) 
An euch, mein vielerfehnter DOberherr, 
Macht jezt: mich Fühn, zu grüßen meinen König 
Mit fhlihtem Ausdruck, wie mein Wiz vermag, 
Und Uebermaß der Freud’ ihn opfern kann. 


K. Heinrich. 
Schr Reiz entzuͤckte; doc) ihr hold Geſpraͤch, 
Gekleidet in der Weisheit Majeftät, 
Mein Staunen Fehrts in Freude, welche weint; 
Sp überfhwänglich ift mein Herz beglücdt. — 
Einftimmig, Lords, ruft ihr Willkommen zu. 

’ Alle. 

Lang’ lebe Margareta, Englands Heil! 


(Trompetenſchall.) 


Erfter Aufzug. Erſte Scene, 


K. Margaretarı 
Dank allen euch. 
| Suffolk. 
Mylord Protektor, wenns geliebt Eur Hoheit, 
Hier ſind die Friedenspunkte des Vertrags, 
Den unſer Herr und Frankreichs Koͤnig Karl 
Auf achzehn Monat' eingegangen ſind. 
Gloſter, lieſt. 
Imprimis. 
Beſchloſſen hat mit Frankreichs König Karl, 
Sir William de la Poole, Markgraf von Suffolf, 
Geſandter Heinrichs, Königes von England, 
Daß Heinrich fich vermählen foll dem Fräulein 
Margreta, Reigniers Tochter, Königs von 
Napel, Sicilien und Serufalem , 
Und Frönen fie ald Englands Königin, 
Bevor verrinnt der dreißigfte des Mais, 
Item, f 
Die Fürftenthimer von Anjou und Maine 
Sein übermacht dem König ihrem Ba — — 
(Er läßt das Papier fallen.) 
K. Heinrich. 
Oheim, was ift? 1 
Gloſter. 
Verzeiht mir, gnaͤd'ger Herr, 
Ein ploͤzlich Uebelſein faͤllt mir auf's Herz, 
Und truͤbt mein Aug’; — ich kann nicht weiter leſen. 
K. Heinrich. 
Oheim von Wincheſter, ich bitt' euch, leſt. 
| Kardinal, 
Ttem, 
Die Fürftenthimer von Anjon und Maine 
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Sein übermadht dem König ihrem Vater; 
Und fie werd’ hergefandt bloß auf des Königs 
Von England Koften, ohne Heiratögut, 


K. Heinrid), 
Die Punkte ftehn und an. Lord Markgraf Enietz 
Sei hier ernannt zum erften Herzog Suffolf, 
Und mit dem Schwert umgürtet. — 
Detter von York, hiemit eutlaffen wie 
Euch der Regentichaft in dem Franfenreich, 
Bis achzehn Monde ganz verftrichen find. — 
Dank, heim Winchefter, Glofter, Bucingham, 
Salisbury, Somerfer, Warwick und York, 
Euch allen Dank. für die erwiefne Gunft 
Dei dem Empfang der hohen Königin, 
Kommt, laßt uns gehn; und forget in aller Eif, 
Daß wohl gefeiert werd’ ihr Krönungsfeft, 
(E3 gehn der König, die Königin und Suffolt.) 

Glofter. 
Ihr Edlen Englands, Pfeiler ihr des Staats, 
Vor euch gießt Herzog Humphrey aus fein Lied, 
Eur Leid, des Landes allgemeines Leid. 
Wie? gab mein Bruder Heinrich Jugend hin, 
Und Tapferkeit, und Geld, und Volk zum Krieg ? 
Hielt er fo oft Quartier in ofnem Feld', 
Sn Minterfroft, und duͤrrem Sonnenbrand, 
Sm Katıpf um Franfreich, fein rechtmäßig Erb’? 
Mein Bruder Bedford, ftrengt' er ‚feinen Geift, 
Klug zu behaupten, was Heinrich gewann ? 
Empfingt ihr felbft, Buckingham, Somerfet, 
Held York und Salisbury, fieghafter Warwick, 
Schwerthieb' im Frankenreih und Normandie? 
Hat wol mein Oheim Beaufort, hab’ id) felbit, 
Mitfamt dem einfichtsvollen Rath des Reichs, 


Erfter Aufzug. Erfie Scene, 


Geforſcht fo lang’, ans Rathhaus feit gebannt, 
Bon früh bis fpät, erwägend hin und her, 
Wie Frankreich und Franzvolk man hielt! in Scheu? 
Empfing Sein’ Hoheit als unmündig Kind, 
Die Krone zu Paris, dem Feind ‚zum Troz; 
Und all die Arbeit, all die Ehre ftirbe? 
Heinrichs Erobrung, Bedfords Wachſamkeit, 
Eur Kriegsruhm, und all unfer_ Rath, das ſtirbt? 
O Pairs von England, Schmach ift diefer Bund, 
Ungluͤck die Heirat! Sie löfcht euren Ruhm, 
Streiht eure Namen im Gedenkbuch aus, 
Verwifcht die Schriftzug” eures Heldenlobs, 
Stürzt um die Denkmal unfres Frankenſiegs 
Tilgt alles, als wär’ alles ungefchehn, 
Kardinal, 
Neffe, was foll der heft'gen Red’ Erguf, 
„Dies Wortgepräng’, mit der Umſtaͤndlichkeit? 
Frankreich iſt unſer, und wir haltens feft., 
Gloſter. 
Ja, Ohm, man will feſthalten, wenn man kann. 
Doch nun iſt's ein unmöglich Ding für ung. 
Guffolf, der neue Herzog, der. gebeut, 
Hat weggefchenft die Lehm’ Anjou und Maine 
Dem Bettelfonig Reignier, deß Prunktitel 
Schlecht fimmt zu feiner Boͤrſ' Armſeligkeit. 
Salisbury. 
Nun, bei dem Tod deß, der fuͤr alle ſtarb, 
Die Schluͤſſel waren das zur Normandie. — 
Doch warum weint Warwick, mein tapfrer Sohn? 


Warwick. 


Ans Gram, daß ſie dahin find rettungslos. 
Denn hofft' ich noch Eroberung, mein Schwert 
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Vergoͤße Blut, und nicht mein Auge Thränen, 
Anjou und Maine! Ich felbft gewann. fie beid’, 
Und zu Provinzen fchuf fie diefer Arınz 

Mas? Städte, die mit Wunden ich erwarb, 
Giebt man mit —— nun zuruͤck? 
Mort Dieu! 


Vork. 
Der Herzog Suffolk — ha! der Schuft im Bolt, 
Der unfres Heldeneilands Ehre trübt. 
Frankreich hätt’ ch mir ausgedreht das Herz, 
Eh mir war” abgedrungen der Vergleich. 
Englands Beherfcher, fonft empfingen fie 
Biel Gold und Heiratsgut mit ihren Fraun; 
Und unfer Heinrich giebt fein Gut hinweg 
Für eine Gattin, die nicht Vortheil bringt. 


Gloſter. 


Ein art'ger Spaß, und unerhoͤrt bisher, 

Daß Suffolk fodern darf ein Funfzehntheil 

Bloß für die Koſten ihrer Ueberfahrt! 

Sie mocht' in Frankreich bleiben und verhungern, 
Bevor — 


Kardinal. 


Lord Gloſter, allzu hizig werdet ihr! 
Es war der Wille feiner Majeftät. 


Gloſter. 
Lord Wincheſter, wohl faſſ' ich euren Sinn; 
Nicht meine Ned’ ifts, die euch misbenagt, 
Nur meine Gegenwart ift laftig euch. 
Groll will heraus. Hochmürger Pfaf, dein Blick 
Zeigt deinen Ingrimm; bleib’ ich bier, aufs Neu 
Beginnen unfre alten Rauferein. 


Erfter Aufzug. Erfle Scene. 11 


Lebt wohl, ihr Lords, und ſagt, gleich wann ich ging, 
Sch profezeit es — hin iſt Frankreich bald. 


(Er geht.) 
Kardinal, 
Da geht der Herr Proteftor fort in Grimm. 
Euc) blieb nicht unbekannt, er ift mein deind, 
Noch mehr, ein Feind euch allen insgefamt, 
Und nicht fehr Freund, fuͤrcht' ich, dem König auch. 
Denkt, Lords, er ift fein nächfter Blutsgenoß, 
Und erbt vermutlich Englands Kron' einmal. 
Wenn Heinrihs Eh’ einbraͤcht' ein Kaiferthum, 
Und alles Gold der Königreich" im Meft, 
- Grund fand’ er doch, drob misvergnuͤgt zu fein. 
Lords, hütet euch, daß nicht fein glatt Gefchwäz 
Bethoͤr' eur Herz; feid weil’, und feht euch um. 
Iſt ihm ſchon günftig das gemeine Volk, 
Nennt „Humphrey ihn, den „guten Herzog 
Gloſter“, 
Klatſcht in die Haͤnd', und ruft aus lauter Bruſt: 
„Jeſus beſchirm' eur koͤnigliches Haupt“, 
Nebſt; „Gott erhalt! den guten Herzog Hum— 
phrey!“ 
Doch fürchte’ ich, Lords, bei all dem Schmeichelglanz, 
Er wird und ein gefährlicher Protektor, 
Budingham. 
Wie iſt er denn Proteftor unferm Herrn, 
- Der alt genug ift, anzuordnen felbft? 
Detter von Somerfet, fehließt euch mit mir, 
Und allefamt dem Herzog Suffolk an; 
Schnell heben wir Lord Humphrey aus dem Siz. 
Kardinal. 
Dies große Werk geftatret nicht Verzug; 
Ich will zum Herzog Suffolf ungefäunt. — 
Er geht.) 
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Somerfer. 
Vetter von Buckingham, ob Humphreys Stolz 
Und hohes Amt uns jchon zu forgen giebt, 
Doch fei bewacht der troz'ge Kardinal. 
Sein Uebermut ift unerträglicher, 
Al aller Prinzen in dem Lande fonft. 
Wenn Glofter wird entfezt, er wird Proteftor, 


Budinghbam, 


Du oder ich, Freund, einer wird Proteftor, 
Troz Herzog Humphrey und dem Kardinal. 


(Budingham und Somerfet gehn.) _ 


Salisbury. 


Stolz ging voran, Ehrgeiz folgt binterdreim, 
Weil diefe ringen für Selbftforderung, 

Ziemt uns zu ringen für das Königreid). 

Nie fah ich noch , daß Humphrey Herzog Glofter 
Sich nicht betrug als Achter Edelmann, 

Oft ſah ih, daß der troz'ge Kardinal, 

Mehr wie ein Kriegsmann, als ein Geiftlicher, 
So Fühn und ftolz, als wär’ er Herr von Allem, 
Fluͤch' ausftieß wie ein Raufer, und fid) nahm 
Ungleicd) dem Lenker des gemeinen Wohle. — 
Warwick, mein Sohn, Troſt meines Alters du! 
Dein Ruhm, dein Biederherz, dein Wirtfchaftsfinn, 
Gewannen dir die höchfte Gunft im Volf, 

Das vorzieht bloß den guten Herzog Humphrey, — 
Und, Bruder Dorf, dein Ruhm in Irland, mo 
Du hergeftellt Eintracht und Bürgerruh; 

Die lezten Feldzug’ audy in Kranfreihs Herz, 
Als du Regent warft unferm Oberherru, 
Erwarben Furcht und Anfehn dir beim Boll. — 
Stehn wir zufammen für des Staates Wohl, 
Mit Macht zu zügeln und zu bandigen 


Erſter Aufzug. Erſte Scene. Bi 


Den Hochmut Suffolfs und des Kardinals, 
Auch Somerfers Ehrſucht und Buckinghams; 
Und fordern emfig Herzog Humphreys Thun, 
So lang’ es abzielt auf das Wohl des Volks, 


Warwid. 


Gott ſchuͤze Warwick, wie der liebt fein Volk, 
Und feines Landes allgemeines Wohl. 
MorF, beifeit, 
Das fagt auch York; denn ihn am meiften draͤngt's. 
Salisbury, 
Dann friſch geſaͤt, daß wir, wann's reif iſt, maͤhn! 
Warwick. 
Wann's reif iſt, maͤhn? DO Vater, Maine ift hin, 
Dies Maine, das Warwick nahm mit Mann und Roß, 
Der Frankreichs Roß gern hielt an dieſer Maͤhne. 
Ans Maͤhen denkt ihr, Vater, ich an Maine; 
Zuruͤck nehm’ ichs; ſonſt ſoll der Tod mich maͤhn. 
(Warwick und Salisbury gehn.) 
VPork. 
Anjon und Maine gab man den Franken Preis; 
Paris iſt fort; der Stand der Normandie 
Steht auf gar ſchwachem Fuß, da fie find hin. 
Suffolk ſchloß die Artikel des Vergleichs, 
Den Pairs gefiel dad, und Heinz taufchte gern 
Zwei Herzogthümer für ein Herzogfräulein. 
Nicht tadl' ich fie darum; was trift es fie? 
Dein geben fie hinweg, nicht eignes Gut, 
Seeräuber ſchlagen wohlfeil los den Raub, 
Und Faufen Freund’, und fireun an Dirnen aus, 
Und fchwelgen hoch, bis alles ift verthan; 
Derweil des Gutes Eigner, fehwer gefränft, 
Darüber weint, troftlos die Hände ringt, 
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Uno fenkt fein Haupt, und zitternd ſchaut von fern, 

Weil alles wird vertheilt und. fortgefchleppt, 

Und, faft verhungernd, nicht anruͤhrt fein Gut. 

Sp fizt nun York, und knirſcht und beißt die Junge, 

Weil man fein Land verhandelt und verkauft. 

Mid dünft, England, Franfreih und Irland find 

Bon folder Wirkung auf mein Fleifh und Blut, 

Wie einft Althea’s unheilfchwangrer Brand 

Aufs Herz des Fürftenfohns von Kalydon. 

Anjou und Maine, an Frankreich meggefchenkt! 

Herzfränfung mir! Auf Frankreich ftand mein Sinn, 

So wie er fteht auf Englands Segensflur. 

Es kommt ein Tag, da Dorf anfpricht, was fein; 

Und darum tret ich zu den Nevils nun, 

Und ftelle mid gar hold dem ftolzen Humphrey. 

Doc, reift die Zeit, die Krone fprech’ ich an, 

Das ift der goldne Punkt, da ziel’ ich hin! 

Nicht fol mir Lancafter entziehn mein Recht! 

Meg ihm das Zepter aus der Kindeshand!. 

Meg ihm dad Diadem, vom Haupte weg, 

Deß Pfaffenlaune nicht zur Krone paßt. 

Drum, Dorf, fei ruhig, bis die Zeit bequem. 

Du laufhe wachſam, wann rings alles fchläfr, 

Und fpah’ in die Geheimniffe des Staats; 

Bis Heinrich, überfatt von Liebsgenuß, 

Mit Englands theurerfaufter Königsbraut, 

Und Humphrey mit den Pairs fich überwirft. 

Dann will ich die milchweiße Roſ' erhöhn, 

Die durch die Luft füß athme Wohlgeruch; 

Dann trag’ ic) im Panier das Wappen Yorke, 

Und ringe mit dem Haufe Lancafter. 

Er foll mir fchlechterdings herab vom Thron, 

Deß Buchgewalt warf Englands Ruhm in Hohn. 
(Er geht ab.) 
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Bine Miet Sir nue 
Ebendaſelbſt. Ein Zimmer im Haufe des Herzogs von Gloſter. 


Gloſter und die Herzogin von Ölofter, 


Herzogin. 


Mas fo gebeugt, Herr, wie fehwerreifes Korn, 
Das Haupt gefenft von Ceres Segenslaft? 

Mas macht dem großen Humphrey kraus die Stirn, 
Als ſchaut' er düfter auf die Gunft der Welt? 
Mas haftet fo dein Aug’ am trüben Grund, 
Anftarrend, was zu dunfeln fiheint den Blick? 
Mas fiehft du dort? Des Königs Diadem, 

Gefaßt in allen Ehrenglanz der Welt? 

Menn das, nun ftarı’, und kriech' auf dem Geficht, 
Bis dir das Haupt umzirkelt ift davon, 

Stred’ aus den Arm nad) dem glorreichen Gold? — 
Sit er zu Fury? verlängern foll ihn meiner. 

Und wann nun beide wir’3 heraufgerückt, 

Dann heben beide wir das Haupt zum Himmel; 
Und niemals fenft fih unfer Aug” hinfort, 

Zu würdigen nur Eines Blicks den Grund. 


Gloſter. 
O Herzens-Len', iſt lieb dir dein Gemahl, 
Fort, Eiterfraß ehrgeiziger Gedanken! 
Mag der Gedanke, der mir uͤbel denkt 
Auf meinen Herrn, den Biederneffen Heinz, 
Der lezte Hauch ſein meines Lebens hier! 
Mein banger Traum heut Nacht truͤbt mir den Geiſt. 
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Herzogin. 
Was träumt’ euch, Herr? Sagt mirs, und nehmt zum Lohn 
Die füge Meldung meines Morgentraums. ı 


Gloſter. 


Mir ſchien's, den Stab da, meines Hofamts Pfand, 
Zerbrach man mir; wer's that? ich weiß nicht mehr; 
Doch, wo mir recht iſt, war's der Kardinal; 

Und auf den zwei Bruchſtuͤcken ſchien geſteckt 

Hier Edmunds Haupt, Herzogs vom Somerfet, 

Dort Williams de la Poole, Herzogs von Suffolk. 
So träumt” ich; was der Traum anzeigt, Gott weiß, 


Herzogin. 
Ha, diefes war nichts anders, als ein Wink, 
Daß, wer in Glofters Walde bricht ein Reis, 
Mit feinem Haupt die. Frechheit büßen foll. 
Doch horcht auf mich, mein Humphrey, theurer Lord, 
Mir fchien’s, ich faß auf majeftärfchem Siz, 
Sm Dome von Weftminfter, auf dem Stuhl, 
Mo wird gefront König und Königin. 
Heinrich und Margarera Fnieten mir, 
Und fezten auf mein Haupt das Diadem. 


Glofter. 


Dann, Leonor', ausfchelten muß ich dich 
Hochmuͤt'ge Frau, zuchtlofe Leonor'! 

Bift du nicht zweite Frau im Königreich, 

Und des Proteftors Frau, geliebt von ihm? 
Steht nicht die Luft der Welt dir zu Gebot, 
Mehr als erreicht und faffen kann dein Wunſch? 
Und willft du ſtets fortſchmieden Hochverrath, 
Zu ftürzen deinen Ehmann und dich felbft 
Bom Haupt der Ehre zu der Schande Fuß? 
Mir weg, ſogleich, nichts hören will ich mehr! 
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Herzogin. 
Wie, wie, mein Lord, feid. ihr. fo Argerlich, 
Bloß weil Lenor’ euch ihren Traum erzaͤhlt? 
Hinfuͤhro will ich träumen für mich li 
Und ungeſchmaͤlt fein. 


Gloſter. 


Nun, ſei nicht bof; ic) Bin ſchon wieder gut. 
(Ein Bote tommt) 


Bote 
Mylord Proteftor, Seine Hoheit winfcht, 
Daß ihr zur Fahıt euch rüfter nad) Sankt Albanss 
Woſelbſt das hohe Paar halt Falkenjagd. 
Gloͤſter. 
Sogleich. — Komm, Lehnchen, faͤhrſt doch auch mit uns? 
Herzogin. 


39, mein Gemahl, ich folg’ euch ungefäumt. 

(Gloſter und bee Bote gehn.) 
&a, folgen müß ich, kann nicht gehn voran, 
Da Gloſter noch ſo klein und niedrig denkt. 
Mär ic) ein Mann, Herzog, zunaͤchſt an Blut, 
Weg raͤumt' ich dieſe Strauchelbloͤck', und machte 
Mir ebne Bahn auf Ruͤmpfen ohne Kpf? 
Und ſelbſt als Weib, nicht ſaͤumig will ich ſein 
Zu ſpielen meine Roll' im. Spiel des Glide. — , ... 
Nun, feid ihr da, Sir Zohn? Nicht bange, Freund, wu 
Wir find allein; niemand als du und id). : 


Hume, hervortretend 
Goit FAR eur konigliche Majeſtaͤt! 
Herzogin. £ ER 
Das, Majeftär? Nein, Gnaden bin ich nur. * 
Shakſpeare V. I; 2 
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Hume. 


Durch Gottes Gnad' indeß, und Hume's Betrieb, 

Wird bald eur Gnaden Titel ſtark vermehrt. 
Herzogin. 

Was ſagſt du, Freund? Haſt du ſchon uͤberlegt 

Mit Margaret Jordan, der ſchlauen Hex', 

Und Roger Bolingbroke, dem Zauberer? 

Und wollen ſie mir gerne thun den Dienſt? 


Hume. 


Gern wollen ſie eur Hoheit einen Geiſt 
Aufbannen aus der Erde tiefſtem Schooß, 
Der gut auf jede Frag' antworten wird, 
Was auch eur Hoheit ihm vorlegen mag. 


Herzogim 

Es ift genug; auf Fragen will: ich denken. 
Mann von Sankt Albans wir zurüdigefehrt, 
Werd' alles aufs vollftändigfte beforgt. 
Hier, Hume; zum Dank dies; nun, fei luſtig, Freund, 

Samt den Gnoffen an dem großen Werk, 
(Sie geht.) 
Hume, 


Hume, nun fei luftig mit der Dame Gold! — 
Poz Welt! ih wills. Wie weiter, Sir Zohn Hume? 
Zeft euren Mund! und Feinen Laut als — Mum; 
Die Sache fodert Stil! und Heimlichkeit. 
Gold giebt die Dam’, ein Hexlein ſchaff' ich ihr; 
Gold Fommt nicht unrecht, wär auch Teufel fie. 
Doch hab’ ich Gold, das fliegt noch fonft wo herz 
Nicht heißen darf's — vom reihen Kardinal, 

Und von dem unerhöhten Herzog Suffolk; 

Und doch ift’3 fo; denn grad’ heraus, die zwei, 
Bekannt mit Leonor's herfchfücht'gem Geift, 
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Erkauften mich, zu untergraben fie, 

Und in ihr Hirn zu blafen diefen Spuk. 

Man fagt, ein fchlauer Schelm braucht Feinen Makler, 

Doch bin ich Suffolfs und des Pfaffen Mäkler, 

Hume, nehmt eucy ja in Acht, nah feid ihr dran, 

Zu nennen beid' ein fchlaues Schelmenpaar. 

So fteht ed denn; am Ende, fürcht” ich, wird 

Hume's Schelmerei der Herzogin Garaus; 

Und ihr Hochftreben wird dann Humphreys Fall. 

Gehs, wie es will, Gold zieh’ ich überall. 
| (Er geht ab.) 
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Meter und Andere mit Bittfchriften. 


Erfter, 
Ihr Herrn, rücdt vor; Mylord Protektor wirb 
Hier gleich vorbeigehn, und dann Fonnen wir 
Ihm überreichen die Bitrfchriften de. 
3weiter, 
Fuͤrwahr, der Herr beſchuͤz' ihm, denn er ift 
Ein guter Mann, Gore ſegn' ihn! 
(Es tommen Suffolf und Königin Margareta.) 
Erfter. 
Da kommt er, glaub’ ich, und die Koͤn'gin auch. 
Sch will zuerft hin. 


2 * 
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Zweiter. 
Narr, zuruͤck; das ift 
Der Herzog Suffolf, nicht Mylord Proteftor, 
Suffolk. — 
Was giebts, mein Freund? willſt du etwas von mir? 
Erſter. 
Ich bitte, Mylord, wollt verzeihn; ich nahm 
Euch für Mylord Protektor. 


K. Margareta lien. 
Ä „An Mylord 
„Protektor“. — Was? find die Birtfchriften an 
Mylord? Laßt mich fie ſehn. Was ift die deine? 
Erfter. a 
Mein’ ift, vergonnt mir, wider Sohann Gutmann, 


Des Kardinald Knecht, der mir vorenthält 
Haus, Land und Weib und alles. 


DR Pfeen 
Auch dein Weib ? 
hun, das ift unrecht. — Was habt ihr? — Sieh da, 
(Er tief.) 

„Wider den Herzog Suffolf, um Einhegung 
„Der Weideplaͤz' in Melford.“ — Was, Herr Schurf? 

Zweiter, 
Ah Gott, Herr, nur ein arm Geſuch bringAidh 
Bon unferm Stadtvolf, 


(Peter aberreicht eine Bittfehrift.) , 
Mider meinen Herrn, 
Zomd Horner, weil er fagt, daß Herzog Dorf 
Nechtmäß'ger Erbe fei yon Englands Krone. 
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K. Margareta. 
Was fagft du? Hat der Herzog Dorf gefagt, 
‚Er fei rechtmäß’ger Kronerb' Englands? 
Peter. 
Mie? 
Mein Herr ker 7 Nein, fürwahr, mein Herr, der fagt, 
Er fei es, und der König fchob ſich ein, 


Suffolf. 
Heda! 


Packt dieſen Kerl, und gehe ſtracks 
Ein Haͤſcher mit zu ſeinem Herrn. — Wir wollen 
Von eurem Ding mehr hoͤren vor dem Koͤnig. 
(Die Diener gehn ab mit Peter.) 
K. Margareta. 
Mas euch belangt, die ihr Protektion 
Sucht unterm" Gnadenflügel des Proteftors, 


Schreibt die Gefuche neu, nnd fucht bei ihm! 
(Sie zerreißt die Bittfchriften.) 
Fort, ihr Holunfen! — GSuffolf, heißt fie gehn. 


Alle, 
Kommt, laßt uns gehn. 


(Diener tommen.) 


(Sie gehn.)  * 

K. Margareta. 
Mylord von Suffolf, jagt, ift das die Art, 
Iſt das die Sitte fo an Englands Hof? 
Iſt das die Ordnung in Britannien, 
Und das die Macht, die Albions König übt? 
Mas? König Heinrich bleibt ein Muͤndel ftets 
Unter des finftern Glofters Vormundfchaft? 
Und Sch, nach Rang und Titel Königin, 
Muß werden einem Herzog unterthan? 

X 
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Dir ſag' ich, Poole, als im Turnier zu Tours 
Du kaͤmpfend feirteſt meiner Liebe Feſt, 
Und Frankreichs Damen weg die Herzen ſtahlſt; 
Da glaubt' ich, Koͤnig Heinrich gliche dir 
An Mut, an Artigkeit und Leibeswuchs. 
Doch all ſein Trachten iſt nur Heiligthun; 
Er zählt Ave-Marie's am Roſenkranz; 
Ihm Ritter ſind — Profeten und Apoſtel, 
Ihm Waffen heil'ge Spruͤch' aus Gottes Wort; 
Sein Zimmer iſt ihm Rennbahn, ſeine Liebſten 
Sind ehrne Bilder von Geheiligten. 
Recht wird, das Kardinalkollegium 
Mint: ihn zum. Pabft, und holt’ ihn ab nad) Rom, 
Und fezt ihm die dreifache Kron’ aufs Haupt, 
Das wär ein Stand für fein andädhtig Herz 
| Suffolk. 
Fuͤrſtin, ſeid ruhig. Wie eur' Hoheit ich 
Geſchaft nach England, alſo ſchaff' ih euch 
Sn England völlige Zufriedenheit. 
K. Margareta. 
Zunächft dem ftolzen Glofter ftcht und Beaufort, 
Der Herfcher: Pfaf, Buckingham, Somerfet, 
Der Murrkopf York; und der geringjte dieſer 
Kann mehr in England, als der König felbft. 
Suffolk. 
Und wer von allen da das meiſte kann, 
Der kann nicht mehr in England als die Nevils. 
Salisbury und Warwick ſind nicht bloße Pairs. 
K. Margareta. 
Nicht all die Lords ſind mir halb ſo zur Laſt, 
Als jene Herrin, des Protektors Weib. 
Sie fegt euch darch den Hof mit Schaaren Fraun, 
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Als Kaiferin, nicht als Lord Humphreys Weib. 

Der Fremd’ am Hof wähnt, fie fei Königin, 

Sie tragt ein, Herzogthum an ihrem Leib, 

Und höhnt im Herzen unfrer Dürftigkeit. 

Erleb’ ichs nicht, daß mir wird Rach' an ihr? 

Schandbar, gemeines Mezlein, wie fie ift, 

Hat fie geprahlt bei ihren Schäzchen juͤngſt, 

Die Schlepp’ an ihrem fchlechtften Rocke fei 

Mehr werth als meines Vaters Land, eh Euffolt 

Zwei Herzogthiümer für die Tochter gab. 
Suffolk. 

Fuͤrſtin, ich ſelbſt legt' eine Leimrut' ihr, 

Und ſtellt' ein Chor Lockvoͤgel, fo vol Reiz, 

Daß fie ſich fenft, zu horchen dem Gefang, 

Und nie mehr fteigend euch Unruhe macht. 

Drum laßt fie ruhn, und hört mich), gnad’ge Frau; 

Denn dreift bin ich zu rathen euch hierin: Ä 

Obwohl uns nicht behast der Kardinal, 

Doch halten wirs mit ihm und mit den Lords, 

Bis Herzog Humphrey wir zum Fall gebracht. 

Mas Herzog Vork belangt, — die neue Klag’ 

Iſt feinem Gluͤck wol nicht fehr förderlich. 

So jäten wir fie nach einander aus, 

Und ihr, ihr felber, fteurt am Gegensheft. 

(König Heinrich, York und Somerfet im Gefprä mit 
ihm, Herzog und Herzogin von Glofter, Kardinal 
Beaufort, Buckingham, Salisbury und Warwid.) 

K. Heinrid). 
Fire mein Theil, edle Lords, gleichviel wers wird, 
Ob Somerſet, ob York. Mir iſt's all eins. 
Vork. 
Wenn York in Frankreich übel ſich betrug, 
Nicht fei ihm die Regentſchaft anvertraut, 
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Somerfet, 
Menn Somerfet des Amts unwuͤrdig ift, 
Mag Dorf Regent fein, gerne tret’ ich ab, 
Warwick. 
Ob wuͤrdig ſei eur Gnaden, oder nicht, 
Bleib’ außer Streit; York iſt der wuͤrdigſte. 
Kardinal. 
Ehrfüchtiger Warwick, ſchweig, wenn Obre eben, 
Warwick. 
Der Kard'nal iſt nicht Obrer mir im Feld. 
Buckingham. 
AN, all umher find Obre, Warwick, bir, 
Warwick. 
Von Allen wird leicht Warwick Oberſter. 
Salisbury. 
Still, Sohn; — und zeig' uns Gruͤnde, Bualnoham 
Warum hier Somerſet ſei vorzuziehn. 
K. Margareta. 
Nun, weil der Koͤnig es ſo haben will. 
Gloſter. 
Fuͤrſtin, der Koͤnig iſt ſelbſt alt genug 
Sich zu erklaͤren. — Dies iſt kein Fraungeſchaͤft. 
K. Margareta. 
Wohl, iſt er alt genug, was braucht eur Gnaden 
Zu ſein Protektor ſeiner Herlichkeit? 
Gloſter. 
Fuͤrſtin, ich bin des Reichs Protektor ihm; 
Wann er's verlangt, entſag' ich meinem Plaz. 


Erſter Aufzug, Dritte Scene. 25. 


Suffolk. 
Entſag' ihm denn, und deinem Uebermut. 
Seit du warſt König (denn wer iſt's, als du?) 
Sank das Gemeinwohl täglich mehr in Schutt. 
Der Dauphin hat die Macht jenfeit des Meers, 
Und alle Pairs und Edlinge des Reichs 
Eind wie Leibeigne deines Herſcherthums. 


Kardinal. 

Das Volk haſt du gezwackt; der Kleriſei 

Haft du die Beutel ſchlank gepreßt und leer. 
Spmerfet. 

Dein prachtvoll Baun, und deines Meibes Prunf 

Hat aufgeräumt im dffentlichen Schaz. 
Buckingham. 

Die Grauſamkeit, womit du Schuldige 

Haſt abgeſtraft, ging uͤber das Geſez, 

Und giebt dich preis der Willkuͤhr des Geſezes. 


K. Margareta. 
Wie Aemter du verkauft, und Staͤdte Frankreichs, — 
Waͤr' es bekannt, nicht ſehr verdaͤchtig nur, 


Gar bald wol ſpraͤngſt du ohne Kopf herum. 
(Gloſter geht. Die Königin laͤßt ihren Fächer fallen.) 
Den Fächer her! Ei, Puͤppchen, Fonnt ihr nicht ? 
(Sie giebt der Herzogin eine Ohrfeige,) 
O, um Verzeihung, gnaͤd'ge Frau; wart ihre? 


Herzogin, 
— ichs ? ja Ich wars, ſtolze Franzmaͤnnin. 
Kaͤm' ich an eur ſchoͤn Antliz mit den Naͤgeln, 
Sch ſchrieb' euch meine zehn Gebot' hinein. 
8. Heinrich, 
Still, liebſte Muhm'; fie hat's nicht gern gethan, 
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Herzogin. 
Nicht gern? O König, gieb wohl Acht beizeitz 
Eie drille und laßt dich hopfen, wie ein Kind. 
Wenn hier, wer meift Herr ift, nicht Hofen trägt, 
Doch fohlug die nicht Frau Lenor' umfonft, 


Budingham, 


Lord Kardinal, ich folge Leonoren, 
‚Und lauſch' auf Humphrey, wie er geht zu Merk, 
Sie ift gereizt, ihr Mut braucht feinen Sporn; 


Schon wild genug gallopt fie zum Verderb. 
(Er geht.) 
Glofter „ zurüctommend, 


Nun, Lords, da meine Galle fih gefühlt, 
Durch einen Gang um diefes Viereck her, 
Komm’ ich zu reden über Staatögefchäft. 
Mas ihr fo falfch als hoͤhniſch habt gerügt, 
Beweift es, und ich ftehe dem Gefez. 
Doch Gott foll meiner Seele gnädig fein, . 
Wie mir mein König lieb ift und mein Land! 
Jedoch zur Sache, die jezt vor uns liegt. — 
Sch fag’, o Fuͤrſt, York ift der tauglichite 
Für euch Regent zu fein im Frankenreich. 
Suffolf. 
Bevor zur Mahl wir gehn, fei mir vergoͤnnt, 
Mit Gründen, die nicht ſchwach find, darzuthun, 
Vork fei vor allen der untauglichfte. 


Dorf. 
Suffolf, vernim, was mich untauglih macht. 
Erſt, weil ich nicht kann fchmeicheln deinem Stolz; 
Dann, falls idy für die Stell! audy werd’ ernannt, 
Doch hält Mylord von Somerfet mich bier, 
Ohn' Abſchluß, ohne Geld und Ausräftung, 


(Sie geht.) 
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Bis weg ift Frankreich in des Dauphind Hand. 
Süngft tanzt’ ich folgfam feinem Pfif, bis man, 
Paris berannt, aushungert und gewann, 
Warwick. 
Dem geb' ich Zeugnis, und mit ſchnoͤd'rer That 
Hat nie ein Landsverraͤther ſich befleckt. 
Suffolk. 
Schweig, Tollkopf Warwick? 
Warwick. 
Du Bild des Stolzes, ſchweigen ich? Warum? 
(Bediente Suffolts führen Horner und Peter vor) 
Suffolf. 
Meil hier ein Mann ift des Verraths beflagt. 
D möchte Herzog Dorf fich reinigen ! 
A 
Klagt irgend wer York als BVerräther an? 
K. Heinrich. 
Was meinſt du, Suffolk? Sag mir, wer ſind die? 


Suffolk. 


Beliebts eur Majeſtaͤt, das iſt der Mann, 
Der ſeinen Herrn anklagt um Hochverrath. 
Sein Wort war dies: daß Richard, Herzog Pork 
Rechtmaͤß'ger Erbe fei von Englands Kron’, 
Und eure Hoheit, ſagt' er, ſchob fid ein. 

K. Heinrid. 
Sprich, Mann, war das dein Wort? 

Horner. 

Beliebts eur Majeftät, niemals jagt id), 
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Noch dacht’ ich fo was. Gott fei Zeuge mir, 
Falſch hat mich angeklagt der Schurfe der! 


Peter, 
Bei den zehn Knoͤcheln, Mplords, er fprach fo 
(Er Hält feine Hände auf.) 
zu mir einft in der Dachftub’ Abends, als 
Wir dem Mylord von Yorf die Rüftung puzten, 


York. 
Du niedrig Kothgeſchoͤpf, Handfroͤhner nur, 
Mir buͤßt dein Kopf für dein Verrätherwort, 
Ich bitt' eur Fonigliche Majeftät, 
Nah aller Strenge fühl’ er das Geſez. 


Horner. 


Ah, Mylord, hängt mich, wenn ich jemals “ 
Solch Wort. Mein Klaͤger iſt mein Lehrburſch, nen. 
Als ich ihm züchtigte für ein Vergehn 
Erjt neulih, da gelobt!’ er auf den Knien, 
Vergelten wol’ ers mir, — 
Gut Zeugnis Fann ich ftellen; daher bitt' ich 
Eur Hoheit, nicht den Ehrlichen verwerft 
Auf Anklag' eines Schurken. 
K. Heinrid. 
Oheim, was fagen wir dazu nach Recht? 
Gloſter. 
Dies Urtheil, Herr, wenn ich frei reden darf. 
Laßt Somerfet Regent in Frankreich fein, 
Meil wider York dies doch Verdacht erregt. 
Und denen da fei anberahmt ein Tag, 
Zu Fampfen Zweifampf am beftimmten Plaz. 
Denn er hat Zeugen für des Lehrlings Bosheit. 
Dies ift das Recht, dies Herzog Humphreys Spruch, 
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K. Heinrich. 
Dann ſei es ſo. Mylord von Somerſet, 
Ihr ſeid ernannt mir Frankreichs Lord Regent, 

Somerſet. 

In Demut dan’ ich eurer Majeitat, 

Horner. 
Und ich bin zu dem Zweifampf gern bereit. 

Peter, } 

Ah, Herr, ih Fanın nicht fechten; 8 um Gott! 
Erbarmt euch mein! Der Groß des Manns dringt durch, 
Entgegen mir. D Gott, erbarm’ dich mein! 
Sch Fann nicht fechten, auch nicht Einen Stoß. 
Ach Gott, mein Herz! 

Glofer. 
Yurfh, du mußt fechten, oder wirft gehängt. 

K. Heinrich. 


Sort fchaft fie ins Gefängnis; und der Tag 
Des Zweifampfs fei der lezt' im nächften Mond. — 


Komm, Somerſet, die Vollmacht zu empfahn. 
(Sie gehn ab.) 
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Ver—— ———— 


Ebendaſelbſt. Gartenhaus des Herzogs von Gloſter. 


Margareta, Jordan, Hume, Southwell, und Bo: 
lingbroke. 


Hume. 
Kommt, Leute; die Herzogin, ſag' id) euch, ers 
wartet die Erfüllung eures Verſprechens. 
Bolingbrofe, 


Herr Hume, wir find darauf | gerüfte, Will Ihro 
Guaden anfehn und hoͤren unfie Beſchwoͤrungen? 
Hume r 
Sa, was fonft? forget nicht wegen ihres Muts. 
Bolingbroke. 

Ich habe mir ſagen laſſen, ſie iſt eine Frau von 
unerſchuͤtterlicher Herzhaftigkeit. Aber es wird dienlich 
ſein, Herr Hume, ihr ſeid bei ihr oben, und wir indeß 
beſchaͤftigen uns unten; und ſo bitt' ich euch, geht in 
Gottes Namen, und laßt uns allein. — (Hume gebt.) 
Mutter Jordan ſtreckt euch vorwaͤrts hin, und krabbelt an der 
Erde. — John Southwell, leſt ihr; und ſomit an unſer 
Werk. 

( Die Herzogin erſcheint oben.) 


Herzogin. 


Das macht ihr gut, Leute, ſeid alle willlommen. 
Friſch dran, je eher, je beſſer. 
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Bolingbrofe, 

Geduld, Frau! Zaubrer Fennen Stund' und Zelt, — 

Tiefdunkle Nacht, todftiles Graun der Nacht, 

Die Zeit der, Nacht, ald Troja's Flammen ftieg. 

Die Zeit, wann Uhu ruft, und Hofhund heult, 

Wann Geifter ziehn, und umgeht Gräberfpud ; 

Das ift die Zeit, die paßt für unfer Merk, 

Frau, fezt euch, zagt nicht: Mer gerufen fteigt, 

Wird feft gebannt in unferm Zauberkreis. 

(Sie verrichten ihre Geremonien, und machen den Kreis, 
Southwell TLieft: Conjuro te x. Es donnert und 
blizt fürchterlich; dann fteigt dev Geift auf,) 

Geiſt. 
Adſum. 
Mutter Jordan. 

Asmath, 

Beim ew'gen Gott, deß Namen und Gewalt 

Du ſchaudernd fuͤhlſt, antwort' auf meine Fragen; 

Denn, bis du ſprichſt, ſollſt du nicht fort von hier. 

Geiſt. 
Frag', was du willſt. — O haͤtt' ich's abgethan! 
Bolingbrofe lieſt von einem Zetter. 
Zuaft vom König. Was gefchieht mit dem?‘ 


Geiſt. 
Schau, wie der Herzog lebt, den Heinrich ſtuͤrzt, 
Ihn überlebt, und ftirbt gewaltfamlich. 
(Wie der Geift redet, fohreibt Bolingbrofe die Antwort auf.) 
Bolingbrofe. 
Welch Schidfal hart des Herzogs Suffolk? 
Geift. 
Seefahrt bringt Tod ihm. 
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| Bolingbrofe 
Welch Schickſal trift den Herzog Somerſet? 
Ge i ſt. 


Er meide Burgen. 
Behaltner wird er auf Sandebnen ſein, 
Als dort, wo Burgen ſtehn gethuͤrmt. — 
Mach' Ende ſtracks: denn mehr ertrag' ich kaum. 
Bolingbroke. 

Steig' ab in Graunnacht, und zum Feuerpfuhl. 
Erzfeind, hinweg! 

(Es donnert und blizt. Der Geiſt verſinkt). 

(York und Buckingham mit Begleltern ſtuͤrzen herein.) 


VYork. 
Legt Hand an die Verraͤther, und den Su 
Altfrau, ich mein’, euch faßten wir aufs Haar! — 
Was, gnad’ge Frau, feid ihr da? Furft und Land 
Sind hoͤchſt verpflichtet euch für ſolche Muͤh. 
Mylord Protektor wird, nicht zweifl ich dran, 
Euch wohl belohnen — ſolch gut Verdienſt. 


Herzogin, 
- Nicht halb fo fchlimm, wie deins um —— Herrn, 
Schmaͤhſuͤcht'ger Herzog, der ohn' Urſach droht. 
Buckingham— 
Recht, gnaͤd'ge Frau, ohn' Urſach. Kennt ihr dies? 
(Er zeigt ihr das Prototol.) 
Fort mit dem Wolf! Sperrt fie in enge Haft, 
Und wohl gefondert, — hr, I ge Frau, mit und. — 
Stafford, nehmt fie zu euch. 
(Die — entfernt ſich von oben. 
AM euer Kram ſoll nun an Tageslicht. — 
Hinweg ! 
(Die Wache geht ab mit Southwell, Bolingbrore und 
den Andern,) 
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Mork. 
Lord Buctinohark, das hieß gut aufgepaßt! 
Ein feiner Plan, recht hübfch um drauf zu baun! 
Nun, lieber Lord, laßt fehn die Teufelsfchrift. 
Wie lautet fie? (Er lieſt.) 
„Schau, wie der Herzog lebt, den Heinrich ftürzt, 
„son überlebt, und ftirbt gewaltſamlich.“ 
Nun das iſt ganz: 
Ajo te, Aeacida, Romanos yincere posse. 
Gut, weiter nun: 
„Sag mir, welch Schickſal laurt auf Herzog Suffolk? 
‚Seefart bringt Tod ihm, 

Welch Schickſal trift den Herzog Somerfet? 
„Er meide Burgen. 
„Weit fichrer ift er auf Sandebenen, 
„Als dort, wo Burgen ftehn gethuͤrmt.“ 
Kommt, fommt, ihr Herrn. 
Derlei Orakel werden fchwer erlangt, 
Und fihwer verftanden aud). 
Der König geht fo eben nah Sankt Albans, 
Mit ihm der Ehmann diefer holden Frau. 
Dorthin foll dies, fo ſchnell ein Pferd es trägt, 
Ein traurig Fruͤhſtuͤck für Mylord Protektor. 

Buckingham. 
Mylord von Dorf, gebt mir Erlaub, daß id) 
Eilbote fey, in Hofnung gutes Lohne, 

VYork. 

Wie's euch beliebt, mein werther Lord. — 
Iſt jemand da? hei — 
(Ein Diener tommt.) 
Lad’ ein die Lords von Salisbury und Warwick, 


Mit mir zu fpeifen morgen Rad. — Nun kommt. 
(Sie gehn ab.) 
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Sankt Albans. 


Koͤnig Heinrich, Koͤnigin Margareta, Gloſter, ber 
Kardinal und Suffolk, mit Falkenjägern, bie ein 
Sagdgefchrei machen. 


\ K. Margareta, 
Glaubt, Mylords, Feine Flugjagd im Geſuͤmpf, 
Don befferm Fang, fah ich feit Jahr und Tag. 
Doch mit Erlaub, der Wind war ziemlich ſtark; 
zehn gegen Eins war's, ob Hans ftiege nur, 

8 Heintid. 
Dod welden Saz, Mylord, eur Falfe nahm! 
Zu welcher Hoͤh' er über alle flog! 
Mie Gott in feinen Kreaturen wirft! 
Ja, Menſch und Vogel fchwingt ſich gerne hoch. 
Suffolfk. 

Kein Wunder, mit eur Majeftät Erlaub, 
Daß des Proteftord Falk fo treflich fteigt. 
Er weiß, fein Herr liebt obenan zu fein, 
Und trägt den Sinn weit über Falfenflug, 


Zweiter Aufzug. Erſte Scene. 36 


Gloſter. 
Mylord, unedel denkt und niedrig, wer 
Nicht hoͤher aufſtrebt, als ein Vogel ſteigt. 
Kardinal. 
Das dacht' ich; uͤber Wolken moͤcht' er gern. 


Gloſter. 
Ja, Mylord Kardinal, wie duͤnkt euch das? 
Waͤr' es nicht gut, ihr floͤgt bis in den Himmel? 
K. Heinrich. 
Den reichen Hort der ew'gen Herlichkeit! 


Kardinal. 
Dein Himmel iſt auf Erden; Aug’ und Sinn 
Stehn auf die Krone, deines Herzens Hort. 
Verderblicher Protektor, arger Pair, 
Der ſo mit Gleiße Koͤnig teuſcht und Volk. 


Glo ſte r. 
Mas? ift eur Priefterthum fo unverzagt? 
Tantaene anımis coelestibus irae? 


Ein Pfaf fo jach? Mein Oheim, bergt den Groll! 
Mas hat mit folcher Frommheit der zu thun ? 
| Suffolk. 
Kein Groll da, Sir; nur fo viel, ald verlangt 
Felch — Streit, und ſolch grundſchlechter Pair. 
Gloſter. 
Als wer, Mylord? 
Suffolk. 


Nun, als ihr ſelbſt, Mylord, 
Mit Gunſten eurer Lord-Protektorſchaft. 


3 * 
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Gloſter. 
O Suffolk, England kennt ſchon deinen Troz. 
K. Margareta. 
Und deinen Ehrgeiz, Glofter, 
8. Heinrich, 
Still, lieb Weib, 
Und reize nicht die zu zu heftigen Pairs; 
Denn felig die Friedfertigen auf Erden. 
Kardinal. 
Mir Seligkeit, wenn Fried’ ich fertige . 
Mit meinem Schwert hier, wider den Proteftor! 
Glofter, Teife zum Kardinal. 
Traun, frommer Ohm, ich wolt', es kaͤm' dahin! 
Kardinal, tif. 
Mein’twegen , wenn du's wagſt. 
Glofter, leiſe. 
Nicht Rotten aufgewiegelt für die Sache; 
Dein eigner Leib vechtfert'ge dein Vergehn. 
Kardinal, teife 
Ha, dort, wo du. nicht hin Dich wagſt; jedoch... 
Wagft du, heut Abend ſei's, oftwarts dem Wald. 
8 Heinrid. 
Wie num, Mylords 2 —5 — | 
Kardinal, 
Glaubt mir, mein Vetter Glofter, 
Berhällt' eur Knecht den Falfen nicht fo ſchnell, 
Es gab mehr Jagd. — (eiſe.) Bring mit dein Doppelfhwert, 
Glofter, leiſe. 
Gut, Oheim. 
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Kardinal, tif. 
Habt ihr’3 vernommen? — Dort oftwärts dem Wald? 
Gloſſter, leiſe. 
Kard'nal, ich treff' euch. 
K. Heinrich. 
Nun, was giebt's, Ohm Glofter? 
Gloſter. 
Geſpraͤch vom Vogelfang; nichts weiter, Herr. — RN 
(leiſe. 
Nun, bei Gott's Mutter, Pfaf, ich ſcher' euch) kabl, 
Wird nicht mein Mannſinn ſchlaf. 
Kardinal, keife 
| Medice teipfum! 
Proteftor, Acht; proteftort nun euch felbft. 
K. Heinrid. 
Der Wind ſtuͤrmt auf, fo auch eur Zorn, ihr Lords, j 
Wie leidig die Mufif wirft auf mein Herz. 
Aus folhem Miston wer hoft Harmonie?‘ 
Laßt, liebe Lords, mich, endigen den Zwift. 
Ein Einwohner von Santt Albans kommt, und. fihreit 
He! ein Mirakel! 
Glofer. 
Mas will der Lam? — 
Hör’, Freund, was für ein Wunder rufft du aus? 


Einwohner. 
He! ein Mirakel! ein Mirakel! 
Suffolk 
Komm’ ber zum; König, ſag' ihm, welh Mirafel. 
Einwohner. 


Ein Blinder, denkt, hat an Sankt Albans Schrein 
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In dieſer Stund' erhalten fein Geficht, 
Ein Mann, der niemals fah fein Lebelang. 
8. Heinrid,. 

Nun, Preis fei Gott, der glaͤub'gen Seelen Licht 

Sm Finftern giebt, Troſt in Verzweifelung! 

(Der Maier von Santt Albans, und feine Brüder; 
Simpcor wird von zwei Perfonen auf einem 
Seffel getragen; Simpcox Frau, und eim 
Saufen Volks, folgen nad.) 

Kardinal. 

Da kommt die Bürgerfchaft im Feierzug, 

Und bringet eurer Majeftät den Mann. 
K. Heinrid. 

Groß ift fein Troſt in diefem Zammerthal, 

Ob fein Gefiht ſchon feine Sünde mehrt. 

Glofter. 

Zuruͤck, ihr Leute, bringt ihn vor den König, 

Sein’ Hoheit fodert ein Geſpraͤch mit ihm. 
K. Heinrich. 

Komm, Freund, erzähl’ uns alles, wie's geſchah, 

Damit für di) wir Gott verherrlichen. 

Sprich, warft du lange blind, und bift geheilt? 

Simpeor. 
Blind von Geburt, beliebt eur Gnaden. 
Frau. 
Fa wohl, das war er. 
Suffolk. 
Mer ift diefe Frau ? 
Frau. 
Sein Weib, gefaͤllt's eur Gnaden. 
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| Gloſter. 
Waͤrſt du ihm Mutter, du gaͤbſt befres<Zeugnis. 
K. Heinrid, 

Und dein Geburtsort? 

| Simpcor, 
Berwick im Norden, Herr, mit eurer Gunft. 

K. Heinrich. 

Arm' Seele! Gottes Gnad' iſt groß an dir. 
Sei Tag und Nacht raſtlos dein frommer Dank, 
Und ſtets erwaͤge, was der Herr gethan. 

K. Margareta. 
Sag', guter Menſch, kamſt du von Ungefaͤhr, 
Oder aus Andacht, zu dem heil'gen Schrein? 
| Simpeor. 
Gott weiß, aus reiner Andacht; denn mich rief 
Der gute Sankt Alban wol hundertmal 
Im Schlaf, und öfter: „Simpeor‘, rief er, ‚Komm! 
„Komm, bet an meinem Schrein; dann helf’ ich dir.“ 

Frau. 

Ganz wahr, in Wahrheit; mehrmals auch und oft 
Bernahm’ ich felbft, daß eine Stimm’ ihn rief. 


= 


Kardinal. 
Was, bift du lahm? 
Simpcor. 
Ja, Gottes Allmacht helf mirf 
| Suffolk. 
Wie kam dir das? 
Simpcor. 


Im Kal Bon einem Baum. 
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Frau. 
Wan; einem Pflaumbaum, Herr. 
Glofter. 
Wie lange bift du blind ? Ä 
Simpeor. 
Herr, von Geburt. 
Glofter. 
Und Eletterteft auf einen Baum? 
Simpeor. 
Mein‘ Lebtag' nur auf den, ald junger Menfch. 
Frau. 
Sa, und fein Klettern fam ihm theur zu ſtehn, 
Gloſter. 


Gern mogtſt du Pflaumen, dich zu OBER ß. 


Simpcox. 


Ach Herr, mein Weib bekam nach Zwetſchen Luſt, 
Und hieß mich klettern mit Gefahr des Lebens. 


Gloſter. 


Ein ſchlauer Spizbub'! Aber das hilft nichts. — 
Laß ſehn die Augen: — Druͤck zu, — nun mach auf. — 
Nach meiner Meinung ſiehſt du noch nicht teil, 


Simpeor, 

Klar, wie der Tag, Danf Gott und Sankt Alban. 
Glofier. 

So fagft du? Welcher Farb’ ift diefer Mantel? 
Simpcor. 

Roth, Herr, fa roth wie Blut. 
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Glofter. 
Gut fo. Won welcher, Farb’. ift diefer, Rod? 
Simpeor. 
Schwarz, wahrlich, kohlſchwarz wie Achat. 
8. Heintid. 
Du Fennft alfo die Farbe’ des: Ba 
S üf folk. 
Indeß vermut ich, ſah er. nie chat. 
Gloſter. 
Doch Roͤck' und Maͤntel gnug vor dieſem Tag. 
Frau. | 
Niemals vor dieſem Tag, ſein Lebelang. 
Glvfter. . Ze 
Sag’, Burſch, wie ift mein Nam? 
Simpeor. NM 
Ah, Herr, ich weiß nik, 
Glo ſter. umng 
Wie iſt fein Nam’? 
Simpcox. 
Sch weiß nicht. 
Gloſter. 
Auch. nicht. ſeinen? 
Simpeor. 
Nein, auch nicht, Hear. i 
Glofter, 
Mie iſt dein eigner Name? 
Simpeor, 
Saunder Simpcox, zu eurem Dienft, © Herr. 
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Glofter. 
Dann, Saunder, fiz da, du lugvollſter Schelm 
Der Chriftenheit, Wärft von Geburt du blind, 
So leicht all’ unfre Namen wüßteft du, 
Als du die Farben unfrer Kleider nennft. 
Das Aug’ Tann Farben unterfheiden, doc) 
Sie nennen auf einmal, das ift unmöglich. — 
Mylords, ein Wunder that hier Sankt Alban. 
Duͤnkt euch nicht groß ein Kunftfinn, der wol gar 
Dem armen Krüppel auf die Beine Hilft? 
Simpeor. 
O Herr, wenn ihr dies Fonntet! 
Gloſter. 
Ihr Herrn von Sankt Albans, habt ihr nicht Buͤttel 
In eurer Stadt, und was man ſo nennt — Peitſchen? 


Maier, 

Sa, Herr, zu eurer Onaden Dienft. 
Glofter. 
. Dann ſchickt ſogleich nach einen, 
Maier. 


He, Burfch, geh, hol’ den Büttel her fogteic, 
(Einer aud dem Gefolge geht.) 


Glofer. 
Nun Holt, mir einen Schemel her, gefchwind. 
(Ein Schemel wird — 
Nun, Freund, wenn ihr der Peitſche wollt entgehn, _ 
Springt über 'n Schemel weg, und lauft davon. 


Simpeor. 
Dh! nicht vermag ich nur zu ftehn allein. 


Da wollt’ ihr mich abquälen fo umfonft. 
(Es tommt ein Buͤttel mit einer veitſche.) 
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Glofter. 
Nun, man muß fehn, Freund, daß ihr Beine kriegt. 
He, Büttel, peitfcht ihn, bis er, drüber fpringt. 
Büttel. 
Das will ih, Herr, — . 
Kommt, Kerl, herunter mit dem Wams, geichwind! 
Simpeor. 
— Was foll ich thun? ich kann nicht einmal ftehn. 
" (Nach dem. erften Streich fpringt er über den Schemel und 
Läuft davon, Das Voit Läuft nach, und ſchreit: „Ne 
ein Mirarel!“) 
# K. Heinrich. 
D Gott, du fiehft dies, und erträgft fo lang’? 
K. Margareta. 
Ich mußte lachen, wie der Bube lief. 
Gloſter. 
Ihm nach, dem Schelm, und ſchleppt dies Menſch hinweg. 
Frau. 
Ach, Herr, wir thaten's bloß aus Noth. 


Gloſter. 


Peitſcht ſie durch alle Flecken bis zuruͤck 
Nach Berwick, wo ſie hergekommen ſind. 
(Es gehn ab der Maier, Buͤttel, Simpcox, Frau u. ſ. w. 


Kardinal. 
Der Herzog Humphrey that ein Wunder heut. 
Suffolk. 
Ja wohl, der Lahme ſprang ihm, und floh weit. 
Glofter. 


Ihr thatet, Herr, wol größre Wunder fchon, 
Dem ganze Städt‘ an Einem Tage flohn. | 
(Bucingham wommt.) 
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K. Heinrich. 
Was u und Neues Vetter Budingham? 
Budingham, P 
Mas euch mein Herz mit Zittern nur enthüllt. 
Ein Pack nihtönuz'ger Menfchen Argfter Art, 
Dem Schuz vertrauend und dem Cinverftändnis 
Frau Leonorens, der Proteftorin, 
Der Rävelöführerin. der ganzen Meut, 
Erſann Gefährliches für euren Staat, 
Mit Heren in Verkehr und Zauberern. 
Mir haben fie ertappt anf frifcher That: 
Sie bannten böfe .Geifter aus der Tief, _ 
Und forfchten König Heinrichs -Lebensziel, 
Und andrer Männer vom geheimen Rath, 
Wie eur Hoheit umftandlich hören ſoll. 


„Kardinal, beiſeit zu Glofter, 
Und fo, Mylord Protektor, muß in London 
Sich eure Frau noch ſtellen vor Gericht. 
Die Zeitung, denk ich, hemmt den Degen euch, 
Dielleiht, dag Mylord jezt nicht Stunde halt, 

Gloſter. 
Ehrſuͤcht'ger Prieſter, martre nicht mein Herz. 
Wehmut und Gram befiegt al meine Kraft; 
Und fo befiegt, geb’ ich gewonnen dir, 
Und dem gemeinften Knecht. | | 
8. Heinrid. 
D Gott,’ welch Unheil ftiften doch die Bofen, 
Und häufen Schimpf und Schmach aufs eigne Haupt! 
K. Margareta. 

Gloſter, fieh da, befudelt ift dein Neſt; 
Sei du nur felbjt im Herzen rein und feft. 


Zweiter Aufzug. Zweite Seene. 


Gloſter. 


Fuͤrſtin, von mir iſt Gott dem Herrn bekannt, 
Wie lieb mir iſt der Koͤnig und mein Land. 

Von meiner Frau, nicht weiß ich, wie's da ſteht. 
Mit Kummer hoͤr' ich, was ich da gehoͤrt. 

Von Adel iſt ſie; doch wenn ſie vergaß 
Standsehr' und Tugend, und ſich hielt zu Volk, 
Das, gleichwie Pech, anſchmuzt ein adlich Haus, 
So ſtoß' ich ſie von Bett und Umgang aus. 
Geſetzesſtreng' und Schmach treff' ungeſtoͤrt 

Ihr ER, die Glofters Ehre hat entehrt. 


8. Heinrich. 


Mohlan, wir wollen diefe Nacht hier ruhe, ' 

» Und. morgen früh nach London wiederum; 
Dort fehn wir diefem Handel auf den Grund, 
Und laden die Verbrecher zum Verhoͤr. 

Werd’ in des Rechts Wagfchale dies gelegt, 
Die gleichſchwebt, und zur Wahrheit uͤberſchlaͤgt. 
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Sondon, Des Herzogs von York Garten. 


J 





Dort, Salisbury ‚und Warwick. 
York, 


e+ 


Nun, werthe Lords von Salisbury und Warwick, 


Nach unſrer ſchlichten Abendkoſt erlaubt, 
Indeß wir einſam wandeln, daß ich frei 
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Euch frage, was ihr meint zu meinem Recht 
An Englands Krone, das unträglich ift. 


Salisbury. 
Mylord, gern hör id) das genau, 
Warwick. 


Sprich, lieber York; und iſt dein Anſpruch gut, 
Die Nevils ſind gehorſam deinem Wort. 


Vork. 
Dann ſo: — 
Edward der dritte hatte ſieben Soͤhne. 
Erſt, Edward Prinz von Wales, der ſchwarze Prinz; 
Der zweite, William Hatfield; und der dritte, 
Lionel, Herzog Clarence; dem zunaͤchſt 
War John von Gaunt, der Herzog Lancaſter; 
Der fünfte, Edmund Langley, Herzog York; 
Der fechöre, Thomas Woodſtock, Herzog Glofter. 
William von Windfor fchloß als fiebenter, 
Edward, der fhwarze Prinz, ftarb vor dem Vater. 
Und hinterließ Richard, als einz'gen Sohn, 
Der, nad) dem dritten’ Edward, König war, 
Bis Heinrich) Bolingbrofe, Herzog Lancafter, 
Der ältfte Sohn und Erbe Johns von Gaunt, 
Gefrönt als vierter Heinrich, an fich zog 
Das Reich, entſetzte den rechtmaͤß'gen König, 
Die Königin zur Heimat Frankreich ſandt', 
Und ihn nad) Pomfret, wo, wie beid’ ihr wißt, 
Der gute Richard treulos ward ermordet. 

Warwick. 

Vater, der Herzog redet wahr; — 
So kam das Haus von Lancaſter zur Krone. 


Vork. 
Und haͤlt ſie durch Gewalt nun, nicht durch Recht. 
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Als Richard, Sproß vom‘ erfien Sohne ftarb, 
Mar an der Reih des nächften Sohns Gefchlecht. 


Salis bur y. 
Doch William Hatfield farb ohn' einen Erben, 
| Dorf. | 


Der dritte, Herzog Glarence, dem entftammt 

Die Kron’ ich heifche, war Philippa’s Vater, 

Der Gattin Edmund Mortimers, Jarls von March. 
Edmund erzeugte Noger, Zarl von March, 

And Roger Edmund, Anna und Lenore. 


Salisbury. 


Der Eomund, zu den Zeiten Bolingbrofe’s, 
Mie ich gelefen, firebte nach der Kron’, 

Und hätte fie erlangt, doc Dwen Glendowr 
Hielt ihn gefangen bis an feinen Tod, 

Doc eilt zum Schluß. 


Mor, 
Sein’ ält’fte Schwefter Anna, 
Mir Mutter, Thronerbin, ward Richards Frau, 
Des Zarld von Cambridge, eines Sohns von Edmund 
Langley, Edwards des dritten fünftem Sohn, 
Sie giebt mir Recht zur Krone: fie war Erbin 
Bon Roger, Sarl von March; der war der Sohn 
Don Edmund Mortimer, dem Mann Philippa’s, 
Der einz’gen Tochter Lioneld von Glarence. 
So, wenn des Altern Sohns Nadyfommenfchaft 
Den Rang hat vor des jüngern, bin ich König. 
Marwid. 
Welch Flarer Fall kann Elarer fein ald der? 
Fürft Heinrich heifcht die Kron’ um Sohn von Gaunt, 
Den vierten Sohn; Pork heifht fie um den dritten. -, 
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Bis Lionel Stamm erlifcht, fteht feiner nach. 
Nocd nicht erloſch er; nein, er blüht in dir 
Und deinen Söhnen, ‚edlen! Sprößlingen. — 
Drum, Vater. Salisbury, laßt. beid’ uns Enien, 
Und hier am ftillen Ort die erften fein, 

Die huldigen dem Achten Oberherrn, 
Wie's fein Geburtsrecht an die Kron’ es will, « 


| Beide, 
Heil unferm König Richard, Englands Hermh 


Mor, 
Habt Dank, ihr Lords, "Dody König bin ich erft, 
Mann ich gekrönt bin, und roth ward, mein Schwert 
Don Herzblut aus dem Haufe Lancaſter. 
Und das iſt nicht auf einmal ausgefuͤhrt; 
Das fodert Klugheit und Verſchwiegenheit. 
Thut ihr, wie ich in Tagen der Gefahr. 
Seid blind bei Herzog Suffolfs Uebermut, 
Bei Beaufords Stolz, beim Ehrgeiz Somerfets, 
Bei Budingham, und dem gefamten Troß; 
Bis fie umftridt dem Hirten jener Schaar, 
Den tugendhaften Fürften, Herzog Humphrey. 
Dies trachten fie, und finden, tradhtend fo, 
Den eignen Tod, wenn York Fann profezein. 


Salisbury.n. 4 
Mylord, brecht ab, wir find nun eigens: 
Warwid. | 
Mein Herz verbürgt mir: daß der Jarl von Banvik 
Einft noch " Herzog York zum König macht. 


York, 
Und, Rebil, dies verbuͤrg ich ſelber mir: 


— 


— 
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Richard dereinſt erhebt den Jarl von Warwick 
Zum größten Maun in England, nad) dem König. 
(Sie gehn ab.) 





DR eine 
Ebendaſelbſt. Ein Gerichtsfaal, 


Trompetenſchall. König Heinrih, Königin Marga⸗ 
reta, Gloſter, Dort, Suffolk und Salisbury. 

Bon der Wache werden herbeigeführt die Herzos 
gin von Gloſter, Grete Jordan, Southwell, 
Hume und Bolingbroke. 


K. Heinrich. 


Kommt, Frau Lenore Cobham, Gloſters Weib. 


Vor Gott und uns iſt eur Verbrechen groß, 
Empfangt den Ausſpruch des Gerichte für Günden, 
Die Gottes heilige Schrift beftraft mit Tod. — 
Ihr vier hinweg zum Kerfer wiederum, 

Und dann von dort zum Plaz des Hochgerichts. 
Die Her’ in Smithfield fei verbrannt zu Aſche, 
Und ihr drei feid erdroffele an dem Galgen. — 
Shr, Dame, weil ihr edler von Geburt, 

Soll’, eurer Ehr' entwürdigt Lebenslang 
Nachdem drei Tag’ ihr öffentlich gebüßt, 

In eurem Land’ hinfore im Banne leben, 

Mit Sir Zohn Stanley, auf der Inſel Man. 


Herzogin. 
Recht kommt der Bann, recht Fame mir der Tod. 
Shatfpeare V, II, 4 


= 
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Glofter. 


Frau, das Gefez, du fiehft, verurtheilt dich; 
Nicht kann ich, wens verdammt, rechtfertigen. 

(Die Herzogin und die übrigen Gefangenen werden abgeführt.) 
Mein Aug’ ift thranenfchwer, mein Herz voll Gram, 
Ah, Humphrey, diefe Schand’ in deinem Alter 
Bringt noch dein Haupt mit Sammer in die Gruft! — 
Sch bitt', 0 Herr, gebt mir Erlaub. zu gehn; 

Der Gram will Tröftung, und das Alter Ruh. 
8. Heinrich. 
Wart, Humphrey, Herzog Glofter; eh du gehft, 
Sieb deinen Stab; Heinrich will nun fich felbft 
Proteftor fein; and Gott fei mein Vertraun, 
Sei Stuͤz' und Stab, fei Leuchte meinem Fuß! 
Nun geh in Frieden, Humphrey; gleich geliebt, 
Als da du warft Proteftor deinem Herrn. 
K. Margareta, 
Seltfanr, warum, ein münd’ger König fei- 
Zu gängeln vom Proteftor, wie ein Kind. — 
Er len? und Dei. Englands Heft zugleich: 
Sir, gebt den Stab, dem König gebt fein Reich. 
Glofter. 
Den Stab? — Hier, edler Heinrich, ift mein Stab. 
So willig kann ich ihm abgeben, ſchaut, 
Mie ihn eur Water Heinrich mir vertraut. 
So willig leg’ ich ihn bier euch zu Füßen, 
Als mancher ihn wird’ ehrſuchtsvoll begrüßen. h 
Lebt wohl, mein Fürft, Iſt langft mein Geift entflohn, 
Walt Ehr' und Fried’ um euren Herfcherthron! 


(Er geht ab.) 
K. Margareta. 
Sa, nun ift Heinrich Herr, Margreta Herrin; 
Und Humphrey, Herzog Glofter, Faum er ſelbſt, 
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So arg verftimmelt, zwei Stoͤß' auf einmal: 

Sein Weib verbannt, und abgehaun ein Glied. 

Der Stab des Ehrenamts — bier nehm’ er Stand, 
Mo er am beften ſteht, im Heinrichs Hand. 


Suffolk. 
So neigt die hohe Tann' ihr welkes Haupt; 
So ſinkt Lenorens Stolz, noch jung, entlaubt. 


Vork. 
Lords, laßt ihn gehn. — Mit eurer Hoheit Gunſt, 
Dies iſt der Tag, zum Zweikampf anberahmt; 
Und ſchon ſtehn Klaͤger und Beſchuldigter, 
Der Wehrſchmied und ſein Burſch am Gitterplan, 
Geruht eur Hoheit anzuſehn den Kampf. 
K. Margareta. 
Ja, mein Gemahl; denn grade zu dem Zweck 
Kam ich vom Hof, zu ſchaun des Streits Verſuch. 
8 Heinrich. 
In Gottes Namen; fertiget den Man; 
Hier laßt fies enden; ſchuͤze Gott das Recht! 
| Mork, 
Nie fah ich einen Kerl, fo fehlecht beitellt, 
So bange ſich zu fchlagen, als den Kläger, 
Den Burſchen diefes Waffenſchmieds, Mylords. 
( Es kommen von der einen Seite Horner, und ſeine 
Nachbarn, die ihm ſo zutrinken, daß er betrun— 
ken iſt; vor ihm her geht eine Trommel; er traͤgt eine 
Stange mit einem Sandbeutel dran. Von der andern 
Seite kommt Peter mit einer aͤhnlichen Stange, eine 
Trommel vor ihm; Lehrburſche trinken ihm zu.) 
Erſter Nachbar. 
Hier, Nachbar Horner, trin ich euch zu mit einem Ber 
her Sekt, Nicht bange, Nachbar, ihr macht es ſchon gut genug. 
4 * 
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"Zweiter, 
Und hier, Nachbar, hier ift ein Becher Charnefo. 
Dritter. 


Und hier ift ein Kıug gut Doppelbier, Nachbar; 
trinkt, und fürchfet nicht euren Burfchen, 

Horner. | 

Nur her, meiner Seel! ih thu' euch Allen Befcheid ; 
und Pfui dem Peter! 

Erfter Lehrburſch. 

Hier, Peter, ich trinke dir zu, und fei wicht bange. 

Zweiter, 

Luſtig, Peter, und fürchte nicht deinen Meifter ; 

fchlage dich für die Ehre der Lehrburfchen. 
Meter. 

Sch dan euch allen. Trinft und betet für mich, 
ih bitt” euch; denn ich dent, ich nahm meinen Iezten 
Schluck in diefer Welt. — Hier, Robin, wenn id) ftere 
be, geb’ ich dir mein Schurzfel; und Wilm, du Friegft 
meiner Hammer; und hier, Tom, nim alles Geld, das 
ih habe, — Herr, Herr, fegne mich, o lieber Gott! 
denn nimmermehr nehm’ ich es auf mit meinem Meifter; 
er hat's fchon fo weit im Fechten gebracht. 

Salisbury. 

Kommt, laßt das Zrinfen, und geht zum Schlag. 
Du da, wie heißft du ? 

Peter, 

Peter, mein Tre. 

Salisbury. 
Peter, und dann? 


A re 
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Peter. 
Buff! | 
Salisbury. 
Puff! fo puffe du deinen Meifter brav. 
Horner, 

Schr Herren, ich komme hieher, fo zu fagen, auf 
meines Burfchen Anreizung, zu beweifen, er fei ein Schuft, 
und ich ein ehrlicher Mann; und anbelangend den Herzog 
von Dorf — ich will darauf fterben, niemals dacht’ ich 
was Sclimmes von ihm, noch dem König, noch der 
Königin. Und darum Peter, fei_ gefaßt auf einen vecht 
gründlichen Schlag, fo gründlic) wie Bevis von Sputh: 
hampton zufhlug auf Afcapart. 


Horf. 
Macht fort; dem Schurken lallt die Zunge fchon. 


Trompeten, blaftt, und muntert auf zum Kampf. 
(Trompeten. Gie fechten, und Peter fehlägt feinen 
Heren zu Boden.) 


; Horner. 
Halt, Peter, Kalt! Sch befenn’, ich befenne Ver—⸗ 
ratherei. 
Dorf. 
Nehmt fein Gewehr ihm weg. — Burfch, danke Gott, 
Und dem Getränk in deines Meifters Kopf. 
Peter. 
QGott! — 
Beſiegt' ich meinen Feind vor dieſen Herrn? 
O Peter, du wardſt Obermann im Recht! 


K. Heinrich. 
Kommt, nehmt den Suͤnder aus den Augen uns; 
An ſeinem Tod' erſehn wir ſeine Schuld. 
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Und Gott, der Rächer, hat und aufgedeckt 

Die Treu’ und Unfchuld diefes armen MWichts, 

Den der zu morden dacht” höchft frevlerifh. — 

Komm, Burſch, und folg' uns, zu empfahn den Lohn. 
(Sie gehn ab,) 





2 4.6.7 Koe — — —— 


Ebendaſelbſt. Eine Gaſſe. 


Gloſter, und eine Schaar Diener, in Trauermaͤnteln. 


Gloſter. 
So manchmal hat der hellſte Tag Gewoͤlk, 
Und auf den Sommer folgt der Winter ſtets, 
Kahl, oͤd', umſchaurt von grimmig ſcharfem Froſt. 
So fluten Leid und Freud' im Zeitenſtrom. — 
Was iſt die Glock', ihr Leute? 


Diener. 
Zehn, Mylord. 

Gloſter. 
Zehn iſt die Stunde, die mir ward beſtimmt, 
Zu harren auf mein buͤßend Ehgemahl. 
Kaum wol erduldet ſie den Kieſeldamm, 
Wo jeden Tritt ſcharf fuͤhlt ihr zarter Fuß. 
Wie, Herzens-Len', ertraͤgt dein Adelsſinn 
Verworfnes Volk, das in's Geſicht dir gaft? 
Mit haͤm'ſchem Blick hohnlacht es deiner Schmach, 
Das ehmals folgte deinem Prachtgeſpann, 
Wenn im Triumf du durch die Gaſſen fuhrſt. 
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Doch fill! mir duͤnkt, fie kommt; nun rüfte ſich 
Mein thranenfeuchtes Aug’, ihr Leid zu fchaun. 
(Die Herzogin von Glofter kommt in weißem 
Hemde, ein Papier auf dem Nücen, baarfuß, und mit 
einer brennenden Kerze in der Hand, - Sir John 


Stanley, ein Sherif und Gerichtsdiener.) 


Diener. 
Erlaubt, Herr, wir entreißen fie dem Cherif. 
Glofter. 
Bei Leibe, rührt euch nicht; laßt fie vorbei. 
Herzogin. 


Kommt ihr, Gemahl,-um meine Schmach zu fehn? 

Nun thuft du Buße mit. Schau, wies da gafft! 

Sieh, wie die wanfle Schar mit Fingern weift, 

Niet mit dem Kopf, und wirft ihr Aug’ auf dich! 

Ah, Glofter, birg' dich dem haßvollen Blick;— 

Einfam im Zimmer klag' um meine Schmad), 

Und fluch” auf deine Gegner, mein’ und deine! 
Glofter. 

Geduld, mein Lehnchen, und vergiß dein Leid. 
Herzogin. 

Ach, Glofter, fage mir: vergiß dich felbft! 

Wenn ich bedenk', ich bin dein Ehgemahl, 

Und du ein Fürft, Protektor diefes Reichs, 

Mich duͤnkt, nicht fol! ich wandeln foldyen Gang, 

Umhuͤllt mit Schmad), mit Zetteln auf dem Rüden, 

Und hinter mir Gefindel, das ſich labt 

An meinen Thraͤnen, meinem Angftgefenfz. 

Der rauhe Kiefel rizt den zarten Fuß; 

Und, zud’ ich auf, dann Yacht das haͤm'ſche Volk, 

Und heißt mic) ja vorfichtig fein im Tritt. 

Humphrey, wie trag’ ich dies ſchmachvolle Zoch? 
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Glaubft du, daß je ich anfchaun kann die Melt, 
Und felig preifen, wen die Sonne fcheint? 
Hein, Dunkel fei mir Licht, und Nacht mir Tag, 
Und meines Pomps Andenken Hölle mir. 
Mein Wort ift: Sch bin Herzog Humphreys Weib, 
Und Er ein Fürft, und Lenfer diefes Reichs; 
Dod fol ein Lenker, ſolch ein Fürft, daß er 
Dabeiftand, als ich) arme Herzogin 
Ein Wunderthier und Ziel des Spottes ward 
Sedweden Schuft, der uns nachfchlenderte. 
Sei mild denn, nicht erröth’” um meine Schmad), 
Dich rege nichts auf, bis das ZTodesbeil 
Hängt über dir, und, traun, in Furzem wird's! 
Denn Suffolf, er, der al! und jedes kann 
Dei der, die dich haßt, uud uns alle haft, 
Und Dorf, und Beaufort, der verruchte Pfaff, 
AM heben dir Leimruthen hingelegt 5 
Und flieg’ hin, wo du Fannft, fie fangen. dich. 
Doch furchtlos bleib, Bis ſich dein Fuß verftrickt, 
Und fuche nie den Feinden vorzubaun. 
Gloſter. 

Ach, Lene, halt: du zielſt da gaͤnzlich fehl; 
Mishandeln muß ich, eh mich Mackel trift. 
Und haͤtt' ich zwanzigmal ſo viele Feind', 
Und jeder hätte zwanzigmal mehr Macht, 
Sie alle Fonnten mir nichts Leides thun, 
So lang’ ich redlich bin, ſchuldlos und treu. 
Willſt du, ich foll dich retten von dem Schimpf? 
Dir wäre doch dein Schandfled nicht entwifcht, 
Und Ich gefährder durch Gefezes Bruch. 
Am beften dient dir Ruhe, liebes Weib. 
O daß dein Herz fi) füge zur Geduld! 
Dies Auffehn wen’ger Tage legt fich bald. 

(Ein Herold kommt.) 
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Herold. 
Sc lad' eur Gnaden zu dem Parlament, 
Das feine Hoheit halten will zu Bury, 
Am erften des zufünft’gen Monds. 
| Gloſter. 
Und meine Beiſtimmung nicht erſt gefragt? 
Das nenn' ich heimlich. — Wohl, ich komme hin. 
(Der Herold geht.) 
Lieb Weib, hier nehm’ ich Abfchied; — und, Herr Sherif, 
Straft nur, fo weit der König Auftrag gab. 
Sherif. 
Erlaubt, o Herr, hier iſt mein Auftrag aus, 
Und Sir John Stanley hat nunmehr Befehl, 
Sie mitzunehmen nach der Inſel Man, 
Glofter, 
Habt ihr, Sir Sohn, in Obhut mein Gemahl? 
| Ä Stanley. 
So ward mir aufgetragen, gnäd’ger Herr. 
Gloſter. 
Seid nicht geſtrenger ihr, drum weil ich bitt' 
Um Milderung. Die Welt kann wieder laͤcheln, 
Und ich dereinſt euch Gutes thun, wenn ihr 
Es ihr gethan. Und ſo, Sir John, lebt wohl. 
Herzogin. 
Geht mein Gemaͤhl, und ſagt mir Fein Lebwohl? 
Gloſter. 


Sag' es die Thraͤn', ich eile ſtumm hinweg. 
(Er geht ab mit den Dienern.) 


Herzogim 
Meg gingft auch du? Geh aller zu mit dir; 


ı. 
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Denn Feiner bleibt bei mir: mich freut nur — Tod, 

Tod, deffen Nam’ oft mich durchfchauderte, 

Weil ich in diefer Welt wänfht' Ewigfeit, — 

Stanley, ich bitt' dich, geh, und nim mich weg; 

Gleichviel wohin, nicht bite ich ja um Gunftz 

Nur führe mich, wohin man dir's befahl. ı 

Stanley. 

Mohl, gnäd’ge Frau, das ift zur Inſel Man, 

Wo man euch halten wird nach eurem Stand. 
Herzogin. 

Dann ſchlecht genug; ich bin ja lauter Schimpf. 

Und fol man denn mich fhimpflid halten dort? 
Stanley. 

Als Herzogin, als Herzog Humphrey Frau. 

Sp fiandsgemäß wird man euch halten dort, 
Herzogin 

Sherif, leb' wohl, und beffer als ich Ieb), 

Dbgleich du warft Anführer meiner Schmach. 

Sherif. 

Es iſt mein Amt; verzeiht mir, gnaͤd'ge Frau. 
Herzogin. 

Sa, ja, leb' wohl; dein Amt iſt nun vollbracht, — 

Kommt, Stanley, gehn wir? 

. „&tanlep. 

Die Buͤßung iſt gethan; werft ab dies Hemd, 

Und gehn wir, euch zu Fleiden für die Fahrt. 
Herzogim. 

Die Schmach wird nicht gewechfelt mit dem Hemd; 

Nein, hangen wird fie auch am Prachtgewand’, 

Und fichtbar fein, wie fehr ich prunfen mag. 


Laßt gehn uns; mich verlangt in meine Haft. 
(Sie gehn ab.) 
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Dritter Aufzug 


{4 





EEE ER I ——— 


Die Abtei zu Bury. 


Es verfammeln fih zum Parlament König Heinrich, 
Königin Margareta, Kardinal Beaufort, Suffolf, 
Nerk, Buckingham und Andre, 


K. Heinrich. 
Ei, warum fehlt Mylord von Gloſter hier? 
Nicht pflegt er ſonſt der lezte Mann zu fein, 
Was für ein Vorfall ihn abhalten mag! 

K. Margareta, 
Könnt ihe nicht fehn? wollt ihr nicht merken, Herr, 
Wie fremd fein Antliz ſich umwandelte? 
Mir welcher Hoheit er einher fich trägt, 
Mie aller Scheu feit Eurzem er vergaß. 
Wie ftolz, wie herrifch, und ungleich fich felbft? 
Uns dent der Zeit, da war er mild und freundlich; 
Und flreifte nur fernher ein Blick von ung, 
Strads war er auf fein Knie gefenft, daß rings 
Der Hof mit Staunen feine Demut fah. 
Doch treft ihn nun, und fei es früh am Tag, 
Wann jedermann doch beut den Morgengruß, 


\ 
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Er Fräuft die Braun‘, und zeigt ein zornig Aug’, 
Und geht vorbei, fteif, ungebeugt das Knie, 
Die Pflicht verfhmanend, die uns doch gebührt. 
Den Kläffer läßt man, achtlos, wann er Enurrt, 
Doch Männer zittern, wann der Löwe brülft, 
Und Humphrey ift Fein Fleiner Mann in England, 
Erft merkt, daß er euch nah ift an Geburt, 
Und, wenn ihr fallt, der nachfte, der dann fteigt. 
Mich duͤnkt daher, es ift nicht Flug gethan, 
(Erwägt man, welchen Groll fein Innres birgt, 
Und wie fein Vortheil eurem Scheiden folgt), 
Daß ihr zu eurer fürftlihen Perfon 
Ihm Zutritt gönnt, und zu eur Hoheit Rath. 
Durch Schmeichelei fing er des Volkes Herz; 
Und wann’s ihm einfällt, Aufftand zu erregen, 
Sp darf man fürchten, alles folg’ ihm nad). 
Nun ift es Lenz, dad Unkraut wurzelt flach; 
Laͤßt man es ſtehn, — es überwächst den Garten, 
Und wirgt das Kraut, weil gute Wirtſchaft fehlt. 
Die ehrerbiet'ge Sorg’ um meinen Herrn 
Mies mir im Herzog folcherlei Gefahr. 
Iſt's Fantaſie, fo nennt es Weiberfurcht. 
Wird dieſe Furcht durch beßre Gruͤnd' erſtickt, 
Gern raͤum' ich ein, ich that dem Herrn zu nah. 
Mylord von Suffolk, Buckingham und York, 
Stoßt um, was ich geredet, wenn ihr koͤnnt, 
Wo nicht, gebt meinen Worten Guͤltigkeit. 
Suffolk. 
Eur Hoheit weiß den Herzog zu durchſchaun; 
Waͤr' mir zuerſt die Meinung abgefragt, 
Geſprochen haͤtt' ich, wie eur Hoheit ſprach. 
Die Herzogin begann, ſo wahr ich leb', 
Auf ſeinen Antrieb, ihre Teufelein. 
Nahm er auch nicht an der Verruchtheit Theil, 
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Doch hat fein Troz auf höhere Geburt, | 

Daß nach dem König er Thronerbe fei, h 
Und folh Großthun mit feiner Ahnherrn Ruhm, 
Gereizt die tollyausreife Herzogin, 

Gottlos zu hexen unfers Königs Fall. 

Blatt rinnt das Waffer, wo der Bad) ift tief, 

Und in fo ſchlichtem Schein birgt er Verrath. 

Der Fuchs belt nicht, wann er befchleicht das Lamm. 
Nein, nein, mein König, Glofter ift ein Mann, 
Noch umergründet, und vol tiefes Trugs. 


Kardinal. 


Hat er nicht, der Gefezesform zum Hohn, 
Zucchtbare Tod' erdacht für Klein Vergehn ? 


Dorf. 
Und, als Protektor, hat er nicht im Neich, / 
Gehoben große Summen Gelds für Sold 
Des Heerd in Frankreich, und nie abgefandt? 
— die Staͤdt' abfielen Tag vor Tag. 


Buckingham. 


ah, Feine Fehler bei verborgnen, die 

Am glatten Humphrey bringt ans Licht, die Zeit! 
K. Heinrich. 

Mylords, mit eins: die Sorge, die ihr tragt, 

Die Dornen wegzumaͤhn vor unſerm Fuß, 

Iſt lobenswerth. Doch ſoll ich's redlich ſagen? 

Ohm Gloſter iſt ſo rein von tuͤckiſchem 

Verrath an unſrer fuͤrſtlichen Perſon, 

Wie ein ſanft Taͤublein, und ein ſaugend Lamm. 

Der Herzog, brav und fanft, iſt viel zu gut, 

Er traumt Fein Arg, und fucht nicht meinen ER 
K. Margareta. 


Ach, was iR ——— als ſolch blind * 
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4 
Ein ZTäublein Er? die Federn find verborgt; 
Inwendig ſchlaͤgt ein fcheuslih Rabenherz. 
Iſt er ein Lamm? Sein Fell iſt dann geliehn; 
Denn von Natur iſt er dem Raubwolf gleich. 
Leicht ſtiehlt ſich einen Schein, wer ſinnt auf Trug. 
Nehmt euch in Acht, Herr; unſer aller Wohl 
Haͤngt an der Wegraͤumung des falſchen Manns. 
Somerſet, auftretend. 
Gott ſchuͤze meinen gnaͤd'gen Oberherrn! 
K. Heinrich. 
Willkommen, Somerſet. Was giebt's aus Frankreich? 
Somerſet. 
All euer Antheil an den Landen dort. 
Iſt voͤllig euch entrungen; alles hin 
K. Heinrich. | 
Herzkränfung, Somerſet! Doch wie Gott will, 


\ 


MorE, beifeit. 
Herzkränfung mir! Auf Frankreich fand mein Sinn, . 
Mie feft er fteht auf Englands Segensflur! 
So find die Blüt’ im Knospen mir verjengt, 
Und Raupenbrut zehrt mir dad Laub hinweg. 
Doch ftill, dem Handel ſteur' ich nächftens, oder 
Den Anfpruch geb’ ih um ein ruͤhmlich Grab. 
Glofter, auftretend, 
Heil fei und Glück dem König, meinem Herrn! 
Verzeiht, mein Lehnherr, ich komm' etwas fpät, 
Suffolk. 
Nein, Gloſter, wiſſe, du kommſt noch zu fruͤh. 
Du ſeiſt denn etwa treuer, als du biſt. 
Dich nehm' ich in Verhaft um Hochverrath. 
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Glofter. 

Wohl, Suffolf, nicht erröthen ſiehſt du mich, 
Noch wechfeln eine Mien' um den Verhaft; 
Nicht leicht erfchriekt ein mafellofes Herz. 

Der reinfte Quell ift nicht fo frei von Schlamm, 
Als ich bin reim von meines Herrn Verrath. 

"Mer wagt die Anklag'? und weß zeiht man mich? 


VYork. 
Man glaubt, Mylord, ihr nahmt von Frankreich Geld, 
Und ließt, Protektor! unbezahlt das Heer, 
Wodurch ſein' Hoheit nun Frankreich verlor. 


Gloſter. 


Man glaubt es nur? Wer ſind ſie, die das glauben? 
Niemals entzog ich ſeinen Sold dem Heer, 

Und nahm auch keinen Pfenning je von Frankreich. 
So helfe Gott mir, wie nachtwachend ich, 

Ja Nacht vor Nacht, geſorgt fuͤr Englands Wohl! 
Der Deut, den je ich abgepreßt dem Koͤnig, 

Der Grot, den ich geſammelt mir zum Nuz, 
Werd' am Gerichtstag gegen mich geſtellt. 

Nein, manches Pfund von meinem Eigenthum, 

Um nicht zu ſchatzen das bedraͤngte Volk, 

Hab' ich gezahlt an die Beſazungen, 

Und meinen Vorſchuß nie zuruͤck verlangt. 


Kardinal. 
Euch ziemt es wohl, Mylord, zu ſagen das. 
Gloſter. 
Ich ſage nur, was wahr iſt, ſo mir Gott! 
Vork. 
Als ihr Protektor wart, erſannet ihr 
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Ganz unerhdrte Martern für Verbrecher, 
Daß England ward verfihrien um Graufamfeit. 
fi Glofter, 
Nun, jeder weiß, daß, als idy war Proteftor, 
Mitleid der einzige Fehler war an mir» 
Denn ich zerfchmolz bei des Verbrechers Thrän’, 
Ein Wort der Demut war Erfaz für Schuld, 
Mars nicht ein blut'ger Mörder, oder Dieb, 
Der ruchlos arme Neifende gerupft, 
Nie gab ich die verdiente Züchtigung. 
Mord zwar, die Blutſchuld, ftraft’ ich peinlicher, 
Als Diebftapl oder fonjtiges Vergehn. 
Suffolk. 

Herr, leicht find ſolche Fehl’, und ſchnell beſeitigt; 
Doch groͤßre Frevel legt man euch zur Laſt, 
Wovon ihr ſchwerlich koͤnnt euch reinigen. 
Ich ſag' euch Haft an in des Koͤnigs Namen, 
Und überliefr’ euch dem Lord Kardinal 
Zur Obhut, bis auf ferneres Verhoͤr. , 

K. Heinrich. 
Mylord von Glofter, feft vertraut mein Herz, 
Ihr werdet ganz euch lautern von Verdacht; - 
Mein klar Bewußtfein ſpricht von Schuld euch frei, 


Glofter 
Ah, gnaͤd'ger Herr, die Zeit ift voll Gefahr. 
Die Tugend wird von Ehrfucht ſchlau umſtrickt, 
Und Menfchlichkeit wird übermannt son Groll; 
Anfhwärzung und Anftiftung walten vor, 
Und Billigkeit raumt eurer Hoheit Land, 
Sch weiß, ihre Anfchlag fteht mir nach den Leben; 
Und wenn mein Tod dem Eiland brachte Glüd, 
Und fell! ein Endziel ihrer Tyrannei, 
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Sch gaͤb' es hin mit aller Willigfeit. 

Dod) ift mein Tod Prolog nur ihres Stüds ; 
Ein Taufend mehr von nichts argwühnenden, 
Führt nicht zum Schluß den Plan des Trauerfpiels. 
Beauforts roth funkelnd Aug ſchwazt Bosheit aus, 
Und Suffolls Wolkenftirn fturmvollen Haß. 
Der»fcharfe Bucingham hebt mit der Zunge 

Der Misgunft Laſt weg, die fchwer drüdt fein Herz. 
Der Gnarrer York, der auflangt bis zum Mond, 
De flolzevermeßnen Arm ich riß zurüd, 

Falſch Flagend zielt er nach dem Leben mir. — 
Auch ihr, erhabne Fürftin, famt dem Reſt, 

Habt grundlos Unehr' auf mein Haupt gelegt, 

Und aufgereizt mit eifrigflem Bemühn 

Den theurften Oberherrn, zu fein mir Feind, 

Ar ihr, die Köpfe ftedtet ihr zufammen 

(Ich weiß von eurer Winkel-Raunerei), 

Bloß um mein fchuldlos Leben abzuthun! 

Mich zu verdammen giebt’s falfch Zeugnis fchon, 
Und gnug Verrath zu mehren meine Schuld. 

Das alte Sprichwort wird nun wahr an mir! 

Ein Stod fehlt nie, zu fchlagen einen Hund. 


Kardinal. 


Mein Fürft, fein Schmälen ift nicht auszuftehn. 
Menn fie, die eurer fürftlichen Perfon 

Schuz vor Verrath find und Verraͤtherdolch, 
Bloß ftehn der Schmähung und Hohnläfterung, 
Und der Beleidiger frei reden darf, 

Das macht den Eifer für eur Hoheit fühl. 


Suffolk. 


Hat er nicht unfre hohe Frau gezwadt 
Mit freher Ned’, an Stellung Fünftlerifch, 
Shatfpeare V. II. 
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- Als hätte fie wen angeftellt zum Schwur 
Auf falfche Meldung, die ihn fürzen fol? 
K. Margareta. 
Mag der Verlierer ſchmaͤhn nach Herzensluft. 
Glofter. 
Sehr wahr, mehr als ihr's meint, Sa, ich verliere; — 
Fluch den Gewinnern, denn fie fpielten falſch! 
er fo verliert, frei reden darf er ſchon. 
Buckingham. 
Er Hält mit Wortdrehn uns den Tag hindurch, — 
Lord Kardinal, er ift in eurer Haft. 
Kardinal. 
Ihr, führt den Herzog fort in fichrer Hut, 
Slot 
Ah, fo wirft Heinrich feine Krüd' hinweg, 
Eh ſtark die Bein’ ihm find, den Leib zu tragen. 
So wird der Schäfer weggefchlagen dir, 
" Und Molfe knurren, wer zuerſt dich nage. 
Ach, meine Furcht, ach waͤre ſie doch Wahn! 


Denn, Heinrich, deinen Unfall ſeh' ih nahn. 
(Er geht mit der Wache ab.) _ . 


8. Heinrid. 
Mylords- was eurer Klugheit rathfam duͤnkt, 
Beſchließt, verwerft, als wär ich felbft alhier. 
8. Margareta, 
Mas nun? eur Hoheit räumt das Parlament ? 
K. Heinrich. 
Sa, Margaret’, mein Herz verfinft in Gram, 
Deß Flut anfchwellend mir ins Auge fteigt. 
Umringt mit Elend ift ringsum mein Xeib. 
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Denn was wol ift elender ald Verdruß? 

Ah, heim Humphrey, zeigt doch dein Geficht 

Das Bild der Ehre, Wahrheit, Biederfeit. 

Sa, Humphrey, fommen fell die Etunde nod), — 

Wo du mir falſch erſchienſt und ungetreu. 

Welch duͤſtrer Stern ſieht ſcheel nun deinem Gluͤck, 

Daß dieſe hohen Lords und mein Gemahl 

Ausgehn zu tilgen dein harmloſes Leben? 

Nie thatſt du ihnen weh, thatſt keinem weh. 

Und wie der Fleiſcher nimt das Kalb, und bindet 

Das arme Thier, und ſchlaͤgt's, wenn's ſeitwaͤrts will, 

Es ſchleppend zu der blut'gen Mezgerbank; 

So, ohn' Erbarmen, ſchleppen ſie ihn fort. 

Und wie die Mutter bruͤllend laͤuft umher, 

Hinſchauend, wo ihr harmlos Kaͤlblein geht, 

Und nichts kann thun, als jammern um ihr Kind; 

So jammr' ich um des guten Gloſters Fall 

Mit Thraͤnen hofnungslos, und truͤbes Augs 

Seh' ich ihm nach, und kann nichts thun fuͤr ihn. 

So nmaͤchtig find, die ihm Verderb geſchworen. 

Sein Loos bewein' ich denn, und ſeufze ſchwer: 

„Ber iſt Verraͤther? Gloſter? nein, nicht der.“ 
(Er geht.) 

K. Margareta, 


Freiherrn, vor Sonnenglut ſchmilzt Falter Schnee, 
Heinrich, mein Ehgatt', ift in Großem kalt, 

Zu voll des bloͤden Mitleids. Gloſters Schein 

Bethoͤrt ihn, wie das Krokodil mit Klag' 

Und Winſeln faͤngt weichherz'ge Wanderer 

Und wie die Schlang’ am. Blumenbord fich ringelnd, 

Mit glänzend bunter Haut, den Knaben fticht , 

Der, weil fie ſchoͤn ift, auch grundgut fie wähnt. 

Glaubt, Lords, wenn niemand Flüger wär als id, 

(3war hierin. trau’ ic) meiner Klugheit — 

* 
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Der Glofter würde bald los diefer Melt, 
Uns los zu machen unfrer Furcht vor ihm. 
— Kardinal. 
Ja, daß er ſterb', iſt wahre Politik; 
Doch braucht ſein Tod uns noch Beſchoͤnigung. 
Er muß verurtheilt ſein nach Rechtesform. 
Suffolk. 
Doch, mein' ich, waͤre dies nicht Politik. 
Der Koͤnig wird ſich muͤhn, ihn zu befrein, 
Das Volk vielleicht aufſtehn, ihn zu befrein; 
Noch haben wir nur nichtigen Beweis, 
Bei Argwohn ihn zu zeigen werth des Tods. 
Vork. | 
Demnad) begehrt ihr feinen Tod nicht fehr. 
Suffolk. 
Ah, York, kein Menſch auf Erden wuͤnſcht ihn mehr. 
Dorf. 
VPork ift’s, dem mehr an feinem Tode liegt. — 
Doch, Mylord Kardinal, und ihr, Lord GSuffolf, 
Sagt, wie ihr denkt, und fprecht aus freier Bruſt: 
Mär’ es nicht eins, man ftellt den Aar, der darbt, 
Zum Schuz des’ Küd)leins vor des Habichts Gier, 
Und Humphrey zum Proteftor unfres Herrn? 


K. Margareta. 
Dem armen Küchlein war" gewiß der Tod, 
Suffolf. 
Sa, gnaͤd'ge Frau. Und wärs nicht Wahnſinn denn, 
Dem Fuchs die Hut der Hürde zu vertraun? 
Mürd’ er verfiagt ald fchlauer Mordgefell, , 
Nur eitel wäre die Entſchuldigung, 
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- Daß er den Borfaz doch nicht ausgeführt, 
Hein, laßt ihn fterben, weil er ift ein Fuchs, 
Erbfeind der Heerd’ aus Antrieb der Natur, 
Eh ihm den Rachen Purpurblut geflect. 
Sp von Natur ift Humphrey Feind des Herrn. 
» Nicht lange fuhrt Fündlein, zu tödten ihn. 
Es fei durch Schling' und Fall und Pfiffigkeit, 
Sm Schlaf, im Wachen, nichts verfehlägt das Wie, 
Wenn er nur ftirbt: denn das ift guter Trug, 
Feftfezen den, der’s angelegt auf Trug. 
K. Margareta. 
Hoͤchſt edler Suffolk, mannhaft fprecht ihr da, 
“ Suffolk. 

Mannhaft nicht eher, bis es ward gethan. 
Dft wird gefagt was, und nicht oft gemeint. 
Doch, daß dem Mund’ einftimmig fei das Harz, — 
Weil es verdienftlich folhe That erfenut, 
Und abzuwehren meinem Herm den Feind, — 
Sagt nur ein Wort, ich will fein Priefter fein. 

Kardinal. 
Ich aber wuͤnſch' ihn todt, Mylord von GSuffolf, 
Eh’ ihr euch recht Fonnt weihn dem Priefterthum. 
Sagt , ihr flimmt ein, und nennet gut die That, 
Und ich beforg’ ihm feinen Opferer; 
Sp werth ift mir die. Sicherheit des Herrn. 

Suffolf. 
Hier meine Hand, die That ift thuenswerth. 


8. Margareta. 
Das ſag' auch ich. 
i Vork. 


Und ich, und nun wir's alle drei geſagt, 
Liegt wenig dran, wer anficht unſern Spruch. 
| (Sin Bote kommt.) 
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Dote, 4 
Ihr Lords, von Irland her, eil ich im Flug, 
Euch Fund zu thun, Empoͤrer ſtanden auf, 

Die Engliſchen anfallend mit dem Schwert. 
Schickt Beiſtand, Lords, und hemmt die Wut beizeit, 
Bevor die Wunde ganz unheilbar wird; 

Noch iſt ſie friſch, und Heilung abzuſehn. 
Kardinal. 


Ein Riß, der ſchleunig ausgeſtopft ſein will! 
Was rathet ihr bei dieſem wicht'gen Fall? 
Vork. 

Daß Somerſet geſandt werd' als Regent. 

Den gluͤcklichen Anfuͤhrer brauche man, 

Dem Zeugnis giebt fein Gluͤck im Frankenreich. 
Somerſet. 

Wenn York, mit all der feinen Politik, 

' Statt meiner war Regent im Franfenreich. 

Nie hätt! er ausgeharrt fo lange da. 


Dort, 

Nie, zu verlieren alles, fo wie du. 
Verloren hatt’ ich eh mein Leben früh, 
AS eine Laft von Unehr' heimgebracht, 
Durch Harren, bis verloren alles war. 
zeig’ Eine Narb’ auf deiner Haut, o Mann! 
Nicht Leicht, daß Mannsfleifch, heil wie das, gewann. 

K. Margareta, 
Zraun, aus den Funken da tobt Glut empor, 
Wenn Wind und Feurung ihn zu nähren kommt. 
Halt, guter York; Freund Somerſet, feid ſtill. 
Dein Schidfal, York, wenn du dort warft Negent, 
Es wäre leicht weit fehlimmer noch denn feins. 
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h 9; ork. 
Schlimmer denn arg? Nun denn, Schmach Allen, — 
Somerſet. 
Und mit den Allen, du Schmachwuͤnſcher, dir! 


Kardinal. 
Mylord von Dorf, erprobt denn euer Gluͤck. 
Die rohen Kerns von Irland ftehn in Wehr, 
Und mifchen Lehm mit Blur der Englifchen. 
Nach Irland wollt ihr führen eine Schaar 
Erlefner Kriegsmannfchaft aus jedem Gau, 
Und euch verfuchen gegen ivifch Volk? 

Dort, 

Sa, . Ger beliebt es feiner Majeftät. 


Suffolf. 
Nun, unfer Ausſpruch ift ja fein Belieb. 
“ Und was wir feftgefezt, dem giebt er Kraft. 
Drum, edler York, -nim du den Feldherrnitab, 
Dork. 
ch nehm’ ihn denn. Schaft mir Soldaten, Lords, 
Indeß ich ordne, was mich felbft betrift. 


Suffolf, 


Ein Amt, Mylord, das ich beforgen will. 
Zurüd nun auf den falfhen Herzog Humphrey. 


Kardinals, 
Nichts mehr von ikm; mit dem verfahr ich fo, 
Daß er nicht fürder fol im Weg’ uns ftehn. 


Und nun brecht ab; der Abend ſenkt fih fon. 
Gu Suffolk.) 
Lord, ihr und ich, wir fprechen mehr davon. 
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Dorf. 
Mylord von Suffolf, binnen vierzehn Tagen 
Erwart' ich nun zu Briftol meine Schaar. 
Einfchiffen werd’ ich dort nach Irland fie. 


Suffolk. 


— * werd' ich's treu, Mylord von York. 
(Alle gehn, außer VYork.) 


Mor, 
Jezt oder nie, Dorf, ftähle deinen Sinn, 
Und wandle Mistraun in Entfchlofjenheit. 
Sei, was du hofft zu fein, fonft, was du bift, 
Gieb preis dem Tod; nicht iſt's Genuffes werth. 
Blaßſchau'nde Furcht hauf' in dem niedern Mann, 
Nicht wohne fie in Eoniglicher Bruſt. 
Wie Frühlingsfchauer ftromt Gedankenftrom, 
Und Fein Gedanke, der nicht Hoheit denft. 
‚Mein Hirn, gefchäft'ger als die ämf'ge Spinne, 
Webt muͤhſam Schlingen zu der Feinde Fang. 
Gut, Edle, gut! fehr ftaatsflug handelt ihr, 
Daß ihr mich heißt abziehn mit einem Heer. 
Ich forg’, ihre waͤrmt nur die erftarrte Schlange; 
Gehegt am Buſen, ſticht fie euch in’s Herz. 
Sa, Männer braucht’ ich, und ihr gebt fie mir, 
Ich nehm’ es danfbar an; doch feid. verfichert, 
Ihr legt ſcharf Eifen in des Tollen Hand. 
Meil ich in Irland halt! ein mächtig Heer, 
Erreg’ ich euch in England fehwarzen Sturm, 
Der flürmen foll zehntaufend Seelen fort, 
Zu Himmel oder Hol; und der Orkan 
Soll toben, bis der Goldreif um mein Haupt, 
Gleichwie der hehren Sonne Stralenfranz, 
DBezähmt des wildempdrten Stoßwinds Wut. 
zum Werkzeug meines Planes ward von mir 
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Merleitet ein tolffühner Mann aus Kent, 

Sohn ade aus Afhford, 

Zu ftiften Aufruhr, was gar wohl er kann, 

Unter dem Namen von Kohn Mortimer, 

In Irland fah ich den ftarrföpfigen Cade 

Die Spize bieten einem Trupp von Kerns z 

Er focht fo lang’, bis ihm die Schenfel voll 

Wurfſpieße ftarrten wie ein Stachelfchwein. 

Zulezt, befreit, fprang aufrecht er herum, 

Wild, wie ein Mohr im Tanz, und fchüttelte 

Die blut’gen Darden, wie der fein Geläut. 

Dft, wie ein rauhumhaarter fohlauer Kern, 

Ließ er fich, in Gefpräch ein mit dem Feind; 

Und unentdedt Fam er zu mir zurüd, 

Und gab mir Kenntnis ihrer Büberein. 

Der Teufel fei mein Stellvertreter hier, 

Denn dem John Mortimer, der todt nun iſt, 

Iſt er an Spray” und Gang und Antliz gleich. 

So nehm’ ic) die Gefinnung wahr des Volks, 

Ob hold es fei dem Hauf und Anfpruch NYorks. 

Sezt, man ergreif ihn, qual’ und folter ihn, 

Sch weiß, Fein Schmerz, den man ihm anthun Fann, 

Entpreßt ihm, Sch ſei's, der ihn wapnete. 

Sezt, ihm geling’s, und allen Anfchein hat's, 

Don Irland dann komm' ich mit meiner Macht, 

Und ernte, was der Bub’ hat ausgefät. 

Menn Humphrey todt if, — und bald foll er’s fein, — 

Und Heinrich weggefchafft, dann alles mein. 
(Er geht ab.) 
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VI her — 


Bury. Ein Zimmer im Schloß. 





Zwei Mörder eilen herbei. 


Erfter Mörder, 


Lauft zu Mylord von Suffolk; meldet ihm, 
Wir lieferten den Herzog nach Befehl. 


Zweiter Mörder. 


D wär es noch zu thun! Mas thaten wir? 
Sahft du je einen Mann bußfertiger ? 
(Suffolk trit auf.) 


Erfter Moͤrder. 
Da kommt Mylord. 
Suffolk. 
Nun, Leute, habt ihr abgethan dies Werk? 


Erſter Moͤrder. 
Ja, Mylord, er iſt todt. 


Suffolk. 
Das hoͤr' ich gern. Nun, geht nur in mein Haus; 
Ich will euch lohnen fuͤr die kecke That. 
Der Koͤnig und die Pairs erſcheinen gleich. 
Iſt ſchmuck gelegt das Bett? ward alles wohl 
Beſtellt, fo völlig, wie ich's ordnete? 


Erfter Mörder. 
Sa, befter Herr. Ä 
Suffolf. 


Fort, packt euch fort! 
(Die Mörder eh) 
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(Es fommen König Heinrich, Königin Margareta, 
Kardinal Beaufort, Somerfet und Andre.) 
K. Heinrich, 

Geht, ladet unfern Ohm vor uns fogleich. 

Sagt ihm, wir wollen einfehn heut am Tag’, 

ab er fei fchuldig, wie man ausgefprengt. 

Suffolf. 
Sch lad' ihn alfobald, mein edler Fürft. 


8. Heinrich. 
Sezt euch, ihr Lords. — Sch bitt' euch allzumal, 
Berfahrt nicht firenger gegen unfern Ohm, 
Als er nach Har befundnem Augenfchein 
Strafbar in Red’ und Wandel fich erwies. 
' K. Margareta. 
Verhuͤte Gott, daß Bosheit das vermöchte, 
Berdammen fchuldlos einen Edelmann ! 
Gott geb’, er fpreche frei fih vom Verdacht! 

K. Heinrich. 
Dank dir. Nun wohl, dies Wort erfreut mich. fehr. — 

(Suffolf tommt zuräe.) 
Was ift? warum fo bleich? was zitterft du? 
Wo iſt mein Oheim? — Was geſchah? Sprid, Suffolk? 
Suffolk. 

Herr, todt in ſeinem Bett; Gloſter iſt todt. 

K. Margareta. 
Ha! Gott bewahr' uns! 

Kardinal. 

Gott, wie geheim du ſtrafſt! Mir traͤumte heut, 


Eur Ohm ſei Pen, und fpreche nicht ein Wort 
(Der König fintt in Ohnmacht.) 


(Er geht,) 
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K. Margareta. 
Wie, mein Gemahl? Helft, Lords, der König ftirbt. 
Somerfet. 
Shn aufgerichtet! zupft ihn an der Naſe. 
8. Margareta. 
Lauft, geht, helft, helfe! — O Heinrich, aufgeblidt! 
Suffolf, 
Er kommt zu Athem; ruhig, Königin, 
8. Heinrich. 
D großer Gott! 
K. Margareta. 
Wie geht ed, mein Gemahl? 
Suffolk. 
Getroft, mein Zürft! getroft, mein gnaͤd'ger Heinrich ! 
K. Heinrich. 
Mas? jezo fpricht Lord Suffolf mir von Troft? 
Kam er nicht erft und fang ein Rabenlied, 
Deß graufer Miston mich entgeifterte? 
Und denkt er, des Zaunfönigleins Gezirp, 
Indem es Troft anftimmt aus hohler Bruft, 
Koͤnn' überfchrein den erft vernommnen Laut? 
Birg nicht dein Gift in ſolche Zuckerworte. 
Leg’ nicht die Hand’ auf mich; weg, fag’ ich, weg! 
Ihr Druck entfezt mich, wie der Schlange Stich. 
Du gift'ger Bote, fort mir aus dem Blick! 
Yuf deinen Augen thront Mordtyrannei 
Sn graufer Majeftät, zum Schred der Welt. 
Schau mid) nicht an; dein Auge blickt verwundend. — 
Und dennoch geh nicht weg! — Komm, Bafilisf, 
Und bli® ihn todt, wer harmlos auf Dich gaft! 
„ Denn in des Todes Schatten find’ ih Ruh; 
Sm Leben zwiefah Tod, feit Glofter ftarb. 


| 
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K. Margareta. 6 


Was ſcheltet ihr auf Mylord Suffolk ſo? 

Obgleich der Herzog bittrer Feind ihm war, 

Doch wahrhaft chriſtlich traurt er ſeinen Tod. 

Ich ſelbſt, — wie ſehr er mich anfeindete — 

Wenn Thraͤnenflut, herzklemmendes Geaͤchz, 

Blutzehrend Graͤmen ihn ins Leben rief’, 

Ich wollte blind mich weinen, krank mich aͤchzen, 

Bleich ſehn wie Primeln, vom Blutſauger Gram, 

Nur daß der edle Herzog kehrt' ins Leben. 

Was weiß ich, wie die Welt nun denkt von mir? 

Denn, wie bekannt, war unſre Freundſchaft hohl. 

Kann ſein, man glaubt, ich raͤumt' ihn aus dem Weg. 

Dann ſticht der Laͤſtrung Zunge meinen Ruf, 

Und Fuͤrſtenhoͤf' erfuͤllet meine Schmach. 

Das bringt ſein Tod mir. Ach, Elendeſte! 

Ich Königin gekroͤnt mit Schand” und Schmach! 

K. Heinrich. 

Weh, weh um Gloſter! ach, den armen Mann! 
K. Margareta. 

Wehklag' um mich, die aͤrmer iſt denn er. 

Was wendeſt du und birgſt dein Angeſicht? 

Ich bin kein ekler Ausſaz, ſchau mich an. 

Mas? wurdeſt du, gleichwie die Matter, taub? 

Sei giftig auch, und beiß dein arm Gemahl. 

Iſt all dein Troft gefenft in Glofters Grab? 

D dann war nie Margreta deine Luft. 

Dann bild’ ans Marmor ihn, und bet’ ihn an, 

Aus meinem Bildnis mac) ein Bierhausichild. 

Mar deshalb ich im Meer dem Schifbruch nah, 

Als zweimal Gegenwind von Englands Küfte 

Zurück mich trieb zur heimatlichen Flur? 

Wie warnend! Schien wohlmeinend nicht der Wind 
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Zu fagen: Flieh das Skorpionenneft, 

Und fuße ja nicht auf dem rohen Strand ? 

Ich aber fluchte den wohlthärgen Stürmen, 
Und dem, der fie entließ aus ehrner Kluft, 
Und hieß fie wehn nad Englands Segenöftrand, 
Mo nicht, uns treiben an ein Felfenrif. 

Doch nicht wollt! Aeolus ein Mörder fein, 

Dir überließ er folch verhaßtes Amt. 

Die hohe See verwarf's, mich zu erſaͤufen; 

Sie wußt', am Strand erfaufteft du mich ih 
Seeſalzen Thränen, durch Unfreundlichkeit. 

Der fcharfe Fels ſenkt' in den Sand ſich tief, 
Und wollte nicht mich fehmettern am Gezack; 
Daß dein Granitherz, härter noch ald er, 

In deinem Schloß zermalmte Margareta. 

So weit ich deine Kreid'hoͤhn konnte ſchaun, 

Als der Orkan vom Strand zuruͤck uns ſchlug, 
Stand ich auf dem Getaͤfel in dem Sturm. 

Und als die Daͤmmrung mein ftarrgaffend Aug’ 
Um deines Lands Anblick fhon halb betrog, 
Nahm ich ein Foftlich Kleinod mir vom Hals 
(Ein Herz war's, eingefaßt in Diamant), 

Und warf's dem Lande zu. Die See nahm's an, 
Und fo, wünfcht ich, möcht! auch dein Leib mein Herz, 
Indem verlor id) Englands holde Schau, 

Und wies die Augen fort, wohin das Herz; 
Und blinde Dammerbrillen nannt’ ich fie, 

Meil ihnen ſchwand mein theures Albion. 

Mie hab’ ich Suffolks Zung’ oft angereizt, 

Die Botin deines leid'gen Slatterfinns, 

Mich zu bezaubern, wie Asfanius 

Mann er der tollen Dido meldete 

- Des Vaters Thatenreih feit Troja’s Brand ! 

Bin ich nicht toll gleich ihr? du falſch gleih ihm? 





u 


Deitter Aufzug. Zweite Scene. 79 


Weh mir, ich kann nicht mehr! Stirb, Margareta! 
Denn Heinrich weint, daß du ſo lange lebſt. 
(Man Hört ein Getdfe draußen. Salisbuky uns Warwick 
treten auf. Das Volt drängt fi herein.) 


Warwick. 

Es geht die Rede, maͤcht'ger Oberherr, 
Der gute Humphrey ſei meuchlings ermordet 
Durch Suffolks und des Kardinals Betrieb. 
Das Volk, wie ein erzuͤrnter Bienenſchwarm, 
Dem fehlt ſein Fuͤhrer, tummelt auf und ab, 
Und fragt nicht, wen es ſtech' in ſeinem Grimm. 
Selbſt daͤmpft' ich ihres Wahnſinns Meuterei, 
Bis es vernimt den Hergang ſeines Tods. 

K. Heinrich. 
Sein Tod iſt, guter Warwick, nur zu wahr; 
Doch wie er ſtarb, Gott weiß, nicht Heinrich. — 
Geht in ſein Zimmer, ſchaut den Leichnam an, 
Und dann erklaͤrt euch ſeinen jaͤhen Tod. 


Warwick. 
Das will ich thun, mein Fuͤrſt. Bleibt, Salisbury, 


Beim rohen Schwarm, bis ich zuruͤckgekehrt. 
GWarwick geht ins innere Zimmer, und Salisbuxy trit ab.) 


K. Heinrid. 
Allrichtender, o hemme mir den Trieb, 
Den Trieb, der zu bereden ftrebt mein Harz, * 
Gewaltfam fei an Humphrey Hand gelegt! 
Wenn falfch mein Argwohn ift, verzeih mir, Gott! 
Denn das Gericht gebühret dir allein. 
Gern kuͤßt' ich warn die bleichen Lippen ihm 
Mit zwanzigtaufend‘ Küffen, ftrömte gern 
Auf fein Gefiht ein jalzes Thränenmeer; 
Gern ſpraͤch' ich Liebe dem todtftarren Leib, 
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Und drüdt ihm fühlend die fühllofe Hand; 
Doch eitel ift die ſchwache Zärtlichkeit; 
Und die erſtorbne Erdhuͤll' anzufchaun, 
Mas wär’ es, ald vergrößern meinen Gram? 
(Die Fluͤgelthuͤr eines hinteren Zimmers dfnet fih, und man 
ſieht Glofter todt in feinem Bette. Warwick und 
Andre flehen daneben.) 
WRarwid, 
Kommt, gnäd’ger Fürft, und feht die Leiche hier. 
K. Heinrid, 
Das heißt nur fehn, wie tief mein Grab fih hoͤhlt; 
Mit feiner Seel’ entfloh mein. irdifch Heil; 
Da feh’ ich nur, mein Leben ift im Tod. 
Marwid.: 
So wahr als meine Seel’ Feinft Leben hoft 
Beim hehren König, der Menfch ward wie wir, 
Uns zu befrein von feines Vaters Zorn, a 
Sch glaub’, es ward gewaltfam Hand gelegt 
Ans Leben diefes allgepriefnen Herrn. 


Suffolk. 
Ein grauſer Eid, in feierlichem Ton! 
Wodurch bewaͤhrt Lord Warwick ſeinen Schwur? 


Warwick. 
Seht, wie das Blut ihm drang ins Angeſicht! 
Oft ſah ich eine reif verſchiedne Leich', 
Aſchfarbig, mager, bleich und ohne Blut, 
Weil alles hinzog ums angſtvolle Herz, 
Das in des Todeskampfs Anſtrengungen 
Es ruft zum Beiſtand wider feinen Feind, 
Wo's mit dem Herzen Falt wird, und nie ehrt, 
Mit fchonem Roth die Wange zu durchglühn. 
Dod) ihm ift ſchwarz und blutreich das Geſicht; 
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Die Augen mehr heraus, als da er lebt', 

Und graͤßlich ſtarrt er, dem Erwuͤrgten gleich; 

Das Haar geſtraubt, die Nuͤſtern weit vom Ringen, 

Die Haͤnd' abwaͤrts geſtreckt, wie wem, der zuckt' 

Und grif nach Leben, und bewaͤltigt ſank. 

Schaut auf die Locken, ſeht ſein Haar, es klebt, 

Sein wohlgelegter Bart, rauh und zerzauſt, 

Wie Sommerkorn, vom wilden Sturm geſtreckt. 

Nicht anders, traun! er ward gemordet hier; 

Das kleinſt' all dieſer Zeichen waͤr' Erweis. 
Suffolk. 

Num Warwick, wer betrieb des Herzogs Tod? 

Ich ſelbſt und Beaufort hielten ihn in Schuz, 

Und wir ſind, hoff' ich, keine Moͤrder, Herr. 


Warwick. 
Doch beid' ihr wart Humphreys geſchworne Feinde; 
Ihr hattet ja den Herzog in Verwahr. 
Vermutli ward er nicht als Freund gepflegt, 
Und augenfcheinlich fand er einen Feind. 
K. Margareta, 
So fcheint’s, ihr argwöhnt, diefe hohen Lords 
Sein Schuld an Herzog Humphreys frühem Tod. 
Warwick. 
Wer find't die Starke todt und blutend noch, 
Sieht dicht dabei den Mez'ger mit dem Beil, 
Und argwoͤhnt nicht, der hab' es abgethan? 
Wer find't das Rebhuhn in des Geiers Neſt, 
Und bleibt im Zweifel, wie der Vogel ſtarb, 
Fliegt ſchon der Geier mit unblut'gem Schnabel? 
Ganz ſo verdaͤchtig iſt dies Trauerſpiel. 
K. Margareta. 

Seid ihr der Mez'ger, Suffolk? wo eur Beil? 
Heißt Beaufort Geier? wo ſind ſeine Klaun? 

Shakſpeare V. II. 6 
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Suffolf. 
Kein Beil trag’ ich, zu mezeln wen im Schlaf, 
Doc) hier ein Rachfchwert, roftend ſchon durch Ruh; 
Das ſcheur' ich im boshaften Herzen def, 
Der mit des Mords Blutmaal mir fledt den Ruf. — 
Sag’ wenn du's darfft, Großherr von Marwicfhire, 
Ich trage Schuld an Herzog Humphreys Tod. 
(Der Kardinal, Somerfet und Andre gehen.) 
MWarwid. 
Mas darf nicht Warwick, wenn Guffolf ihm trozt! I 
K. Margareta. 4 
Nicht darf er zuͤgeln den Verlaͤumdungsſinn, 
Noch abſtehn von vermeßner Tadelſucht, 
Und troz' ihm Suffolk zwanzigtauſendmal. 
Warwick. 
Sacht, gnaͤd'ge Frau, mit Ehrfurcht bitt' ich drum; 
Denn jedes Wort von euch zu Gunſten ihm 
Iſt eurer koͤniglichen Wuͤrd' ein Fleck. 
Suffolk. 


Stumpffinn ger Lord, unedel im Betragen ! 
Menn je ein Weib fo Franfte den Gemahl, 
So ftieg in deiner Mutter ſchmachvoll Bert 
Ein grober Knoll, und ſezt' auf edlen Stamm 
Ein Wildlingsreis, deß herbe Frucht du bift, 
Nicht aus der Nevils edler Ahnenfchaft. 
Warwick. 
Nur, daß die Schuld des Mordes dich beſchirmt, 
Und ich den Henker braͤcht' um ſeinen Lohn, 
Loͤſt' ich dich ſo von tauſendfacher Schmach; 
Und daß des Koͤnigs Gegenwart mich kuͤhlt: 
Sonſt ſollteſt du, Dolchfuchtler, auf den Knien 
Abbitte thun fuͤr deine Red', und ſagen, 
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Nur deine Mutter habeft du gemeint, 

Bon der du felbft ausgingft ein Baftardfproß ; 

Dann, nad der angftentpreßten Huldigung, 

Zahlt' ich den Gold, zur Hölle führeft du, 

Blutfauger, der die Leut' abthut im Schlaf! 
Suffolk. 


Du ſollſt ganz wach ſein, zapf' ich dir dein Blut, 
Sofern du's wagſt, hinauszugehn mit mir. 
Warwick. 
Sort, fort ſogleich! ſonſt ſchlepp' ich dich hinaus! 
Unwürdig zwar bift du, doch ſteh' ich dir, 
Und troͤſt' ein wenig Herzog Humphreys Geiſt. 
(Sie gehn 
K. Heinrid. 
Welch ſtaͤrkrer Harniſch als ein ſchuldlos Herz! 
Dreimal bewafnet iſt, wer kaͤmpft fuͤr Recht, 
Und der iſt nackt, obſchon gehuͤllt in Stahl, 
Deß Inneres von Unrecht ward befleckt. 
Man hört draußen einen Lerm.) 
8. Margarera. 
Was für ein Lerm? 
(Suffolf und Warwick fommen mit enta 
bloͤßtem Degen zurüc,) 
K. Heinrich. 
Mie nun, ihr Lords? grimmvolle Wehr gezüct 
Sa unferm Beifein? Was vermeßt ihr euch? 
Ha, wel ein wuͤſt Aufruhrgefchrei ift hier? 
Suffolk, 
Der Frevler Warwick famt dem Volk von Bury, 
Stürmt alles auf mich ein, erhabner Zürft. 


(Man hört das Geraͤuſch des Voltes. Salisbury 
fommt,) 
6 * 
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Salis bury. 


Stil da! dem König meld' ich eur Begehr. — 

Durchlaucht’ger Herr, das Wolf erflärt durch mich, 

Wenn nicht Lord Suffolf ſtracks gerichtet wird, 

Wenn nicht verbannt aus Englands fchönem Keich, 

Gewaltſam reiß' es ihn aus eurem Schloß, 

Und foltre todt ihn mit langfamer Qual. 

Es fagt, der Herzog Humphrey ftarb durch ihn; 

Auch fürcht‘- es, fagt’s, eur Hoheit Tod durch ih, 

Und bloßer Trieb der Lieb’ und Bürgertreu, 

Frei von verftodter Miderfpenftigfeit, 

Als wollte Troz es bieten eurem Wunſch, 

Heißt es fo eifrig dringen auf Verbann. 

Es fagt, aus Sorge für eur fürftlih Haupt, 

Wenn eure Hoheit fchlafen wollt‘, und ftreng’ 

Befdhl, euch nicht zu foren in. der Ruh, 

Bei eurer Ungnad’, und bei Todesſtrafe; 

Doch ohne Ruͤckſicht auf folch fcharf Verbot, 

Wenn eine Schlange mit gefpaltner Zung', 

Heimtuͤckiſch auſchlich' eure Majeftät, 

Nothwendig war's durchaus, zu wecken euch, 

Damit nicht euren Schlummer vol Gefahr 

Der Todeswurm ausdehnt' in ew’gen Schlaf. 

Und darum fihreit das Wolf, troz dem Verbot, 

Es wol’ euch hüten, wollt ihr oder nicht, 

Vor folher Schlangenbrut, wie Suffolk ift; 

Durch deß vergifteten, graunvollen Biß 

Eur lieber Oheim, zwanzigmal ihn werth, 

So ſagt's, des Lebens ſchaͤndlich ward beraubt. 
Volk drangen. 

Antwort vom König, Mylord Salisbury ! 


Suffolf. 


Mag fein, das Wolf, der rohe Bauernſchwarm, 
Schickt ſolche Borfchaft feinem Oberherin; 


Dritter Aufzug. Zweite Scene, 83 


Doch ihr, Mylord, nahmt gern den Antrag an, 
Zu zeigen euch) in hübfcher Redekunſt. 
Doc aller Ruhm, den Salisbury erwarb, 
Sit, daß er Großbotfchafter eines Pads 
Bon Keffelflidern an den König war. 
Volk draußen. 
Antwort vom König! oder man bricht ein! 
K. Heinrich, 
Seht, Salisbury, und allen fagt von mir 
Für feine zärtlihe Beforgnis Danf; 
Und wär’ ich auch nicht aufgefodert fo, 
Sch Hätte doc) gethan nad) ihren Wunſch. 
Denn, traun, mein Innres weifjagt ftündlich mir 
Unheil, das Suffolk androht meinem Reich. 
Und darum ſchwoͤr' ich bei def Majeftät, 
- Dem ich unwürdiger Statthalter bin, 
Nicht foll fein Hauch verpeften diefe Luft, 
Mehr als drei Tage noch, bei Todesſtrafe! 
(Salisbury geht ab.) 
K. Margareta. 
Laß flehn mich, Heinrich, für den edlen Suffolk! 
8. Heinrich. 
Unedle Fürftin, edel heißt dir der? 
Nicht weiter, ſag' ich, redeft du für ihn, 
Du bieteft nur mehr Nahrung meinem Zorn, 
Haͤtt' ich's gefagt bloß, traun, ich hielte Wort, 
Doch wenn ich fhwör', unwiderruflich bleibt's. 
Wenn nad drei Tagen man dich hier entdedt 
Auf einem Grundſtuͤck, wo ich Herſcher bin, 
Die ganze Welt nicht löft dein Leben ein. — 
Komm, Warwid, Fomm, mein Warwick; geh mit mir, 


Ich * Stk mitzutheilen Dir. 


(Beide gehn mit Gefolge. Bloß 
Suffort und Pie Königin bleiben.) 
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K. Margareta, 


unglack und Kummer moͤg' hingehn mit euch! 
Ja Herzensgram und herbe Kuͤmmernis 

Sein als Geſpielen ſtets euch zugeſellt! 

Zwei ſeid ihr da; Satan ſei dritter Mann! 
Dreifache Rache folg' euch auf den Fuß! 


Suffolk. 
Halt, edle Frau, mit den Verwuͤnſchungen; 
Laß deinen Suffolk ſcheiden wehmutsvoll. 


K. Margareta. 
Fui, zages Weib, feigherziges Geſchoͤpf! 
Rufſt du nicht herzhaft deinen Feinden Fluch? 

| Suffolf. 

Die Peft auf fie! Mas foll mein Fluchen hier ? 
Wir’ Fluchen todtlich wie Alraungeächz, 
So bittre Wort' erfann ich, ſo gefchärft, 
Sp rauh, fo harfch, fo fehauerlich dem Ohr, 
Durd die gefnirfchten Zahn’ hervergetobt, 
Mit fo viel Zeichen grimmes Haffes, wie 
Der hagre Neid in feiner graufen Kluft. 
Die Zunge ftraudhelte vor Ungeftim, 
Das Auge funfte mir wie Kies am Etahl, 
Mein Haar flarrt! aufwärts, wie dem Raſenden; 
Sa, jedem Glied entführe Fluch und Bann, 
Und chen jet bräch' ge mir das Heiz, 
Wenn ichs nicht ausflucht'. O fei Gift ihr Trank! 
Gall', über Gall, ha leckerſter Genuß! 
Ihr holder Schatten ein Eypreffenhain! 
Ihr Wonnanbli ein graufer Baſilisk! 
Ihr fanft Gefühl ſchmerzhafter Eiderbiß! 
Und Schlangenzifchen graͤßliche Mufik! 
Und Ungluͤcks-Uhu'n ton’ in vollem Chor! 
Die Schreden al Im dunkeln Höllenpfupl. — 


⸗ 
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K. Margareta. 

Genug, mein Suffolf, du zerqualft dich felbit; 

Dies Fluchen, wie die Sonn auf Spiegelglas, 

Wie überladne Büchfen, prallt zurüc, 

Und wender feine Vollfraft auf dich felbft. 

Suffolk. 

Ihr hießt mich fluchen; jezt verbietet ihrs? 

Nun, bei dem Land' hier, draus ich bin verbannt, 

Durchfluchen koͤnnt' ich eine Winternacht, 

Staͤnd' ich ſchon nackt auf eines Berges Hoͤh', 

Wo ſcharfer Froſt nie wachſen laͤßt nur Gras, 

Und daͤcht', ein Augenblick waͤr' hingeſcherzt. 

K. Margareta. 

Rap dich erflehn, hoͤr' auf! Gieb mir die Haud, 

Daß ich fie neze mit der Mehmut Than. 

Hier traufe nie des Himmels Regen hin, 

Um wegzufpülen meiner Wehmut Mal. 
(Sie tapt feine Hand.) 
D prägte fih der Kuß auf deine Hand, 
Daß dic) das Siegel mahnt” am diefe da, 
Die taufend Seufzer ausgehaucht für dich ! 
Sezt geh, Daß ich ganz Fenne meinen Gran. 
Stehft du mir nahebei, ich ahn' ihn. nur, 
Wie, wer im Ueberfluß an Mangel denkt. 
Zurück dich ruf ich, oder, fei gewiß, 
Ich wag' es drauf, verbannt zu werden felbft: 
Verbannt fchon bin ich, wenn getrennt von Dir. 
Geh, fage mir Fein Mort mehr; geh jezt gleich. — 
D, geh noch nicht! So herzr fich ein Paar Freund’ 
Am Richtplaz, und nimt Abfchied taufendmal, 
Und bangt weit- mehr vor Trennung als vor Tod, . _ 
Dod nun fahr wohl; fahre wohl mit dir mein Leben! 
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Suffolk, 
Sp wird denn Suffolf ad! zehnmal verbannt, 
Einmal vom König, dreimal drei von dir. 
Sch achte nicht dies Lad, wärft dur hinweg; 
Die rauhfte Wildnis ift volfreich genug, 
Wenn Suffolf lebt in deiner Himmelsnähe. 
Denn wo du bift, da ift die Welt ja felbft, 
Mit aller Freud’ und jeder Luft der Melt, 
Und mo du nicht bift, dde Wuͤſtenei. 
Ich kann nicht mehr, leb' und fei lebensfroh; 
Sch felbft bin froh zu nichts, ald daß du lebſt. 
(Baur kommt.) 
K. Margareta. 

Wohin fo eilig, Vaux? Sag’ an, was giebt's? 

Baur. | 
Um anzufünden feiner Majeftät, 
Daß Kardinal Beaufort liegt im Todeskampf. 
Denn plözlich flieg ihm fchwere Krankheit zu, 
So daß er Feucht, und ſtarrt, und ſchnappt nad) Luft, 
Und laftert Gott, und flucht den Eterblichen. 
Bald fpricht er, als ob Herzog Humphreys Geift 
Zur Seit' ihm ſtaͤnde; bald ruft er den König, 
Und fliftert in fein Kiffen, ald wär’ ers, 
Der überladnen Bruft Geheimniffe. 
Und melden foll ich feiner Majeftät, 
Daß eben jegt er laut auffchreit nach ihm, 


8. Margareta. 


Geh, bring’ die Trauerbotfchaft deinem Herm. 
Baur geht.) 

Men mir! was ift die Melt? — Welch eine Zeitung! 

Dod warum rührt mich einer Stunde Schmerz, 

Da Suffolf ift verbannt, mein GSeelentroft ? 

Mas, Suffolf, klag' ich nicht allein um dich, 
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Und eifr' in Thränen mit dem Suͤdgewoͤlk, 
Das thaut Wahsthum der Erd’, Ich meinem Leid? 


Nun, eile fort. — Der König, weißt du, kommt; 
Wenn man dich trift bei mir, es ift dein Tod. 
Suffolk. 


Bin ich getrennt von dir, nicht leben kann ich, 
Vor deinem Aug' hinſterben, waͤr' es mehr, 
Als ein ſuͤß Schluͤmmerchen in deinem Schooß? 
Hier koͤnnt' ich, meine Seel’ in Luft verhauchen, 
So fanft und leife, wie das MWiegenfind, 

Das hinſtirbt mit der Mutter Bruft im Mund, 
Doch fern dir, würd’ ich rafend wild nach dir 
Ausfchrein, daB du zudrücteft meine Augen, 
Und mit den Lippen fchlöffeft meinen Mund, 
So hemmteft du die Seel’ im Fluge mir, 

Mo nicht, fie haucht' ich fo in deinen Leib, 
Dann lebte dort fie, im Elyfium. 

Der Tod bei dir wär’ nur ein Tod in Scherz, 
Sern dir, der Tod wär” Marter, mehr denn Tod. 
O laß mic) bleiben, folge was da will. 


K. Margareta. 
KHinweg! 
Iſt Trennung fhon ein fehmerzhaft freffend Mittel, 
Sie dient für eine Todeswunde doc). | 
Nach Frankreich, theurer Suffolk! — Schreib mir bald; 
Eei wo du magft auf diefem MWeltbezirk, 
Durch) eine Iris wirft du ausgeforſcht. 
Suffolf, 

Ich geh. 

K. Margareta. 
O nim mein Herz mit dir! 


90 König Heinrich der fechöte. 
Suffolk. 


Ein cheur Juwel im wehevollſten Kaͤſtchen, 
Das je ein koͤſtlich Kleinod in ſich ſchloß. 
Wie ein zerfpaltnes Schif, fo ſcheiden wir, 
Dieffeits winkt mir der Tod’ 


K. Margareta. 
Und Dieffeits mir. 
(Sie gehn nach verſchiedenen Geiten ab.) 





DEE NEID ee 


London. Des Kardinals Schlafzimmer, 





König Heinrich, Salisbury, Warwick, und re, 
Der Kardinal, im Bette liegend; Diener um 
ibn ber. 


8. Heinrich. 
Was macht. Mylord? Sprid, Beaufort zu dem König. 
Kardinal 
Biſt du der Tod, dir geb’ ich Englands Schäze, 
Genug zum Anfauf noch fo einer Inſel, 
Wenn du mir Leben fchenfft, und ohne Pein. 
K. Heintid. 
Ach, welch ein Zeichen iſt's von böfem Leben, 
Erfcheint des Tods Annahn ſo fuͤrchterlich! 
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Warwick. 
Beaufort, dein König iſt's, der zu dir fpricht, 
Kardinal. 
- Bringt zum Verhör mich, wann es euch gefällt, 
Er ftarb auf feinem Bett? wo fol! er denn? 
Kann ich zum Leben zwingen, wer nicht will? — 
O foltert mich nicht mehr, ich will bekennen! — 
Er aufgelebt? Sp zeigt mir, wo er ift. 
Sch gebe taufend Pfund, ihn nur zu ſehn. — 
Er hat nicht. Augen mehr, Staub macht fie blind. — 
Kaͤmmt ſchlicht fein Haarz feht, feht, ed ftarıt empor; 
Leimruten gleich hemmt's meiner Seele Flug! — 
Gebt einen Trunk; der Apotheker bringe 
Das ſtarke Gift, das ich gefauft von ihn. 
K. Heinrid. 
O du, der ewig Erd’ und Himmel Ienft, 
Wirf einen Gnadenblick auf diefen Wurm ! 
O treib hinweg den dreift gefchäft'gen Feind, 
Der ſtark belagert halt des Armen Seel‘, 
And nim das Graun ihm der Verzweifelung! 
Warwick. 
Seht, wie die Todesangſt ihn grinſen macht! 
Salisbury. 
O ſtoͤrt ihn nicht, er fahr' in Frieden hin. 
K. Heinrich. 
Fried’ in die Seel! ihm, wenn Gott gnaͤdig will! — 
Lord Kardinal, denkft du an Himmelsheil, 
Heb' auf die Hand, gieb Zeichen, daß du hoff. — ⸗ 
Er ſtirbt, und macht Fein "Zeichen. — Gott vergieb ihm! 
MWarwid, 
Solch böfer Tod verräth eim ſcheuslich Leben. 
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K. Heinrid. 
Kein Richten! Alle find wir Sünder ja, 
Schließt ihm die. Augen, zieht den Vorhang zu; 


Und laßt uns alle ſtill nachdenken dem. 
(Sie gehn ab.) 





Vierter Aufzug. 





en N a a 


Kent. Die Seeküfte bei Dover. 


Man hört Schüffe von der See her. Drauf fleigen 
aus einem Boote der Schifshauptmann, der Pa> 
ron und fein Gehülfe, Seifart Whitmore und 
Andre; mit ihnen Suffolk und andre Edelleute 
ald Gefangene. 


Schifshauptmann. 
Der bunte, plaudernde, weichherz’ge Tag 
Verkroch fih in den Schooß des Dceans, 
Und laut Geheul von Wölfen wedt die Mähren, 
Die mühfam fchleppen die ſchwermuͤt'ge Nacht, 
Und ihre trägen Flügel, laß und welf 
Auf Gräber fenken, und dem Nebelfchlund’ $ 
Enthauchen faulen Peſtqualm in die Luft. 
Drum bringt die Maͤnner, die wir beuteten; 
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- Denn, weil die Jacht uns anfert an den Dünen, 
Hier follen fie fic) Töfen auf dem Kies, 

Wo nicht, mit Blut voth färben diefen Strand. — 
Patron, hier den Gefangnen ſchenk' ih dir; — 
Du, fein Gehülfe, nim zur Beute den; 


Und der ift, Seifart Whitmore, dir beſchert 
(Er zeigt auf Suffolt.) 


Erfter Edelmann. 
Mas ift mein Löfegeld, Patron? fagt an! 
Patron 
Ein taufend Kronen, fonft fliegt euch der Kopf. 
Gehülfe. 
Und fo viel gebt auch ihr, fonft fliegt er euch. 
| Schifshyauptmann. 
Zwei taufend Kronen denft ihr, das fei viel, 
Und nennt euch doch und fchautragt edle Herrn? — 
Hals ab den beiden Schurken! Fort zum Tod! 


Das Leben derer, die uns nahm der Kampf, 
Ba nicht erfegt durch fol ein Lumpengeld. 


Erfter Edelmann. 

Ich zahle, Herr; drum ſchenkt das Leben mir. 
Zweiter Edelmann. 

Sc auch, und fchreibe gleich) nach Haus deshalb, 

Whitmore, zu Suforr. 

Mein Aug’ verlor’ ich als wir enterten; 

Um das zu rächen nun, folft du mir dran, 

Auch ſollten's Die, ging es nach meinem Wunſch. 
Schifshbauptmann, 

Seid nicht fo raſch; nehmt Lofung, laßt ihn leben. 
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Suffolk. 

Sieh mein Georgskreuz, ich bin Edelmann; 

Schaͤz' mich fo hoch du willſt, dir wird gezahlt. 
Whitmore. | 

Das wird mir ſchon; mein Nam’ ift — Seifart Whitmore, 

Was? warum zudft du auf? Schredt dich der Tod? 
Suffolk. 

Dein Name ſchreckt mich, deſſen Schall iſt Tod. 

Mir ſtellt' ein weiſer Mann das Horoſkop, 

Und ſagte, daß mir Seefahrt brächte Tod, 

Doch das nicht mache dich blutdürftiger; 

Dein Nam’ ift Siegfried, richtig ausgefprochen. 
Whitmore. | 

Siegfried und GSeifart, beides gilt mir gleich. 

Noch nie hat Schimpf befudelt unfern Namen, 

Daß unfer, Schwert nicht abgewifcht den Fleck, 

Drum, wenn ic Radye nun ausfeilfhen kann, 

Zerbrecht mein Schwert, zerreißt mein Wappenfchild, 

Und ruft mich aus ald Memme durch die Welt, 

(Er ergreift Suffolt.) 
Suffolf. 

Halt, Whitmore, dein Gjungner ift ein Prinz, 

Der Herzog Suffolf, William de la Poole. 
Whitmore. 

Der Herzog Suffolk, ſo vermummt in Lumpen! 
Suffolk. 

Ja, doch die Lumpen ſind kein Theil vom Herzog; 

Verkleidet ging wohl Zeus; warum nicht ich? 

Schifshauptmann. 
Doch nie ward Zeus erſchlagen, wie nun du. 
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Suffolf. 
Nichtswerther Bauer! König Heinrichs Blut, 
Das ehrenvolle Blut von Lancafter, 
Darf nicht vergießen fol) ein Kerl vom Stall. 
Gabft du nicht Kußhand, hieltft den Stegreif mir? 
Liefft barhaupt meinem Saumthier an die Geit', 
Und warft beglüct ſchon, wenn ich nickte nur? 
Wie oft haft du den Becher mir gereicht, 
Gezehrt vom Abhub, hingefniet am Tiſch, 
Mann Schmaus ich hielt mit Koͤn'gin Margareta ? 
Dran denk', und laß es fenfen Dir den Kamm, 
Und dämpfen den unzeit'gen Webermut. 
Wie oft im leeren Vorſaal ftandeft du, 
Demütig harrend, bis heraus ich Fam? 
Hier meine Rechte fchrieb zu deinem Beften; 
Drum feßle fie die fueche Zunge dir. 
Whitmore. 
Sprecht, Hauptmann, ſtech' ich den Verworfnen ab? 
Hauptmann. 
Erft foll mein Wort ihn ftechen, wie er mich, 
Suffolf. 
Schandbube, ftumpf find deine Wort‘, und du. 
Hauptmann, 


Schaft weg ihn, und am Bord des langen Boots 
. ab den Kopf ihm. 


Suffolk. 
Wagſt du deinen dran? 
Schifshauptmann. 
Sa, Pool. 
| Suffolk. 
Poole? Wie, Pool'? 
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Schifshauptmann. 
Nun Pool, Sir Pool, Lord Pool'! 

Miſtjauche, Pfuhl, Kloak, deß Koth und Schlamm 
Zrüb macht den GSilberquell, wo England trinkt, 
Nun ſtopf' ich dir dein aufgefperrtes Maul, 
Das fo verfchlang den Schaz des Königreichs; 
Dein Kußmund, hold der Kön’gin, fchleif’ im Staub, 
Und Lächler bei des guten Humphrey’s Tod, 
Nun grinfe du fühllofem Wind umfonft, 
Der wie verachtend dir. entgegen zifcht. 
Verehlicht fei mit Teufelöheren du, 
Der keck verlobt hat einen maͤcht'gen Herrn 
Der Tochter eines winz'gen Koͤnigleins 
Ohn Unterthbanen, Gut und Diadem. 
Dur) Politif des Satans wardft du groß, 
Und, gleich dem Fühnen Sylla, überfüllt 
Mit blut'gen Biffen aus der Mutter Herzen. 
Anjou und Maine haft du verkauft an Frankreich; 3 
Die Normannsmeuter wild durch dich verſchmaͤhn, 
Uns Herrn zu nennen; und die Picardie 
Schlaͤgt ihre Voͤgte, faͤllt in unſre Burgen, 
Und ſchickt das nackte Volk mit Wunden heim. 
Der edle Warwick und die Newils alle, 
Die nie umſonſt furchtbare Schwerter ziehn, 
Aus Haß auf dich erhoben ſie die Wehr. 
Auch nun das Haus von Morf, entdraͤngt dem Thron, 
Durch eines wadern Königs ſchnoͤden Mord, 
Und ftolz emporgefchwollne Tyrannei, — 
Slammt Rah’, und führt auf hofnungsreichen Fahnen 
Die halbe Sonne, die vorbrechen will, 
Morunter ſteht: — invitis nubibus. 
Das Volk in Kent hier fand gewafnet auf. 
Mit Einem Wort, Schand’ und Armfeligkeit 
Sind eingefhlihen in des Königs Haus, 
Und alles das durch dich. Fort! fchaft ihn weg! 
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Suffolk. 
O daß ich waͤr' ein Gott, und ſchoͤſſe Donner 
Auf dies elende, niedre Bettlervolk! 
Klein Ding macht Knechte ſtolz. Der Bube da, 
Herr einer Jacht, droht mehr als Bargulus, 
Der mächtige illyriſche Korſar. 
Die Drohne ſaugt nicht Adlerblut, ſie raubt 
Vom Bienenſtock. Unmoͤglich, daß ich ſterbe 
Durch ſolchen niedern Lumpenkerl wie du, 
Dein Wort regt Wut nur, und nicht Neu in mir, 
Nach Frankreich fendet mich die Königin, 
Dir fag’ ich, fchaff mich ficher durch den Sund. 


Schifshauptmann. 
Seifart, — 
Whitmore. 
Komm, Suffolk, ſchaffen muß ich dic) zum Tod. 
Suffolk. | 


Gelidus timor occupat artus; — 
Du bift es, den ich fürchte, 
Whitmore. 
Du findeſt Grund zur Furcht, eh wir uns trennen, 
Wie? zagt ihr nun? Wollt ihr euch bücken gleich? 
Erfter Edelmann. 
Mein gnad’ger Lord, fleht ihn um Mitleid an. 
Suffolf. 
Suffolfs Gebieterzung’ ift hart und rauh, 
Befehlen Fann fie, nicht um Gnade flehn. 
Fern fei von uns, zu ehren folch ein Pad 
Mit niedrem Flehn. Nein, eher fei mein Haupt 
Gebeugt.dem Blod, eh wen mein Knie fich beugt 
Als Gott im Himmel nur, und meinem König; 
Shakſpeare V, II, 7 
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Sa ſchweben fol’s vielmehr auf blut’ger Stang), 

Als unbedeckt ftehn einem Poͤbelkerl. 

Der aͤchte Adel iſt frei aller Furcht; 

Mehr halt’ ich aus, als ihr Herz habt zu thun. 
Schifshauptmann, 

Schleppt ihn hinweg, und ſchwaz' er euch nicht mehr. 


Suffolk. 
Soldaten, kommt! zeigt eure Grauſamkeit, 
Damit mein Tod fterS unvergeffen fei! 
Manch groß: Mann fehon ftarb durch Betteltroß, 
Ein roͤm'ſcher Hechter und Bandit erfchlug 
Den Redner Tullius, Brutus BaftardeHand 
Stach Julius Caͤſar: wildes Inſelvolk 
- Den Held Pompejus: Suffolk ſinkt Korſaren. 
(Es gehn ab Suffoit, Whitmore und Andre, 
Schifshauptmann. 
Von diefen, deren Loͤſung wir beftimmt, 
Reiſ' einer ab, und hohle her das Geld. 
Deshalb kommt ihr mit uns, und den laßt gehn. 
(Alle gehn; der erfie Edelmann bleibt.) 
Mhitmore, mit Suffolts Keiche, 
Lieg’ hier fein Haupt, und fein entfeelter Leib, 
Bis ihn begräbt fein Traut, die Königin. 
(Er geht.) 


A) 


Erfter Edelmann. 
Barbarifch ha! und blutig folde Schau! — 

Den Leichnam bring’ ich hin zum Könige. 

Raͤcht der ihn nicht, es thun die Freund’, es thut 


Die Koͤnigin, der lebend er war theur. 
(Er geht ab mit dem Leichnam. 
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ee 
Blackheath. 





Georg Bevis und John Holland. 


Georg. 

Komm, und ſchaf dir ein Schwert, wenn auch von 
Holz; ſie regen ſich ſchon zwei Tage. 
Sohn. 

Defto mehr bedürfen fie nun des Schlafs. 

| Georg. 

Sch fage dir, Hand ade der Tuchmacher will das 
Gemeinwohl aufſtuzen; er will es wenden, und wieder 
aufrauben. 

Sohn. | 

„des thut ihm Noth, denn es ift Fahldrätig. Ja, das 
fag’ ich, Fein luftig Xeben war mehr in England, feit die 
Evelleute auffamen. 

Georg. 

O Tägliche Zeiten! Tugend wird nichts geachtet an 
Handwerföleuten. 

Sohn. 

Der Adel Halt es für Schimpf, im Schurzfell zu 
gehen, 

| Georg. 

Noch mehr, des Königs Raͤthe find nicht gute Ar— 
beiter, / 

x Sohn 

Leider; und doch ſteht gefchrieben: arbeite in deinem 

7 * 
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Beruf; das heißt fo viel als: die Obrigkfeiten füllen Ar: 
beitsleute fein, und drum follten wir Obrigfeiten fein. 
Georg. 
| Getroffen! denn nichts befferes beweift tüchtigen Kopf, 
als harte Fauſt. 
| Sohn. 
Sch feh fie ich feh fie ſchon! Da ift Beſts Sohn, 
der he von MWingham; — 
Georg. 
Der kriegt Die Felle von unfern Feinden, und macht 
Hundsleder daraus. ; 
Sohn. 
Und Dierk der Mezger, — 
Georg. 
So wird die Sünde vor den Kopf gefchlagen wie ein 
Ochs, und die Nuchlofigfeit abgegurgelt wie ein: Kalb, 
Sohn. 
Und Smith der Weber, — 
Georg. 
Ergel, fo ift ihr Lebensdrat abgefpult. 
John. 
Komm, komm, rotten wir ung zu ihnen, 
(Zrommern. Cade, Dierk der, Mezger, 
Smith der Weber, und Andre in 
großer Anzahl.) 
Cade, 


Mir, Sohn ade, fo genannt son unferm vermeintli⸗ 
hen Vater, 


2 
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Dierk, beifeit, ) 
Oder vielmehr, weil er ſtahl aus der Kate des als 
ten jonas. * 
Cade. 

Denn unſre Feinde werden fallen, auf Latein cadere, 
wenn wir zufchlagen; wir getrieben vom Geift, abzufegen 
Könige und Fürften. — Befehlt Stilfchweigen! 

* Dierk. 
Still da! 
Cade. 
Mein Vater war ein Mortimer, — 
Dierk, beiſeit. 
Er war ein ehrlicher Mann, und ein guter Manrer. 
Cade. 
Meine Mutter eine Plantageuet, — 
Dierf, beiſeit. 
Sch Fannte fie gut, fie war Hebamme. 


Cade. 
Meine Frau aus dem Hauſe der Lacies, — 
Dierk, beiſeit. 
Freilich, ſie war eines Hauſierers Tochter, und ver— 
kaufte manchen Laz. 
Smith, beiſeit. 
Doch ſeit kurzem, da fie nicht mehr mit dem Waat— 
ſack herumziehn kann, wäfcht fie am Beuchkuͤbel daheim. 
Cade. 
Folglich bin ich aus einem ehrenwerthen Haufe, 
Dierk, beifeit. 
Ja, meiner Treu, das Feld iſt aller Ehren werth; 
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und. da ward er geboren, am Zaun; denn fein Vater hau: 
fete nie ald im Hundeloch. 


Cade. 
Mut hab' ich. 
Smith, beifeit. 
Er muß wohl; zum Betteln gehört Mut, 
Cave 

Ich kann viel aushalten. 

Dierk, beifeit. 

Keine Frage das; ich fah ihm gepeitfcht drei Markt— 
tage nach einander. r 

Cade. 
Ich fürchte nicht Schwert noch Feuer. 
Smith, beiſeit. 

Er braucht niht das Schwert zu fürdten; fein 

Rock verfteht fih auf den Hieb. 
Dierk, beiſeit. 

Aber mich duͤnkt, das Feuer ſollt' er fuͤrchten, da die 

Hand ihm gebrandmarkt iſt fuͤr Schafdieberei. 
Cade. 

Seid alſo brav; denn euer Anfuͤhrer iſt brav, und 
gelobt eine Reform, Man ſoll in England ſieben Halb: 
pfennigbrote verfaufen um Einen Pfennig; eine Kanne 
von drei Maß foll halten zehn Maß; und ich will den 
Tod darauf feen, wer Dünnbier trinkt. Das ganze Reich 
foll ein Gemeingut fein, und in Cheapfide foll mein Zel— 
ter auf die Weide gehn. Und wenn ich König bin, — 
denn König werd’ ih gewif. — — 


Alle. 
Gott erhalt’ eure Majeftät!. 
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ade. 

Ich dan euch, liebe Leute! — dann fol Fein Geld 
mehr fein; alle effen und trinken auf mein Kerbhols; und 
alle Eleid ich in Eine Farbe, daß fie einig fein wie Bruͤ— 
der, und mich ehren als ihren Herrn, ' 

2 yDRBrt, \ 

Das erfte,. was uns zu thun ie, wir fchlagen alle 

Advokaten todt. 
Gade. 

Sa, das den? ich zu thun. Iſt das nicht ein jaͤm— 
merlich Ding, daß man aus der Haut eines unfchuldigen 
Lammes Pergament macht? das Pergament, wenn es bee 
Erizelt ift, einen um den Hals bringen kann? Man -fagt 
fonft, die Biene fticht; ich fage, das thut Bienenwachs; 
denn nur Einmal unterfiegelt' ich etwas, und nie feitdem 
bin ich mein eigner Herr, Nun, was giebt's? wer ift der? 

(Es foınmen Leute, die den Küfter von 
Chatham vorführen.) 
Smith. 
Der Küfter von Chatham; er kann fihreiben und les 
fen, und verfteht Rechnung. 
Cade. 
O abſcheulich! 
Smith. 
Wir ertappten ihn, daß er den Jungen Vorſchriften 
ſchrieb. din 
Cade. 
Ha, der Schurke! 
SHIEh, 4 

Er hat ein Buch in der Tafche, find rothe Buchſta— 

ben darin. 
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Cade. 
Ja, dann iſt er ein Hexenmeiſter. 
Dierk. 


Sa, er kann Verſchreibungen machen, und malt Kanz 
zeleifchrift. 


Cade. 

Es thut mir leid, der Mann iſt ein huͤbſcher Mann, 
auf Ehre; find' ich nicht, er ſei ſchuldig, ſo ſoll er nicht 
ſterben. — Komm her, Freund, ich muß dich abhoͤren. 
Wie heißeſt du? 

Kuͤſter. 

Emanuel. 

Dierk 

Das ſchreiben fie gewöhnlich oben auf den Brief: 
(haften. — Es wird hart hergehn mit euch. 

Cade. 


Laßt wich in Ruh! — Schreibſt du deinen Namen 
in Buchſtaben; oder haft du ein Zeichen dafür, wie ein 
ehrlicher Biedermann ?- 

Küfter. 

ch danke Gott, Herr, ich bin fo gut erzogen, daß 

ih meinen Namen zu fchreiben weiß. 


Alle. 
Er hat befannt; fort mit ihm; Er ift ein Spizbub‘. 
und ein PVerräther. nn 
Cade, 


Fort mit ihm, fag’ ich; haͤngt ihn auf, mit Feder 


und Dintenfaß um den Hals. 
(E83 gehn einige mit dem Küfter ab; 
Michel kommt. 
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Michel. 

Mo ift unfer General? 

y Cade. 

Hier bin ich, du naͤrriſcher Kerl. 

Michel. 

Flieht! flieht! flieht! Sir Humphrey Stafford und 
ſein Bruder ſind in der Naͤhe, mit des Koͤnigs Heeresmacht. 

| Eade. 

Steh, Schurfe, ſteh, oder ich firecfe dich hin. Er 
foll einen Mann finden, fo tüchtig wie er felbft. Er ift 
nichts mehr, ald ein Ritter, he? 

Michel, 

Nichts mehr. 

Cade. 

Ihm gleich zu ſein, will ich ſelbſt auf der Stelle 
mich zum Ritter machen. Steh auf, Sir John Mortimer. 


Nun auf ihn los. Sind noch andre dabei, die Ritter 
find ? 


Michel. 
Sa, fein Buder. 
’ Cade. 
So kniee nieder, Dierk Mezger. — Steh auf Sir 


Dierk Mezger. — Nun ruͤhr die Trommeln. 


(Sir Humphrey Stafford und William, 
ſein Bruder, kommen, mit Trommeln und 
Mannſchaft.) 


Stafford. 

Aufruͤhriſch Pack, ihr Koth und Abſchaum Kents, 
Reif für den Galgen. — ſtreckt die Waffen hin! 
Zurück in eure Hütten! laßt den Kerl! 

Der König iſt barmherzig, kehrt ihr um, 
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William GStafford, 
Doch zornig, wutvoll, und geneigt zu Blut, 


Wenn ihr fo fortgeht. Weicht denn, oder fterbt. 


Cade. 
Was kuͤmmern mich die Schelm' im Seidenrock? 
Zu euch, ihr guten Leute, red' ich nur, 
Die ich in Zukunft zu beherſchen hoffe ; 
Da ih rechtmaͤß'ger Erbe bin des Throns. 
Stafford. 
Du Schuft, dein Vater war ein Moͤrteler; 


"Dis felber ein Tuchſcherer; bift du's nicht ? 


Cade. 
Und Adam war ein Gaͤrtner. 
William Stafford. 
Wozu das? 
Cade. 
Nun dazu: — Edmund Mortimer, Jarl von March, 
Nahm Herzog Clarence's Tochter; that er's nicht? 
Stafford. 
Ja, Freund. 
Cade. 
Von ihr hatt' er zwei Kinder auf einmal. 
William Stafford. 
Das iſt nicht wahr. 
| Cave. 
Das fragt fich juſt; doch Sch fag’, es ift wahr. 
Der ältre nun, den man zur Pflege gab, 
Ward weggeftohlen durch ein Bettelweib; 
Und unbekannt mit feinem hohen Rang, 
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Ward er ein Maurer, wie er kam zu Jahren. 

Cein Sohn bin ih; das läugner, wenn ihr Fonnt. 
Dierk. i 

Nur allzu wahr; drum foll er König fein, 
Smith. » 

Er hat 'n Kamin gebaut für meinen Vaters 

Die Steine leben noch bis diefen Tag, 

Die das bezeugen; darum leugnet's nicht. 

Stafford. 
Mas? ihr beftätigt des Tagloͤhners Mort, 
Der fpricht, er weiß nicht was ? 
| Alle 
Sa wohl, das thun wir; alfo padt euch nur. 
William Stafford. 

Hans Cade, ver Herzog York belehrt’ euch fo, 
Cade, keifeit. 

Das Tügt er; ich erfand es für mich felbft. — 

Geht, guter Freund, dem König-fagt von mir: 

‚Un feines Baters halb, Heinrichs des fünften, 

Zu deß Zeit Bürfchlein Heller warfen um 

Franzfronen, fei mir's recht, er bleibe König, 

Doch will ich über ihn Proteftor fein. 
Dierk. 

Und dann verlangen wir den Kopf Lord Say's, 

Weil er verhandelt hat die Herfchaft Maine, 
Cade. 


Und das mit Recht, denn England ward dadurd) 
Gelaͤhmt, und ging’ am Stabe, wenn idy’s nicht 
Aufvecht erhielte. Ihr Mitkönige, 

Ich ſag' euch, der Lord Say da hat verſchnitten 


108 König Heinrich der fechäte. 


Den Staat, und zum Kaftraten ihn gemacht; 
Und mehr als das, er fpricht Franzmaͤnnſch, und drum 
Iſt er DVerräther. 


Stafford. 
D grob’ und Hägliche Unwiffenheit!  : 
Cade. 
Na, Antwort gebt, wofern ihr koͤnnt; die Een 
Sind unfre Feind’; auf denn! ich frage nur: 
Mer mit des Feindes Zunge fpricht, kann der 
Ein guter Rath fein, oder nicht ? 
WERE 
Kein, nein, und darum her mit feinem Kopf! 
William Stafford. 


Mohlan, da fanfter Zuſpruch nichts vermag, 
Sie angegriffen mit des Königs Heer! 


Stafford. 
Geh, Herold, und erklaͤr' in jeder Stadt, 
Verraͤther ſei, wer ſich empoͤrt mit Cade; 
Und daß auch jeder Fluͤchtling aus dem Kampf, 
Selbſt vor der Frau und Kinder Angeſicht, 
An eigner Thuͤr zur Warnung hangen ſoll. 


Und ihr, die Koͤnigsfreunde ſind, folgt mir. 
(Die beiden Staffords gehn mit ihren 
Truppen ab.) 


Cade. 
Und ihr, die hold dem Volke find, folgt mir. 
Nun zeigt als Männer euch, denn Freiheit gilt's; 
Kein Lord, Fein Edelmann bleib’ übrig uns, 
Nichts ſchont, ald die in derben Flickſchuh'n gehn, 
Denn das find Biedermänner voll Betrieb, 
Die, wenn fie dürften, gern beiträten ung. 
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Dierk. | 
Sie find in Ordnung, und ziehn aufggens an. 
Cade. 


Erſt dann ſind wir in Ordnung, wann wir ſind 
Aus aller Ordnung. — Kommt vorwaͤrts. 
(Sie gehn ab.) 





Re ONE 


Ein andrer Theil von Blackheath. 





Sclachtlerm. Die beiden Parteien kommen und fech⸗ 
ten; beide Staffords werden erſchlagen. 


Cade. 

Wo iſt Dierk, der Mezger von Aſhford? 
Dierk. 

Hier, Sir. 
Cade. 


Sie fielen vor dir, wie Schaf' und Ochſen, und du 
betrugſt dich, als waͤrſt du im eigenen Schlachthauſe. Darz 
um empfange mir dieſen Lohn. Die Faſtenzeit ſei noch 
einmal ſo lang; und dir ſei vergoͤnnt, zu ſchlachten fuͤr 
hundert Mann, weniger Eins. 

Dierk. 
Ich verlange nicht mehr. 
Cade. 
Und, in Wahrheit, du verdienſt nicht weniger. Dies 
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Andenken des Sieges will ich tragen, und die beiden Leich: 
name fol mei ferd nachfchleifen,. bis ich nach London 
komme; ; da laſſen wir uns des Maiers Schwert vortragen. 
Dierk. 
Wollen wir gedeihn, und Gutes thun, brecht in die 
Kerker, und laßt die Gefangenen heraus. 
Cade. 
Sorge nicht, dir ſteh' ich dafür. Kommt nun, vor= 


wärts nach London! 
| | - (Sie gehn ab.) 


23 SE An Sol Eh 


London, Ein Zimmer im Schloß, 


J 


König Heinrich, der eine Bittſchrift lieſt; der Herzog 
von Buckingham und Lord Say neben ihn; in 
der Entfernung Königin Margareta mit Suffolks 
Kopf. 


R. Margareta. 
Oft Hort’ ich, Gram erweiche das Gemüt, 
Mit Furcht es füllend und Mutlofigkeit;z 
Drum dent auf Rach', und laß vom Weinen ab, 
Doc wer wol läßt vom Meinen, fchaut er dies? 
Hier ruht fein Haupt mir an empdrter Bruſt; 
Doch wo der Leib, den ich umarmen follte? 
Buckingham. 
Welch' Antwort giebt eur Hoheit den Rebellen? 
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K. Heinrid. 
Ein frommer Bifhof geh’ als Mittelsmann. 
Verhuͤte Gott, daß fo viel arme Seelen 
Umfommen durd) das Schwert! Sch felber will, 
Eh fie der blur’ge Krieg. aufreiben fol, 
Sprach’ halten mit Hand Cade, der jene führt, 
Doch ftill, durchlefen will ich's noch einmal, 
K. Margareta. 
Ha, Bluthund ihr! Hat dies hold Angeficht 
Beherfcht mich, wie ein wandelnder Planet ?. 
Uyd fehlte Macht ihm, die zu fanftigen, 
Die werth nicht waren, nur es anzufchaun ? 


. Heinrid. 
Lord Say, Hans * bechnitt, zu fahn dein Haupt. 
Say. * 


Ich hoff eur Majeftät faͤht cher feing, 
K. Heinrich. 
Nun, Königin ? 
Stets weinend und bejammernd Suffolfs Tod? 
Sch fürchte, Herz, wenn Sch geftorben wär”, 
Nicht hätteft du fo fehr getraurt um mid). 
K. Margareta, 
Nein, Herz, ich traurte nicht, ich ſtuͤrb' um dich. 
(Ein Bote kommt.) 
8. Heinrich. 
Wie nun? was giebt'5? warum fo eilig du? 
Bote, 


Die Meuter find in Southwark; flieht, mein Fürft! 
Hans Cade erflärt ſich für Barh, Mortimer, 
Entfiammt des Herzogs Glarence edlem Haus, 

» 


\ 
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Und nennt eur Hoheit Throndieb, öffentlich, 
And ſchwoͤrt, fich Frönen wol’ er in Weftminfter, 
©ein Heer ift ein zerlumpter Pöbelihwarm 
. Von Bauerkerlen, roh und ungefchladht. 
Sir Humphrey Staffords und Sir Williams Tod, 
Gab ihnen Herz und Mut, fo fortzugehn; 
Gelehrter, Rechtsmann, Ndelfchaft und Hof, 
Das nennt man falfch Gefchmeiß, und fchnaubt nur Tod, 
K. Heinrid. 
Ruchlofe Leut'! unwiffend was fie thun! 
Budingham. 
Mein gnad'ger König, zieht nach Kenelworth, 
Bis man ein Heer fchaft, fie zu bandigen, 
K. Margareta. 
Ach, wär! der Herzog GSuffolf Tebend nun, 
Die kent'ſchen Meuter wären bald gedampft. 
K. Heinrid). 
Lord Say, die Rotte trägt dir Haß; 
Drum fchleunig fort mit uns nad Kenelworth. 
Say. 
Das braͤcht' eur Majeftät in Todsgefahr. 
Mein Anblick ift ein Dorn in ihrem Aug’; 
Drum bleib’ ich in der Stadt, nun und fortan, 
Und lebe bier fo heimlich, als ich kann. 
(Ein andrer Bote trit anf.) 
Zweiter Bote, 
Hans Cade ift Herr der Londner Brücde ſchon; 
Die Bürger fliehn, verlaffend Haus und Hof. 
Der niedre Poͤbel, der nach Beute lechzt, 
Schwärmt zum Verräther; und laut fchwört der Schwarm, 
Die Stadt zu plündern, famt dem Königshof. 


nie 
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Budingham. 
‚Nicht ſaͤumt denn, gnäd’ger Herr, auf, Auf! zu Pferd! 
K. Heinrid). i 
Margreta, komm; Gott, unfre Hofnung, ſchuͤzt und. 
K. Margareta. 
Mir fchwand die Hofnung, ald mein Suffolf ftarb. 
K. Heinrich, zu Lord Say. 
Lebt wohl, Mylord; traut nicht den Eent’fchen Meutern. 


Budingham. 
Traut Feinem Mann; ; heimtäcifch Iaurt Verrath. 
0 © a y. 


Ich traue drauf, daß ich unfchuldig bin; 
Und darum bleib’ ich mutvoll und getroft. 
(Sie gehn ab.) 





* 
an te See 


London. Der Tower, 


Lord Scales und Andre auf den Mauern; dann 
unten einige Bürger, 


Scales, 
Nun, iſt Hans Eade erlegt? 


Erfter Bürger. 

‚ Nein, Herr, auch wird er wohl nicht bald erlegt. 

Er hat die Bruͤck' erobert, und bringt um, 

Mas widerftrebt. Der Lord Mai'r bittet En 
Shaffpeare V. I, 
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Um Beiftand, Herr, vom: Tow'r, zum —* der Stadt 
Vor den Rebellen. 
Scales. 
Was ich entbehren kann, ſteht euch zu Dienſt; 
Doch hier auch Unruh ſchaffen ſie mir ſelbſt; 
Die Meute hat den Sturm des Towrs verſucht. 
Doch macht euch hin nach Smithfield, ſammelt Volk; 
Und dorthin ſend' ich euch Matthias Gough. 
Kaͤmpft fuͤr den Koͤnig, kaͤmpft fuͤr Land und Leib! 


Und ſo fahrt wohl; denn ich muß wieder fort. 
(Sie gehn ab.) 





9 


© 8:8 DR 


Die Kanonenſtraße in London, 


Hans Cade mit feinen Leuten; er ſchlaͤgt mit feinem 
Stabe an den Londner Stein. 


Eade. 

Nun ift Mortimer Herr diefer Sadt. Und hier fizend 
auf dem Londoner Stein, gebiet’ ich und verordne, daß, 
auf der Stadt Koften, nichts aus dem GSeichrohr laufe 
als rother Mein, im erfien Zah unferes Reichs. Und von 
nun an ift jeder fchuldig des Hochverraths, wer mich an— 
ders nennt, als — Lord Mortimer, 

(Es tommt ein Soldat gelaufen.) 


Soldat, 
Hans Cade! Hans Cade! 


Cade. 


Schlagt ihn todt da! 
(Sie tödten ihn.) 


Vierter Aufzug.  Siebente Scene. 15 
un 
Smith. 

Wenn dieſer Kerl Hug ift, niemals nennt er euch 
Hans Cade mehr; ich mein’, er hat einen vecht hübfchen 
Denfzertel. 
| Dierk 

Mylord, es hat fi) ein Heer gefammelt in Smith- 
field. 
Cade. 
Kommt denn zum Gefecht mit ihnen. Doch erſt geht, 
und ſteckt die Londoner Brüd” in Brand; und, wenn ihr 


Ednnt, brennt auch den Tower ab. Some. ziehn wir ab. 
(Sie gehn ab,) 





en. rer 
Smithfield, 


Schlachtlerm. Bon der einen ‚Seite Cade nnd feine 
Schaar; von der andern Bürger und die Fünig- 
lihen Truppen, angeführt von Matthias Gough. 
Sie fechten; die Bürger werden in die Flucht ges 
ſchlagen, und Sough fallt. 


Gade. 
©, Leute. — Nun geht, und veißt die Savoy nie— 
der; andre zu den Gerichtöhofen; herunter mit allem da! 
Dierk, 
Ich hab’ ein Geſuch an eure ——— 
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Gabe. 
Und fei es eine Lordſchaft, fie iſt dein für dies Wort. 
* Dierk. ei 


Bloß, daß die Ba Englands hervorgehn mögen 
aus eurem Mund, 

Sohn, beiſeit. 

Poz Kreuz, dann giebt's harfches Geſez; denn ihn 
traf in den Mund ein Speer, und noch ift es harſch, 
nicht heil. | 

Smith, beifeit. 

Nein, Hohn, es giebt ftinfendes Geſez; denn ſein 
Athem ſtinkt von geroͤſtetem Kaͤſe. 

Cade. 

Ich hab' es in Bedenk genommen; es ſoll ſo ſein. Fort, 
verbrennt alle Urkunden des Reichs; mein Mund ſoll das 
Parlament von England ſein. | 

Sohn, beifeit. 

Dann fcheint’3, wir befommen beißende Verordnun⸗ 

gen, wenn man nicht die Zahn’ ihm ausreißt. 
Cade. 


Und hinfort fol alles in Gemeinſchaft fein. 

(Ed fommt ein Bote.) 
Bote, 

Mylord, ein Fang! ein Fang! Hier ift der Lord 
Say, der die Städte in Frankreich verhandelte; er, der 
und zahlen ließ einundzwanzig Fünfzehner, und einen 
Schilling auf das Pfund, zur lezten Kriegsfteuer. 

(George Bevis kommt mit Lord Say.) 
Cade. 


Gut, er fol zehnmal dafür gekdpft werden. — He, 
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du ſaͤmiſcher, du ſeehuͤndiſcher, du ſaulederner Lord, 
nun biſt du im weißen Punkt unſrer koͤniglichen Gerichts⸗ 
barkeit. Wie kannſt du dich rechtfertigen vor meiner Mas 
- jeftät, daß du die Normandie hingabft an Mosje Baisemoncu, 
den franzöfifchen Dauphin ?_ Kund und zu wiffen fei dir 
in Gegenwart diefer, abfonderlic des Lord Mortimer, daß 
ic) der Beſen bin,. der den Hof rein Fehren muß von fols 
chem Unrath wie du. Du haft höchft verrätherifch die Ju⸗ 
gend des Reichs verderbt durch Errichtung einer lateinifchen 
Schulmeifterei; und da zuvor unfre Voreltern Fein andres 
Buch hatten, ald Zechbrett und Kerbholz, fo haft du das 
Druden in Schwang gebracht, und haft, zum Nachtheil 
des Königs, feiner Kron und Würde, eine Papiermühle 
gebaut. Man wird dir ins Geficht beweifen, daß du Leute 
um dich haft, die tagtäglich reden von Nomen und Verbum, 
und dergleichen abfcheulichen Wörtern, die zu hören Fein 
Ehriftenohr aushalten Fann. Du haft Friedensrichter be= 
fielt, die arme Leute vorfodern um Dinge, worauf fie 
nicht im Stande find zu antworten. Ueberdies haft du 
fie ins Gefängnis geſteckt; und weil fie nicht leſen Fonns 
ten, haft du fie aufgehängt, da doch, in der That, fchon 
deswegen allein fie höchftwärdig waren zu leben. Du rei: 
teft auf einer tiefhangenden Schabrade, nicht wahr ? 


Say. 

Nun, was mehr? 

Cade. 

Sapperment, du ſollteſt nicht leiden, daß dein Pferd 
einen Mantel traͤgt, da ehrlichere Leute als du in Wams 
und Hoſe gehen. 

Dierk. 

Und ſogar im Hemd arbeiten, wie Sch, zum Exem⸗ 

pel, der ich Mezger bin. 


116 


König Heinrich der fehöte. 
.: Say. 
Shr Männer Kents, — 
Dierk, 
Mas fagt ihr auf Kent?, 
Say 
Nichts mehr als: bona terra, mala gens. 
Cade. 
Fort mit da fort mit ihm! er fpricht Latein. 
Say. 


Hört nur, und bringt mich dann, wohin ihr wollt. 
Kent Heißt in dem Bericht, den Eafar fchrich, 
Das freundlichfte Gebiet der ganzen Inſel. 
Schon ift das Land, weil voll Habfeligfeit, 

Das Volk ift edel, mannhaft, thätig, reich; 
Drum, hoff’ ich feft, ihr feid nicht mitleidslos. 
Nicht Hab’ ich Maine verfauft, nicht Normandie; 
Ja, um mein Leben taufcht’ ich fie zuruͤck. 
Gerechtigkeit mit Milde pflegt’ ich ftets; 

Mich rührte Bitt' und Thrane, nie Geſchenk. 
Wann hab' ich was erpreßt von eurer Hand, 
Sc ftets beforgt für König, Land und euch? 
Geldfummen wandt ich auf Gelehrfamfeit, 

Meil Buchfleiß mich empfahl dem Könige, 

Und weil Unwiffenheit it Fluch von Gott, 
Meisheit der Fittig, der zum Himmel trägt. 
Verblenden nicht der Holle Geifter euch, 
Unmoͤglich ift’s, nicht feheun den Mord an mir. 
Die Zunge ſprach vor fremden Königen 
Für euren Nuz. — 


Cade. 
Oho! wann ſchlugſt du Einmal zu im Feld? 
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Say. 
Der Großen Arm veicht weit; oft —* ich ſchon, 
Die nie mein Auge ſah, und ſchlug ſie todt. 


George: 

Scheufal von Memme! Was, kommſt tünkenndes? 

Say. | 

Die Wangen wacht! ich bleich für euer Wohl. 
Cade. 

Ein Klaps ans Ohr macht fie ſchon wieder roth. 

Say. 

Lang Sizen fuͤr das Recht Nothleidender 

Hat Krankheit und Beſchwerden mir — 
Cade. 


Euch helfe denn ein hanfner Magentcantr 
Und Herzenstroft des Beils. 


Dierk | 
Was bebft du, Kerl? 
Say. 
Das Gliedweh, nicht die Furcht, erfehätierh mid). 
Gade, 


Seht doch, er nit ung zu, als wollt er ſagen: 
Euch krieg' ich ſchon. Sehn will ich, ob ſein Kopf 
Wird feſter ſtehn auf einer Stang', ob nicht. 
Nehmt ihn hinweg, und koͤpft ihn. 


Say. 
Sagt mir, was doch verſchuldet' ich ee 
Strebt' ih nach Reichthun oder Ehre? fprecht. 
Sind meine Truhen voll erpreßtes Golds? 
Iſt meine Kleidung prachtooll anzufchaun? 
Men kraͤnkt' ich, daß ihr meinen Tod verlangt? 
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Die Hand vergoß niemals unfhuldig Blut, 
Die Bruft Herbergte nie Arglift und Trug. 
D laßt mich leben! 

Cade. 
Ich fuͤhle Reu' in mir, hoͤr' ich ihn an; 
Doch zuͤgl' ich fie; er ſterbe, wärs auch nur, 
Weil er fo treflich für fein Leben fpricht. 
Hort mit ihm! ein Hausfobolt lenket ihm 
Die Zung’; er redet nicht in Gottes Namen. 
Geht, führt ihm fort, ſchlagt ihm den Kopf ab gleich! 
Und hierauf brecht in feines Eidams Haus, 
Sir James Cromers: fchlagt ihm ab den Kopf, - 
Und bringt fie beid’ uns auf zwei Stangen her.' 


Alle. 


Das ſoll geſchehn. 
Say. 

Ach, Landesleute! wenn bei eurem Flehn 

Gott waͤre ſo verhaͤrtet, wie ihr ſelbſt, 

Wie ging' es euren Seelen nach dem Tod? 

Darum erbarmt euch noch, und ſchont mein Leben! 


Cade. 


Hinweg mit ihm, und thut, wie ich befahl. 
(Einige gehn mit Lord Say.) 


Kein ftolzer Pair im Reich trägt mir den Kopf 

Auf feinen Schultern, zahlt er nicht Tribut. 

Kein Mädchen heirat’ auch, zahlt fie nicht erft 

Die Sungferfchaft mir, eh der Mann fie Friegt. 

Der Mann fteh’ unter mir in capite, 

Und wir verordnen, feine Frau fei frei, 

Wie nur das Herz wünfcht, und die Zung’ es fagt. 
Dierk. ı 

Mylord, warn follen wir nach Cheapfide gehn, 

Und machen mit der Hellebart halb part ? 
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Cade. 
J nu, jetzt gleich, 

Alle. 
O herlich! 


Es kommen einige zuruͤck mit den Köpfen des 
Lord Say und feines Eidams.) 


Iſt das nicht herlicher? — Laßt fie ſich kuͤſſen, 
Denn lebend liebten ſie einander ſehr. | 
Nun trennt fie wieder, fonft berathen fie, 

Wie fie verfchenken noch mehr Städt in Frankreich. 
Kriegsmänner fchiebt die YPlündrung auf bis Nacht. 
Die. laßt vor uns hintragen, ftatt der Zepter; 

Wir ziehn die Stadt durch, und an jedem Ed 


Küßt eins das andre. — Fort! 
(Sie gehn ab.) 





Abte Scene 


Southwark. 





Schlachtlerm. Cade mit ſeinem Geſindel. 
Cade. 


Fiſchgaſſſ hinauf! hinab Sankt Magnus Eck! 
Spießt und ſchlagt todt! Werft in die Themſe ſie! — 


(Man blaͤſt zur Unterhandlung, dann zum 
Ruͤckzug.) 


Was fuͤr ein Lerm iſt das? iſt wer ſo keck, 
Der Unterhandlung oder Ruͤckzug blaͤſt, 
Wenn ich aus: ſchlagt todt? 


Es kommen Buckingham und der alte 
Clifford mit Truppen) 
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Budingham, 


Ja wohl, wir find fo Fed, dich zu verfldren. 

Horh, Eade, wir Fommen abgefandt vom König 

An die Gemeinen, die du haft verführt, ' 

Und bringen jeglichem Begnadigung, 

Der 2 verläßt, und ruhig geht nad) * 

Clifford. 

Was ſagt ihr, Landesleute? gebt ihr nach, 

Und nehmt die Gnad' an, während man fie beut? 

Wie? oder führt Gefindel euch zum Tod? 

Wer liebt den König, und Berzeihung will, 

Schwing' auf die Kapp', und fag’: Gott ſchuͤtz' den König! 

Doch wer ihn haßt, und nicht ehrt ſeinen Vater, 

Den fuͤnften Heinz, dem Frankreich zitterte, 

Schwing' ſein Gewehr auf uns, und geh' vorbei. 
Alle. 

Gott ſchuͤz' den Koͤnig! Gott ſchuͤz den König! 
Cade. 

Was? Buckingham und Clifford, ihr ſo tapfer? — 

Schlecht Bauernvo!“ ihr glaubt ihm? wollt durchaus 

Gehängt fein, die Begnad'gung um den Hals? 

Mein Schwert drang deshalb durch das Londner Thor, 

Daß ihr mich jekt verlaßt am weißen Hirſch 

In Southwark? 

Ich dacht', ihr wuͤrdet nicht ruhn vom Kampf, 

Bis ihr zuruͤck erlangt die alte Freiheit, 

Doch ihr ſeid al Abtruͤnnige und Memmen, 

Und freut ench, daß ihr lebt in Sklaverei 

Des Adels. — Wohl denn, brech' er euch den Ruͤcken 

Mit Laſt, nehm' euch die Haͤuſer uͤber'n Kopf, 

Entehr' euch Weib und Tochter vor den Augen. 

Sch — forge jezt für Einen nur; und ſo — 

Gotts Fluch euch allen! 
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Alle. 
zir folgen Cade! wir folgen Cade! 
Clifford. 


ſt Cade der Sohn Heinrichs des fuͤnften denn, 
aß ihr fo aufſchreit, ihr wollt gehn mit ihm? 
ührt er euch wol durch Frankreichs Herz, und macht 
ven Fleinften unter euch zum Jarl und Herzog? 
& Gott! er har nicht Haus, noch Zufluchtsort, 
nd Fann nicht anders leben, als durch Raub, 
ndem er plündert eure Freund’ und ung. 

Belch eine Schnrach, wenn, weil ihr lebt in Zanf, 
ie fcheuen Franken, die ihr jüngft befiegt, 

ie See durchftew'rten, und befiegten euch? 

Rich duͤnkt, ſchon jezt, in diefem- Bürgerzwift, 

seh’ ich fie junfern durch die Londner Gaffen, 
aut: Villageois! zurufend jedem Mann. 

bh laßt zehntaufend niedre Cades verderben, 

18 ihr euch beuget unter Frankenjoch. 

tach Frankreich! Franfreih! Bringt verlornes ein! 
Shont England, denn es ift eur Vaterland. 
einrich hat Geld, ihr feid vol Mark und Kraft; 
zott ift mit uns; frifch! zweifelt nicht am Gieg! 


Alle. 


jeil, Clifford! Clifford! dem König folgen wir, 
nd Elifford! 


Cade. 
dard je ein Flaͤumchen ſo leicht hin und her 
zeweht, als dieſer Haufe da? der Name 
es fünften Heinz ſchleppt fie in vielfach Leid, 
nd macht, daß fie mich in der Noth verlaffen. 
ich ſeh', zufammen ſtecken fie die Kopf’, 
m mich zu fahn. Schwert, bahne mir den Meg, 
dier ift nicht Bleibens. — 
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Troz allen Teufeln und der Hoͤll, ich will 
Durch euch recht mitten durch! und Gott und Ehre 
Sein Zeugen, daß, nicht Unentfchloffenheit, 
Nein, bloß der Freunde niederträchtige 
Berrätherei mir flinfe Beine macht. 
(Sr entflieht.) 
Buckingham. 
Was, iſt er weggeflohn? Man ſez' ihm nach; 
Und er, der ſeinen Kopf dem Koͤnig bringt, 
Soll tauſend Kronen baar zum Lohn empfahn. — 
(Einige gehn.) 
Folgt mir, Soldaten; Mittel finden wir, r 
Euch alle zu verfhnen mit dem König. 
(Sie gehn ab.) 





Re win .t oe... Dorn 
Das Schloß zu Kenelworth. 


König Heinrich, Königin Margareta und Somerfet 
auf der Terraffe des Schloffes. 


K. Heinrich. 
War je ein König, dem fein ird’fcher Thron 
Sp wenig des Vergnügens bot, als mir? 
Kaum meiner Wieg' entfehlüpft, neun Monat’ alt, 
Ward ich ſchon König; doch nie fehnte fich 
Ein Unterthan, zu fein ein König, fo 
Wie ich mich fehn‘, ein Unterthan zu fein. 

Es tommen Buckingham und Clifford.) 


Budingham. 
Heil! frohe Zeitung eurer Majeftät! 


Vierter Aufzug. Neunte Scene. 126 


8. Heinrich. 
Wie, Buckingham, fing man den Frevler Cade? 


Sag’, oder wich er nur, zu fammeln Macht ? 
(Es erfcheint unten ein Haufe von Cade's Ans 
Hängern, mit Striden um den Hals.) 


Clifford. 

&r floh, mein Fuͤrſt; fein Volk demütigt ſich; 
Und alles harıt mit Striden um den Hals, 
Db fprech eur Hoheit Leben oder Tod. 

K. Heinrich. 
Dann, Himmel, ſchleuß die ew'gen Pforten auf, 
Mein heißes Dankgeluͤbde zu empfahn! — 
Heut, o Soldaten, loͤſtet ihr eur Leben, 
Und zeigtet, wie euch werth iſt Fuͤrſt und Land. 
Verharret ſtets in dem ſo guten Sinn, 
Und Heinrich, wenn er ſchon ungluͤcklich iſt, 
Habt feſt Vertraun, wird nie ungnaͤdig fein. 
Und ſomit dank' ich, und verzeih' euch allen, 
Und Iaffe jeden in die Heimat gehn. 


Alle. 

Gott ſchuͤz' den König! Gott ſchuͤz den König! 

x (Ein Bote kommt.) 
Bote. 

Eur Hoheit gönne mir ein huldreich Ohr: 

Der Herzog Vork ift heimgefehrt von Irland, 

Und mit gewaltigem und ſtarkem Heer 

Bon Gallowglaffen und handfeften Kerns 

Zieht er hieherwärtd in prachtvollem Zug. 

Und wo er durchzieht, macht er Fund, er führe 

Die Wehr nur dazu, wegzufchaffen dir 

Den Herzog Somerfet, der fei DVerräther. 

K. Heinrich. \ 
So fteht mein Staat, von Cade und York bedrängt, 
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Gleich einem Schif, das, wann’s entrann dem Sturm, 
Stracks in der Windftil? entert ein Korfar! 
Nur kaum ift ade verjagt, fein Volk gefprengt, 
Und fchon ift York in Wehr, ihm beizuftehn. 
Sch bitt' dich, Buckingham, geh’ ihm entgegen; 
Frag” ihn, weshalb er zu den Waffen grif; 
Sag’, Herzog Edmund fend’ ich in den Tower. — 
Und, Somerfet, dort geb’ ich dich in Haft, 
Sp Lange bis fein Kriegöheer et entläßt. 
Somerfet. 
Mein Fürf, — 
Mit Freuden werd’ ich ins Gefängnis gehn, 
Sa in den Tod, gilt's meines Landes Wohl. 
ll LEE LO, 
Auf jeden Fall, feid nicht zu rauh im Ton, 
Denn er ift wild, und tragt Fein hartes Wort. 


Buckingham. A 
Das will ich, Herr, und hoff es fo zu: lenken, 
„Daß alles ausgehn wird zu eurem Wohl, 
Re REIT. 
Komm, Frau, und lernen wir das: Walten beffer; 


Denn * darf England fluchen meinem Reich. 
(Sie gehn ab.) 





A B..000 Rote, 


Kent. Idens Garten, 





Cade, auftretend. 
Fui auf den Ehrgeiz! und fui auf mic) felbft! 
Ich hab! ein Schwert, und bin am Hungertod! 
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Fünf Tage barg ich mich in Wäldern hier, 
Und durfte nicht vorblicken; denn rings laurt 
Auf mih das Land, Doch nun bin ich fo hungrig, 
Daß, wenn ich gleich mein Leben naͤhm' in. Pacht, 
Auf taufend Fahr, nicht länger hielt’ ich's aus. 
Drum übern Steinwall klettert' ich herein, 
Zu fhaun im Garten, ob ic) wo Salat 
Kann pflücen, der den Magen fühlt den Mann 
Bei ſolcher Hiz', auch nur ein Haͤlmchen Gras. 
Das Haͤlmchen, denk ich, ift ein Wort des Heils; 
Denn oft, wenn nicht gefchirmt mich hätt’ ein Helm, 
Die Hellebard’ hatt’, ach! mein Hirn zerguetfcht. 
Und wann ich hellig war von bravem Marfch, 
Bot mir der Helm als Feldflafch’ einen Trunk; 
Und jezo dient das Halmchen mir zur Koft. 
(Sven tommt mit fünf Dienern.) 


Iden. 
Gott, wer wol lebt' im Hofgetuͤmmel gern, 
Wenn er ſo ſtill luſtwandeln kann, wie hier? 
Dies kleine Gut, vom Vater mir vererbt, 
Duͤnkt meiner Gnuͤgſamkeit ein Koͤnigreich. 
Nicht ſuch' ich hoͤhern Stand durch Andrer Fall, 
Noch ſamml' ich Reichthum mit achtloſem Neid. 
Was Feld und Wald mir ſchaffen, das haͤlt vor; 
Der Arme geht vergnuͤgt von meinem Thor. 


Cade. 
Da iſt der Grundherr, der mich fangen will, 
Als Raͤuber, weil ich ſeinen Hof betrat 
Sp ohn Erlaub. — Ah, Schurk! willſt mich verrathen, 
Und tauſend Kronen dir vom Koͤnig ziehn, 
Wenn meinen Kopf du bringſt! 
Doch erſt friß Eiſen, wie der Vogel Strauß, 
Und ſchluck mein Kriegsſchwert ein, wie eine Nadel, 
Eh ſcheiden du und ich. 
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Sden, 


Ei, grober Burfche du, wer du au) feift, 
Di Fenn’ ich nicht; wie follt ich dich —— 
Nicht gnug, daß du in meinen Garten brichſt, 
Und, wie ein Dieb, anfaͤllſt mein Eigenthum, 
Die Mauern überkletternd mir zum Hohn ? 
Mußt du noch trogen mir mit frehem Wort? 
Cade. 
Dir trozen? Ja, beim beſten Blut, das je 
Gezapft ward, und das tuͤchtig. Schau mic) an: 
Nichts aß ich in fünf Tagen; doch komm du, 
Uud deine fünf da: laff euch al’ ich nicht 
Hier liegen manfetodt, der Himmel geb’, 
Sch effe niemals Gras mehr! 
Iden. 
Nein, fage niemand, fo lang’ England jteht, 
Daß Alerander Iden, Squire von Kent, 
Ungleihen Kampf bot einem Hungerleider. 
Komm, richte dein ftarrofnes Aug’ auf meins, 
Sieh, ob dein Bli mich aus der Faffung bringt. 
Sez' Glied an Glied, du bift weit, weit der Schwächre; 
Ein Daum ift deine Hand zu meiner Fauft, 
Dein Bein ein Stock, verglichen mit dem Stamm; 
Mein Fuß nimt's auf ſchon mit all deiner Kraft; 
Und wenn mein Arm fich in die Luft erhebt, 
Dein Grab ift dann gehöhlt im Erdenſchooß. 
Mehr Worte nicht auf dein hochftolzes Wort; 
Mein Schwert verfünde, was mein Mund verfchweigt. 


Cade. 
Bei meinem Mut, der aͤrgſte Raufer, den 


Ich je gehoͤrt. — Stahl, wenn du biegſt die Schneid', 
Und nicht zerhackſt den Knochenberg Mazplump 
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Zn Kochſtuͤck, eh dir Ruh die Schelde giebt, 
Hinknieend fleh’ ich Gott, man mög’ aus bir 
Hufnägel machen, — 

(Sie fechten; Eade faͤllt.) 


Oh mir, ich ſterbe! Hunger nur, ſonſt nichts, 


Bringt mir den Tod. Stellt mir zehntauſend Teufel, 


Und gebt mir nur die zehn Mahlzeiten, die 
3% eingebüßt, mit allen nehm’ ich's auf! 
| — — Verdorr', 0 Garten; 
Sei künftig ein Begräbnisplaz für alle, 
Die wohnen hier im Haus; denn hier entfloh 
Cade's unbefiegter Geift, 
| Iden⸗ 
* Cade, den ich erſchlug, der Hochverraͤther? 
Schwert, mir geheiligt ſei fuͤr ſolche That, 
Und uͤberm Grab mir hange nach dem Tod: 
Nie fei dies Blut gewifcht von deiner Spize; 
Trag' es ald einen Wappenrock fortan, 
Den Ruhm zu Finden, den dein Herr gewann— 
Eade; 
Iden, fahr wohl; fei ſtolz auf deinen Sieg— 
Sag’ Kent von mir, den beften Mann verlor's, 
Und alle Welt erimahne, feig zu fein; 
Denn ich, der nie wem bebte, bin befiegt, 
Durch Hunger, nicht durch Mannskraft: 


Iden. 


Wie ce ſehr du mir zu nah thuſt, richte Gott, 
‚Stirb, Boͤſewicht, du deiner Mutter Fluch! 
Und wie ich ftoß’ in deinen Leid mein Schwert, 
So ſtieß' ich gern die Seele dir zur Holle, 
Dich ſchlepp' ich Hauptlings an den Ferfen fort 
Auf einen Miftpauf, der foll fein dein Grab. 
Shatfpeare V. IE 9 


Er ſtirbt.) 
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Dort werd’ ich abhaun dein gottlofes Haupt; 
Das trag’ ich in Triumf zum Könige, 


Und laffe deinen Rumpf den Kraͤhn zum. Graf. 
(Sr geht ab,) 





Fünfter Aufzug. 





Erf EB TR 


Ebne zwiſchen Dartford und Blackheath. 


Des Koͤnigs Lager auf der einen Seite; auf der an⸗ 
dern erſcheint Vork, mit Trommeln und Fahnen; 
ſein Heer in einiger Entfernung. 


Dorf. 
Bon Irland fo Fommt York, und fucht fein Recht; 
Die Krone muß von Heinrichs ſchwachem Haupt. 
Schallt, Glocen, laut; brennt, Feuer, klar und hell, 
Zum Eintrittsgruß für Englands Achten König! 
An, Majeftär! Niemals zu theuer erfauft! 
Gehorhen mag, wer nicht zu herfchen weiß; 
Die Hand ift da, zu faſſen nichts als Gold. 
Sch kann nicht Nachdruck geben meinem Wort, 
Wenn Schwert und Zepter nicht anfüllt die Hand. 
Ein Zepter wird ihr, warb mir eine, Geele, 


Und auf ihm ſchwing' ich Frankreichs Lilien. 
(Buckingham tömmt.) 
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Mer Fommt da? — Budingham, um mich zu ftören? 

Gewiß, der König ſandt' ihn; ich muß Heucheln. 
Budingham. 

Dort, wenn du's wohl meinit, fei mir wohl gegrüßt. 


Mor, 
Humphrey von Bucdingham, Dank deinem Gruß. 
Bift du Gefandter, oder kommſt du frei? 
Buckingham. 

Geſandter Heinrichs, unſers hohen Herrn, 
Zu fragen, was Kriegszug im Frieden ſoll? 
Weswegen du, ein Unterthan, wie ich, 
Troz deinem Eid und der Vaſallentreu, 
So große Macht verſammelſt ohn' Erlaub, 
Und fuͤhren darfſt dein Heer ſo nah dem Hof? 

Mork, beiſeit. 
Kaum kann ich ſprechen, ſo entbrennt mein Zorn. 
O ſpalten koͤnnt' ich Felſen, haun auf Kieſel, 
So ſezt in Wut mich die Demuͤtigung. 
Gern jezt, wie Ajax Telamonius, 
Auf Schaf und Ochs entluͤd' ich meinen Grimm! 
Ich, an Geburt weit edler als der Koͤnig, 
Bin koͤniglicher an Geſtalt und Sinn! 
Doch gilt's, ſchoͤn Wetter machen noch ein Weilchen, 
Bis Heinrich ſchwaͤcher iſt, Ich ſtaͤrker bin. — 
O Buckingham, ich bitte dich, verzeih, 
Daß ich nicht Antwort gab die ganze Zeit; 
Den Geiſt umwoͤlkte tiefe Schwermut mir. 
Der Grund, weshalb ich hergebracht dies Heer, 
Iſt, Somerſet vom Koͤnig zu entfernen, 
Der ſtolz ſich auflehnt ihm, ſo wie dem Staat. 


Buckingham. 

DasFift zu viel Anmaßung deines Theils. 

Doch zielt dein Kriegszug nicht auf andern Zweck, 
9 * 
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Gewaͤhrt ſchon hat der König deinen Munfch. 
Der Herzog Somerfet fizt in dem Tower. 


Morf. 
Auf deine Ehr’, ift er Gefangener? 
Budingham, 
Auf meine Ehr’, er ift Gefangener, 


VYork. 
Dann, Buckingham, entlaff ih meine Macht. — 
Soldaten, habet Dank; geht aus einander; 
Kommt morgen zu mir auf Sankt Georgsfeld; 
Sch geb’ euch Sold, und alles, was ihr wuͤnſcht. — 
Und wenn mein. Herr, der fromme Heinrich mir 
Abnimt den Altften Sohn, ja alle Sohn’, 
Als Unterpfänder meiner Lieb und Treu, 
Sp freudig als ich Lebe, fend’ ich fie. 
Land, Habe, Roß und Rüftung, all mein Gut 
Brauch’ er als feins, wenn Somerfet nur ftirbt. 
Buckingham. 
"Dort, Lob gebührt der ſanften Unterwerfung. 
Kommt, gehn wir beid' in feiner Hoheit Zelt. 
. König Heinrich mit Gefolge, 
K. Heinrid. 
Wie? Buckingham, finnt Dorf nichts Böfes ums, * 
Daß ſo mit dir er wandelt Arm in Arm? 
Vork. 
In demutvoller Unterwuͤrfigkeit 
Stellt York ſich ſelber eurer Hoheit dar. 
K. Heinrich. 
Was ſoll denn jene Heersmacht, die dir folgt? 


Dorf. 
Wegſchaffen ven: Verräther Somerfet, 
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Und süchtigen den Schandrebellen ade, 
Der, hör? ich, ſchon ward. überwaltiget. 
(den komme mit, Cades Kopf, y): 
Iden. 
Wenn ſo ein Dorfmann, ſo geringes Stands, 
Darf treten vor das Antliz eines Koͤnigs, 
Bring' ich eur Hoheit ein Verraͤtherhaupt, 
Das Haupt des Cade, den ich im Zweikampf ſchlug. 
NG 9 Heinrich. 
Das Haupt des Cade? Gott, wie gerecht biſt du? — 
O laßt mid ſchaun deß Angefiht im Tod, 
Der lebend mir fo ſchweres Leid gebracht, 
Sag’ am, mein Freund, bift du's, der ihn erſchlug? 
Iden. 
Ich war's, zu eurer Majeſtaͤt Befehl. 
K. Heinrich. 
Wie iſt dein Name? welches Rangs biſt du? 
Iden. 
Herr, Alexander Iden iſt mein Name, 
Ein armer Squire von Kent, dem Koͤnig treu. 
Buckingham. 
Mit eurer Gunſt, o Herr, nicht unrecht waͤr's, 
Wenn er ein Ritter wuͤrd' um ſolch Verdienſt. 
K.Heinrich. 


Iden, knie dort. — Steh Ritter auf. 


Empfah von uns zum Lohn ein tauſend Mark, 
Und ſei fortan in unſerem Gefolg. 
Iden. 


Leb' Iden, bis er werth iſt ſolcher Gunſt, 
Und leb' er nie als redlich ſeinem Herrn. 
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K. Heinrich, zu Buckingham. 


Schau, Somerſet kommt mit der Königin. 
Geh, Buckingham, fie berg’ ihn fchnell vor York. 
Königin Margareta und Somerſet. 


K. Margareta. 
Vor taufend Yorks foll er fein Haupt nicht bergen, 
Nein ſtehn als Mann, und ins Gefiht ihm ſchaun. 


Vork. 
Wie nun? iſt Somerſet auf freiem Fuß? 
Dann, VPork, entlaß aus langer Haft den Sinn, 
Und fei die Zunge zwanglos wie das Herz. 
Ausftehn foll ich, den Anblid Somerfets? — 
Du falfher König, Ha! du brachft dein Wort, 
Und weißt, wie fchwer ich duld' Unrechtlichkeit! 
Did nannt ich König? nein, nicht König du! 
Der ungeſchickt Zucht halt im Volk, ja der. 
Nicht darf, nicht Fann Zucht üben am BVerräther! 
Nicht einer Kron’ ift dies dein Haupt gemäß. 
Ein Pilgerftab mag anftehn deiner Hand, 
Und nicht des Fürftenzepters Ehrenfchmud, 
Umgürten muß der Goldreif meine Stirn, 
Die fanft und drohend, wie Achilles Speer, 
In ihrem Wechfel Tod und Heilung trägt. 
Hier eine Hand, die halten kann ein Zepter, 
Und damit Nachdruck geben dem Gefek. 
Mach’ Plaz! Bei Gott, nicht follft du mehr beherfchen 
Ihn, welchen Gott erfchuf zum Herfcher dir. 


Somerfet. 
Ha Schandverräther! Dich verhaft' ich Dorf, 


Am Hochverrathes wider Kron' und König. 
Gehorch, tollfühner Srevler, Enie' um Gnade! 
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| Dorf. 
Ich ſollte Enien? Erft frag’ ich jene dort, 
Db -fie es dulden, daß ich Eniee wen. — 


Ihr da, ruft meine Soͤhn' als Bürgen her. 
(Einer aus dem Gefolge geht.) 


Ich weiß, eh die mich Taffen gehn zur Haft, 
Ihr Schwert verpfänden: fie zu meiner Lofung. 


8. Margareta, 
Ruft Clifford, Heiße ihn kommen ungefdumt ; 
Er ſoll entfcheiden, .ob VYorks Baftarobrut 
Bürgfchaft fol leiſten dem Verräthervater, 


Dort, 
O biutbefudelte Welfchländerin! 
Auswurf von Napel! Englands blut'ge Geißel! 
Der Abftamm Vorks, hochbürtiger denn du, 
Sei für den Bater Buͤrg', und würge fie, 
Die meine Sohn’ als Sicherheit verfchmähn! 
(Bon der einen Seite kommen mit Truppen 
Edward und Richard Plantagenetz 
von der anderen, gleichfalls mit Truppen, 
der alte Clifford und fein Sohn.) 
Da kommen fie; traut mir, fie fagen gut. 
K. Margareta. 
Und hier Fommt Clifford, der die Bürgfchaft hemmt. 
Elifford niet. 
Heil fei und Segnung, meinem Herrn, dem Konig. 
Vork. 
Dank, Clifford; fag’, was bringſt du neues da? — 
Nein, nicht erfchred' uns dein zormvoller Blick. 
Wir find dein Lehnherr; Clifford, knie noch eins; 
DaB du miskannt haft, wir verzeihn es dir. 


Clifford. 
Dies, Dar, mein König, euch miskenn' ich nicht, 


# 
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Doch du miöfennft mich fehr, wenn du fo waͤhnſt. — 
Ins Tollhaus mit ihm! Ward der Menſch verrüct?, 
K. Heinrid, 

Ja, Clifford, ein wahnfinn'ger Ehrſuchtsruck 

Bringt ihn in Aufruhr wider feinen Herrn, 
Clifford. 

Ha, der Verraͤther! ſchaft ihn in den Tower, 

Und ſchlagt ihm ab den meuteriſchen Kopfs 

| 8. Margareta. | 

Er ift verhaftet, doc) gehorcht er nicht; 

Die Söhne, fpricht er, fagen gut für ihn, 


Dorf, 
Wollt ihr nicht, Shhne? 
Edward. 
Ja, edler Vater, gilt nur unfer Work, 
Richard. 
Und gilt das Wort nicht, unſre Waffe ſoll's. 
Clifford, 
El, welche Brut Verraͤther ift das hier ! 
Dorf 


Schau in den Spiegel, nenne fo dein Bild. 
Sch bin dein König; du bift Erzverräther. — 
Nuft her zum Pfahl mein tapfres Barenpaat, 
Das wol durch Schütteln ihrer Ketten ſchon 
Angſt bringt den tädifchen Spuͤrhunden da, 
Ruft Salisbury und Warwick zu mir her. 
Trommeln. Salisbury und Warwick 
mit Truppen. 
Elifford, 

Das deine Bären? Hezen wir fie todt, 
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Und fchlingen den Bärführer in die Ketten, 
Denn du zur Hezbahn fie zu bringen wagft, 


Richard, 
Oft ſah ich, daß ein hizig dreiſter Hund 
Zuruͤck ſich dreht' und biß, weil man ihn hielt; 
Der, wenn er nun des Bären Taz' empfand, 
Den Schwanz nahm zwiſchen feine Bein’, und fchrie, 
- Dergleichen Sprünge werdet Ihr auch thun, 
Denn mit Lord Warwick ihr euch meffen wollt, 


Clifford. 
Fort, Laſt des Zorns! roh ungeformter Klump, 
So krumm an Sitte, wie krumm an Geſtalt! 


Por, 
Schon gut; wir — bald euch tuͤchtig ein. 


Clifford. 

Wenn nur nicht‘ eure Hiz euch felbft verbrennt. 

K. Heinrich. 
Nun Warwick, hat dein Knie verlernt ſich beugen? 
Greis Salisbury, — Scham deinem Silherhaar, 
Der toll verleitet den hirnkranken Sohn! — 
Wie? auf dem Todbett willft du fchurkifh thun, . 
Und Herzeleid auffuchen mit der Brille? — 
D, wo iſt Treue? wo Ergebenheit? 
Denn fie verbannt ift vom elögrauen Haupt, 
Mo findet fie Herberg’ auf Erden noch? — 
Gräbft du ein Grab, daß du ausfpäheft Krieg, 
Und dein ehrwärdig Alter ſchimpfſt mit Blut? 
Was bift du alt, wenn dir Erfahrung fehlt? 
Warum midbrauchft du fie, wenn du fie Haft? 
O Schmadh! die Pflicht will, beuge mir dein Knie, 
Das wen ins Grab fih kruͤmmt durch Alterslaft. 


Salisbury. 
D Herr, erwogen hab ich bei mir felbft 
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Den Anſpruch des ruhmvollften Herzogs hier; 
Und nach Gewiſſen acht ich feine Hoheit 
Den Achten Erben unfers Koͤnigthrons. 
8. Heinrich. 
ie? fchwurft du nicht den Eid der Treue mir? 
J Salisbury. 
Ich that's. 
K. Heinrich. 
Kannſt du vor Gott dich ſolchem Eid entziehn? 


Salisbusry. 
Schon große Sind’ iſt's, wenn man ſchwoͤrt der Suͤnde; 
Doch groͤßre Suͤnd', halt man dem ſuͤnd'gen Eid. 
Wen baͤnde wol ein feierlich Geluͤbd, 
Zu uͤben Mordthat, auszupluͤndern wen, 
Zu ſchaͤnden einer Jungfrau Ehrbarkeit, 
Zu rauben einer Waif' ihr Vatererb, 
Der Witwe zu entdrehn ihr altes Recht; 
Und zu der Unthat haͤtt' er keinen Grund, 
Als daß ihn baͤnd' ein feierlicher Schwur? 

K. Margareta. 

Verraͤtherliſt braucht des Sofiſten nicht. 

K. Heinrich. 
Ruft Buckingham, er greife zu der Wehr. 

VYork. 


Ruf' Buckingham, und alle Freund' um dich; 
Ich bin gefaßt auf Hoheit oder Tod. 


Clifford. 
Den Tod verbuͤrg' ich dir, wenn Traͤume gelten. 
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| Warwid. 
Ei, geht zu Bett, und träumer noch einmal, 
Um auszuweichen dem Drkan der Schlacht. 

| Clifford. 
Ich bin gefaßt auf einen groͤßern Sturm, 
Als jeden, den du aufbannſt dieſen Tag; 
Das will ich ſchreiben auf dein Helmgewoͤlb, 
Kenn’ ich dich nur am Zeichen deines Stamms. 
Warwick. 


Nun bei des Vaters Zeichen, Nevils Schmuck, 
Dem ſteilen Baͤr, geſchnuͤrt am Knotenpfahl! 
Heut trag' ich ſtolz empor mein Helmgewoͤlb, 
Wie auf des Berges Haupt die Ceder ragt, 
Die frifh ihr Laub bewahrt troz jedem Sturm, 
Um dich zu ſchrecken durch den Anblick fchon. 
Clifford. 
Und die vom Helmdach reiß' ich deinen‘ Ar, 
Und tree ihn in den Staub mit allem Hohn, 
Zum Aerger dem Bärführer, der ihn fchüzt. 
Clifford Sohn. 
Und fo zur Schlacht, fieghafter edler Vater, 
Pr Sturz der Meuter und Mitfchuldigen. 
Richard. 
Sui! redet Viebreich, nicht fo barfch! facht, ſacht! 
Denn mit Herrn Chriftus fpeift ihr heut zu Nacht. 
Elifford Sohn. 
Schandfleck des Efels, wer weiffagt dir das? 
Richard, 


Wo nicht mit Chriftus, fpeift mit Satanas. 
(Sie gehn ab) 
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3 were, 


Sankt Albans. 





Schlachtlerm. Angriffe. Warwick kommt. 


Warwick. 
Clifford von Cumberland, hör, Warwick ruft! 
Wo du nicht ſcheu ausweichſt dem grimmen Baͤr, 
Jezt, da die Zorntrompete Lermen blaͤſt, 
Und Todeswimmern fuͤllt des Aethers Raum; 
Komm, Clifford, fag’ ich, komm zum Kampf mit mir! 
Stolzer Nordheld, Elifford von Eumberland, 
Warwick ift heifer ſchon, dich aufzufchrein. 
 . (Norf kommt.) 
Mas giebt's, mein edler Lord? warum zu Suß? 
Dorf, | 
Eliffords Vertilgerhand erfhlug mein Roß, 
Doch Map für Maß, ich hab's vergolten ihm; 
Zur Beute dort Aaskraͤhn und Habichten 
Mahr id) das wackre Thier, fein Lieblingsroß. 
(Elifford tommt.) 
Marwid, 
Einem von uns ift nun die Stunde nah. 
York. 
Halt, Warwid, ſuch' ein andres Weidwerk auf; 
Ich felbft muß dies Damwild zu Tode jagem, 


Darwid. 
Dann, Dorf, fiht tapferz eine Krone ailt'd. — 
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50 wahr ich, Clifford, heut will gluͤcklich fein, 


Er kraͤnkt's, dich gehn zu laſſen unbefämpft. 
(Warwid geht.) 


Clifford. 
Das fi ef du, York, an mir? was zauderft du? 
Dörk. 
an dein mannhaftes Thun würd’ ich verliebt, 
Bärft du mir nicht ein fo entfchiedner Feind: 
Clifford. 
luch deinem Mut gebuͤhrte Preis und Lob, 
eigt' er ſich nicht in ſchimpflichem Verrath. 
NPork. 
50 helf' er jezt mir gegen dies dein Schwert, 
18 ich bei Recht und Wahrheit ihn beweife! 
Elifford. 
Run, Seel. und Leib ſez' ich an diefes Werk! 
Dorf, 


Ein ſ gcher Wagſtuͤck! — Friſch daran ſogleich! 
(Sie fechten, Cuifford faͤlt.) 
Eliffotr d; 


va fin Couronne les oeuvres: 


Mor, 
Krieg nun gab Frieden dir, nun ruhft du ftill. 
stied' ‚auch, mit deiner. Seele, fo Gott will! 
(Er geht ab.) 
Elifford Sohn, herankommend. 


Schand' und Zerruͤttung! alles iſt geſprengt. 

Furcht ſchaft Gewirr, Gewirr verwundet da, 

Woſs ſchuͤzen fol. O, Krieg, du Hoͤllenſohn, 

Den ſich der Zorn des Himmels waͤhlt zum Diener, 


(Er ſtirbt.) 
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Schütt in die froft’gen Herzen unfrer Schaar 
Die Glut der Rache! — Kein Soldat muß fliehn. i 
Der fih mir Eifer hat geweiht dem Krieg, 
Der hegt nicht Selbftlieb’, und wer liebt fich felbft, 
Dem wird nicht wahrhaft, nein zufällig nur, 
Der Nam’, ein Zapfrer. — End’, o fchnöde Welt, 
(Er fieht feinen Vater.) 
Und der verheißne Brand des jüngften Tags 
Mad’ Eins aus Erd’ und Himmel! 
Nun halle des Gerichts Pofaunenpall, 
Daß aller Einzeltöne Winzigkeit 
Verſtumme! — War's verhängt dir, theurer Vaten 
Zu leben jung in Ruh, und zu empfahn 
Die Silbertracht der reifen Greiſesjahr', 
Und in der Ehr' und Ruhe Tagen fo 
Zu fterben Mördertodt ? — Beim Anblick fchon 
Mird Stein das Herz mir; und fo lang’ mir’s bfeibt, 
Soll's fteinern fein, York fehont nicht unfre Greiſe; 
Sch auch nicht ihre Kindlein Zungfraunthränen 
Sein mir hinfort, was Thau dem Feuer ift; 
And Schönheit, die Tyrannen oft erweicht, 
Sei meinem Flammeningrimm Del und Werg. 
Fortan hab’ ich mit Mitleid nichts zu thun. 
Treff ich ein Kuäblein an vom Haufe York, 
Sn fo viel Eleine Biffen will ichs haun, 
Als wild Mede' am Kind’ Abfyrtus that. 
In Graufamfeit erweife fi mein Ruhm. 


Komm, neuer Trumm vom alten Eliffords=-Haus. 
(Er nimmt den Leihnam auf.) 


Wie einft Aeneas den Anchifes trug, 
So trag’ ich dich auf meiner Mannesfhulter. 
Doch trug Aeneas da Lebend’ge Laft, 


9, nichts fo fehwer als dies mein Herzeleid! 5 
(Er geht.) 


(Richard Plantagenet und Somerfet 
kommen fechtend; Somerſet wird getoͤdtet.) 
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Richard. 
Da liege du! — 
Denn unter einer Schenk' armſel'gem Schild, 
Genannt Burg Sankt Albans, macht Somerſet 
Beruͤhmt die Zaub'rin durch ſein Todesbett. — 
Schwert, bleib geſtaͤhlt noch; Herz, Grimm thut dir Noth! 
Der Pfaf fleht fuͤr den Feind, der Fuͤrſt ſchlaͤgt todt. 
(Er geht.) 
(Schlachtlerm. Angriffe. Koͤnig Heinrich, 


Koͤnigin Margareta und Andre, im 
Ruͤckzug.) 


K. Margareta. 
Eilt, mein Gemahl! So langſam? ſchaͤmt euch, eilt! 


K. Heinrich. 
Entrinnt man wol dem Himmel? Theure, weilt! 


| K. Margareta, 
Wer feid ihr doch? wollt fechten nicht, noch fliehn. 
Jezt ift es Zapferfeit, Klugheit und Schuz, 
Dem Feinde weichen, und uns ficher ftellen 
Wodurch wir Fonnen, und das ift nur Flucht. 

¶Schlachtlerm in der Ferne.) 

Benn man euch finge, fähn wir auf die Neig' 
All unfres Gluͤckes; doch entrinnen wir, 
Bas wohl wir Finnen, wenn nicht hr verfäumt, 
Rach London gehn wir hin, wo man euch liebt. 
Ind wo man diefen Riß in unfer Glüc 
Insfüllen. kann gar bald. 


Clifford Sohn, kommend. 


Bär’ nicht mein Herz auf kuͤnft'ges Leid geftellt, 
Hort wollt ich laͤſtern eh’, als fliehn euch heißen. 
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Doch fliehn muͤßt ihr; unheilbare Verwirrung 
Herfcht in den Herzen unfres ganzen Heers, 
Fort, rettet euch! Und einft noch wird ihr * 
Wie groß auch, fein, und unfer Fleines groß. 
Fort, gnaͤd'ger Fürft, fort, fort! 
(Sie sehn ab.) 





EEE TI EHE 


Das Feld Hei Santt Albans. 





Schlachtlerm und Rüdzug: Trompeten. Dann kom⸗ 
men York, Richard Plantagenet, Warwick und 
Soldaten mit Trommeln und Fahnen. 


Dork 
Don Salisbury, wer meldet mir von ihm, 
Dem Winterlöwen, der, in Wut, vergißt 
Des Alters Steifheit, und den Sturm der Zeit, 
Und, gleich dem Süngling in der Jugend Glanz, 
Kraft leiht vom Anlaß? Diefer frohe Tag 
Iſt niche er ſelbſt; Fein Fußbreit ward gewonnen, 
Iſt Salisbury dahin. 

Richard. 

Mein edler Vater, 

Dreimal am Tag' heut half ich ihm aufs Pferd, 
Verfocht ihn dreimal, führt ihn dreimal weg, 
Und widerrieth ihm ferneres Gefecht. 
Doc ftets, wo nur Gefahr war, traf ich ihn; 
Und Prachttapeten gleich in armen Hütten, 
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War ihm der Wil im alten ſchwachen Leib. ' 

Er, edel wie er ift, feht, kommt er da. 
Salisbury, kommend, 

Beim Schwert hier! brav haft du gefochten Heut, 

Beim Kreuz! wir allefamt. — Sch dank euch), Richard. 

Gott weiß, wie lang’ ich hier noch [eben foll; 

" Und ihm gefiel es, daß ihr dreimal — 

Mich ſchuͤzen ſolltet vor dem nahen Too, 

Wohl, Lords, wir haben noch nicht, was wir ie bi 

Nicht iſt's genug, daß unfre Feinde flohn; 

Sie find zu Teicht aufgrünender Natur. 


York, 

Das fiherfte für ung, wir folgen nad); 
Denn, wie man fagt, der König floh nach London, 
Schnell zu berufen dort ein Parlament. 
Ihm nachgefezt, bevor ausgehn die Schreiben, — 
Was fagt Lord Warwick? wolln wir ihren nad)? 

Warwick. 
Was, ihnen nach? nein, vor, wenn's moͤglich iſt. 
Bei meiner Treu, Lords, glorreich war der Sieg. 
Sankt Albans Schlacht, erkaͤmpft vom großen York, 
Werd' hochgepreiſt durch alle Folgezeit. — 
Auf, Kriegsmuſik! — Nach London jezt in Eil', 


Und mancher Sieg wie der werd' uns zu Theil! 
(Sie gehn ab.) 
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Edward, Prinz von Wales, fein Sohn. 

Ludwig der elfte, König von Frantreih 

Herzog von Somerſet,— 

—— 
raf von Oxfor 

Grafvon Korthumberland, von des Könige Partet. 

Grafvon Weftmoreland, 


Lord Elifford, 

Richard Dlantagenet, Herzogvon VYork. 

Edward, Graf von March, nachmals 
Kdnig Edward Der vierte, 

Edmund, Grafvon Ratland, feine Söhne, 


Georg, nahmals Herzog v. Elarence, . 
Richard, nachmals EA v. Gloͤſter, 

Herzoa von Norfolk 

Marquis von Montague, . 
Graf von Warwid, von des Herzogs von Mork 
Grafvon Pembrofe, Partet. 

Lord Haftings, 

Lord Stafford, 


Str Zobn Mortimer, ) Oheime des Herzogs von York, 


Sir Hugh Mortimer, 

Heinrich, der junge Straf von Nihmond, 
Lord Rivers, Bruder der Lady Grey. 
Sir William Stanley. 

Sir John Montgomery, 

Sir John Somervilie. 

Der Lehrer Rutlands. 

Der Maier von Dock, 

Zwei Foͤrſter. 

Königin Margareta. 


Lady Grey, nahmals Gemahlin Edward des vierfem, 

Bona, Schweſter der Königin von Frankrei 

Soldaten und andres Gefolge 8. Heinrichs und K. Edwards, Bo— 
ten, Waͤchter u. f. w. 


Der Schauplaz ift im dritten Aufzuge zum Theil in Frankreich/ 
waͤhrend des er Stuͤcks in England, 








Erfter Aufzug. 





E-- Tarnflisıe Scene 


London, Das Varlimenthaus, 


Trommeln. Einige Soldaten von Norks Partei bres 
chen ein. Hierauf kommen der Herzog von Mork, 
Edward, Richard, Norfolk, Montague, Warwid, 
und Andre mit weißen Nofen an deu Huͤten. 


Warwick. 
Mid) wundert, wie der König uns entkam.— 


REDET. 
Da wir des Nordlands Meiterei verfolgten, 
Stahl er fich leife weg, und ließ fein Volk; 
Allein der große Lord Northumberland, 
Deß Eriegrifh Ohr nie dulden Tonnte Flucht, 
Sprach Mut der zagen Mannſchaft; und er felbft, 
Lord Elifford und Lord Stafford, dicht gefchaart, 
Beſtuͤrmten unfre Schlachtreihn, brachen ein, 
Und N wie Gemeine durch das Schwert, 


Edward. 

Lord Staffords Vater, Herzog Budingham, 

Iſt, wenn nicht todt auch, fehwer verwundert doch. 
Den Helm zertheilt' ihm mein fenfrechter Hieb. 


Daß dieſes wahr ift, Vater, fchaut fein Blur. 
(Er zeigt ihm fein blutiges Schr) 
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Montague. 
Und, Bruder, hier ift Graf von Wiltfhires Blut, 
u ben ich traf im hizigften Gefecht. 
(Er zeigt fein Schwert.) 
Richard. 


Sprich du für mi; fag’ ihnen, was ich that. 
(Er wirft Somerſets Kopf hin.) 
Dort, 
Mein Richard ragt all meinen Söhnen vor. — 
Eur Gnaden todt, Mylord von Somerſet? 


Norfolk 

Die Hofnung hat dad Stammhaus Johns von Gaunt! 
Richard, | 

So hoff ich zu erſchuͤttern Heinrichs Haupt. 
Warwick. 


Und ich mit euch. — Siegreicher Fuͤrſt von York, 

Eh ich erhöht dich feh’ auf jenen Thron, 

Den rechtlos hat das Haus von Lancafter, 

Dei Gott dem Herrn! nie foll mein Auge ruhn, 

Hier der Palaft, des furchtbarn Königs Haus, 

Und hier der Königsthron. Behaupt’ ihn, York; 

Erbherr bift du, nicht König Heinrihs Stamm. 
Mork, 

Steh mir nur bei, mein Warwid, und ich will’s; 

Sp weit find wir gedrungen mit Gewalt. 


Norfolk 
Mir alle ftehn euch bei; wer flieht, der ftirbt. 


Vork. 
— lieber Norfolk. — Bleibt bei mir, Mylords; 
Auch ihr, Soldaten, wohnt bei mir die Nacht. 
Warwick. 
Und wenn der Koͤnig kommt, verfahrt nicht feindlich, 


Er muͤßt' uns denn fortdraͤngen mit Gewalt. 
(Die Soldaten ziehn ſich zuruͤck.) 
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VYork. 

Die Koͤnigin haͤlt hier heut Parlament, 
Doch denkt wol nicht, Mitrathende ſein wir. 
Wort oder Hieb erkaͤmpf' hier unſer Recht. 


Richard. 
In voller Wehr behaupte man dies Haus. 
Warwick. 


Das blut'ge Parlament ſei dies genannt, 

Mo nicht Plantag’net, Herzog Dort, wird Kdnig, 
Und Heinrich wird entſezt, deß Memmenherz 
Uns macht zum Liedlein unfrer Feind’ umher. 


Vork. 
Nicht denn verlaßt mich, Lords; ſeid unverzagt; 
Ich fodre den Beſiz von meinem Recht. 


Warwick. 


Selbſt nicht der Koͤnig, noch ſein treuſter Freund, 
Der ſtolzeſte, der ficht fuͤr Lancaſter, 
Wagt einen Flug, wenn Warwicks Gloͤcklein toͤnt. 
Plantag'net pflanz' ich; reut' ihn aus, wer's wagt! 
Mut, Richard, Mut! Fodr' Englands Krone dir. 
(Warwick führt York zum Throne; der ſezt 
fin daranf.) | 
¶ Trompetenklang. König Heinrich, Elife 
ford, Northumberland, Meftmore: 
land, Ereter, und Andre, mit rothen 
ofen an den Hüten,) 
K. Heinrid. 
Mylords, da fchaut, der trozige ‚Nebel ) 
Sizt auf dem Stuhl des Keihs! Es fcheint, er will, 
BVerftärft durch Warwicks Macht, des falſchen Pair, 
Aufftreben zu des Königd Kron' und Stab. 
Sarl von Northumberland, ihm ſank dein Water; 
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Und deiner, Clifford; beid’ ihr fchwurt ihm Rache, 
Ihm, feinen Söhnen, Freunden, Günftlingen, 


Northumberland, 
Nehm' ich nicht Rache, nim fie, Gott, an mir! 
Glifforb. | 
Die Hofnung macht, daß Clifford traut in Stahl, 
Weſtmoreland. 


Mas? wir das leiden? Reißt herunter ihn! 
Mein Herz entglüht vor Zorn; ich duld' es nicht, 
K. Heinrich. 
Geduldig, lieber Jarl von Weſtmoreland! 
Clifford. 
Geduld iſt für Zagmaz', und das iſt er. 
Nicht faß’ er dort, lebt‘ euer Water nod). 
Mein gnäd’ger König, hier im Parlament 
Laßt uns zum Angrif auf die Freunde Yorks. 
Northbumberland. 
Wohl das gefprochen, Vetter, fei es fo. 
K. Heinrid, 
Ach, wißt ihr nicht, die Stadt begünftigt fie, 
Und Schaaren Krieger ftehn auf ihren Winf? 
Ereter. 
Doch, wenn der Herzog fallt, gleich fliehn fie weg. 
8 Heinrich. 
Fern ſei's von Heinrichs Seele, daß er follt 
Ein Schlachthaus machen aus dem Parlament! 
Vetter von Ereter, Zorn, Wort und Drohn, 


Das fei der Krieg, den Heinrich führen will, : 
(Sie nähern fih dem Herzog.) 
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Empdrter Herzog Dorf, herab vom Thron, 
Und knie' um Gnad und Huld zu Füßen mir! 
sch bin dein Herr. 


Dort. 
Du irrſt, ich bin der deine, 
Ereter. 
Pfui, komm herab; er ſchuf dich Herzog VYork. 
Dork 
Das mar mein Erbtheil, wie das Königreich. 
Ereter. 
Dein Vater war Verräther an der. Krone, 
Warwick. 


Du, Exeter, biſt Verraͤther an der Krone, 
Wenn du dem eingedrungnen Heinrich folgſt. 


Clifford. 
Wem ſollt' er folgen, als dem aͤchten Koͤnig? 
Warwick. 
Wahr, Clifford; das iſt Richard, Herzog VYork. 
K. Heinrich. 
Was? ſoll ich ſtehn, du ſizen auf dem Thron? 
Vork. 
So muß und ſoll es fein; gieb dich zur Ruf. 
Warwick. 
Sei Herzog Lancaſter, ihn laß Koͤnig ſein. 
Weſtmoreland 


Koͤnig iſt er und Herzog Lancaſter; 
Der Lord von Weſtmoreland behauptet das. 
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Warwick. 
Und Warwick widerlegt das. Ihr vergeßt, 
Wir, wir verjagten euch vom Feld, wir ſtreckten 
Todt eure Vaͤter, wir im Fahnenwehn 
Siegprangten durch die Stadt zum Pallaſtthor. 
Northumberland. 
Wohl, Warwick, denk' ich deß mir zum Verdruß; 
Und, ſo mir Gott, dich und dein Haus ſoll's reun! 
Weſtmoreland. 
Plantagenet, der Leben nehm' ich dir, 
Den Söhnen, Freunden und Verwandten, mehr, 
Als Tropfen Bluts hielt meines Vaters Leib. 
Clifford. 
Davon nichts weiter; ſonſt, anſtatt der Wort', 
O Warwick, ſend' ich ſolchen Boten dir, 
Der ſeinen Tod, eh' ich mich rege, ſtraft. 
Warwick. 
Ach armer Clifford! und ſein nichtig Drohn! 
VYork— 
Komm, zeigen wir, wer Recht zur Krone hat, 
Mo nicht, im Feld’ entſcheid' es unſer Schwert. 
K. Heinrid. 
Welch Necht, Verräther, haft zur Krone du? 
Dein Vater war, wie du bift, Herzog York; 
Dep Pater, Roger Mortimer, Zarl von Marc. 
Ich bin der Sohn und Erb’ Heinrichs des fünften, 
. Der einft den Dauphin und die Franken beugt‘, 
Und in Befiz nahm ihre Stadt" und Gaun. 
"Marwid, 
Nicht nenne Frankreich, du verlorft es ganz. 





Erſter Aufzug. Erſte Scene. 


Der Lord Protektor that es, und nicht Ich; 
Die Kron' empfing ich, Faum neun Monat’ alt, 
Richard. 
Jezt alt genug zwar, ſcheint's doch, ihr verliert, — 
Dater, die Kron' ab von des Frechen Haupt, 
Edward. 
3a, lieber Vater; fezt fie euch aufs Haupt. 

” Montague, zu Vort. 
Mein Bruder, fo du liebft und ehrſt den Krieg, 
Ausfechten wir’s, ſtatt dieſes Wortgezaͤnks. 

Richard. 
Ruͤhrt nur die Trommeln, und der Koͤnig flieht. 
| Dorf, 
Stil, Sohn’! 
K. Deinrid. 
Stil du, und König Heinrich red’ alhier. 
| Marwid, 
Plantagenet zuerft. — Hört ihn, o Lords ; 
Und ihr, ſeid ruhig und aufmerffam auch; 
Denn, wer ihn unterbricht, hat ausgelebt. 
K. Heinrich. 
Denkſt du, ich raume meinen Königsthron, 
Drauf mein Großvater und mein Vater faß? 
Nein, eh’ entvoͤlkre Krieg mein ganzes Reich, 
Und ihre Panier, das oft in Frankreich flog, 
Und jezt in England, uns zu fchwerem Gram, 
Sei mir ein Grabtuh. — Wie fo mutlos, Lords? 
Mein Recht ift gut, weit gültiger als feine. 


—— 
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Warwick. 
Beweiſ' es, Heinz, und du ſollſt König fein. X 
K. Heinrich. 
Heinrich der viert' eroberte die Krone. 
VYork. 
Das war durch Aufſtand wider ſeinen Herrn. 
K. Heinrich. 
Mas doch erwiedr' ich drauf? Mein Recht iſt ſchwach. 
Sprecht, darf ein König ſich den Erben wählen? 
Dorf. 
Und wenn? | 
K. Heinrich. 
Wenn er es darf, bin ich rechtmaͤß'ger Koͤnig. 
Denn Richard, vor den Augen vieler Lords 
Trat ſeine Kron' Heinrich dem vierten ab; 
Deß Erbe war mein Vater, ich der feine. 
| Mork. 
Er ftand entgegen feinem Oberherrn, 
Und ließ der Kron’ entfagen ihn mit Zwang. 
Warwick. 
Sezt, Mylords, Richard that es ohne Zwang, 
Denkt ihr, daß er der Krone was vergab? 
Exeter. 
Nein; denn nicht fo konnt' er der Kron’ entfagen, 
Daß nicht der nachfte Erb’ ihm folgt ale Fürft. 
8. Heinrich. 
Du wider uns, Herzog von Exeter? 
Exeter. 
Sein iſt das Recht, darum verzeiht mir Herr. 


\ 
Erſter Aufzug. Erſte Scene. 


Dorf. 
Bas fliftert ihr, and gebt nicht Antwort, Lords? 
Ereter. 
Mir fagt mein Herz, er fei rechtmäß’ger König. 
| 8. Heinrich. 
Bon mir fällt alles ab, und geht zu ihm. 
Northumberland. 
plantagenet, was auch dein Anſpruch ſei, 
Den? nicht, daß Heinrich fo wird abgeſezt. 
Warwick. 
ya, abgeſezt, troz dir und aller Welt. 
Northumberland, 
du irrſt dich ſehr; nicht deine Macht im Süden, 
us Efiex, Norfold, Suffolk, und aus, Kent, 
Die dich fo ſtolz und übermütig macht, 
Sezt auf den Thron den Herzog mir zum Troz. 
| Clifford. 
Heinrich, dein Anfpruch fei recht oder nicht, 
ord Clifford fchwört zu fechten dir zum Schuz. 
Der Boden gähn’, und fchlinge lebend mich, 
Rnie’ ich vor dem, der mir erfchlug den Vater! 
K. Heinrich. 
> Elifford, wie belebt dein Wort mein Herz! 
Dorf. 
Heinrich von Lancafter, entfag’ der Krone. — 
Bas murmelt ihr? was finnt ihr heimlich, Lords ? 
Marwid, 


Thut Recht dem hohen Fürftherzog von Dorf, 
Sonſt fuͤll ich) mit Bewafneten das Haus, 
\ 
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Und über dem Prachtfeflel, wo er fizt, 


Schreib’ ich fein Recht mit des Thronraubers ‚Blut. 


(Er ftampft mit dem Fuß, und die Soldaten 
erſcheinen.) 


K. Heinrich. 
Mylord von Warwick, nur ein einzig Wort: 
Laßt für die Lebenszeit mich König fein. 
Dorf. 
Bekraͤft'ge mir die Kron’ und meinen Erben, 
Und du folft König bleiben, weil du lebſt. 
8. Heinrich. 
Ich geh’ es ein: Richard Plantagenet, 
Nach meinem Tod’ empfange du das Reich. 


Clifford, 
Welch Unrecht an dem Prinzen, eurem Sohn! 
MWarwid. 
Welch ein Gewinn für England und ihn felbft! 
MWeftmoreland. 
Unedler Heinrich, furchtfam und verzagt! 
Clifford. 
Wie fehr befchimpfft du dich zugleich. und ung! 
| Meftmorelamd. 
Nicht bleib’ ich, anzuhoren den Vertrag. 
Northumberland. 
Sch auch nicht. 
Elifford. 
Kommt, Vetter, melden wir's der Königin, 
Weftmoreland. 


Leb' wohl, ſchwachmuͤt'ger Fürft, entarteter! 
Deß kaltes Blut Fein Fuͤnklein Ehr' enthält! 
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Northbumberland. 


Sei du ein Raub fortan dem Haufe Dorf, 
Und ftirb in Banden für die Unmannsthat ! 


| Clifford. 
Im Graun des Kriegs ſei uͤberwunden du! 
Im Frieden lebe freundlos und verachtet! 
(Es gehn Northumberland, Clifford 
und Weſtmoreland.) 
| Warwick. 
Schau hieher, Heinrich, achte nicht auf fie. 
Exeter. 
Aus bloher Rachgier geben ſie nicht nach. 


K. Heinrich. 
Ach, Exeter! 
Warwick. 
Mas ſeufzet ihr, mein Fuͤrſt? 
Re Heinrich. 
Nicht für mich feldft, Lord, nein fir meinen Sohn, 
„Der unnatürlich wird enterbt von mir. — 
Doc komme, was da will; hier fei vermacht 
Die Krone dir und deinem Stamm auf ewig, 
Mit dem Beding, gleich ſchwoͤrſt du hier, du willft, 
Abftehn vom Bürgerkrieg, mic) lebenslang 
Als König ehren und ald Oberhaupt, 
Und. weder meuchlings noch gewaltfam mir 
Entziehn die Obmacht, und Selbftherfcher fein. 
VYork. 
Gern N ich das, und halte feft den Eid. 
(Er fteigt vom Thron.) 
Marwid. 
gang’ lebe König Heinrich! — York, umarm' ihn. 
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K. Heinrich. 
Lang’ leb' auch) du, und dies dein Kerngefchlecht! 
Vork. 
Nun ausgefdhnt find York und Lancaſter. 
| Ereter. 


Verflucht fei, wer fie trachtet zu entzwein ! 
(Die Lords treten vorwaͤrts,) 
Vork. 


Leb' wohl mein Fuͤrſt, ich will auf meine Burg. 
Warwick. 
Und ich beſeze London mit dem Heer. 
Norfolk. 
Ich will nach Norfolk hin mit meiner Schaar, 
Montague. 
Und ich will auf die See, woher ich Fan. 
(Es gehn York und feine Soͤhne, Warwid, 
Norfolk, und Montague mit ihren Sol— 
daten.) 
K. Heinrich, 
Und ich mit Sram und Kummer an den Hof. 
(Die Königin Margareta und der Prinz 
von Wales.) 
Exeter. 
Dort kommt die Koͤnigin; ihr Blick ſpruͤht Zorn; 
sh ſchleiche fort. 
K. Heinrid, 
Ich mit dir, Exeter, 
8. Margareta. 
Nein, geh nicht von mir; folgen will ich dir, 
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; K. Heinrich.“ 

Sei ruhig, beſtes Weib, fo bleib’ ich da. 

| K. Margareta. 

Mer bleibt wol ruhig bei dem Aeußerſten? 

Elender, Wohl mir, ftarb ich ehelos, 

Sah niemals dich, gebar dir Feinen Sohn, 

Da du fo lieblos dich als Vater zeigft! 

Verlieren fol der fein Geburtsrecht fo ? 

Haͤtt'ſt du nur halb ihn fo geliebt als ich, 

Gefühlt die Schmerzen, die ich einft für ihn, 

Ihn fo genährt, wie ich mit meinem Blut; 

Du haͤtt'ſt verftromt dein theurftes Herzblut eh, 

Als den graufamen Herzog dir erwählt 

Zum Erben, und enterbt den einz'gen Sohn. 

Prinz. 

D Vater, mich enterben Fonnt ihr nicht. 

Seid König Ihr, ih muß Nachfolger fein. 

\ K. Heinrich. 

Verzeih, Margareta; lieber Sohn, verzeih. 

Jarl Warwick und der Herzog zwangen mich. 
K. Margareta. 

Dich zwang man! Du biſt Koͤnig, und man zwang? 

Scham regt dein Wort mir. Ah, zaghafter Wicht! 

Du haft verderbt dich, deinen Sohn, und mid), 

Du giebft dem Haufe York fol eine Macht, 

Daß Fürft du bloß durch ihre Duldung bleibft. 

Vermachen ihm und feinem Stamm die Krone, 

Mas heißt das, als dein eignes Grab dir baum, 

Um drein zu fchlüpfen lange vor der Zeit? 

Warwick ift Kanzler, Herr auch von Calais; 

Der rauhe Faulconbridge beherfht den Sund; 

Der Herzog ift Proteftor nun des Reichs; 


Shatfpeare V. IT, . 


’ 
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Und du wärft ficher? Ganz fo ficher ift 
Ein zitternd Lamm, von Wolfen rings umdroht. 
Wenn ich dabei war, ich einfaltig Weib, 
Der Krieger Lanzen hätten mich durchbort, 
Eh’ ich gefügt mich hätt’ in den Vertrag. 
Doch dir gilt mehr das Leben als die Ehre; 
Und dies bemerkend, fcheid’ ich hier mic) felbft 
Don deinem Tiſch, Heinrich, und deinem Betr, 
Bis man den Parlamentfchluß widerruft, 
Wodurch mein Sohn enterbt wird feines Reiche. 
Die nord’fchen Lords, die dein Panier verläugnen, 
Ziehn meinem nad), fobald fie's ‚flattern ſehn; 
Und flattern foll es, zur Unehre dir, 
Zum völligen Ruin dem Haufe HYoıf. 
So fcheid’ ich von dir. — Komm Sohn, laß und gehn, 
Das Heer fteht fertig; komm, ihm nachgefolgt! 
8. Heinrich. 

Bleib, liebe Margaret’, und hir” mic) an. 

K. Margareta. 
Zu hören gabft du fchon zu viel; geh fort. 

K. Heinrich. 
O Sohn, mein Edward, du bleibſt doch bei mir? 


K. Margareta. 

Ja, daß ihn morde ſeiner Feinde Trug. 
Prinz. 

Wenn ich mit Sieg vom Feld’ heimkehre, dann 
Begrüß ich euch; bis dahin folg’ ich ihr. 

K. Margareta. 
Komm, Sohn, komm fort; nicht zaudern darf man fo. 

(Die Königin und der Prinz gehn.) 
K. Heinrich. 


Yrm Meib! wie fie vor Herzensliebe da 


’ 
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Zu mir und ihrem Sohn ausbrach in Wut! 

Ihr werde Nach’ an dem verhaßten Mork, 

Deß hochgefinnter Geift, befchwingt von Gier, 
Packt meine Kron’, und, ein fraßleerer Aar, 

Eid) lezt an meinem Fleifch und meines Sohns! 
Der Weggang der drei Lords qualt mir das Herz. 
Sch fchreib’ an fie, und bitte Hübfc) und fein. — 
Kommt, Vetter, denn ihr follt der Bote fein. 


Exeter. 


Und hoffentlich verſoͤhn' ich alle noch. 
| Sie gehn ab.) 





0 MR SR en | rnd " 


Ein Zimmer in der Burg Sandal, bei Wakefield in Yorkfhire, 


Edward, Richard, und Montague. 


Richard. 
Bruder, obgleich ich juͤnger bin, vergoͤnnt. 
Edward. 
Nein, ich bin fertiger im Redeſpiel. 
Montague. 
Doch ich weiß Gruͤnde von Gewicht und Kraft. 


Dorf, auftretend. 
Was iſt das, Soͤhn und Bruder? So im Streit? 
Woruͤber zankt ihr? Wie begann der Zank? 


ıı * 
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Edward. 
Kein Zank hier, nur ein angenehmer Zwift. 
Vork. 
Um was? 
Richard. 


Um, was eur Gnaden ſelbſt angeht, und ung; 
Um hl Krone, Vater, die ja eur. 


VYork. 
Mein, Knabe? Nicht vor König Heinrichs Tod, 
f Richard. 
Eur, gleichviel ob er lebend ift, ob todt. 
Edward. 


Ihr habt das Erbrecht, drum genießt es num, 
Schoͤpft wieder Luft das Haus von Lancafter, 
Am Ende, Pater, läuft es euch zuvor. 


Dorf, 
Sch ſchwur ihm, ruhig fol! er König fein. 
Edward, 
Doch um ein Reich bricht man wohl jeden Eid; 
Sch brache taufend’ Eid, ein Jahr zu herfchen. 
Richard. 
Verhuͤte Gott, daß ihr meineidig feid. 
Dork. 
Das werd’ ich, wenn id) fodr' in ofnem Krieg. 
Richard, 
Das Gegentheil beweif’ ich, wenn ihr wollt. 
Dorf, 
Du kannſt nicht, Sohn: es iſt unmöglich je. 
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Richard. 


Ein Eid ift ohne Kraft, wenn man nicht ſchwur 
Vor einer vecht beftallten Obrigkeit, 

Die über den Gewalt hat, welcher ſchwoͤrt, 

Und Heinricdy war bloß eingedrungner Fürft. 
Nun feht, da er's war, der euch fchwören ließ, 
Eur Eid, Mylord, ift leer und tändelhaft. 
Drum in den Kampf! Und, Vater, denkt euch nur, 
- Wie wunderfüß ift, tragen eine Kron’, 

Sn deren Umfreis blüht Elyſium, 

Und aller Dichtlunft Wonn' und Seligkeit! 
Was zögern wir doch fo? Ich kann nicht ruhn, 
- Bis ich die weiße Roſe da gefärbt 

Sn lauem Blut, in Heinrichs Herzensblut. 


Dorf. 
Richard, genug. Go ſei's: Kron’ oder Tod! — 
Bruder, du ſollſt nach London alfobald, 
Und Warwick fpornen, daß er thatig fei. — 
Ihr, Richard, follt zum Herzog Norfolk hin, 
Und ingeheim ihm melden unfen Plan. — 
Shr, Edward, follt zu Mylord Cobham gehn, 
Mit dem die Kenter gern aufftehn zum Kampf. 
Auf fie vertrau’ ich; denn Kriegsmaͤnner find’s, 
Klug, höflich, freier Denkart, voll von Mut. — 
Derweil ihr dies betreibt, was bleibt mir noch, 
Als fpahn, wie man Aufftand errege fo, 
Daß nicht der König merke mein Gefchäft, 
Noch irgend wer vom Haufe Lancafter ? 
’ (Ein Bote kommt.) 
Doch halt; was giebt's? Wie Fommft du fo in Eil? 
Bote, 
Die Kön’gin, famt den nord’fchen Zarls und Lords, 
Will euch belagern hier in eurer Burg. 


** 
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Sie ift nah bei mit zwanzigtaufend Mann ; 
Deshalb befeftigt euren Siz, Mylord. 


Dorf, 

Sa, mit dem Schwert. Denkſt du, wir fürchten fie? 
Edward und Richard, ihr bleibt da bei mir; — 
Ihr, Bruder Montague, follt gleich nach London, 
Den edlen Warwid, Cobham, und die fonft 
Als Protektoren wir beim König ließen, | 
Heißt fih mit tapfrer Staatsklugheit verfehn, 
Und nicht des fhwachen Heinrichs Eiden traum. 

Montague 


Bruder, ich geh’; ab, die gewinn' ich fchon. 
Und fo in Demut nehm’ id) Abſchied jezt. 
(Er geht.) 


Eir John und Sir Hugh Mortimer.) 
Vork. 
Sir John und Sir Hugh Mortimer, ihr Ohme, 
Ihr kommt nach Sandal zu gelegner Zeit; 
Das Heer der Koͤnigin will uns belagern. 
Sir John. 
Nicht braucht fie das, wir gehn zu ihr ins Feld. 
Dorf, 
Was? mit fünftaufend Maun? 
Richard. 
O, mit fünfhundert, Vater, wenn es gilt. 
Ein Weib ift Feldherr; was bedarf's der Furcht? 
(Man Hört einen Marfch in der Ferne.) 
Edward, 
Die Trommeln hör’ ich; ordnen wir das Heer; 
Ziehn wir hinaus, und bieten Schlacht fogleich. 
VYork. 
Fuͤnf gegen zwanzig! Groß der Unterſchied! 
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Doc zweifl' ich nicht. Oheim, au unferm Gieg. 
Gewann ich doch in Frankreich manche Schlacht, 
Wenn fchon der Feind war ſtark zehn gegen eins; 


Barum nicht jezo hätt’ ich) den Erfolg? 
(Schlachtlerm. Sie gehn ab.) 





ent. tre Seltene 


Ebene vor der Burg Sandal. 





Schlachtlerm. Angriffe Es Eommen Rutland und 
fein Lehrer. 


Rutland. 
AH, wohin fol ich, fliehn aus ihrer Hand? 
Ah, Lehrer, fchau! der blut’ge Clifford kommt! 
(Elifford teit auf mit Soldaten.) 
Clifford. 
Kaplan, hinweg! Dich fchirmt dein Priefterthum; 
Der Balg da vom verfluchten Haufe YorF, 
Dep Vater mir den Vater fehlug, — der ftirbt. 


Lehrer, 
Und ich, Mylord, Gefellfchaft leiſt' ich ihm. 
| Clifford. 
Soldaten, fort mit ihm! 
i Lehrer. 


An, Elifford, morde nicht ein fehuldlos Kind, 


Er nicht dir Haß nachtrage Gott umd Meuſch! 
(Er wird von den Soldaten weggeſchleppt.) 


S 
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Clifford.. 
Was! iſt er todt ſchon? oder iſt es Furcht, 
Was ihm die Augen ſchließt? — Ich oͤfne fie, 
Rutland. 
So ſtarrt des Käfige Len fein Opfer an, 
Das unter den raubgier’gen Klaun erbebt; 
So fchreitet er mit Hohntritt ob dem Raub; 
So fommt er, zu zerreißen Glied vor Glied. — 
Ad, befter Elifford, tödte mich mit Stahl, 
Und nicht mit foldem graufam drohnden Blick. 
D Guter, hör! ein Wort nur, eh’ ich ſterbe: — 
Sch bin zu Flein, zu wenig deinem Zorn; 
Du id an Männern Rach', und laß mich Leben, 


Clifford. 


Umfonft, arm Knaͤblein! Meines Vaters Blut 
Hat mir verflopft vor deinem Wort das Ohr, 


Rutland. 


Laß meined Vaters Blut ed wieder oͤfnen; 
Er ift ein Mann; ihm Elifford, ftelle dich, 


Clifford, 
Dein Leben, und der Brüder, hatt’ ich fie, 
Zur Rache mir war's lange nicht genug. 
Nein, gruͤb' ich deiner Ahnen Saͤrg' hervor, 
Und hängt in Ketten auf den Modergraus, 
Nicht finde Maß mein Zorn, noch Ruh mein Herz. 
Der Aublick irgend weß vom Haufe Dorf, 
Wie eine Furie plagt er meinen Geift; 
Und bis ich ausrott' ihr verflucht Gefchlecht, 
Daß Feiner nachlebt, leb' ih Höllenqual. 
Darum — 
(Er hebt die Hand auf) 
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Rutland. 


D laß mich beten, eh mich nimt der Tod! 
Du lieber Elifford! ber ih; Mitleid mir ! 


| Elifford. 
Solch Mitleid, wie die Degenſpiz' es beut. 
Rutland, s 
Nie that ich Xeides dir; warum mich morden? 
Clifford. 
Dein Vater that's. 
Rutland. 


Eh' ich geboren war. 
Bir blüht Ein Sohn, um ihn erbarm’ dich mein; 
Daß nicht zur Strafe (denn Gott ift gerecht) 
Er klaͤglich werd’ erfchlagen, ſo wie ich. 
Ach, halt mich feft im Kerker Tebenslang, 
Und geb’ ich Anlaß dir zum ergernis, 
Dann todte mich; jezt haft du Feinen Grund, 
Elifford, 
Mie? feinen Grund ? 


Dein Vater fchlug den Vater mir; drum ſtirb. 
(Er erſticht ihn.) 
Rutland. 


Di faciant, laudis summa sit ista tuae ! 
(Er flirt) 


Clifford. 
Plantagenet! Ich komm', Plantagenet! 
Dies, deines Sohns Blut, klebend mir am Stahl, 
Soll roſten dran, bis ich dein Blut, erharſcht 
Mit dieſem da, wegwiſchen kann zugleich. 
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De He a ae 


Ebendaſelbſt. 


Schlachtlerm. Nork trit auf. 


— Vork. 
Das Heer der KRigin gewann das Feld; 
Beid' Ohme fanfe, mich loskaͤmpfend hier; 
Und all mein Kriegsvolf, vor dem hiz'gen Feind 
Kehrt's um, und flieht, wie Schiffe vor dem Wind, 
Wie Lämmer vor dem ausgezehrten Wolf. 
Die Söhne — Gott weiß, welches Loos fie traf; 
Das weiß ich nur, fie hielten Stand wie Manner, 
Gemacht für Ruhm, im Leben oder Tod. 
Dreimal hieb Richard weite Bahn zu mir, 
Und rief dreimal: „Mut, Vater! fiht es aus! 
Gleich oft auch Fam Edward in meine Nah 
Mit rothem Säbel, bis zum Heft gefärbt 
Sm Blut der heillos ihm Begegnenden, 
Und als zurid die Fühnften Streiter floh, 
Schrie Richard: Drauf! gebt feinen Fußbreit nach! 
Schrie: — „Eine Krone, fonft ein ruhmvoll Grab! 
„Ein Zepter, fonft ein Erden: Monument! 
Friſch nun fchlug alles drauf; doc), oh des Wehs! 
Mir ſchwankten wieder, fo wie oft ein Schwan - 
Mit eitlem Drang’ entgegen ſchwimmt der Flut, 


Die Kraft vergeudend im zu mächt’gen Schwall. 
(Rurzes Schlachtgetümmel in der Ferne.) 


AH, horch! die Todesdranger, fezen nad). 
Ich alzumatt, kann nicht entfliehn der Wut, 
Und wär ich fiarf, wie doch beftehn der Wut? 


. a 
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Der Sand verrinnt in meiner Lebensuhr; 


Hier iſt mein Halt, hier meiner Tage Ziel. 


(Koͤnigin Margareta, Clifford, Nor⸗ 
thumberland und Soldaten. 
Komm, Bluthund Clifford! Leu Northumberland! 
sch ſchuͤr' eur lodernd Herz in neue Wut, 
Sch bin eur Zweck, und harr' auf euren Schuß. 
Northumberland. 
Ergieb dich uns auf Gnad’, o ſtolzer York. 
Clifford. F 
Auf folche Gnade, wie fein grimmer Arm 


Mit derber Zahlung meinem Vater bot. 


Held Phaethon, geftürzt vom Magen num, 

Macht Abend, da die Sonn’ erft Mittag weit. 
Dorf. 

Vielleicht aus meiner Phoͤnix-Aſch' erwaͤchſt 

Ein Vogel, der mich rächt an allen euch. 

Sn folder Hofnung fchau ich auf zu Gott, 

Verachtend, was ihr mögt mir thun zur Qual. 

Nun, kommt ihr nicht ? — Was! folche Meng’, und Furcht? 

Clifford. 

So ficht der Feigling, der nicht fliehn mehr kann; 

So hadt die Taub’ auf fcharfe Falken-Klaun; 

So wirft der Dieb, verzweifelnd ganz am Leben, 

Bee auf den Schergen des Gerichts. 


VYork. 
O Clifford, denk nur Einmal noch zuruͤck; 
Durchlauf' im Geiſt, wie's vormals war mit mir. 
Kannſt du vor Roͤthe, ſchau dies Antliz an, 
Und beiß die Zunge, die den zaghaft nennt, 
Bor deſſen Zornblick du oft fcheu gerennt. 
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Clifford. 
Sch will nicht wechfeln Wort um Mort mit dir; 
Nein, Hiebe taufch’ ich, zweimal zwei um eins. 
(Er zieht.) 
K. Margareta. 
Halt, tapfrer Elifford! denn aus manchem Grund 
Moͤcht' ich verlängern des Verraͤthers Leben. — 
Grimm macht ihn taub; ſprich du, Northumberland, 
Northumberland. 
Halt, Clifford; ehr' ihn nicht, daß du dir rizeſt 
Den Finger nur, durchborſt du auch ſein Herz. 
Waͤr's Tapferkeit, dem Koͤter, wenn er grinſt, 
Die Hand zu ſtoßen durch die zäh’ hinein, 
Da man ihn fort kann fchlenfern mit dem Fuß? 
Der Krieg erlaubt jedweden Vortheik; und 
Zehn gegen eins Franke nicht die Tapferkeit. 
(Sie legen Hand an York, der fich ſtraͤubt.) 
Clifford. 
Ja, ja, ſo ſtraͤubt die Schnepfe ſich der Schlinge. 
Northumberland. 
So zappelt das Kaninchen in dem Nez. | 
(York wird gefangen genommen 
Dort, 
So jauchzen Dieb’ ob der- gefiohlnen Beute; 
So giebt ein Biedrer nach im Räuberfchwarm. 
' Northumberland. 
Was will eur Gnaden, daß wir jezt ihm thun? 
K. Margareta. 
Ihr Helden, Clifford und Northumberland, 
Kommt, ſtellt ihn auf den Maulwurfshuͤgel da, 
Der Berge grif mit ausgeſtrecktem Arm, 
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Dod nur den Schatten theilte mit der Hand. — 
Mart ihr’s, der Englands König wollte fein? 
Wart ihr’s, der ſtuͤrmt' in unfer Parlament, 
Und predigte von feiner Hochgeburt? 
Wo ift eur Rudel Sohn’, euch beizuſtehn? 
Der üpp’ge Edward, und der muntre George? 
Mo jenes tapfre Bucel-Ungerhüm, 
Richerz, eur Zunge, der rauhgrunzend .oft 
Mut dem Papa einfprach bei Meuterein ? 
Mo mit den andern ift eur Liebling Nutland? 
Sieh, Dorf, dies Tuch befleckt' ich mit dem Blut, 
Das Cliffords Heldenarm mit fcharfem Stahl 
‚Entftromen ließ ded Knaben zarter Bruft. 
Und feuchtet fih dein Aug’ um feinen Tod, 
Da nim’s, und trodne dir die Wangen ab. 
Ach, armer York! wär ich nicht todtfeind dir, 
Beklagen möcht’ ich deinen Jammerſtand. 
Sei traurig doch, daß ich mich freue, Mork ! 
Mas hat dein feurig Herz di fo durchbrannt, 
Daß nicht ein Thränlein fällt um Rutlands Tod? 
Wie fo geduldig, Mann? Sein mußt du toll; 
Und um dich toll zu machen, höhn’ ich fo. 
Stampf, tob’ und knirſch, damit ich fing’ und tanze! 
Du foderft Lohn wol, daß du Spaß mir mad. 
Dorf redet nichts, eh’ eine Kron' er tragt. — 
Für Dorf die Krom her! — Lords, ihm neigt euch tief. — 
Schr halter ihm die Hand’, ch kroͤn' indeß. — 

(Sie fezt ihm eine. papierene Krone auf.) 
Poz Wunder ja, nun blidt er Fönigshaft! 
Er iſt's, der ſtieg auf, König Heinrichs Thron; 
Er iſt's, der ihm Wahlerbe ward und Sohn. — 
Allein, wie kommt's, daß Fürft Plantagenet 
So ſchnell gekrönt ward, und den Eidfchwur brach ? 
Mid dünkt, ihr ſolltet dann erft König fein, - 
Wann König Heinz die Hand gereicht dem Tod. 
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Eur Haupt umkreiſt fchon Heinrichs Glorie, 
And feiner Stirn raubt ihr das Diadem, 
Da er noch Iebt, troz eurem heil’gen Eid ? 
D dies Vergehn ift zu zu umverzeihlich ! 
Die Kron' herab, die Kron’ erft, dann das Haupt! 
Mohlauf, im Nu das Leben ihm geraubt! 
Elifford. 
Das ift mein Amt, für meines Vaters Tod. 
K. Margareta. 
Nein, halt; erft Hort, was für Geber er ſpricht. 
Vork. 
Franzwoͤlfin, aͤrger als Franzwoͤlf' an Grimm! 
Von Zunge gift'ger als der Natter Zahn! 
Wie ungeziemend doch fuͤr dein Geſchlecht, 
Zu jauchzen, wie ein Amazonenweib, 
Beim Weh deß, den das Gluͤck gebunden haͤlt! 
Waͤr' nicht dein Antliz larvengleich, todſtarr, 
Und fuͤhllos durch Gewoͤhnung boͤſes Thuns; 
Du, Stolze, moͤchteſt wol — erroͤthen mir. 
Sagt’ ich, woher du Famft, von wen du ftammft, 
Gnug wärs zum Schämen, wärft du nicht fchamlos. 
Dein Vater heißt von Napel und von beiden 
Sicilien König und Sserufalem ; 
Doc) reicher ift ein britt/fcher Bürgersmann. 
Gab dies arm Fürftlein Lehre dir im Spott? 
Nicht Hilft, nicht frommt dir's, ftolze Königin, 
AS daß das Sprichwort fih aufs neu bewährt: 
Der Bettler, reiter er, jagt todt fein Roß. 
Schönheit gewöhnlicdy macht die Weiber ſtolz; 
Allein Gott weiß dein Antheil dran ift Fein, 
Die Tugend macht fie höchft bewunderungswerth; 
Das Gegentheil macht ftaunen über did). 
Die Sittfamkeit macht fie gleich Himmlifchen; 
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‚Der Mangel dran macht dich zum Abfcheu ganz. 
Du bift fo abgefeht von allem Guten, 

Wie es die Antipoden find von uns, 

Und wie der Süden vom beeiften Nord. 

O Tigerherz, gehült in Weibeshaut! 

Auf fingft du, ha! des Kindes Herzblut, daß 

Der Vater dran die Augen trocnete, 

Und trägft noch eines Weibes Angeficht? 

Meiber find fanft, mitleidig, mild und biegfam; 
Du ſtarr, verhärtet, felficht, rauh, gefühllos. 

Du heißt mich rafen? Nun, dir ward dein Wunſch. 
Du willſt mich weinend? Nun, dein Will' iſt da. 
Denn raſ't der Sturm, auf ziehn endlofe Schauer; 
Sobald er ausraſ't, fallt der Regen her. 

Ihr Thränen ehrt, ah! meines Rutlands Tod; 
Und jeder Tropfen rufe Rach' auf dic), 
Grauſamer Elifford, — und dich, falihe Franzin! 


Northbumberland. 
Ich Thor! doch dies fein Leiden rührt mich fo, 
Daß Faum mein Auge fi) der Thraͤn' erwehrt, 


Dorf. 
Sein Antliz, nein, das hätt ein Kanibal 
Nicht angerüht, — 
Nein, nicht befledt die Roſ' im erften Blühn! 
Doch ihr feid roher, unerbittlicher, — 
D zehnmal mehr, — als Tiger aus Hyrkanien! 
Schau, herzlos Weib, ein armer Vater weint. 
Dies Tuch trank dir Blut meines füßen Kinds, 
Und fieh! mit Thranen fpühl’ ich weg das Blut. 
Behalt das Zuch, und prahle groß damit! 

(Er giebt das Tuch zurid.) 

Und meldeft du die Leidgefchichte wahr, 
Bei Gott, wer zuhört rings, weint Thränenflut ; 
Sa felbft mein Feind vergießt wol Thränenflut, 
Und fagt: O Himmel, Eläglih war die That! — 


‘ 
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Da, nim die Kron’, und nebft ihr meinen Fluch; 

Und in der Noth, fei gleiher Troſt auch dir, 

Wie ich ihn ernt’ aus deiner Wuͤtrichshand! — 
Hartherziger Clifford, nim mich von der Welt! 

Mein Geift gen Himmel, mein Blut auf euer Haupt! 


Northumberland,. 

Hätt’ er gemordet mir mein ganz Gefchlecht, 

Doch, war's mein Tod auch, müßt ich mit ihm weinen, 
Zu fehn, wie tiefer Schmerz die Seel ihm nagt. 

K. Margareta. 

Mas? reif zum Meinen, Lord Northumberland ? 

Denft nur des Leids, das er uns allen that, 

Dir trocknen wird es bald den Thränenthau, 

Clifford. 


Das für den Eid, das für des Vaters Tod. 
(Er erſticht ihn.) 


K. Margareta. 
Und das fuͤr's Recht des ſanften Koͤniges. 


Vork. 
Thu' auf dein Gnadenthor, barmherz'ger Gott! 


Mein Geiſt, durch dieſe Wunden, ſchwebt zu dir. 
(Er fest. ) 


(Sie erfticht in) 


K. Margareta. 


Herab den Kopf ihm! ftedt ihn auf Vorks Thor 5 


So kann York fine die Hauptftadt York. 
(Sie gehn a) 
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Zweiter Anfzug. 





erte ScenK 


Eine Ebene bei Mortimerskreuz in Hereforöfhire, 


Trommeln. Edward und Richard mit Truppen auf 
dem Marſch. 


Edward. 

Wie doch der edle Vater wol entfam? 

Und ob er überall entfam, ob nicht, 

Vor Eliffords und Northumberlands Verfolgung? 

Wenn man ihn fing, wir hätten Kunde ſchon; 

Menn man ihn ſchlug, wir haͤtten Kunde ſchon; 

Wenn er entkam, mich duͤnkt, ſchon hoͤrten wir 

Die frohe Zeitung feiner Sicherheit. — RE 

Wie geht's, mein Bruder? warum fo betrübt? 

Richard. 

Ich kann nicht froh ſein, bis genau ich weiß, 

Was unſrem tapfern Vater doch geſchehn. 

Ich ſah ihn ſtreifen durch die Schlacht umher, 

Und ſchaute, wie er Clifford ſich erlas. 

Mir daͤucht', er ſchwang ſich in dem dickſten Schwarm, 

Sp wie der Löw’ in einer Rinderherde, 

So wie ein Bar, umdroht von Hunden rings. 

Hat der gezwidt ein Paar, daß laut ſie ſchrein, 
Shakſpeare V. II. 12 
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Da fteht der Neft ganz fern, und bellt ihn an. 
So fuhr der Vater mit den Feinden aud), 


So flohn die>Feind’ auch vor dem tapfern Vater, 


Mir duͤnkt es Ruhm genug, fein Sohn zu: fein, 

Auf fchließt Aurora, ſchau, ihr goldnes Thor, 

Und kuͤßt zum Abfchied den glorreichen Sol. 

Wie ahnlich ift er doch dem Jugendlenz, 

Schmuck wie ein Braut’gam, der zur Trauten prangt! 


Edward. 


Ob blind mein Aug’ it? oder ſieht's drei Sonnen? 


Richard. 
Drei Sonnen, lichthell, jed' auch Sonne ganz; 
Nicht abgeſondert bloß durch Wolkenzug, 
Nein ſcharf getrennt im blaſſen Aetherblau. 
Schau hin! ſie nahn, umarmen, kuͤſſen ſich, 
Als ſchwuͤren ſie ein Buͤndnis ew'ger Treu. 
Nun find fie Ein Lichtglanz, Ein Sonnenball. 
Der Himmel bildet ein Begegnis vor, 


Edward. 
Sa, wunderfeltfam, unerhort bisher ! 
Sch glaub’, ed ruft ung, Bruder, in das Feld, 
Daß wir, die Söhne Held Plantagenets, 
Ein jeder ftralend fchon durch KHochverdienft, 
Dennoch vereinen unfrer Lichter Glanz, 
Um zu erleuchten, wie die drei, die Welt, 
Mas es bedeuten mag, ich trag’ hinfort 
Auf meinem Schild drei blanfe Sonnengötter, 
Richard. 
Nein, Lieber Sonnenweibchen, denn, vergonnt 
Euch) ift das Weiblein lieber als der Mann, 
(Ein Bote fommt,) 
Doch wer bift du, deß fchwerer Blick voraus 
Was ſchrecklichs meldet, das »ie Zung' umfchwebt? 
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Bote 


Ach einer, der voll Schmerz mit angefehn, 
Wie daß der edle Herzog Dorf erlag, 
Eur hoher Vater, und mein theurer Herr. 
Edward. Ä 
O fprich nicht mehr; ich; hörte ſchon zu viel, 
Richard, 
Sag’, wie er farb, aushoͤrn will ich's ganz. 
Bote. 
Umringt war er von Feinden ohne Zahl; 
Und er beftand fie, wie die Troerjugend 
Den Griehenfhwarm, der wild auf Troja drang. 
Doc feldft weicht Herkules der Uebermacht; 
Und viele Streich', obwohl von Fleiner Art, 
Haun endlich um den ſtaͤrkſten Eichenſtamm. 
Eur Vater ward durch viele Hand’ erlegt, 
Gemordet aber vom grimmvollen Arm 
Des ftarren Clifford und der Königin. 
Den edlen Herzog Frönte fie zum Spott, 
Lacht ihm ins Antliz, und als Schmerz ihm floß, 
Gab die Barbarin ihm, fein Aug’ zu trod'nen 
Ein Tuch), getaucht in das ſchuldloſe Blut 
Des holden Rutland, den Clifford erfchlug. 
Und fo nach manchem Schimpf, mand ſchnoͤdem Hohn, 
Nahm man fein Haupt; und auf die Thore VYorks 
Hoch ſteckte man's; und dort gewährt es nun 
Ein graffes Schaufpiel, graffer als ich's fah. 
| Edward, 
Du lieber York, uns Stuͤze fonft voll Kraft; 
Nun du dahin bift, bleibt nicht Stab noch Halt. — 
O Elifford, tob’ger Clifford, du erſchlugſt 
Die Bluͤt' Europa’s im Hochritterthum; 
12 * 
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Und durch Verrath bezwangft du folhen Mann, 
Denn Hand an Hand, hätt’ er bezwungen did. — 
Nun ward der Seele Haus zum Kerfer mir, . 
Ach, braͤche fie hindurch! daß diefer Leib 

Sm Erdenfchooße fand’ ein Grab der Ruh. 

Denn nie hinfort werd’ ich mich freun, wie fonft, 
Niemals, o niemals feh’ ih Freude mehr, 


Richard. 
Ich kann nicht weinen: alles Naß in mir 
Reicht kaum zu löfchen mein heißbrennend Herz. 
Auch nicht die Zung’ enthebt des Herzens Laft. 
Der felbe Haud), den ich zum Sprechen brauchte, 
Facht Kohlen an, die ganz durchglühn die Bruft r 
Mit Brand, den löfchen würd’ ein Thranenftrom;. 
Denn Meinen mindert die Gewalt des Grams, 
Die Thräne Kindern; Schwert und Rache mir! 
Richard, dein Nam’ ift mein; dich rächt mein Arm, . 
Wo nicht, fo fterb’ ich ruhmvoll im Verfuch, 
Edward, 
Den Namen ließ der tapfre Herzog Dir; 
Sein Stuhl, fein Herzogthum blieb mir zurüd, 
Richard. “ 
Nein, wenn du von dem Konigsadler ftammft, 
Zeig deine Art durh Schaum zur Sonn’ empor! 
Statt Stuhl und Herzogthum ſag' Thron und Reich; 
Dein ift ja das, fonft wareft du nicht fein. 


(Ein Marſch. Warwick und Montague 
tommen mit Truppen.) 


Marwid. 

Nun, theure Lords, wie ſteht's? Geht Neues vor? 
Richard. 

Ruhmvoller Warwick, wenn wir meldeten 
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Die graufe Zeitung, und bei jedem Wort 
Uns Dolch! ins Fleifch einbohrten, bis zum Schluß‘: 
Der Worte Pein wär’ Arger als der Wunden. 
O tapfrer Lord, der Herzog Dorf ift todt. 
— Edward. 


O Warwick, Warwick! der Plantagenet, 

Der werth dich hielt, wie ſeiner Seele Heil, 

Iſt von dem Unhold Clifford ausgetilgt. 
Warwick. 

Zehn Tage ſchon, bewein' ich dieſe Poſt; 

Und jezt, das Maß zu haͤufen eures Wehs, 

Komm' ich zu melden, was ſeitdem geſchah. 

Nach jener blut'gen Schlacht bei Wakefield, 

Wo eures Vaters Geiſt verathmete, 

Kam Nachricht mir, ſo ſchnell ein Bote laͤuft, 

Don eurer Niederlag' und feinem Tod. 

Sch nun in London, Königshüter dort, 

Hielt Mufterung, rief Schaaren Freund’ herbei; 

Sehr wohl gerüftet nun mid) dünfend, zog ich 

Sanfte Abans zu, die Kön’gin aufzufangen; 

Und nahm den König, mir zum Beften, mit. 

Denn meine Späher hatten angezeigt, 

Sie wir im Anmarfh mit entſchiednem Zwed, 

Zu tilgen den Befchluß des Parlaments, 

Mo König Heinrich euch zufchwor den Thron. 

Doch kurze — dort zu Sankt Albans trafen wir, 

Und ſchlugen beiderfeits ein fcharf Gefecht. 

Doch, vb es nun des Königs Kälte war, 

Der freundlich hinblickt' auf fein Eriegrifh Weib, 
Mas Finlte meinem Volk den heißen Mut; 
Ob's etwa war der Ruf von ihrem Sieg; 

Ob ungemeine Furcht vor Eliffords Härte, 
Der den Gefangnen donnert — Blut und Tod, 


182 Koͤnig Heinrich der ſechste. 


Iſt unbewußt mir; doch das iſt gewiß: 

Dort flog's von Waffen blizſchnell her und hin: 
Doch unſer Heer, wie faul die Nachteul zieht, 
Wie traͤg' ein Dreſcher wol den Flegel ſenkt, 
Schlug ſanft hinab, als ſchluͤge man auf Freunde. 
An friſcht' ich durch Vorſtellung unſres Rechts, 
Durch hohes Solds Erbot und großes Lohns. 
Nichts half; ſie hatten nicht Mut zum Gefecht, 
Und wir, durch ſie, nicht Hofnung auf den Sieg; 
So daß wir flohn: zur Koͤnigin der Koͤnig; 

Lord George eur Bruder, Norfolk, und ich ſelbſt 
In ſchnellſter Eile kommen wir zu euch; 

Denn an der Grenz' hier, hieß es, ſtaͤndet ihr, 
Und wuͤrbt ein neues Heer zu neuem Kampf. 


Edward. 
Wo iſt der Herzog Norfolk, theurer Warwick? 
Und wann kam George aus Burgund nach England? 


Warwick. 
Sechs Meilen etwa ſteht der Herzog fern 
Mit ſeinem Heer, und eurem Bruder ſandte 
Juͤngſt eure guͤt'ge Muhme von Burgund 
Mit Huͤlfsmacht zu dem huͤlfsbeduͤrft'gen Krieg. 
Richard. 
Wohl Uebermacht war, wo Held Warwick floh! 
Oft hoͤrt' ich ſchon, daß er mit Ruhm verfolgte, 
Doch nie bis jezt, daß er mit Schande wich. 
Warwick. 
Auch jezt nicht Schande, Freund, hoͤrſt du von mir, 
Denn du ſollſt ſehn, mein ſtarker Arm entreißt 
Das Diadem von Heinrichs ſchwachem Haupt, 
Und dreht des Zepters Wird’ aus feiner Hand, 
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Prief ihn der Ruf auch fo beherzt im Krieg, 
Wie lobefam fir Sanftmut, und Gebet. 


Richard. 


Ich weiß es wohl, Lord Warwick, ſchilt mich nicht. 
Sch red’ aus Liebe nur zu deinem Ruhm. 


Doch in fo trüber Zeit, was thun wir da? 

Sprich, werfen wir hinweg das Panzerhemd, 

Und hüllen uns in ſchwarzes Traurgewand, 

Kbzahlend Ave's an dem Rofenkranz ? 

Wie? oder gilt’3, auf unfrer Feinde Helm 

Andacht zu üben mit dem Raͤcherſchwert? 

Seid ihr für dies, fagt: Ja! und frifch dran, Lords! 
Marwid. 


Nun, deshalb hat euh Warwick aufgeſucht, 
Und deshalb Fommt mein Bruder Montague. 
Vernehmt mic), Lords. Die freche Königin, 
Clifford, der trozige Northumberland, 

Und deß Gefieders noch manch ftolzer Wogel, 
Sie drehn den weichen König, leicht wie Wachs. 


. Mit Schwur befräftigt' er eur Erbgangsrecht, 


Sein Eid ift in dem Parlamentsarchiv; 


Und jezt, — nach London ging die ganze Schar, 
Den Eidſchwur umzuftoßen, und was fonft 

Kann fehädlich fein dem Haufe Lancafter. 

Ihr Heer, ich dent, ift dreißigtaufend ftark. 
Wenn nun die Macht Norfolfs, und meine bier, 
Samt allem, was du, braver Zarl von March, 
Aus dem getreuen Wallis fchaffen Fannft, 

Sich nur beläuft auf fünfundzwanzigtaufend ; 


Friſchauf! nach London ziehen wir fogleich, 


Befteigen nochmals die befchäumten Roffe, 


Und rufen nochmals: — Vorwaͤrts auf den Feind! 


Nie mehr gewandt den Rüden und geflohn! 


184 König Heinrich der ſechste. 


Richard. 
Ha, jezo hör! ich, daß Held Warwick fpricht! 
Werd’ aus des Lebens Sonnenfhein verbannt, 
Wer ruft: Zuräf! wenn Warwid fagt; Halt Stand ! 
Edward. 
Lord Warwick, deine Schulter ſtuͤze mich; 
Und wenn du finfft (fern halte Gott die Stunde!), 
Einft Edward auch; der Himmel wende das! 
Warwid, ' 
Nicht länger Zarl von March, nein Herzog York; 
Die nächfte Stuf’ ift Englands Königsthron, 
Als König feift du ausgefündiget 
In jedem Flecken, wie einher wir ziehn; 
Und wer die Kappe nicht aufwirft vor Freude, 
Der buͤße folh Vergehn mit feinem Haupt. 
Fürft Edward! tapfrer Richard! Montague ! 
Nicht länger hier geträumt den Giegestraum ! 
Blaft die Trompeten, und dann friſch ans Werk! 


Richard. 
Nun, Elifford, wär dein Herz fo hart wie Stahl 
(Und felfenhart bewies es deine That,) 
Ha, ich durchbohr' ed, — oder geb’ dir meins! 
Edward, 


Auf, Trommeln! — Gott und Sankt Georg für uns! 
(Ein Bote fommt,) 


Warwid, 
Wie nun? was giebt's ? 


Bote. 
Der Herzog Norfolf meldet euch durch mich, 
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Die Königin ri’ an mit ftarfem Heer; 
Er ladet euch zu ſchleuniger Berathung. 
Warwick. 


So geht's, wie's ſoll; kommt, tapfre Krieger, 
(Sie gehn ab.) 





ee. ki ne 
Bor York, 





König Heinrich, Königin Margareta, der Prinz von 
Wales, Clifford und Northumberland, mis Trup⸗ 
pen, 


K. Margareta, K 
Willkommen, Herr, vor Porks preispoller Stadt! 
Dort jtedt das Haupt von jenem Erzfeind, der 
Sid) hätte gern geſchmuͤckt mit eurer Krone, 
Labt nicht der Anblick euer Herz, mein Fürft? 

K. Heinrich. 

Ja, wie die Felswand den, der Schifbruch ahnt. — 
Dies Schauſpiel da, es grauſt mir in die Seele. 
Wend' ab die Rach', o Gott! Nicht trag' ich Schuld, 
Auch nicht mit Wiſſen brach ich meinen Schwur. 


Clifford. 


Mein gnaͤd'ger Fuͤrſt, dies Uebermaß von Mild' 
Und uͤbler Weichheit muͤßt ihr von euch thun. 
Wen blickt der Berglow' an mit ſanftem Blick? 


4 4 
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Mol nicht das Thier, das feine Hohl erfchleicht. 
Weß Hand ift’s, die des Waldes Baͤrin leckt? 
Nicht deß, der ihr vor Augen ranbt ein Kind. 
Wen fchont der haäm’fchen Schlange Todesſtich? 
Nicht den, der ihr den Fuß fezt auf den Leib. 
Das MWürmchen, wenn getreten, Frümmt ſich auf; 
Die Taube pickt, zu fchüzen ihre Brut. 
Ehrfüchtig ftrebte York nach deiner Krone, 

Du lächelteft, warn er Fraus zog die Stirn. 

Er, nur ein Herzog, wollt’ erhöhn den Sohn 

Zur Koͤnigsherrſchaft, ald liebreiher Water ; 

Du König, froh fold eines wadern Sohns, 
Beiftimmung gabſt du, zu enterben den, 

Was dich als fehr Lieblofen Mater zeigt. 

Das unvernänft'ge Thier naͤhrt feine Zungen; 
Und fei der Menfh auch furchtbar feinem Aug’, 
Doch, zur Bertheidigung der zarten Brut, 

Mer fah nicht fchon, daß mit den Fittigen, 

Die mandymal fie gebraucht zu fcheuer Flucht, 
Sie den befriegten, der ihr Neft erflomm, 

Das Leben bietend zu der Zungen Schuz? 
Schämt euch, mein Fürft, wählt euch zum Worbild die: 
Iſt's nicht ein Jammer, wenn der wadre Prinz 
Berliert fein Erbrecht durch des Vaters Schuld, 
Und einft in Zukunft fagt zu feinem Kind: 
„Bas mein Großvater und Großahn erwarb, 
„Gab mein forglofer Vater thoricht weg. 

Ah, welhe Schande das! Sieh auf den Knaben; 
Sein nämlich Antliz, welches Gluͤckserfolg 
Meiffagt, das härte dein zu weiches Herz; 

So halt, was dein, und laß, was dein, ihm nad). 


8. Heinrich. 


Wohl zeigte Clifford ſich im Nevefpiel, 
Vorbringend Gründe voll Gewicht und Kraft. 
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Doch, Clifford, fag’ mir, haft du nie gehdrt, 
Daß ſchlecht Erwerbnis immer fchlecht gedeiht? 
Und fand das Glück fich immer bei dem Sohn, 
Dep Vater in die Hölle ſich gekargt ? 
Dem Sohne laff’ ich meine Tugend nach: 
D lieg mir doch mein Vater auch nicht mehr! 
Denn alles andre hat nur folchen Werth: 
Zu hüten beut es taufendmal mehr Sog, 
Als im Befiz ein Tüttelchen von Luft. — 
Ach, Vetter Dorf, daß deine Freund’ es wuͤßten, 
Wie fehr mich's Fümmert, daß dein Kopf ift — dort! 
K. Margareta. 
ein Fürft, ermuntert euch ; der Feind ift nah, 
Und diefe Sanftmut macht eur Kriegsvolk ſchwach. 
Den Nitterfchlag verfpracht ihr unferm Sohn; 
Zieht euer Schwert, und vittert ihn fogleich. 
Edward, knie hin, 
K. Heinrich. 


* ſteh' auf als edler Gottesknecht; 
Und lern dies Spruͤchlein: Zieh dein Schwert fürs Recht. 


Prinz. 
Mein Eoniglicher Vater, gönnt Erlaub, 
Ich werd’ es tapfer ald Thronerbe zieht, - 
Und in dem Streit es führen bis zum Tod. 
| Clifford. 
Das heißt gefprochen, wie ein Tühner Prinz. 
(Ein Bote kommt.) 
Bote 
Erhabne Feldherrn, haltet euch bereit. 
Mit einem Heer von dreißigtaufend Mann 
Kommt Warwick, kaͤmpfend für den Herzog VYork; 
Und in den Städten, wo hindurch fie ziehn, 
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Ruft er ihn König aus, und Volk ſtroͤmt zu, 
Stellt eu) in Ordnung; denn gleich find fie da. 
Clifford, 
Sch wuͤnſcht', eur Hoheit möcht” abgehn vom Feld; 
Die Königin hat mehr Glüd, feid ihr fern, 
| K. Margareta, 
Ja, befter Herr; laßt unferm Schickſal uns. 
K. Heinrid. 
Das ift auch mein Schiefal; drum. bleib" ich da, 
Northumberland, 
So ſei's denn mit Entfchloffenheit zum Kampf. 
Prinz. 
Mein hoher Water, mahnt die edlen Lords; 
Sprecht jedem Mut ein, wer zum Schuz euch ficht; 
Zieht euer Schwert,. mein Vater; ruft: Sankt George 
(Ein Marſch. Edward, George, Richard, 
Marwid, Norfolf und Montague, 
mit Soldaten.) 
Edward. 
Nun, falfcher Heinrich, willft du knien um Gnade, 
Und deine Kron' auffezen meinem Haupt? 
Wie? oder proben Todesloos, des Felds? 
K. Margareta. 
Schilt deine Günftling', übermüt'ger Knabe! 
Ziemt dir’s, in Worten alfo frech zu fein 
Vor deinem König und vechtmäß’gen Herrn? 
Edward. 
Sch bin fein König; beug’ er mir das Arie, 
Sch ward fein Erb’ auf feine Willigung. 
Seitdem brach man den Eid; denn, wie man fagt, 
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Ihr, ald der König, tragt ſchon er die Krone, 

Hießt ihn, durch neuen Parlamentsbefchluß, 

wis ftreichen, und einfezen feinen Sohn, 
Elifford, 


Und das mit Recht. 
Wer fol dem Vater folgen, als der Sohn? 


Richard. 

Seid ihr da, Mezger? DO, mir ſtockt der Laut! 
Clifford. 

Ja, Bucklichter, hier ſteh' ich Rede dir, 

Und jedem noch fo Stolzen deines Schlags. 

| Nichard. 

Ihr mordetet den jungen Rutland, nicht? 
Clifford. 

den alten York auch, und noch nicht genug. 
Richard, 

Um Gotteswillen, Lords, gebt Wink zum Kampf. 
Warwick. 

Was ſagſt du, Heinrich, legſt du ab die Krone? 

K. Margareta. 
Wie num doch? Raſchmaul Warwick, ihr fprecht mit? 


As wir und trafen zu Sankt Albans juͤngſt, 
Da war ber Fuß euch fihneller, als die Hand, 


Warwick. 
Da wars an mir zu fliehn, nun iſt's am euch. 


Clifford. 
Fo fagtet ihr auch damals, und floht doch. 


Warwid, 
Nicht euer Mut war's, Clifford, der mich trieb. 
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Northbumberland, 
Auch nicht eur Mannfinn, was euch bleiben hieß, 
Richard. 
Northumberland, ich halt! in Ehren dich. — 
Brecht das Gefprah ab; denn kaum hemm' ich noch 
Mein hochgefchwollnes Herz von Thätlichkeit 
An Elifford da, dem Unhold, dem Kindmoͤrder. 
Clifford. 
Ich ſchlug den Vater dir; den nennft du Kind? 
Richard. 
Sa, als ein Zagmaz, und Heimtäcifcher, 
Sp unfern zarten Rutland du erfchlugft; 
Doch noch vor Nacht verfluchft du mir die That. 
K. Heinrich. 
Schließt eure Neden, Lords, und hört mich an. 
| 8. Margareta, 
Troz' ihnen denn; fonft oͤfne nicht den Mund, 
K. Heinrid. 
Laß, bitt' ich, unbefchränft die Zunge mir: 
Sch bin ein König, und befugt zu reden, 
Clifford. 
Mein Fürft, die Wunde, die gehaun ward hier, 
Wird nicht geheilt durch Worte; drum feid ftill. 
Richard. 
Nun denn hervor, Scharfrichter, zieh dein Cchwert! 
Bei dem, der uns erfchuf, ich fage Fed, 
Daß Eliffords Mannfinn auf der Zunge wohnt. 
Edward, 
Sprich, Heinrich, wird mir Recht, ja, oder nein? 
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Mol taufend ‚heut frühftückten, und Fein Man 
Halt Mittag, wenn nicht du der Kron’ entfagft. 


Warwick. 


Verweigerſt du's, ihr Blut komm' auf dein Haupt; 


Denn Dorf führt mit Gerechtigkeit fein Schwert. 
Prinz 


Wenn Recht ift das, was Warwick giebt für Necht, 


Dann ift Fein Unrecht, jedes Ding ift Recht 
Richard. 


Mer dich auch zeugt‘, hier ſteht die Mutter dir; 
Denn, traun, du haft der Mutter Zung’ ererbt. 


K. Margareta. 


Doch du Haft nichts von Water, noch von Mutter; 


Nein, gleichft dem misgefchafnen Bofewicht, 
Gebrandmalt vom Gefchid, den man muß feheun, 
Wie Eiderftacheln oder. Krötengift. 


Richard. 


Eiſen von Napel, blank durch Englands Gold 
Du, deren Vater fuͤhrt den Titel Koͤnig, 

Als wollte man den Abzug nennen Meer: 
Schaͤmſt du dich nicht, der Abkunft dir bewußt, 
So auszuſprechen dein ſchandbares Herz? 


Edward. 


Ein Strohwiſch waͤre tauſend Kronen werth, 
Brächt' er dies freche Menſch zur Selbſterkentnis. 
Weit reizender war Helena, denn du, 

Mag fhon dein Gatte Menelaus fein; 

Auch Eränkte nie den Bruder Agamemnond 

Das falſche Weib, wie diefen König du. 

Sein Vater grif in Frankreichs Herz, und zahmte 
Den König dort, und beugte den Dauphin. — 
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Hätt' er fih nur vermählt nad) feinem Rang, 
Behaupten konnt' er diefen Ruhm bis heut, 
Doch Als er nahm die Bettlerin zur Braut, 
Wodurch bein armer Vater ward verherlichtz 
Da folgt auf Sonnenfchein ein Regenfchauer, 
Der feines Vaters Gluͤck aus Frankreich wuſch, 
Und haͤuft' Empdrung auf den Thron daheim. 
Denn was erfhuf der Aufftand, als dein Stolz? 
Waͤrſt fanft du, unfer Anſpruch fchliefe noch, 
Und wir, aus Mitleid für den frommen König, 
Berfhöben unfer Recht, auf fpatre Zeit. 
George. 
Doch als aus unfrer Sonn’ erwuchs dein Lenz, 
Und doch dein Sommer uns nicht Früchte trug, 
Fuhr unfre Art dir in die Fremdlings- Wurzel, 
Und traf die Schneide fchon etwas uns felbft, 
Doc wiffe, niemals nad) dem erften Streid), 
Gehn wir davon, bis wir gefällt dich, oder 
Dich fett gedüngt mit unferm heißen Blut. 
Edward. 
Und fo entfchloffen, fodr' ich dich zum Kampf, 
Verweigernd jedes längere Geſpraͤch, 
Da du dem fanften König wehrft das Mort, — 
Trompeten, blaft! Blutfahnen, weht herab!; 
Entweder Sieg nun, oder fonft ein Grab! 
K. Margareta. 
Mart, Edward, 


Edward, 


Hein, zänkifh Weib! Mich fodern Kampf und Streit, 


Dein Wort erfchlägt zehntaufend Leben heut, 
- (Sie gehn ab.) 
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era 0 ne ——— 


Schlachtfeld zwifchen Towton und Saxton in VPorkſhire. 


Schlachtlerm. Ausfälle. Warwick kommt. 


Warwick. | 
Erſchoͤpft von Müh, wie Renner auf der Bahn, 


Leg’ ich mic) hin, ein wenig zu verichnaufen. 


Empfangne Hieb’, und mancher Streich zurüc, 
Entfräfteten der Sehnen ftarfen Bau, 


Und, geh's wie's geh’, ein Weilchen muß ich ruhn. 


Edward, Herbeieilend. 


Sei hold, o Himmel! oder unhold, Tod! 
Die Welt blit trüb’, und Edwards Sonn’ — 


Warwick. 

Wie geht's, Mylord? Iſt Gluͤck, iſt Hofnung gut? 
George, ankommend. 

Fuͤr Gluͤck Verluſt, fuͤr Hofnung nur Verzweiflung. 


Gebrochen ſind die Reihn, Verderben folgt. 


Was Raths ertheilt ihr? wohin fliehn wir doch? 
Edward, 


Nichts hilft die Flucht, fie folgen uns mit. Flügeln, 


— 


Und ſchwach ſind wir, nicht hemmen wir die Jagd. 
Richard, ankommend. 


Ah, Warwick, warum zogſt du dich zuruͤck? 


Der durſt'ge Grund trauk deines Bruders Blut, 


Gezapft von Eliffords fcharfgefpiztem Schaft. 
1d 


Shakſpeare V. II. 
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Und in der Angft des Todes rief er aus, 

Wie wenn ein Graunhall fchmetterte von fern: x 

„Warwick, raͤch' du! räch’, Bruder, meinen Tod!‘ 

So lag. er unterm Bauch der Feindesroffe, 

Die rot) am Fußhaar färbte fein heiß Blur, 

Der edle Ritter, und fein Geift entflog. 
Marwid, 

Dann fei die Erd’ auch trunken unfres Bluts! 

Mein Pferd erfchlag' ich, denn ich will nicht fliehn. 

Mas ftehn wir, wie weichherzige Weiber hier, 

Verluſt bejammernd, da der Feind fo tobt, 

Und ſchauen zu, ald wär's ein Trauerfpiel, 

Zum Scherz nur von Schaufpielern nachgeahmt ? 

Hier auf dem Knie. fchwor ich zu Gott empor, 

Nie will ich aͤusruhn noch, nie ftille ftehn, 

Bis mir der Tod mein Aug’ gefchloffen, oder 

Das Gluͤck gefhaft der Rache volles Maß. 


Edward, 


O Marwic, hier beug’ ich mein Knie an deins, 
Und fchwörend kettet fih mein Herz an deins. — 
Sa, eh mein Knie erfteht vom Falten Grund, 
Richt' ich empor Hand, Aug und Herz zu Dir, 
Der einfezt und vom Thron fLürzt Könige! 

Dir flehend: — wenn's dein Wille fo beſchloß, 
Daß diefer Keib den. Feinden werd’ ein Raub, 
Sei offen doch dein ehern Himmelsthor, 

Und Iafj' in Freud’ eingehn den fünd’gen Geift! 
Nun, Lords, nehmt Abfchied bis auf Wiederfehn, 
Wo ed auch fei, dort oben oder bier. 


Richard. 


Bruder, gieb mir die Hand; und, theurer Warwick, 
Laß mich umfaffen dich mit müden Arm. 
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Ich, der nie weint‘, ich ſchmelze jezt vor Leid, 

Daß Winter fo uns raubt die Blütenzeit: 
Warwid; 

Bo, fort! noch einmal, theure Lords, lebt ivohl; 
George. 

— * wir ſaͤmtlich erſt zu ünferm Heer; 

Verftattet Flucht dem, der nicht bleiben will; 

Und Stüze nennt ihn, wer ausdaurt mit ung, 

Und, wenn's gelingt, verfprecht ihm ſolchen Lohn; 

Wie trug der Sieger in Olympia; 

Das pflanzt wol Mut in die verzagte Bruſt. 

Noch iſt zum Leben Hofnung und zum Sieg. — 


Geſaͤumt nicht Länger; fortgeeilt mit Macht! 
Sie gehn ab.) 





a Be a En a I 
Ein andrer Theil des Schlachtfeldes 


Ausfälle, Rihard und Clifford komnmen. 


Richard. | 
Nun, Clifford, einzeln fondert' ich dich aus. 
Denk, diefer Arm fei für den Herzog York, 
Und der für Rutland; beid’ erpicht auf Rad, 
Pt wärft du rings umſtarrt mir ehrnem Wall: 


| Clifford: 
Pur, Richard, ich bin jezt mit dir allein. 
Die Hand durchbohrte deinen Vater York, 
i5 * 
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Und diefe Hand, fchlug deinen Bruder Rutland — 
Und dieſes Herz frohlockt um beider Tod 
Und ſtaͤrkt die Haͤnd' hier, die dir beid' erſchlugen, 
Das Gleiche zu vollſtrecken an dir felbft. 
Und fo, gieb Ahr! — 
(Sie fechten. Warwick tommt ; Slifo 
flieht.) 
Richard. 2 San gi 
Nein, Warwid, ſuch' ein andres Wild heraus, 
Sch felber will todt hezen diefen Wolf. — du 
0 Sie gehn ab,) 
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Ein andrer Theil des Schlachtfeldes. 


Schlachtlerm. Koͤnig Heinrich trit auf. 


K. Heinrich. 
Dies Treffen ſchwebt ſo, wie des Morgens Kampf, 
Wenn matt Gewoͤlk anſtrebt machtvollerm Licht; 
Dann, wann der Hirt, der auf die Naͤgel haucht, 
Es nicht genau kann nennen Tag noch Nacht. 
Bald ſchwankt es hierhin, gleich der maͤcht'gen See, 
Wenn Flut ſie zwingt zum Kampfe mit dem Wind; 
Bald ſchwankt es dorthin, gleich der ſelbigen See, 
Wenn Wut des Windes fie zur Ruͤckkehr zwingt. 
Bald hat die Flut Obmacht, und dann der Wind; 
Nun ftärfer dies, dann jenes überftarf; 
Beid um den Sieg arbeitend, Bruft an Bruft, 
Doch Feiner fieghaft, Feiner auch beſiegt: 
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So ſchwebt im! Gleichgewicht der graufe Kampf. 
Hier auf dem Maulwurfshuͤgel fiz' ich hin. 

Wem Gottes Wil? ihn gönnt, dem fein der Sieg! 
Denn Margaret’, mein Weib, und Clifford auch, | 
Sie ſchalten mich vom Schlachtfeld, beide ſchwoͤrend, 
Sie hätten Gluͤck zumeift, wär” ich entferut, 

D wär" ich todt! wär's Gottes Wille fo! 

Denn was ift in der Welt, als Ah und Oh? 

D Gott, mich dünft, ein glüclicdy Leben wär's, 
Zu fein nicht befjer, als ein niedrer Hirt; 

Da ſaͤß' ich auf dem Hügel, fo wie nun, 
Schnizt' artig Sonnenuhren, Strich an Strich, 
Und fahe dran, wie die Minuten fliehn: 

Mie viel Minuten eine Stund’ erfüllen, 

Wie viel der Stunden endigen den Tag, 

Wie viel der Tag’ ausmachen denn das Fahr, 
Wie viel der Jahr' ein Menfch auf Erden Iebr. 
Menn das ich weiß, dann theil' ich ab die Zeit: 
So viele Stunden wart ich meiner Herde, 

So viele Stunden pfleg' ich meiner Ruh, 

‚Sp viele Stunden üb’ ih Andacht aus, 

So viele Stunden treib' ich weltlich Spiel; 

So viele Tage trug das Mutterfchaf, 

So viele Wochen, eh das Thierchen lammt, 

So viele Mond’, und fcheren kann ich Wolle. 
So Stund, und Tag, und Woch', und Mond und Jahr, 
Verlebt nach deffen Abficht, der fie ſchuf, 

Sie brachten weißes Haar zum ftillen Grab. 

Ah, welch ein Leben das! wie füß, wie Lieblic)! 
Beut nicht der Hagdorn füßern Schatten dar 
Dem Schäfer, der bewacht fein frommes Vieh, 
Als wie ein reichgeftichter Baldachin 

Dem König, der bang’ ift vor Hochverrath? 

O ja, das thut er, taufendmal fo füß! 

Kurzum, des Schafers felbfigemachter Kas, 
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Sein Fühles Dinnbier aus der Lederflafche, 

Sein trauter Schlaf am dunkeln Schattenbaum, 
Was alles froh und ſorglos er genießt, 

Weit uͤberſteigt's des Fuͤrſten Leckerein, 

Deß Labſal funkelt in dem Goldpokal, 

Deß Leib ſi ich ausſtreckt auf prachtvollem Bett, 
Wenn Sorge lauert, Mistraun und Verrath. 

Echlachtlerm. Es tommt ein Sohn, der 


ſeinen Vater umgebracht, den Leichnam 
herbeiſchleppend.) 


Sohn. 

Schlecht weht der Wind, der Vortheil keinem bringt. — 
Der Mann, den ich im Handgemeng erſchlug, 
Hat wol ein Haͤuflein Kronen in dem Sack. 
Und ich, der gluͤcklich nun fie abnimt dem, 
Bor Nacht wol la’ ich Leben fchon und fie 
Sonft einem, wie der todte Mann da mir. 
Mer if’ 3? — D Gott! des Vaters Angeficht, 
Den im Gedräng' ich unachtſam erfchlug. 
D fchwere Zeit, da fo was kann geſchehn! 
Aus £pndon zwang der König mich ins Feld; 
Mein Vater, als Lord Warwicks Unterthan, 
Kam auf die Seite Porks, gepreßt vom Herrn. 
Und der aus ſeiner Hand ich Leben nahm, 
Mir meiner Hand raubt' ich das Leben ihm. — 
Verzeih mir, Gott, nicht wußt ich, was id) — 
Verzeih auch, Vater, nicht ja kannt' ich dich! 
Mit Thraͤnen waſch' ich dieſe Blutfleck' ab; 
Kein Wort mehr, bis fie vol find ausgeftrömt. 

K. Heinrich, Ä 
O klaͤglich Schaufpiel! » du Zeit des Grauns! 
Wenn Leun im Kampf um ihre Höhlen find, 
Die Fehde buͤßt harmloſer Laͤmmlein Schaar. - 
Wein’, armer Mann; dir helf' ich, Thrän’ um Thräne, 
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Daß Aug’ und Herz uns, wie ein Buͤrgerkrieg, 

Erblind im Thraͤnenſtrom, und brech' in Gram. 

(Es kommt ein Vater, der ſeinen Sohn 
umgebracht, mit der Leiche im Arm.) 
Vater. 


Du, der ſo weidlich Stand hielt gegen mich, 
Gieb mir dein Gold, haſt du im Seckel Gold; 
Erkauft hab' ich's mit hundert Hieben wol. — 
Doch laß mich ſehn. — Iſt dies des Feinds Geſicht? 
Ah, nein, nein, nein! es iſt mein einz'ger Sohn. — 
Ah, Kind, wenn etwas Leben dir noch blieb, 
Schlag' auf den Blick; ſieh welch ein Regenſchaur, 
Aus meines Herzens Sturm herſtroͤmt auf die 
Blutwunden, die mir toͤdten Aug’ und Herz! — 
D Gott, erbarm dich diefes Jammerlaufs! — 
Welch Kriegägetreib, wie graß, wie mörderlich, 
Wie trugvoll, meuterifch, voll Unnatur, 
Solch tödtliched Anfeinden täglich zeugt! — 
Dein Vater, Kind, gab Leben dir zu früh, 
Und hat beraubt des Lebens dich zu fpat! 

K. Heinrid. 
Weh über Weh! Leid mehr denn irdifch Kein! — 
D daß mein Tod Tonne hemmen ſolch Unheil! 
Erbarmen, güriger Himmel, o Erbarmen! — 
Zwei Rofen, roth und weiß, führt fein Geficht, 
Zwei Unglücksfarben der entzweiten Häufer: 
Der einem ähnelt ganz fein Purpurblut, 
Der andern fcheint die blaffe Wange gleich. 
Melt’ eine Roſ' und laß die andre Fed blühn; 
Wenn ihr fo Fämpft, viel Lebens muß hinwegfliehn. 


Sohn. 


Mie wird die Mutter, um des Waters Tod, 
Mich fchelten, und fich nie beruhigen! 
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Vater. 


Wie wird mein Weib, um meines Sohnes Mord, | 
Blut weinen, und fich nie beruhigen! | 
K. Heinrich. 

Wie wird das Land, um fold ein Weh, mein Haupt 
Verfluchen, und ſich nie beruhigen! . 
' Sohn. 

Hat je ein Sohn wol fo betraurt den Water? 

Dater, 
Hat je ein Vater fo beweint den Sohn? 

. Heinrich. 

Hat je ein König fo beflagt fein Volk? 
Groß ift eur Herzleid, meines zehnmal mehr. 

Sohn. 
Dich trag’ ich hin, wo ich ausweinen kann. 

(Er geht mit der Leiche.) 

Vater. | 
Sein meine Arme hier dein Leichentuch, 
Mein Herz fei, theurer Sohn, dein Ehrengrab ; 
Denn aus dem Herzen fcheide nie dein Bild. 
Mein banges Seufzen fei dein Zraurgeläut. 
Sa, ſolche Feier wird begehn dein Water, 
Ganz fo betrübt um did) den einzigen, 
Wie Priamus um all die tapfern Söhne. 
Dich trag’ ich fort. Lebt wohl ihr, tapfre Schar; 

Sch mordete, wo tödten Sünde war. 
(Er geht mit * Leiche.) 
K. Heinrich. 

Ihr Grambeladnen, ſchwer gebeugt, ja ſchwer! 
Hier ſizt ein Konig, jammervoll noch mehr. 
¶ Schlachtlerm. Ausfaͤlle. Königin Marga⸗ 
reta, Prinz von Wales und Exeter.) 
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Prinz. Hi, 
Flieht, Vater, flieht! al! eure Freund’ entflohn, 
Und Warwic tobt, wie ein gehezter Stier. 
Hinweg! der Tod folgt an den Ferfen ung. 
K. Margareta. 
Zu Pferd, Herr! auf, nad Berwid jagt, in Eil! 
Edward und Richard, wie ein Windhundpaar, 
Das den erfchrodnen Hafen vor fi) fchaut, 
Mit feur’gen Augen, wild entbrannt von Zorn, 
Den blurgen Stahl gefaßt in grimmer Hand, 
Sind hinter uns; Drum fchleunig fort von hier! 
Erxeter. 
Fort! denn die Rache kommt mit ihnen her. 
O nicht gezaudert mit Gefpräch! macht fchnell! 
Nun denn, Fommt nach; ich will voraus indeffen! 
K. Heinrich, 
Hein, nim mic) mit dir, theurer Exeter; 
Zwar blieb’ ich ohne Furcht, doch geh’ ich gern, 
Wohin die Kön’gin will. Vorwärts! — hinweg! 
(Sie gehn ab.) 
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Laute Getuͤmmel. Clifford kommt verwunder. 


Clifford. 
Hier brennt mein Licht zu Ende, ja, hier ftirbt es, 
Das einft dem König Heinrich Teuchtete, 
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O Rancafter! Sch fürchte deinen Sturz, | 
Mehr ald der Seele Trennung von dem Leib. 
Durd) Lieb’ und Furcht fügt’ ich viel Freund’ an dich; 
Sezt, da ich falle, reißt das ftarfe Band, 
Schwaͤcht Heinrich, ftärft den uͤbermuͤt'gen VYork. 
Gemeines Volk ſchwaͤrmt Sommerfliegen gleich; 
Und wohin fliegt die Muͤck' als ſonnenwaͤrts? 
Und wer ftralt jest, ald König Heinrichs Zeind? 
O Phoͤbus, hätt’ft du nie dem Phaethon 
Vertraut die Zügel deines Glutgefpanns, 
Dein Wagen flammte nie die Erd’ in Brand! 
Und, Heinrich, hatt’ft du koͤniglich geherfcht, 
So wie. dein Vater, und deß Water. that, 
Nacygebend Feineswegs dem Kaufe VYork, 
Nie hätten fie gefhwärmt wie Sommerfliegen ; 
Ich und zehntaufende des armen Reichs — 
Nichte Witwen ließen wir in Traur um uns, 
Du fäßeft heut noch ruhig auf dem Thron, 
Denn was nährt Unkraut, als gelinde Luft? 
Und was macht Räuber Fed, als Mildigkeit? 
Fruchtlos ift Klag’, unheilbar meine Wunden ; 
Kein Weg zur Flucht, nicht Kraft einmal zur Flucht. 
Der Feind ift hart, und wird nicht Mitleid haben, 
Und nicht um ihn hab’ ich Mitleid verdient. 
Die Luft drang in die Todeswunden mir, 
' Und viel Verguß des Blutes macht mid) ‚matt. — 
York, Ridyard, Warwick, Fommt, büßt eure Luft! 
Für eurer Väter Blut bohrt mir die Bruft. 
(Er fintt in Ohnmacht.) 
¶ Schlachtlerm. Rücdzug. Edward, George, 
Richard, Montague, Warwick und 
Soldaten.) 
Edward. 
Nun athmet, Lords; das Glück gebeut ung Ruh, 
Und heilt die Stirn des Kriegs mit Friedeusblid. — 
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Ein Theil verfolgt die blut'ge Königin, 
Die ihren fanften Heinz, war er gleich König, 
Trieb, wie ein Segel, angefhwelt vom Wind, 
Forttreibt ein Kriegsfhif durch den Wogenfturz. 
Doch glaubt ihr, Lords, daß Clifford mitgeflohn ? 
Warwick. 
Nein, wol unmöglich fonnte der entfommen; 
Denn, fag’ ich's ſchon ins Angeſi cht ihm felöft, 
Eur Bruder Richard zeichnet’ ihn fürd Grab; 
Und, wo er fein mag, er ik fiher todt. 
in RB (Elifford aͤchzt.) 
Edward. 
Weß Seele nimt den fchweren Abfchied da? 
Richard. 
Ein Roͤcheln, wie wenn Leben ſtirbt in Tod. 
Edward. 
Geht, wer es iſt; und nun die Schlacht. vorbei, 
Sreund oder Feind, liebreich behandelt ihn. 


Richard. 
Heb' auf den Gnadenſpruch; denn Clifford iſt's, 
Der, nicht zufrieden, daß er abgehaun 
Den Zweig in Rutland, als er Knospen trieb, 
Sein Mörderbeil auch an die Wurzel ſchwang, 
Moher der zarte Sproß fo fchon erwuhd, 
An ihn, den edlen Vater, Herzog York. 
Warwick. 
Nehmt von den Thoren Morks das Haupt herab, 
Des Vaters Haupt, das Clifford aufgeftedt. 
An deffen Statt nun fülle feins den Raum; 
Denn Maß für Maß erwiedern muß man wol, 
Edward. 
Bringt her den Unglicsupn unfres Hauſes, 


* 
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Der nichts ald Tod uns und den Unſern fang.’ 
Jezt hemmt der Tod ihm den graßdrohnden Hall, 
Und feine Zunge Frachzt Fein Boͤſes mehr. 
Man bringt den Leichnam herbei.) 


Warwick. m 


Ich fein Verſtand iſt ſchon dahin. — 

Sag', Clifford, kennſt du den, der zu dir ſpricht? 

Schwarzwoͤlk'ger Tod huͤllt ihm den. Lebensſtral, 

Er ſieht uns nicht, und. hört nicht, was man fagt. 
Richard. | 

O thaͤt' er's doch! — Und möglich, daß er’s thut; 

Mol nur aus feiner Kift verftellt er fich, 

Um zu entgehn fo bittern Höhnungen, 

Wie er fie ſprach bei unfres Vaters Tod, 


George. 

Wenn du das glaudft, qual ihm durch feharfe Worte, 
Richard. 

Clifford, fleh Gnad', und Gnad' erlange nicht! 

Edward 

Clifford, bereu’, und fruchtlos fei die Reu! 
MWarwid, 

Clifford, erſinn' Entſchuldigung deiner Schuld! 
George. 

Weil wir erfinnen Marter für die Schuld! 
Richard. 

Du liebteſt Dorf, und ich bin Sohn von York. 
Edward. 

Di daurte Rutland, dauren follft du mich. 
George. 


Wo ift nun Hauptmann Margaret, dein Schuz? 
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Warwick. 
Man hoͤhnt dich, eliron; fluche, wie du urn! 
Richard. 
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Mas? feinen Fluch ? Schlimm ſteht es um die Melt, 


Hat Clifford für die Freund’ auch Feinen Fluch, 

Dran mer ich, er ift todt; und, fo mir Gott! 

Kauft ihn mein Arm ein Stündchen Leben nur, 

Daß ich ihn koͤnnt' aushohnen recht nach Luft; 

Ab haut’ ich ihn; und mit des Blutes Strom 

Erſtickt' ich den Nuchlofen, deſſen Durft 

Nicht Vorl, der zarte Rutland nicht, gelöfcht. 
Warwick. 

Ja, er iſt todt. Herab des Freblers Haupt, 

Und ſtellt es auf, wo eures Vaters ſteht. 

Und, Edward, nun nad) London im Triumf, 

Die Kron’ als Englands König zu empfahn, 

Bon dort ſchift Warwick nach dent Frankenland, 

Und wirbt dir Fraulein Bona zum Gemahl, 

Sp einigft du die beiden Länder feft, 

Und darfft in Fankreichs Bund nicht fheuen mehr 

Den matten Feind, der hoft, neu zu erftehn. 

Obgleich ihr Stachel nicht fehr fchaden kann, 

Doch wird ihr Sumfen weh thun deinem Ohr. 

Erft will ich anfehn ‚euer Kroͤnungsfeſt; 

Dann nach Bretagne fez’ ich übers Meer, 

Die Eh’. zu fliften, wenn's Mylord gebeut. 


Edward. 
Ganz wie du willft, mein Warwick, foll es fein: 
Auf deine Schulter bau’. ich meinen Thron; 
Und niemals unternehm’ ich irgend was, 
Morin dein Rath und dein Beifall mir fehlt. 
Richard, ich nenne dich Herzog von Gloſter; — 


Und George, von Clarence; — Warwid, wie wir 


ſelbſt, 
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Soll thun und abthun, was ihm duͤnkt genehm. 
Richard. 

Laß mich fein Herzog Clarencez Georg von Glofter; 

Denn Glofters Herzogthum droht mit Gefahr, 

Warwick. 

Pah, eine thoͤrichte Bemerkung das. 

Richard, ſeid Herzog Gloſter — Nun, nach London, 

Die Ehren dort zu nehmen in Beſiz. 
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Eerte Scene. 


Ein Jagdrevier im Norden von England, 


Zwei Förfter, mit Armbruͤſten in der Hand, 
Erſter Foͤrſter. 


Hier im verwachſnen Buſchwerk lauren wir; | 
Denn durch den Plan da Fommt das Damwild gleich ; 
Und hier im Dickicht ftehn wir fo bequem, 
Und leſen uns die fchönften Damthier' aus, 

Zweiter Förfter 
Ich will zur Anhöh gehn; dann Schuß auf Schuß. 

Erfter Foͤrſter. 
Das darf nicht fein; denn deiner Armbruft Lerm 
? 2* 
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Macht fchen den Nudel, und mein Schuß iſt hin. 

Hier ſtehn wir beid' und zielen, wie's nur geht. 

Und daß die Zeit uns nicht langweilig ſei, 

Erzaͤhl' ich dir, was einſt mir wiederfuhr, 

Grad’ an dem Plaz, wo wir jezt wollen ſtehn. 
Zweiter Förfter. 

Da kommt ein Mann; laßt den vorüber erſt. 


(König Heinrich, verkleidet mit einem 
Gebetbuch.) 


K. Heinrich. 

Bon Schottland ſtahl ich fort mich, bloß aus Liebe, 
Mein Land zu grüßen mit ſehnſuͤcht'gem Blick, 
Nein, Heinrich, Heinrich, nicht dein Land ift das! 
Dein Plaz befezt, entdreht dein Zepter Dir, 
Dein Balſam weggefpült, der dich gefalbt. 
Kein biegfam Knie grüßt Cäfar dich nunmehr, 
Kein Bitter drängt, zu ſprechen für fein Recht; 
Nein, Feiner nimt im Noch Zuflucht zu Dir; 
Wie ſchaft' ich andern Hilf und nicht mir ſelbſt? 

Erfter Foͤrſter. 
Di, fien! ein Wild, deß Balg tragt guten Lohn! 
Der weiland König iſt's; Hand angelegt! 

K. Heinrich. 
Laß mich ertragen dies hart Ungemach; 
pe Kluge fagt ia, das fei klug gethan. 
Zweiter Foͤrſter. 
ns zaudern wir? Anpacken laßt uns ihn! 
Erfter Foͤrſter. 

Wart noch ein wenig; hören wir noch mehr. 


K. Heinrich. 
Mein Weib und Sohn fücht Huͤlf' im Frankenreich; 
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Auch hör ich, Warwid der. großmachtige, 
Sei dort, des Königs Schwefter zu begehren 
Als Gattin Edwards, Iſt die Nachricht wahr, 
Arm Weib und Sohn, all eure Muͤh' ift Hinz 
Denn Warwid ift gar fein in Redefunft; 
Und Ludwig wird durch Worte leicht gerührt, _ 
Auch Margaret möcht ihn gewinnen fo: 
Sie ift ein Weib, und mitleidswürdig fehr, ' / 
Mit Seufzern fchlägt fie Sturm auf feine Bruft, 
Mit Thränen dringt fie in ein Marmorherz. \ 
Der Tiger muß mild werden, wann fie klagt; 
Und Nero muß Reu fühlen, wenn er hoͤrt 
Ihr Mehgefchrei, fieht ihrer Thranen Salz. 
Ja, doch fie kommt zu ſſehn; Warwick zu geben: 
Sie, linf3 dem König, fucht für Heinrich Schuz; 
Er — rechtö begehrt für Edward ein Gemahl. 
Sie weint; und: fagt, ihr Heinrich fei entthrontz 
Er, lächelnd, fagt, fein. Edward throne nun; 
Daß fie, arm Weib, vor Gram nicht fprechen Faunz 
Weil Warwid zeige fein Recht, das Unrecht: hebt, 
Borbringet Gründe voll Gewicht und Kraft, 
Und ihr am End’ entzieht des Königs Herz, 
Der ihm verfpriht die Schwefter, und was fonft 
Verftärkt und feftigt König Edwards Thron. 
So, Margaret, wird's fein; und du, arm Herz, 
Kommft dann verlaffen, wie hülflos du gingſt. = 
Zweiter Foͤrſter. 
Mer bift du, der fo ſchwazt von Königen? 
K. Heinrich. 
Mehr als ich fehein‘, und minder als ich ward; 
Zum mindften Menſch; nichts mindres ſollt' ich fein, 
Darf Menfch von König reden und nicht Ich? 
Zweiter Foͤrſter. 
Ya, doch du fprichft, als ob du König wärft. 
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8. Heinrich. 
Nun wohl, ich bin’s, im Herzen; das genügt; 
Zweiter Förfter. 
Doch bift du König, wo die Krone denn? 
K. Heinrich. 
Sie iſt im Herzen mir, nicht auf dem Haupt, 
Nicht hell von Diamant und ind'ſchem Stein; 
Nicht ſichtbar auch. Sie heißt Zufriedenheit, 
Und ſolcher Kron' iſt felten froh ein Koͤnig. 
Zweiter Foͤrſter. 
Kun, kroͤnt zum König euch Zufriedenheit, 
Shr, ſamt der Krone, müßt zufrieden fein, 
Mit und zu wändern; denn. ihr fcheint und bet 
König, den König Edward abgefezt; 
Und wir, ihm dienend nach befchworner Treu, 
Berhaften eu) als Feind des Königes. 


8. Heinrich. 
Doch ſchwurt ihr niemals, und biacht einen Eid? 
Zweiter Förfter. 
Nie folhen Eid; auch jezt nicht wollen wir's. 
8: Heinrich. 
Wo wohntet iht, ala Sch war Englands König? 
Zweiter Förfter. 
Hier in dem Lande, wo wir jezt auch ſind. 


3 8; Heinrid: 

Sch ward, neun Monar alt, gefalbt zum König; 

Mein Vater war's, und mein Größvater ſchon; 

She habt geſchworen, treu zu dienen mir; — 

So ſagt mir denn, bracht ihr nicht euren Eid? 
Shakſpeare V, U. 14 
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Erfier Foͤr ſter. 
Nein; — 
Wir dienten euch nur, als ihr König: wart. 


ir Heinrich: 
Nun, bin ich tobt? nicht athm' ich mehr wie Menſch? 
Ah, bloͤdes Volk, ihr wißt nicht, was ihr ſchwoͤrt. 
Seht, wie den, Flaum von mir ich blaſ hinweg, 
Und wie vie ‚Luft zuruͤck ihn bläftı zu-mir, ou 
Die, wenn ich ‚blafe, ‚meinem Hauch gehorcht, 
Und nachgiebt auch dem andern, wenn. er bläft, 
Allzeit beherfcht vom ſtaͤrkern Windesftoß: 
So leicht gefinnt feid ihr gemeines Volk. 
Doch brecht nicht euren Eid; die Sünde foll 
Mein mildes Flehn nicht Taden auf eur Herz. 
Führt, wie ihr wollt, der König hört Befehl; 
Seid König Ihr, befehlt, und Er gehorcht. 
Erfter Foͤrſter. 
Wir find dem König treu, dem König Edward. % 
| K. Heintid. 
Ihr wärt ed auch dem Heinrich wiederum, 
Saͤß' er nunmehr, wo König Edward fizt. 
Erfter Förfter. 
In Gottes Namen, und des Königes, 
hr folle mit uns .zu den Beamten gehn 
RK. Heinrich.: 
In Gottes uud des Königs Namen: führt: 


Und was Gott will, mag euer König thun; 


Und was er will, in Demut nehm’ ichs an. 
Gi⸗ sehn. ab.) 


. 
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BI ie each 


London. Ein Zinimer im Palaft. 


König Edward, Gloſter, Clarence, und Lady Grey. 


K. Edward, 
Mein Bruder Glofter, auf Sankt-Albans Feld 
Sank diefer Lady Gatte, Sir Zohn Grey; 
Sein Landgut nahm der Sieger in Befiz. 
Sie bittet um Herftellung diefes Guts, 
- Was man mit Recht ihr nicht abfchlagen Fan, 
Weil in dem GStreite für das Haus von Morf 
| Der würd’ge Mann fein Reben auch verlor, 
Gloſter. 
Wohl ib eur Hoheit thun, wenn ihr gewährt. 
Unruͤhmlich wäre ja die Weigerung, 
8. Edward, 
Das wäre fie, (Beifeit) Doch ſel's verſchoben noch. 
Gloſter, beiſen. 
Ei, ſteht es ſo? — 
Die Lady, ſeh' ich, hat was zu gewaͤhren, 
Bevor der Koͤnig ihr Geſuch gewaͤhrt. 
Clarence, beiſeit. 
—* ſchlau der Waidmann folgt der Witterung! 
Gloſter, beiſeit. 
Still! 
14 * 
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K. Edward. 
Mittib, ich will erwägen eur Geſuch; 
Kommt wieder, zu vernehmen den Befcheid, 
Lady Grey. 
Mein gnäd’ger König, fhaden wird Verſchub. 
Geb’ eure Hoheit mir die Antwort gleich, 
Und was euch nur gefällt, genuͤge air. 


Glofter, beiſeit. 
Nun, Witwe, dann verbürg’ ich dir dein Gut, 
Menn das, was ihm gefällt, auch dir gefällt. — 
Acht auf's Gefecht, fonft habt ihr einen Schlag. 
Clarence, beifeit. 
Die laͤßt mich forglos, außer wenn fie füllt. 
Slofter, beiſeit. 
Verhuͤt' es Gott! den Vortheil nahm! er wahr, 
| 8. Edward, | 
Wie viele Kinder haft du, Witwe? Sag's? 
Clarence, beifeit, 
Sch glaub’, er will fie bitten um ein Kind. 
Glofter, seifeit. 
Nein, peitfcht mich drauf, er giebt ihr lieber zwei. 
Lady Grey. 
Drei, mein hoͤchſt gnäd’ger Fürft. 
Gloſter, beifeit. 
Er fchaft euch vier, wenn Ihr ihm folgen wollt. 


K. Edward. 
Hart wär's, verloren fie des Vaters Gut: 


Lady Grey. 
Habt Mitleid, gnaͤd'ger Herr; gewährt es dod). 
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8. Edward. 
Laßt und, ihr Lords: gern probt ich Ihren Wiz. 
Gloſter. 


Bleibt euch gelaffen; (seifeit.) und fo laßt euch gehn, 
Bis euc) die Jugend läßt, der Kruͤck' euch laßt. 
(Stofter und Elarence gehn auf bie enbee Seite.) 


K. Edward. 

Sagt, Lady, habt ihr eure Kinder lieb? 
Lady Grey. 

Sa, Ar fo ganz von Herzen, wie mich feldft. 
K. Edward. | 

Ihr würdet alfo viel thun für ihr Wohl? 
Lady Grey 

Sa, für ihr Wohl, gern trüg’ ich Ungemach. 
K. Edward. 

Er ſchaft des Manns Gelaͤnd' euch fuͤr ihr Wohl. 
Lady Grey. 

Drum eben Fam ich zu eur Majeſtaͤt. 
K. Edward, 

Sch ſag euch, wie dies Landgut zu erſtehn. 
Lady Grey. 

Ihr baͤndet mich zu eurer Hoheit Dienſt. 
K. Edward. 

— einen Dienſt mir thuſt du, geb' ichs dir? 
Lady Grey. 

Was ihr befehlt, das ſteht bei mir zu thun, 
K. Edward, 


Do ihr verſagt wol die Gefaͤlligkeit? 


214 Koͤnig Heinrich der ſechſte. 


Lady Grey. 
Nein, gnaͤd ger Herr, ſei's denn, ich kann's nicht thun. 
K. Edward. 
Ja wohl, dus Fannft thun, was ich fodern ihn: 
Lady Grey, 12 
Nun denn, ich will thun, was mein Fuͤrſt gebeut. 
‚Glofer, geifeit, 
Er drangt fie ſchaf viel Regen hoͤhlt den Stein. 
| - Clarence, beiſeit. y 
So roth wie Zeur ! wol fehmelzen muß ihr Mache. 
Lady Grey. 
Was ſtockt mein Fuͤrſt? Laßt hoͤren, welch ein Dienſt! 
K. Edward, —* 
Ein leichter Dienſt; nur einen König lieben. 
Lady Grey. 8* 
Bald ausgefuͤhrt; ih bin ja Unterthan. ’ 
K. Edward, 
Wohl, deines Manns Gelände geb’ ich frei« 
Lady Grey. 
So fcheid‘ ich denn mit tauſendfachem Dank. 
Gloſter, beifeit. 
Der Kauf ift klar; ſchon fiegelt ihn ihr, Knix. 
8. Edward. 
Doch warte noch, Genuß der Liebe mein’ ich. 
| Lady Grey. ’ 
Genuß der Liebe mein’ ich auch, mein, Fürft. 


6‘ K. Edward. 
Sa, doch ich forg', in etwas anderm Sinn. 
Um welche Liebe, glaubft du, werb' ich fo? 
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3 Lady Grey. 
Lieb' in den Tod, "Dank, Demut‘ und Geber; J 
ieb, als ſie Tugend ſucht, und Tugend bene ann 
K. Edward. | 
Nein, wahrlich, mr Liebe mein’ ich nicht . 
Lady Grey. 

Bun, nicht: denn meint ihr, wie ich dacht’, ihr meines 
K. Edward. Sk 

Doch nun zum Theil wol merkt ihr meinen Siht. 
Lady Gr ey. 


> Mein Sim gewährt das nie, was, wie ih merf‘, 

Eur Hoheit denket,' denf' ich anders recht. 
8. Edward. 
Dann grad' ‚heraus, bei, dir zu - liegen dent: ich. 

# jünt 1 Lady Grey. 

A grad’ heraus, ich: läg’ im Kerfer lieber. 

"8. Edward 
Nun, fo befommft du nicht des Mannes Gut. 

Lady Grey. 
Nun, dann fei Tugend Leibgedinge mir ; a 
Um den Verluſt erkauf' ich nicht mein Gut. 
K. Edward. 
‚Hierin Franfft du die Kinder gar zu fehr. 
Lady Grey. 
Hierin kraͤnkt eure Hoheit fie und mich. 

' Doch, gnad’ger Herr, der Scherz des Antrags da 
Stimmt nicht zum hohen Ernfte des Gefuche. 
Entlaßt mich huldvoll, ſei's mit Fa, mit Nein. 

r 
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8, Edwarb.. 
3a, wenn da Fa erwiederft meinem Wunſch; 
Nein, wenn du Nein ausfprihft auf mein Begehr, 
Sady Grey, 
Dann Nein, mein Fuͤrſt. Zu- End’ ift mein Geſuch. 
Gfofter, beiſeit. 
Die Witwe mag ihn nicht, fie Fräuft die Stirn, 
Glarenge, Heifeit. 
Der plumpfte Freier in der Chriſtenheit! 
K. Edward, beiſeit. 
Aus jedem Blick ſtralt Sittſamkeit hervor, 
Aus jedem Wort ihr ſpricht geiſtreicher Wiz; 
AM ihre Vorzuͤg' heiſchen Fürftenrang, 
Sp oder fo, fie ift für einen. König; 
Sie wird mein Trautchen, oder mein Gemahl. 
Eaut.) Sezt, König Edward nahm’ euch zum Gema 1? 
Lady Grey. 
Geſagt iſt's leichter als gethan, o Herr, 
Sch Unterthanin tauge wohl zum Scherz 
Doch gar nicht taug' Ich zur Beherfcherin, 
K. Edward, 
Suͤß Weib, bei meinem Throne ſchwoͤr' ich din, 
Nicht ſag' ich mehr, als melne Seele denft, 
Und das ift, zu befigen dich als Braut, 
Lady Grey, 
Uud das ift mehr, als ich gewähren will. 
Ich bin zu fchlecht, zu werden eur Gemahl, 
Und doch zu gut, zu fein eur Nebenweib, 
K. Edward. 
Stau, ihr verdreht; ich meint‘, ald Ehgemahl. 
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| Lady Gren. 

Beh thaͤt's euch, hießen meine Soͤhn' euch — Vater, 
K. Edward, 


Nicht mehr, als hieß mein Zöchterlein dich — Mutter, 
Du, eine Witwe, haft der Kinder drei; 
Sch, bei Gott's Mutter, noch ein Junggeſell, 
Hab’ ihrer auch ſchon. Nun, ein hübfches Ding, 
Der Vater fein von vielen Kinderchen. 
Nichts eingewandt, du wirft mein Chgemahl, 
Glofter, beiſeit. 
Der fromme Vater fchließt die Beichte num, 
Ä Elarence, beifeit, 
Dem Beicht'ger war's um Leibliches zu thun. 


K. Edward. 
Brüder, was denkt ihr von dem Zweigefläfter? 
r) Glofter, 
Der Witwe ſteht's nicht an, fie blickt fo düfter, 
K. Edward 
Euch ſchien es feltfam, wählt ich fie zur Frau. 
Clarence. 
Fuͤr wen, mein Fuͤrſt? 
K. Edward. 
Ei, Clarence, fuͤr mich ſelbſt. 
Gloſter. 
Dis wär! ein ————— wenigſtens. 
Clarence. 
Das iſt ein Tag mehr, als ein Wunder waͤhrt. 
Gloſter. 


Bis dahin wird das Wundern endlos fein. 
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KeEdward. 
Wohl, ſpaßt nur, Bruͤder; fagen kann ich euch, ẽ 
Gewaͤhrt iſt das A ihr, um dad Gut. | 
/ A (Ein Edelmann idmmt.) 
Edelmann. ir —34 


O Herr. eur Gegner Heinrich ward erhaſcht, 

Und kommt gefangen zum Palaſtthor her, 
en: 44. 0 Meer 

Laßt ihn fogleich hinfehaffen nach dem Tower. — 

Nun Brüder, gehn mir zu dem Sänger hin, 

Die Art des ‚Ganges auszufundigen. — 

Ihr, Frau, geht mit. — Lords, haltet fie in bien. 


(€ gehn ab König Edward, Lady Grey 
f oe 55 N Elarence und der Edelmanıı.) 


Gloſter. 
Sa, Edward hält die Weiber ſchon in; Ehren. 
Mär er doch aufgezehrt mit Marf und. Bein, 
Daß feinem Schooß Fein Sproͤßling moͤcht entbluͤhn, 
Und wehren mir die Ausficht goldner Zeit 
Doch zwiſchen meiner Seele Wunſch und mir, 
Wenn auch des Luͤſtling Edwards Recht erſtirbt 1. 
Stehn Clarence, Heinrich, und ſein Sohn Prinz Edward, 
Samt all der unwillkommnen Ausgeburt, 
Und nehmen Plaz, eh’ ich mich ſezen kann. 
Ein ſchlimmes Vorſpiel das zu meinem Zweck! 
So traͤum' ich denn von Oberherrſchaft nur, 
Wie einer ſteht am Vorgebirg', und ſchaut 
Ein fernes Ufer, wo er ſtrebt zu ſein, 
So ſchnell den Fuß ſich wuͤnſchend wie das Aug’; 
Er fchmält das Meer, ‘das fondert ihn von dort, 
Und fagt, ausſchoͤpfen möcht er’s, fich zur Bahn z 
Sp wuͤnſch' auch ich die Krone, fo von fern, 
So ſchmaͤl' ich alles, was mich halt von ihr, 


— — 
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Und ſag) abſchneiden wol ich jeden Halt, 

Mir felber fchmeichelnd mit Unmöglichkeit. — 
Mein Aug’ ift worfchnell, und zu kuͤhn mein Herz, 
Wenn Hand und Kraft nicht gleich find ſolchem Schwung. 
Wohl, fezt, es fei Fein Königreich für Richard, 
Was fonft für Freude kann die Welt verleihn ? 
Zum Himmel mad)’ ich eined Weibes Schooß, 
Uud puze mir den: Leib mit reihem Paz, 
Anzaubernd holde Fraun durch Mort und Blid. 
Armfel'ger Einfall! unwahrfcheinlicher, 
Als der Erteich von zwanzig Koͤnigskronen! 

Mir hat die Lieb’ im Mutterleib entſagt; 

Und daß mir nicht Theil’ gab’ ihr fanft Geſez, 
Beſtach ſie die gebrechliche Natur, 

Zu ſchrumpfen mir den Arm wie duͤrr Geſtraͤuch, 
Mir aufzuthuͤrmen den unholden Berg, 

Wo Misform wohnt, und aushoͤhnt meinen Leib; 
zu ſchaffen mir die Bein’ ungleich an Maß, 
Mich zu verſcheuslichen in jedem Glied, 

Koh, wie das Chaos, wie: der Bärenwölp, 

Der ungeleckt, nicht Spur der Mutter trägt. 
Din ich ein Mann denn, um geliebt zu fein? 

O ungeheur, zu hegen ſolchen Wahn! 

Drum, da die Erd' hier keine Luſt mir beut, 
Als herſchen, unterjochen, uͤberhoͤhn, 

Die beſſer ſind an Bildung als ich ſelbſt; 

So ſei's mein Himmel, träumen von der Krone, 
Und halten diefe Welt für Höllenpein, 

Dis auf dem miödgeftalten Rumpf mein Haupt 
Glorreih umringt der Königsfrone Stral. 

Doc) weiß ich nicht, wie id) die Kron' erlange; 
Denn mandyed Leben trennt mich von dem Ziel. 
Sch, gleich dem Irrer im bedornten Wald, 

Der reißt den Dorn, und wird gerizt vom Dorn, 
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Der fucht den. Weg, und ab vom Wege fchweift, 
Und nicht weiß, wie er komm' in freie Luft, | 
Doch durchzubrechen voll Verzweiflung ringt: — 
Sp qual! um Englands Kron’ ich felbft mich ab. 
Bon diefer Dual nun will ich. mich befrein, 
Wo nicht, den Weg mir haum mit blut'ger Art. 
Sa, ih Tann lächeln, und im Lächeln morden, 
Und rufen: ſchoͤn! zu dem, was tief mid kraͤnkt; 
Die Wange nezen mit erzwungnem Thau, 

Und mein Gefiht nad) jedem Anlaß drehn, 

Ich will mehr Wolf meerab ziehn als die Nik, 
Mehr Gaffer toͤdten als der Baſilisk; 

Sch will den Rebner fpielen, gleich dem Meftor, 
Verſchmizter teufchen, als Ulyffes that, 

Und, tr05 dem Sinon, fahn ein zweites Troja, 
Leihn kann ich Farben dem Chamäleon; 

Sc wechsle mehr ald Proteus die Geftalt, 

Und ſchule den mordſuͤcht'gen Machiavell. 

Das kann ich thun, und ſtiege nicht zur Krom’? 


Ha! noch fo Hoch entfernt, fie. fall ich ſchon. 
e (Er gehi a6.) 
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N. Re ae BR ae. MAR 


Frankreich. Ein Zimmer im Schloß, 





Trompeten. Es Eommen König Ludwig und Prins 
zeffin Bona mie Gefolge. Der König fezt fih auf 
den Thron. Dann kommen Königin Margareta, 
Prinz Edward, ihr Sohn, und der Graf von 
Oxford. 


K. Ludwig: 
Englands Gebietrin, ſchoͤne Margareta, 
Zizt her zu und, Nicht ziemt es eurem Rang’ 
Ind — daß ihr ſteht, weil Ludwig ſizt. 
K. Margareta, 
Rein, Herſcher Frankreichs, Margareta nun 
Streicht wol das Segel, und lernt dienftbar fein 
der Königshoheit. Ehmals war ich zwar 
Nonarchin Albions in der goldnen Zeit, 
och Misgefhic trat nun mein Recht in Staub, 
Ind ſtreckte mich voll Unehr' auf den Grund. 
“ muß ich gleich ntich fezen meinem Glüd, 
d michagum Siz der Demut mäßigen. 
K. Ludwig. 
Die, fhone Frau, fo voll Verzweifelung ? 
8. Margareta. 
Im das, was mir die Augen füllt mit Thranen, 
die Zunge hemmt, das Herz ertränft in Gram. h 
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K. Ludwig. 
Mas ed auch fei, bleib’ immer, die du warft, 
Und feze dich zu uns. Beug' nicht den Naden 

(Er fezt fie neben fid.) 

Dem Joch des Schickſals; Fühn fieb auf dein Geift, 
Und fiegprang’ über alles Ungemach. 
Sei offen, Königin, fag’ an dein Leid; 
Mad Frankreich hat zur Kindrung, fteht bereit. 


K. Margareta. 


Dein huldreih Wort hebt mein gefunfnes Herz, 
Und Loft die Zunge dem verftummten Gram. 
Demnad) fei Fund dem edlen Ludewig, 

Daß Heinrich, mieiner Lieb’ allein’ger Herr, 

Aus einem König ein WVerbannter ward, 

Und jezt in Schottland unſtaͤt leben muß, 
Indeß der folge Edward, Herzog York, 

Sid) angemaßt den Titel und den Thron 

Bon Englands ächtgefalbtem Könige, 

Das iſt's, warum ich arıne Margareta, 

Mit meinem Sohn, Prinz Edward, Heinrichs Erben, 
Herkam zu flehn dir um gerechten Schuz. 

Wenn du uns fehlſt, iſt alle Hofnung hin. 
Schottland will helfen, doch nicht helfen kann's; 
Uns find misleitet Volf und Pairs zugleich, 
Der Schaz genommen, aufgelöft das Heer, 

Und, wie du fchauft, wir felbft des Troftes leer, 


K. Ludwig. 
Ruhmvolle Frau, Geduld mildr' euch den Sturm, 
Bis wir erdacht ein Mittel, das ihn daͤmpft. 
K. Margareta, 
Je mehr wir zoͤgern, ſtaͤrkt ſich unſer Feind. 


K. Ludwig. 
Se mehr ich zoͤgre, waͤchſt mein Beiſtand dir 
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K. Margareta. 
Ach, Ungeduld gefellt fich wahren Leid; 
Und feht, da kommt, der mir erzog mein Leid. 
(Warwick trit auf mit Gefolge.) 

K. Ludwig. 

Wer iſt's, der kuͤhn fich nähert unferm Thron? 
| K. Margareta. | 

De Sarl von Warwid, Edwards größter Freund. 

K. Ludwig. 


Heil, tapfrer Warwick! Mas bringt dich nad) Frankreich ? 
(Er freigt vom Thron; Königin red | 
fieht auf.) 


K. Margareta. 
Ha, jez0 jteigt ein zweiter Sturm empor; 
Denn diefer da regt beides, Wind und Flut. 

Warwick. 

Der wuͤrd'ge Edward, Koͤnig Albions, 
Mein hoher Herr, und dein geſchworner Freund, 
Hat mid) geſandt, aus Treuſinn ohne Faͤlſch, 
Erft, um zu grüßen dich, erhabner Fürft, 
Dann zu begehren einen. Freundfchaftsbund, 
Und endlich, zu befeftigen den Bund 
Durch Brautverein, wenn du gewähren willſt 
Die Schwefter Bona, tugendfam wie fchon, 
Zur Ehgenoffin Englands Könige, 


—J— Margkreka. 
Wenn das geſchieht, iſt Heinrichs Hofnung hin. 
Warwick, zu Bond, 


Und, gnäd’ges Fräulein, in des Königs Namen 
Hab’ ich Befehl, wenn's’ eure Huld vergoͤnnt, 
Euch demursvoll die Hand zu Kiffen, und 


Co 
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Zu fehildern meines Königs gluͤhend Herz, 
Mo jüngft der Ruf, eindringend durch das Ohr, 
Beftellt das Bildnis deiner. Schön’! und Tugend. 
8. Margareta. 
Hört, Kdnig Ludwig, Fräulein Bora, hört, 
Bevor ihr Antwort gebt. Warwicks Begehr 
Geht nicht von Edwards wahrer Neigung aus, 
Kein, von Betrug, den harte Noth erzwang. 
Wie herfcht denn ficher ein Tyrann daheim, 
Menn er nicht auswärts großes Buͤndnis Fauft? 
Daß er Tyrann fei, wird fchon hieraus Elars —_ 
Noch lebt ja Heinrich; und wär Heinrich tobt, 
Hier fteht Prinz Edward, König Heinrichs Sohn: 
Drum, Ludwig, fchau, daß diefer. Heiratsbund 
Dir nicht aufd Haupt lad’ Unehr nnd Gefahr. 
Denn wenn Gewaltthat auch ein MWeilchen herſcht, 
Bott iſt gerecht, und Suͤnden ſtraft die Zeit. 
Warwick. 
Du ſchmaͤhſt, Margrete! 
| Prinz 3 
Wie? nicht Königin? 
Warwick. 
Weil Heinz dein Vater bloß Lugkoͤnig war, 
Und du nicht Prinz biſt, noch fie Königin, 
Drford; 
Warwick denn zahlt für michts den Held Hohn Gaunt, 
Der Spaniens größten Theil bewältigte, 
Und, nah John Gaunt, Heinrich den vierfen auch, 
Deß Weisheit Spiegel felbft den Weiſen war; 
Und, nach den Weifen, auch Heinrich den fünften, 
Der Fühn das ganze Frankenreich bezwang. 
Bon folcher Art ſtammt unfer Heinrich ab: 


Dritter Aufzug. Dritte Scene, 235 


Warwick. 
Drford, wie Fommt’s, daß in der glatten Ned’ 
Ihr nicht erwähnt, wie Heinz der fechfte doch 
Verloren, was der fünfte Heinz gewann ? 
Mich dünft, die Pairs hier müßten lächeln drob. 
Doch weiter, — ihr nennt einen Stammbaum da 
Bon fechzig und zwei Jahren: fhmude Zeit, | 
Das Thronrecht eines Königs zu beweifen! 
Oxford. * 
Wie? Warwick, ſprichſt du wider deinen Herrn, 
Dem du gedient haſt ſechsunddreißig Jahr; 
Und Fein Errdͤthen zeiht dic) des Verraths? 


Warwick. 
Kann Oxford, der von je das Recht verfocht, 
Beſchoͤnen Falfchheit durch ein Stammgezweig? 
Pfui! * von Heinrich, und nenn' Edward Koͤnig! 
Orford. 
Ihn König nennen, deß heillofer Spruch) 
Den ältren Bruder mir, Lord Aubrey Bere, 
Hinwies zum Tod? Ja mehr noch, meinen Vater, 
Da fchon herab fein Telfes Alter fank, 
Und die Natur ihn führt ans Xodesthor? 
Mein, Warwic, nein; weil Leben hat der Arm, 
Der Arm beſchirmt das Haus von Kancafter, 


Warwick. 
Und ich das Haus von York. 


K. Ludwig. 
Koͤn'gin Margret, Prinz Edward, und Lord Oxford, 
Benehmigt unſre Bitt', und tretet ab, 
Indeß ich fürder fpreche mit Lord Warwick. 


\ K. Margareta. 
dſchuͤz ihn 25 vor Warwicks Zauberwort ! 
(Sie entfernt ſich mit dem Prinzen und Oxford.) 
Shakſpeare V. 1, 15 
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K. Ludwig. 
Nun, Warwid, fage mir auf dein Gewiffen, 
Iſt Edward wahrhaft König? Denn nicht gern 
Hielt' ich's mit dem, der unrecht war! erwählt. 
Marwid. 
Drauf geb’ ich Ehe und guten Ruf zum Pfand. 
K. Ludwig. 
Iſt er beliebt auch in des Volkes Aug’? 
Warwick. 
Sp mehr, weil König Heinz ungluͤcklich war. 
K. Ludwig. 
Dann ferner, unverftellt von Herzen weg, 
Sag mir, wie weit veicht feiner Liebe Maß 
Zu uufrer Schwefter Bona? 
Warwick. 
So weit reicht's, 
Wie's anſteht ſolchem Herrn, der gleicht ſich ſelbſt. 
Oft war ich Zeuge, daß er ſagt' und ſchwur, 
Die Liebe ſei ein ewig gruͤner Baum, 
Der, feſt gewurzelt in der Tugend Grund, 
Laub treib', und Frucht trag' an der Schoͤnheit Sonne; 
Frei zwar vor Scheelſucht, aber nicht vor Schmerz, 
Wenn Fraͤulein Bona nicht Ihm ſchenk' * Herz. 
K. Ludwig. 
Nun, Schweſter, ſagt uns euren —— 
Bona. 


Eur Jawort oder Weigern ſei auch meins. 

Zu Warwick.) 
Indeß geſteh' ich, daß ſchon oft vor heut, 
Wenn ich geruͤhmt hoͤrt' eures Königs Werth, 
Mein Ohr dem Herzen abzwang leiſen Wunſch. 
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K. Ludwig. 


Dann, Warwid: — Bona wird Gemahlin Edwards; n 
Und nun fogleich fei fhriftlich feftgefeht 

Das Witthum, das eur König ftellen muß, 

Dem ihre Mitgift dann. gleichfomnten foll. 

Trit naher, Margareta, Zeugin fei, 

Daß Bona fi) verlobt mit Englands König. 


Prinz 
Mit Edward, aber nicht mit Englands König. 
K. Margareta 

Heimtuͤck'ſcher Warwick! es war Lift von bir, 
Durch diefen Bund zu hindern mein Gefuch. 
Bevor du Famft, war Ludwig Heinrichs Freund. 

K. Ludwig. 
Und ift noch jezt fein und Margreta's Freund. 
Doch wenn eur Anfpruc auf die Kron' ift ſchwach, 
Wie das erhellt aus Edwards gutem Gluͤck, 
Dann ift’3 nur billig, daß matı mir erlaßt 
Die Schuld des Beiftands, den ich. jüngft verfprad). 
Doch werd’ euch alle Freundſchaft noch von mir, 
Die ihr nur fodert, und ich leiften kann. 

Warwick. 

Heinrich lebt jezt in Schottland, ganz bequem; 
Und da er nichts hat, kann er nichts verlieren. 
Ihr felber, unfre weiland Königin, 
Habt einen Vater, der euch nähren Fan; 
Und. beffer, ihr beläftigt den, als Frankreich. 


K. Margareta. 
Schweig, freher und fehamlofer Warwid, ſchweig! 
Der ſtolz einſezt und abſezt Koͤnige! 
Sch will nicht weg, bis meine Wort! und Thranen, 
Voll Wahrheit beid', enthüllt dem König 
1 % 


— 
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Dein ſchlaues Spiel, und deines Herrn falſch Herz. 


Denn beide ſeid ihr Voͤgel Einer Brut. 
Man hört ein Poſthorn.) 


K. Ludwig, 
Horch, Warwick, Botfchaft kommt, und oder Dir, 
Bote, auftretend, zu Warwick. 


Mein Herr Gefandter, dies da ift an euch, 


Bon eurem Bruder, Markgraf Montague. — 
(Zum König Ludwig.) 


Dies da vom König an eur Majeftät. — 
(Zur Königin Margareta.) 


Dies, gnäd’ge Frau, an euch; weiß nicht, von wen. 
(Alle leſen ihre. Briefe,) 


Oxford. 
Mich freut's, daß unſre ſchoͤne Koͤnigin 
Mit Laͤcheln lieſt, und Warwick finſter ſchaut. 
‚Prinz * 
Seht, Ludwig ſtampft, als wär” er aͤrgerlich; 
Sch hoff, ed geht noch gut. 
8. Ludwig. 
Warwick, was fehreibt man div? was, Kön’gin, euch? 
K. Margareta. 
Mir, was mic) labt mit unverhofter Freude. - 
Marwid, 
Mir, was mich niederbeugt mit fehwerem Gran. 
K. Ludwig. 


Mas! Euer Fürft vermählt mit Lady Grey? 

Und nun, befchonend eur Trugfpiel und feins, 
Schickt er dies Blatt, und mahnt mich zur Geduld? 
Iſt das der Bund, den er mit Frankreich fucht ? 
Er wagt zu höhnen uns mit ſolchem Hohn? 
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K. Margareta, 


Ich fagt' eur Majeftät das wol vorher! 
Dies Edwards Lieb' und Warwids Nedlichkeit ! 


Marwid, 


Hier, König Ludwig, vor des Himmels Antliz, 

So wahr ich hoff auf Himmelsfeligfeit, 

Kein ſchwoͤr' ich mich son diefer Misthat Edwards, 

Nicht mehr mein König! er entehret mid); 

Noc mehr fich felbft, hätt! er Gefühl für Schande, — 

Dergaß ich ganz, daß durch das Haus von Mork 

Mein Vater feinen Tod frühzeitig fand ? 

Ließ ich fo bingehn meiner Nichte Schmad) ? 

Sezt' ich die Königsfron’ ihm auf dad Haupt? 

Beraubt' ich Heinrich feines Vatererbs? 

Und wird zum Lohn mir Schande nun gebracht? 

Schand über ihn! denn mein Verdienſt ift Ehre, 

Die zu erneun, die ich für ihn verlor, 

Entfag’ ich ihm, und wende mich zu Heinrich, 

Laß, edle Königin, den alten Groll; 

Don nun an bin ich treuer Dienftmann dir; 

Ich räche fein Vergehn an Fräulein Bona, 

Und feze Heinrich wieder auf den Thron, 

\ 8. Margareta. 

Marwicd, dein Wort Fehrt meinen Haß in Gunſt. 

Verziehn fei und. vergeffen alter Fehl; 

Mich freut’s, daß du wirft König Heinrichs Freund. 
Marwid, 

So fehr fein Freund, fein unverſtellter Freund, 

Daß, wenn uns König Ludwigs Huld vergount 

Nur wenig Schaaren auserlefines Volks, 

Sch fchon fie landen werd’ an unſern Küften, 

Und den Tyrannen ftoßen von dem Thron. 

Mol nicht beſchuͤzt ihm feine neue Braut; 


/ 
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Und Glarence, wie mein Brief anfindiget, 
Er neigt ſich abzufallen fchon von Ihm, 
Der freit,nach Wolluſt, nicht aus Ehrgefuͤhl, 
Noch für des Landes Str und Sicherheit. 


Done, 
Mein Bruder, wie wird Bona fonft gerächt, 
Wenn du nicht Hilfft der armen Königin ? 
K. Margareta. 
Ruhmvoller Fürft, wie Faun mein Heinrich Teben, 
Beutſt du nicht Schuz ihm vor Verzweifelung ? 
Bong. 
Mein 2005 und diefer Königin find eins. 
Warwid, 
Und meins, ſchoͤn Fräulein Bong, trit zu eurem, 


K. Ludwig, 
Und meins zu ihrem, deinem und Margreta's, 
Weshalb nunmehr ich feft entichloffen bin, 
Euch beizuftehn, 
K. Margareta, 
Nehmt meinen Demut:Dank für alle hier. 


K. Ludwig. 
Dann, Englands Bote, kehre heim in Haft, 
Und fag’ dem falfchen Edward Afterfönig, 
Daß Franfreihs Ludwig Masken fenden will, . 
Zum Tanz mit ihm und feiner neuen Braut. 
Du ke was vorgeht; auf! fchred' ihn damit, 

Bona, 

Sag’ ihm, in Hofnung naher Mitwerfchaft 
Trag' ih den Weidenkranz fchon feinerhalb, 
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K. Margareta. 


Sag’ ihm, mein Trauerkleid fei abgelegt, 
Und ich bereit, die. Rüftung anzuziehn. 


Marwid. 
Sag’ ihm von mir, er habe mich gefräntt; 
Drum will ich ihn entkroͤnen, eh ers denft. 
Hier ift dein Botenlohn; geh fort, 

’ (Der Bote geht.) 
K. Ludwig. 
Nun, MWarwid, 

Geh du mit Oxford und fünftaufend Mann 
Zu Schif, und biere Schlacht dem falfchen Edward. 
Eobald die Zeit will, bringt die Königin 
Samt ihrem Prinzen dir Verftärfung nach. 
Doch, eh du gehft, If Einen Zweifel mir: 
Was dient zum Pfand’ uns deiner feften Treu? 


Marwid. 
Dies foll euch fichern meine ftete Treu: 
Wenn einftimmt unfre Kon’gin und ihr Prinz, 
Geb’ id) die jüngre Tochter, meine Luſt, 
Ihm ſtracks verfnäpft durchs heil’ge Band der Ch. 


K. Margareta. 
Sa, ich ſtimm' ein, und dank euch des Erbots. — 
Sohn Edward, fie ift ſchoͤn und tugendfam; 
Drum zögre nicht; gieb Warwic deine Haud, 
Und mit der Hand den unaufldsbarn Schwur, 
Daß einzig Warwicks Tochter dein fol fein. 
Prinz. 
Gern nehm’ ich fie; denn wohl verdient fie das; 
Und hier zum Pfande biet’ ich meine Hand. 
(Er giebt Warwid die Hand,) 
K. Ludwig, 
Was faumen wir? ſchnell hebt die Mannfchaft aus. 
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Und du, Lord Bourbon, mein Großadmiral, 
Schafſt ſie hinuͤber mit der Koͤnigsflotte. 
Nicht raſt' ich, bis ich Edwards Fall geſchaut, 
Weil er geſpottet einer Frankenbraut. 
(Sie gehn ab; Warwick bleibt.) 
Warwick. 
Ich kam von Edward als Geſandter her; 
Zuruͤck geh' ich als ſein geſchworner Feind. 
Zur Heiratſtiftung gab er Auftrag mir, 
Doch drohnder Krieg erfolgt auf ſein Geſuch. 
Hatt' er zur Spaßbotſchaft niemand als mich? 
Niemand als Ich verkehrt ihm Spaß in Ernſt. 
Ich war der Mann, der ihn zur Kron’ erhob, 
Sch will der Mann fein, der ihn bringt zu Fall, 
Nicht, daß mich dauert Heinrichs Winfelei; 
Doch ahnden will ih Edwards Höhnerei. 
(Er geht ab.) 





Vierter Aufzug. 





E ei I re 


London, Ein Zimmer im Schloß, 


Gloſter, Clarence, Somerfet, Montague und Andre, 


Glofter. 
Nun fagt mir, Bruder Clarence, was denkt ihr 
Von dieſer neuen Eh mit Lady Grey? 
Hat nicht der Bruder koͤniglich gewaͤhlt? 
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Clarence. ‘ 
Ah was, ihre wißt, der Meg ift weit nach Frankreich; 
Mie hielt ers aus, bis Warwick wiederfam? 
Somerfet. 
ER laßt dies Geſpraͤch; da kommt der König. 
(Trompeten, König Edward mit Gefolge; 
Lady Grey ars Königin; Pembroke, 
Stafford, Haftings and Andre.) 
Gloſter. 
Und ſeine wohlgewaͤhlte Braut. 
Clarence. 
Ich denk ‚ic ſag' ihm offen, was mir důnkt. 
K. Edward. 
Nun, Clarence, wie gefaͤllt euch unſre Wahl? 
Shr ſteht fo ernſthaft, wie halb misvergnuͤgt. 
Clarence, 


Sanz fo, wie Franfreihs Ludwig, und Jarl Warwick, 
Die fo ſchwach find an Mut und an Verftand, 
Daß unfre Mishandlung fie wenig kraͤnkt. 


K. Edward. 


Sefezt, fie fein gefranft auch grundlos; fie 
Sind Ludwig nur und Warwid; Sch bin Edward, 
Fur Herr und Warwicks, und darf fchalten frei. 


Glofter. 
Ind ſollt auch ſchalten, weil ihr Herr uns ſeid; 
doch uͤbereilte Eh thut ſelten gut. 


K. Edward. 
&i, Bruder Richard, ſeid ihr auch gekraͤnkt? 
Glofter. 
sh? nein. — 
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Verhuͤte Gott, daß ich gefchieden wünfchte 
Die Gott verbunden, ja, und Echade wär's, 
Zu trennen fol ein artiges Geſpann. 

K. Edward. 


Bon eurem Hohn und Unmut abgefehn, 
Sagt einen Grund, warum nicht Lady Grey 
Sein fol mein Weib und Englands Königin ? 
Und ihr auch, Somerfet und Montague, 
Sagt offen, was ihr deunkt. 
Glarence, 
Nun denn, ich glaube, König Ludewig 
Mird euer Feind, weil-ihr gefpotter fein, 
Mit eurem Ehantrag an Fräulein Bona. 
Glofter. 
Und Marwid, der beftellt Hat eur Gewerb, 
Fuͤhlt durd) die neue Heirat ſich entehrt. 
K. Edward, 
Mie, wenn ich Mittel ausfann’, um zugleic) 
Ludwig und Warwid zu befriedigen? 
Montague. 
Doch fol ein Bund mit Frankreich hätte wol 
Weit feftern Schuz geboten unferm Staat 
Vor fremdem Sturm, als Landesheirat Fan, 
Haftings. 
O, weiß nicht Montague, daß durch fich felbft 
England it ficher, bleibt's nur treu fich felbft? 
Montague. 
Do fichrer, wenn's von Frankreich wird gedeckt. 
Haſtings. 
Weit beſſer, Frankreich nuzen, als ihm traum. 
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Sein wir gedeckt durch Gott, und durch das Meer, 
Das er uns gab als felſenfeſten Wall; 
Und deren Huͤlf' allein ſei Schuzwehr uns. 
Auf ihnen und uns ſelbſt ruht unſer Heil. 
Clarence. 
Fuͤr dieſe Rede ſchon verdient Lord Haſtings 
Zur Eh die Erbin des Lord Hungerford. 
K. Edward. 
Nun gut, was ſoll's? Es war mein Will und Spruch; 
Einmal ſoll ftehn mein Wille für Gefez- 
Gloſter. 
Und doch, mich duͤnkt, eur Hoheit that nicht wohl, 
Daß ihr die Erbin des Lord Scales gabt 
Dem Bruder eurer hochgeliebten Braut. 
Wol beſſer paßte die mir oder Clarence; 
Doch in der Braut begrabt ihr Bruderſinn. 
Clarence. 
Sonft hätter ihr auch nicht Lord Bonville's Erbin 
Verſchenkt an eurer neuen Gattin Sohn, 
Und eure Brüder fonft wo laffen frein. 


K. Edward, 
Ah, armer Clarence! eines Weibes halb 
Bift du fo misvergnügt? Dir fchaff ich eins. 

Clarence. 
Durch Auswahl fuͤr euch ſelbſt habt ihr gezeigt 
Eur flaches Urtheil; ſo erlaubt mir denn, 
Daß ich mir jezt mein eigner Kuppler ſei; 
Deß Endes denk' ich naͤchſtens abzugehn. 

K. Edward. 

Geht oder bleibt, Edward will Koͤnig ſein, 
Und nicht ſich binden an der Brüder Willen. 
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Lady Grey, 
Mylords, eh feiner Majeftät gefiel, 
Mich zu erhöhn zum Rang der Königin, 
Seid billig nur, und all ihr müßt geftehn, 
Daß ih an Abkunft nicht unedel war. 
Geringern fchon, als ich, ward gleiches Gluͤck. 
Wahr iſt, der Nang ehrt mich und mein Gefchlecht; 
Doch eure Abgunft, deren Gunft ich wünfchte, 
Woͤlkt mir die Freude mit Gefahr und Leid. 

K. Edward. 
O Theure, fchmeichle ja nicht ihrem Zorn. 
Mas für Gefahr und Leid Fann treffen. dich, 
So lang’ als Edward ift dein treuer Freund, 
Und deren Herr, dem man gehorchen muß? 
Und wird gehorchen ; ja dich, lieben aud), 
Wenn man nicht fucht, gehaßt zu fein von mir. 
And thun fie das, fo bleibft du ficher doch, 
Und jene trift die Rache meines Grimms. 


Glofter, beifeit. 


Sch höre, — fpreche nichts, und denfe viel. 
(Ein Bote kommt.) 


K. Edward. 


Nun, Bote, was für Brief? und TE 
Aus Frankreich ? 


Bote, 
Mein König, Feine Brief, und wenig Morte, 
Doch die ich, ohn' We car Erlaub, 
Nicht melden darf. 


K. Edward. 
Gut, wir erlauben dir; deshalb ſprich Furz, 
Sp gut du ihrer Worte dich entfinnft. 
Was fagte Ludewig zu unferm Brief? 
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{ Bote. 

Bei meinem Abſchied ſprach er woͤrtlich ſo: 

„Geh, ſag' dem falſchen Edward Afterfünig, 

„Daß Frankreichs Ludwig Masken fenden will, 

„Zum Tanz mit ihm uud feiner neuen Braut.‘ 
K. Edward. 

Ludwig fo dreift? Er halt mich wol für Heinrich. 

Doch was fagt Fräulein Bona zu der Eh? 


Bote, 
Dies waren ihre Wort! in fanften Zorn; 
„Sag ihm, in Hofnung naher Witwerfchaft, 
Lrag ich den Weidenkranz ſchon ſeinethalb.“ 
— K. Edward. 
Nicht tadl' ich ſie; faſt ein zu mildes Mort: 
Sie ward gefränkt, Doch was fprach Heinrichs Weib? 
Gehört hab’ ich, daß fie zugegen war, 


Dote. 
Sag’ ihm,“ ſprach fie, „die Traur fei abgelegt, 
„und ic) bereit, die Ruͤſtung anzuziehn.“ 
| K. Edward, 
Es fcheint, fie: fpielt die Amazon’, einmal. 
Doch was ſprach Warwick zu den Schmahungen ? 
7 Dote, 
Er, mehr erbittert auf eur Majeftät, 
Als alle fie, entließ mich mit den Morten: 
„Sag ihm von mir, er habe mich gefränft; 
„Drum will id) ihn entfrönen,; ch er's denkt.“ 
K. Edward. 
Ha! vom Berräther ein fo keckes Wort? — 
Wohl, ich will fertig ſtehn, fo vorgewarnt. 
Merd’ ihnen Krieg für die Vermeffenheit. 
Doch fag’, ift Warwick Freund mir Margaret? 
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Bote 
Sa, gnaͤd'ger Fuͤrſt; die Sreundfchaft ift fo eng, 
Daß ihr Prinz Edward Warwicks Tochter freir. 
Glarence, 
Doc) wol die jüngre, Elarence will die ältre. 
Nun, Bruder König, lebt wohl, und fizt feſt; 
Denn ich will fort zu Warwicks andrer Tochter, 
Daß, fehlt mir ſchon ein Reich, doc) in der Eh 
Sch nicht geftellt fei tiefer als ihr felbft. — 
Wer mid und Warwic liebt, der folge mir! 
(Er geht, und Somerſet folgt.) 
Gloſter, beiſeit. 
Mein Sinn geht auf ein weitres Ziel: denn mich 
Haͤlt Liebe nicht zu Edward, nein zur Krone. 
K. Edward. 


Clarence und Somerſet zu Warwick hin! 

Doch ſteh' ich ruͤſtig auch dem aͤrgſten Fall! 

Ja, großer Eil bedarf's in ſolchem Drang. — 
Pembroke und Stafford, geht, fuͤr unſern Dienſt 

Bringt Mannſchaft auf, und macht Anſtalt zum Krieg. 
Sie find gelandet, oder landen bald, 


Ich felber, in Perfon, folg’ euch fogleich. 
(Pembroke und Stafford geht.) 


Doch eh’ ich geh’, Haftings und Montague, 

Loft mir den Zweifel. Ihr vor allen feid 

Dem Warwick nah durch Blut und FSreundfchaftsbund ; 
Sagt alfo, Tiebt ihr Warwick mehr denn mich? 

Wenn dem fo ift, geht beid’ hinweg zu ihm; 

Seid lieber Feind’ als hohle Freunde mir, 

Doh wenn ihr des Gehorfams Pflicht bewahrt, 
Berbürgt mir das mit einem Freundesfchwur, 

Damit ich nie argwoͤhne wider euch. 
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j Montague. 
‚Gott helfe Montague, wie er ift treu! 
Haftings. 
Und — wie er Edwards Sache ſchirmt! 
K. Edward. 
En; Bruder Richard, fteht auch ihr bei uns? 
| Glofter. 
Sa, troz jedwedem, der euch widerfteht. 
K. Edward. 


Nun wohl, fo bin ich denn des Siegs gewiß: 

Drum fort, von Stund an! eilen wir mit Wehr, 

Zu treffen Warwick und fein Fremdlingsheer ! 
(Sie. gehn ab.) 
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Eine Ebene in Warwichire, 


Warwick und Drford, mis Franzofen und andrer 


Mannfchaft. 


Warwick. 
Glaubt mir, Mylord, bis jezt geht alles brav; 
Schaarweiſe ſchwaͤrmt gemeines Volk uns zu. 
(Clarence und Somerſet kommen.) 
Doch ſeht, da kommt Clarence und Somerſet. — 
Sagt —9 Mylords, ſind lauter Freunde wir? 


Clarence. 
pt zweifelt dran, Mylord. 
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Warwick. 

Dann mir willkommen, lieber Clarence du! 
Und, Somerſet! — Mir duͤnkt's Kleinmuͤtigkeit, 
Mistrauiſch bleiben, wo ein edles Herz 
Die ofne Hand gereicht als Liebespfand; 
Sonft koͤnnt' ich glauben, Clarence, Edwards Bruder, 
Sei ein verftellter Freund nur unfres Thuns. 
Doc fei willfommen; dein ift meine Tochter. 
Mas ift nun übrig, als, im Schuz der Nacht, 
Indeß dein Bruder forglos ruht im Zelt, 
Sein Heer zerftreut liegt in den Städten rings, 
Und nichts als eine Leibwach’ ihn bedeckt, — 
Raſch überfallend, fahn wir ihn nad) Luft? 
Den Spähern daucht unfchwer das Wageftüdr 
Daß, wie Ulyffes und Held Divmed 
Einft ſchlau und Fühn anfchlichen Rheſus Zelt, 
Und weg ihm führten Thraciens Unheilvoffe ; 
Sp wir, umhällt vom fchwarzen Flor der Nacht, 
Sm Nu die Wach' Edwards daniederhaun, 
Und greifen ihn; — nicht fag’-ich, todten ihn; 
Denn bloß zu überfallen denk' ich ihn. 
hr, wer mir folgen will zu dem Verſuch, 
Ruft Heinrichs Namen laut, mit eurem Führer. 

(Alle rufen: Heinrich.) 
Wohlan, laßt unfern Weg uns fehweigend gehn. 


Fir Warwick und fein Heer Gott und Sanft George! 
1“ (Sie gehn ab.) 
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ET TREN. IIDNCHTE. Ti © 


Edwards Lager, unfern Warwick. 





Soldaten, zur Wade des koͤniglichen Zelte. 


Erfter Wächter. 
Kommt, Leute, nehm’. hier jeder feinen Stand; 
Der König hat fih ſchon zum Schlaf gefezt. 
Zweiter Wächter 
Was? will er nicht zu Bett? 
Erſter Wächter. 
Nicht doch, er that den feierlichen Schwur, 
Nie liegen wolf er auszuruhn fortan, 
Bis Warwick oder er fei abgethan. 
Zweiter Wadhter. 
Nun, morgen, den? ich, ift der heiße Tag, 
Steht Warwick fchon fo nahe, wie man fagts 
Dritter Wächter. 
Doch, bitte, fagt, wer tft der Edelmann, 
Der mit dem König hier im Zelte ruht? 
Erfter Waͤchter. 
Lord Haftings ifts, des Königs erfter Freund. 
Dritter Waͤchter. 
O wirflih? Doch warum befiehlt der König, 
Daß fein Hauptanhang rings in Städten Liegt, 
Indeß er felbft ausharıt im Falten Feld? 
Shatfpeare V. il: 16 
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Zweiter Waͤchter. 
Das iſt mehr Ehre fo, weil mehr Gefahr. 
Dritter Wächter. _ 
An! doch gebt mir rechtfchafne Pfleg’ und Ruh, 
Das lieb’ ich mehr als Ehre mit Gefahr. 
Wenn Warwick wüßte, wies um Edward fteht, 
Sch fürchte fehr, er kaͤm', und wedr ihn; auf, 
Erfter Waͤchter. 
Den weifen uns die Hellebarden ab. 
Zweiter Wächter. 
Ka, wozu fonft hier ftehn am Königszelt, 
Als daß wir Nachtfeind’ ihm abwehren brav? 


(Es kommen Warwick, Clarence, Ox⸗ 
ford, Somerſet und Truppen.) 


Warwick. 


Dies iſt ſein Zelt, und dort ſteht ſeine Wacht. nm 
Mut. Kameraden! Ehre nun, wenn je! 
Folge mir, und bald. wird Edward unſer fein. 


Erſter Waͤchter. 
Wer da? 
| Zweiter Wächter. 
Steh oder Stirb! 


( Warwidck und die Uebrigen rufen: „Warwick! 


Warwick!“ und greifen die Wächter am, 


welche davon Yaufen, und fiprein: „Ins 
Gewehr! ins Gewehr!” Warwick und“ 


die Vebrigen folgen ihnen. — Man ſchlaͤgt 


die Trommeln, und bläft die Trompeten.) 
(Warwic und die Uebrigen bringen den König 

im Schlafröd, in einem Lehnſtuhl figend, ber 

aus, Gloſter und Haſtings fliehn uber die, 


Bühne.) 


z 


* 
— 


Vierter” Aufzug: Dritte Scene, 
Somerfet, 
Wer find die, welche flohn? 
Warwick. 
Richard und Haſtings. Laßt ſie; hier der Herzogs 
K. Edward; 


derzog! — Ha, Warwick! als wir ſchieden lezt, 
dieß ich dir Koͤnig. 
ji Marwid, 

Das iſt anders num, 
shr hoͤhntet mich, als ich Gefandter war, 
Da hab’ ich euch der Koͤnigswuͤrd' entſezt, 
Ind nun ernenm’ ich euch zum Herzog Dorf, 
Ba5? Ihr DBeherfcher eines Königreichs, 
Ja ihr nicht wißt, Gefandte zu behandeln? 
Richt euch begnügen Fonnt mit Einem Weib, 
Richt Fonnt an Brüdern handeln brüderlich, 
Richt koͤnnt bedacht fein auf ded Volkes Wohl, 
Richt Eonnt euch ficher fiellen vor dem Feind? 


K. Edward, 
i, Bruder Clarence, bift du auch dabei? 
dann feh’ ich wol, daß Edward muß herab, — 
Doch, Warwick, doch troz allem Misgefchic, 
103 Dir und allen Helfern deiner That, 
dward wird ftetS betragen fid) als König: 
Stürzt auch Fortuna's Bosheit meinen Rang, 
Nein Sinn geht über ihres Rades Kreis: 
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. Warwick, ihm die Krone abnehmend— 


m Sinne denn fei Edward Englands König. 
och Heinrich nun foll tragen Englands Kon’; 
Ind König fein im Ernſt; du nur der Schatten, — 
Nylord von Somerfet, ich bite’ euch, forgt; 
daß man * den Herzog Edward ſchaffe 
16 * 
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Zu meinem Bruder, Erzbifhof von Pork. 

Wann ich gekämpft mit Pembroke und den Seinen, 
So folg’ ih euch, un® melde, was für Antwort 
Ludwig und Fräulein Bona ihm gefandt. 

Lebt wohl indeß, mein guter Herzog York. 


K. Edward, 


Mas Schickfal auflegt, trage man mit Mut; 


Nicht Hilft’s, fich fperren gegen Wind und Flut. 
(König Former wird weggeführt; Somerfet br 
gleitet ihn.) x 


Drford. 


Mas bleibt uns übrig no zu thun, Mylords, 
Als daß wir ziehn nach London mit dem Heer? 
| MWarwid, 

Sa, dies am erften liegt uns ob zu thun: 
Vefrein wir König Heinrich vom Verhaft, 


Und. fezen dann ihn auf den Königsthron. 
(Sie gehn ab.) 





3 1. I RD, 


London, Ein Zimmer im Schloß. 





Königin Elifaberh und Rivers, 


R Rivers. 
Gürftin, woher die plözliche Verwandlung? 
K. Elifaberh. 
Wie, Bruder Rivers, hörtet ihre noch nicht, 
Welch Unglück jüngft den König Edward traf? 


’ 


ö [ 
4 \ 
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j Rivers. | 
Verluſt etwa von einer Schlacht an Warwid ? 
K. Elifaberp. 
Nein, feiner fürftlichen Perfon Verluft. 
Rivers, 
So ward mein Fürft erfchlagen ? 
8. Elifaberh. 
3a, fait erfchlagen, denn er ward gefangen ; 
Sei’s, daß der Wache Falſchheit ihn verrierh, 
Sei’, daß der Feind ihn wegraft' unverfehns. 
Und, wie mir ferner ward verfündiget, 
Er ift in Haft beim Bifchof. York, dem Bruder 
Des grimmen Warwick, folglich unferm Feind. 
Rivers. 
Die Nachricht, ich geſteh's, ift voll des Grams. 
Doch, gnad’ge Frau, bekämpft den Gram mit Macht; 
Warwick kann auch verlieren eine Schlacht. 


K. Elifabeth. 


Bis dahin leucht' Hofnung in Todesnacht. 

Und gerne wehr' ich der Werzweifelung, 

Um Edwards jungen Sproß in meinem Schooß. 
Das iſt's, was mich den Unmut zuͤgeln lehrt, 

Und tragen mit Gelaſſenheit mein Kreuz. 

Ja, ja, darum bezwing' ich manche Thran’, 

Und hemme das blutfaugende Gefeufz, 

Da Seufzerfturm und Thränenflut Tod drohn 

Dem zarten Sproß, der acht erbt Englands Thron. 


Kivers. 
Doch, guäd’ge Frau, wohin begab fih Warwick? 


K. Elifaberh. 
Man meldet mir, daß er nach London geht, 
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Zu kroͤnen nochmals König Heinrihs Haupt. 

Schließt weiter nun; wer Edwards Freund ift, fällt. 

. Doch, auszuweichen des Tyrannen Wut, 

(Denn nie trau dem, der einmal Treue brad),) 

Will ich zur’ Freiftatt, um den mindeftens 

Zu retten, welcher Edwards Recht ererbt. 

Dort bleib’ ich ficher vor Gewalt und Trug, 

Kommt alfo, laßt uns fliehn; noch ift es Zeitz 

Faͤht Warwid uns, dem Tod find wir geweiht. 
(Sie gehn ab.) 


+’ 
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Ein Vart im her Nähe der Burg Middleham in Dortfhire, 


Stofter, Haftings, Sir William Stanley, und Andr 


Gloſter. 
Nun, Mylord Haſtings, und Sir William Stanley, 
Erſtaunt nicht laͤnger, daß ich her euch zog 
In dies entlegenſte Gebuͤſch des Parks. 
So ſteht's: Mein Bruder, unſer Koͤnig iſt 
Gefangner hier beim Biſchof, welcher ihm 
Sehr gut begegnet, und viel Freiheit laͤßt. 
Und oft, begleitet nur von wenig Wache, 
Kommt er zur Jagdergoͤzung diefes Wegs. 
Sch hab’ ihm Nachricht ingeheim ertheilt, 
Daß, wenn um diefe Stund’ er diefen Meg 
Nimt unterm Vorwand der gewohnten Jagd, 
Die Freund’ er finden fol, mit Pferd und Mann, 
Ihn zu befrein aus der Gefangenfchaft. 
(König Edward und ein Jaͤger.) 
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Sager. 
Dorthin, Mylord; dort liegt das Wild verſteckt. 
K. Edward. 
Nein, hieher, Mann; dort ſtehn die Jaͤger ſchon. — 
Nun, Bruder Glofter, Haftings und ihr Andern, 
Steckt ihr fo da, zu fehlen Bifhofswild ? 
Glofter. 
Bruder, die Zeit und Lage fodert Eil; 
Eur Pferd fteht fertig dort am Ed des Parks, 
ws K. Edward, 
Doch, wohin follen wir? 
Haftings. 
Nach Lynn, mein Fürftz und dann zu Schif nach Flandern, 
Gloſter. 
Traun, wohl getroffen: Denn fo meint' ich auch, 
8. Edward, 
Stanley, vergelten will ich dir den Eifer. 


Glofter, 
Mas zögern wir? Nicht Zeit ift für Gefchwäz. 
K. Edward. 
Waidmann, was fagft du? willft du mit und gehn? 
Jaͤger. 
Beſſer als bleiben, und mich haͤngen laſſen. 
Gloſter. 


So kommt denn, fort! nicht mehr getroͤdelt hier! 


K. Edward. 
Biſchof, leb' wohl; fhüz dich vor Warwicks Drohn; 
Und bete, daß mir ſchenke Gott den Thron. 
(Sie gehn ab.) 
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Scechöte BEEMR 


Ein Zimmer im Tower, _ 


König Heinrih, Clarence, Warwick, Somerſet, der 
junge Richmond, Oxford, Montague, der Comman⸗ 
dant vom Tower, und Gefolge. 


K. Heinrich. 
Herr Commandant, da Gott und Freunde nun 
Edward geſtoßen von dem Koͤnigsſtuhl, 
Und mir gewandelt meine Haft in Freiheit, 
Die Furcht in Hofnung, und mein Leid in Luſt; 
Was zahlen wir bei unfrer Loslaffung? - wid 
Commandant. 
Der Unterthan hat nichts vom Herrn zu fodern; 
Doch wenn ein Flehn der Demut bei euch gilt, 
Wuͤnſch' ich Verzeihung von eur Majeſtaͤt. 
K. Heinrich, 
Wofuͤr? daß du mich gut behandelt haſt? 
Nein, ſei gewiß, ich lohne dir die Guͤte, 
Die mir Gefangenſchaft umſchuf in Luſt, 
Ja, ſolche Luſt, wie in dem Kaͤficht Voͤgel 
Empfinden, wenn, nach langem Gram, zulezt 
Bei haͤuslicher Geſaͤnge Melodei 
Sie ganz vergeſſen ihrer Sklaverei. — 
Doch, Warwick, du, naͤchſt Gott, gabſt Freiheit mir; 
Deshalb vornehmlich dank' ich Gott und dir; 
Er. war Urheber, du warſt Werkzeug ihm, — 
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Daß ich befiege nun des Gluͤckes Troz, 

Dort niedrig lebend, wo Fein Glüdfchlag triftz 

Und daß das Volk in dieſem Segensland 

Nicht leide durch mein widriges Geftirn; 

Warwick, wiewohl mein Haupt noch trägt die Krone, 

Hier tret’ ich ab mein Königthum an dich; 

Denn du bift hochbeglüct in allem Thun, 
Marwid, 

Eur Hoheit ftralte ftet3 als tugenbhaft, 

Und zeigt fi) nun fo weil’ als tugendhaft, 

Da fie vorfihtig flieht des Glüdes Neid; 

Denn wen’ge fügen ſich in ihren Stern. 

Doh Einen Umftand darf ich tadeln frei, 

er ihr mich wählt, da Clarence ift dabei, 
Clarence. 

Nein, Warwick, du biſt wuͤrdig der Gewalt, 

Du, dem der Himmel ſchon bei der Geburt 

Zuſprach den Oelzweig und den Lorberkranz, 

Begluͤckt zu ſein im Frieden und im Krieg; 

pr darum geb’ ich meine Stimme dir. 
Warwick. 

Und ih wähl” einzig Clarence zum Protektor. 

K. Heinrich. 

Warwick und Clarence, beide gebt die Hand; 

Nun fuͤgt die Haͤnd', und durch die Haͤnd' eur Herz, 

Daß Feine Zwietracht ſtoͤr' eur Herſcheramt. 

Seid beid' ihr Protektoren dieſes Reichs; 

Indeß ich ſelber fuͤhr' ein ſtilles Leben, 

Und ſchließ' in Andacht meines Lebens Kreis 

Mit Suͤndenreu und meines Schöpfers Preis. 
Warwick. 

Was ſagt oaeuee zu ſeines Koͤnigs Willen? 
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Glarence, 
Daß er drein willigt, wenn es Warwick thurz 
Denn auf dein Gluͤck ſez' ich mein ganz Vertraun. 
Warwick. 
Wohl, ungern zwar, muß ich's zufrieden fein, 
Gefügt fein wollen wir, ein Doppelichatten, 
An Heinrichs Leib, und füllen feinen Plaz; 
Das heißt, wir tragen der Machtführung Laſt, 
Meil er geneußt der Ehr' und feiner Ruh. 
Und, Clarence, höchft nothwendig ift es jezt, 
Daß Edward gleich erklärt werd’ als Verraͤther, 
Und eingezogen all fein Land und Gut. 
"4: @lateneh.. 
Mas fonft? und daß der Erbe werd’ ernannt, 
Warwick. 
Sa, und da muß Clarence nicht leer ausgehn. 
K. Heinrich, 
Doch vor dem allerdringendften Geſchaͤft, 
Laßt mich euch bitten, (nicht befehl’ ich mehr,) 
Dad Margret’, eure Kön’gin und mein Edward, 
Zurüf aus Frankreich Fommen ungefaumt 
Bis ich fie hier ſeh', halt mir bange BR, 
Die Freud’ an Freiheit halb in Finfternis, 
Glarence. 
Es foll gefhehn, mein König ungeſaͤumt. 
| K. Heinrid. 
Mylord von Somerſet, wer ift der Knabe, 
Für den fo zärtlich ihr zu forgen fcheint? 
Somerfet. 
Mein Zürft, der junge Heinrich, Jarl von Richmond. 
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K. Heinrich. 
Komm, Englands Hofnung! Wenn geheime Maͤchte 
(Er legt ihm die Hand aufs Haupt.) 
Einhauchen Wahrheit meinem Sehergeift, 
Der holde Knab' einft wird des Landes Heil. 
Sein Blick ift voll friedſamer Majeftät, 
Sein Haupt geformt von der Natur zur Krone, 
Die Hand zum zepter, und er felbft geweiht, 
Zu fegnen Fünftig einen Königsthron, 
Shn ehrt, Mylords: Er ward von Gott beghadet, 
Zu helfen euch weit mehr, ald ich gefchadet. 
(Tin Eilbote kommt.) 


Marwid, 
Mas bringft du neues, Freund ? 
Bote, 
Daß Edward eurem Bruder ift entwifcht, 
Und weggeflohn, fo hört er, nah Burgund, 
MWarwid, 
Unfrohe Botfchaft! Doch wie Fam er 105? 
Bote 
Er ward entführt durch Richard, Herzog Gloffer, 
"Und durch Lord Haftings, die ihm aufgepaßt 
Sm tiefen Dikicht an des Waldes End’, 
Und von des Bifchof3 Jaͤgern retteten; 
Denn Jagen war ihm täglich Zeitvertreib. 
Marwid, 


Mein Bruder war zu forglos bei dem Auftrag. — 

Doch fort, mein Fürftz und geh‘, ed noch fo quer, 

Wir werben Salb' erfehn für ieen Schwär. 
(Es gehn König Heinrich, Warwick, Clarence, 


der Eommandant und Gefslger — Oxford, 
Richmond und Somerfet bleiben.) 


252 König Heinrich der fechere. 


GSomerfet. 
Mylord, mir nicht gefälle fie, Edwards Flucht ; 
Denn ohne Ziveifel ſteht Burgund ihm bei, 
Und dann giebt's noch mehr Krieg in Furzer Zeit. 
Wie Heinrihs Profezeiung eben erft 
Das Herz mir lab? in Hofnung für dem Richmond ; 
So ahnt mein Herz nun, was in diefem Gtreit 
Noch Ungluͤcks mag einbreihen, ihm und ung, 
Darum, Lord Oxford, vorzubaun dem Schlimmften, 
Mir fenden. fchnell ihn nad) Bretagne in Hut, 
Bis daß der irn der Bürgerfehde ruht. 
| Oxford. 
Ja, denn kommt Edward wieder auf den Thron, 
Gewiß empfaͤngt auch Richmond ſchlimmen Lohn. 
Somerſet. 
So iſt es; nach Bretagne denn geeilt! 
Kommt, kommt, und keinen Augenblick geweilt! 
(Sie gehn ab.) 


— 


Si m Eve ee 


Bor York 


König Edward, Gloſter, Haſtings und Truppen. 


K. Edward. 
Kun, Bruder Richard, Haftings, und ihr Andern, 
So weit doch leifter und das Gluͤck Erfaz, 
Und will, daß nochmals ich mein dunkles Loos 


+ 
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Mit Heinrichs Koͤnigskron' umtaufchen foll. 
Gut ſteurt' ich uͤber's Meer, hin und zurück, 
Und bracht! erwünfchten Beiftand von Burgund, 
Mas bleibt nun übrig, da wir angelangt 

Don Ravnspurghafen vor dem Thore Yorks, 
Als einziehn, wie in unſer Herzogthum? 

Gloſter. | 
Das Thor gefperrt? — Bruder, das Ding misfällt ; 
Denn mancher Mann, der ftolpert au der Schwelle, 
Pa fo gewarnt, Gefahr laur' innerhalb. 

8. Edward. 
Ah, Freund! nicht Vorbedeutung ſchreck“ ınS jezt! 
Sanft oder unfanft, eingehn müffen wir; 
Denn unfre Freunde ſtoßen hier zu uns, 


Haſtings. 


Fuͤrſt, noch einmal anklopfend, fodr' ich auf. 
(Es erſchienen auf der Stadtmauer der Maier 


von Mork und feine Raͤthe.) 
Maier, 
Mylords, wir wußten eure Ankunft fchon, 


Und uns zu fichern fperrten wir das Thor! 
Denn jezt hat Heinrich uns in Eid und Pflicht. 


K. Edward. 


Herr Mai'r, wenn Heinrich euer König iſt; 
Edward, zum mindften, ift Herzog von York, 


i Maier. 
Ja, gnad’ger Herr, dafür erfenn’ ich euch. 
K. Edward, 


Nun, umd. ich fodre bloß mein Herzogthum, 
Schon ſehr zufrieden mit dem einzigen, 


—9* 
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Glofter, beiſeit. 
Doch, hat der Fuchs einmal die Naſ' hinein, 
Bald weiß er nachzuſchaffen auch den Leib, 
Haftings. 
Herr Maier, nun, was fteht ihr im Bedenk? 
Das Thor auf! Wir find König Heinrichs Fremde, 
Maier 


Gi, fagt ihr jo? Das Thor ſoll offen fein, 
(Ex geht von oben ab,) 


Gloſter. 
Ein kluger Hauptmann, keck, und bald beſchwazt! 


Hafings 
Der alte Herr laßt fünf gerade fein, | 
Menn’s ihn nur nichts angeht; doch find wir drintten, 
Ich zweifle gar nicht, Bald beſchwazen wir 
Ihn * der Bruͤderſchaft zu — gutem Rath. 
(Der Mäier komme init zwei Aldermännern.) 


K. Edward, 
So recht, Herr Mai'r, man muß dies Thor nicht fchließen, 
As nur bei Nacht, und in der Zeit des Kriegs, 


Freund, unbeſorgt! mir her die Schlüffel da! 
(Er nimt die Schlüffel.) 


Denn Edward bringt hier Schu der ‚Stadt und Dir, 
Und all den Freunden, die nachfolgen mir. 

¶ Trommeln. Montgomery kommt mit Trisppeis.) 

Glofer. 
Bruder, das ift Sir John Montgomery, 
Ein biedrer Freund uns, wenn nicht alles teufcht. 
K. Edward, 

Sir John, willfommen! Dody warum in Wehr? 


’ 
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Montgomery, 
Zu helfen König Edward jezt im Sturm, 
Wie's obliegt jedem treuen Unterthan. 
Ba Edward, 
Dank, braver Kaͤmp! Doch nun vergeffen wir 
Den Anfpruch an die Kron', und fodern bloß 
Dies Herzogthum, Bis Gott uns mehr befcjert. 
Montgomery 
Bein 68 wohl denn! ich will wieder fort; | 
dem König will ich Dienen, nicht. dem> Herzog. — 


de, ke gr und: ziehn wir fehnell davon, 
(Die Trommel fängt einen Marſch an.) 


| 8. Edward, 
Rein, wartet noch, Sir John; erwägen. wir, 
Bie man zur Krone, ſicher kommen kann. 
Montgomery. 
Bas fprecht ihr von Erwägen? Kurz und gut, 
"rflärt ihr euch nicht Laut zum König bier, 
sch Taf’ euch) eurem Schickſal, und brech' auf, 
zuruͤckzuhalten, wer euch beiftehn will. 
Bas fechten wir, wenn ihr nicht Anſpruch habt? 
Glofter. 

Hi, Bindg wozu die Bedenklichkeit? 

4 8. Edward 


Sind einft wir flärfer, dann Anſpruch gemacht; 
jezt thun wir Flug, zu bergen unfern Sinn. 





| Haftings, 
jort ängftlicher. Bedacht! Nun gilt' s das Schwert. 
Glo ſt Biden 


zurchtloſer Mut iſt's, der die Kron' — 
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Bruder, wir gehn zur Ausrufung frifchweg; 
Das lermt herum, und bringt euch manchen Freund. 
K. Edward, 
Es fei denn, wie ihr's wollt; mein Necht ift das, 
Und Heinrich hat entwandt das Diadem, 
Montgomery. 
Ha, nun fpricht mein Obherfcher gleich fich felbft, 
Und nun wil Ich Edwards Vorkaͤmpfer fein, 
Hafting % - 
Trompeten, blaft! Wir rufen Edward aus. 
Komm her, Kamrad, ſtimm' an den Ausruf du. 
(Er giebt ihm einen Zettel, Trompetenſchall. 
Soldat tief, 


„Edward der viert‘, aus Gottes Gnade König 
„Bon Engelend und Franfreih, Herr von Irland u.f, w.’ 
Montgomery. 
Und wer da leugnet König Edwards Recht, 
Den foder" ich hiermit zum Zweigefecht. 
(Er wirft feinen Handſchuh him, 
Alle. 
Lang’ Ich’ Edward der vierte! 
K. Edward. 
Dank, tapfrer John Montgom'ry! Dank euch allen! 
Hilft mir das Glück, dann dankt der Guͤt' auch That. 
Jezt, für die Nacht, herbergen wir in York, 
Doch morgen, wenn der Erinengstt erhebt 
Sein Roßgefpann am Rand des Horizonts, 
Dann los auf Warwid und fein Kriegervolk; 
Wohl weiß ich ja, Heinrich ift Fein Soldat. — 
Ha, Murrkopf Clarence! übel fteht es Dir, 
Du fchmeichelft Heinrich, und entfagft dem Bruder! 


| 
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Doch dich und Warwick treffen wir, wills Gott; 
Auf, Brave, kommt! Sorgt nicht, der Sieg ift euer; 


Und, habt ihr den, forgt nicht, fein Lohn ift theuer. 
| (Sie gehn ab.) 





Mh te re 


London. Ein Zimmer im Schloß, 





König Heinrich, Warwick, Clarence, Montague, Exe⸗ 
ter und Oxford. 


Warwick. 
Was thun wir, Lords? Edward aus Belgien, 
Hat flinke Deutſch', und plump Hollaͤndervolk, 
Geſteuert ſchadlos durch den ſchmalen Sund, 
Und zieht mit Heersmaͤcht friſch auf London zu; 
Auch viele Schwindler rotten ſich zu ihm: 
Oxford. 
Verſammelt Mannſchaft, und ſchlagt ihn zuruͤck. 
Clarence. 
Ein kleines Feuer trit man aus bequem; 
Laͤßt man es fortgehn, Ströme loſchen's nicht; 
Warwick—. 
In Warwickſhire hab' ich aufricht'ge Freunde, 
Nicht jaͤh im Frieden, aber kuͤhn im Krieg; 
Die will ich muſtern; — du, Sohn Clarence, ſollſt 
In Suffolk, Norfolk, und in Kent die Ritter 
Und Edelleut' auffodern, mitzugehn. — 
Shakſpeare V. I. 17 


258 König Heinrich der ſechste. 


Du, Bruder Montague, in Budingham, 
Northampton, und Leicefter, findeft du 
Theilnehmer fchon, achtfam auf dein Gebot. — 
Du, tapfrer Oxford, wunderfam geliebt, 
Sollft fammeln deine Freund‘ in Orfordfhire, — 
Mein König, in der treuen Bürger Kreis, — 
Sp wie dies Eiland, von der See umringt, 
Und wie Dian” in ihrer Nymfen Ehor, — 
Bleibt hier in London, bis wir zu ihm kommen. — 
Nehmt Abfchied, theure Lords, nichts weiter ſprecht. — 
Lebt wohl mein König! 
K. Heinrid. 
Leb' wohl, mein Hektor, Troja's Hofnung mir! | 
Elarence. 
Zum Pfand der Treu Eüff’ ich eur Hoheit Hand. 
K. Heinrich. 
Altbiedrer Clarence, Segen dir und Heil! 
Montague. 
Habt Mut, mein Koͤnig! und hiermit lebt wohl! 
Oxford, Heinrichs Hand kuͤſſend. 
So ſiegl' ich meine Treu, und ſchirm' euch Gott. 
K. Heinrich. 
Geliebter Oxford, theurer Montague, 
Und al ihr andern, noch einmal lebt wohl. 
Warwick. 


Lebt wohl, aufs Wiederſehn in Coventry, 
(Es gehn Warwick, Elarence, Oxford und 
Montague.) 


K. Heinrich. 
Hier in dem Schloß will ich ein Weilchen ruhn. 
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Metter von Exeter, was meint eur Gnaden ? 
Mich dünkt, die Macht, die Edward hat im Feld, 
Kann fih nicht mefjen mit der meinigen. 
Ereter. 
Nur ſorg' ich, er verführt die andern auch. 
8. Heinrid. 
Nichts fuͤrcht ich, mein Verdienſt erwarb mir Ruhm, 
Nicht ſtopft' ich meine Ohren ihrem Flehn, 
Noch wies ich ihr Gefuch durch Zögern ab; 
Mein Mitleid war oft Balfam ihren Wunden, 
Oft meine Mild' Yufheiterung dem Gram, 
Und meine Gnad’ Hemmung des Thränenftroms. 
Nie lüftere mein Herz nach ihrem Gut, 
Nie drücdt' ich fehwer mit großen Schazungen, 
Nie vafch beſtraft' ich, was fie auch gefehlt. 
Wie liebte man denn Edward mehr als mich? 
Nein, Ereter, die Gunft heifcht Gegengunft; 
Und wenn der Löwe zärtlich thut dem Lamm, 
So hört das Lamm nie auf, ihm nachzugehn. 
\ ( Draußen Geſchrei: „Hoch Lancaſter!“) 
Exeter. 
Hoͤrt, hoͤrt, mein Fuͤrſt! welch ein Geſchrei iſt das? 
(König Edward, Gloſter und Soldaten.) 


8. Edward. 


Ergreift den blöden Heinrich, führt ihn weg, 

Und nochmals ruft als König Englands und. — 

Ihr feid der Duell, der Bächlein rieſeln macht; 

Nun ſtockt er; meine See nun faugt fie ein, 

Und fchwillt um fo viel Höher durch ihr Ebben. — 
Hinweg zum Tower den! Laßt ihn nicht zu Wort. 

(Mon führt König Heinrich ab), 

Und Lords, nach Coventry eil' unfer Lauf, 

Mo der vermeßne Warwick jezo ſteht. 


ı7 * 
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Heiß fcheint die Sonne; ftehn wir arbeitfchen, 

Der Winterfroft raubt das erwünfchte Heu. 
Gloſter. 

Geſchwinde fort, eh ſich ſein Heer vereint; 

Haſcht den gereiften Frevler unverſehns. 


Auf, tapfre Krieger! friſch nach. Coventry. 
(Sie gehn ab.) 





Zünfter Aufzug 





Eerr ERDE RER ER 


Eoventrp: 





Auf der Mauer erfcheinen Warwick, der Maier von 
Coventry, zwei Boten und Andre, 


Warwick. 


Wo iſt der Eilbot von dem tapfern Oxford? 
Wie weit noch iſt dein Heer, mein guter Freund? 


Erſter Bote 
Für jezt in Dunsmore, auf dem Marſch hieher. 
Warwick. 


Wie weit iſt unſer Bruder Montague? 
Wo iſt der Bote, der uns kam von dem? 
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Zweiter Bote, 
Für jezt bei Daintiy, mit gewaltiger Schaar. 
(Sir Zohn Somerpille trit auf.) 

| War wick. 

Sag', Somerville, was ſagt mein theurer Sohn? 
Wie nahe, denkſt du wol, iſt Clarence jezt? 

Somerpille, 
Zu Southam ließ ich ihn mit feinem Trupp, 


Und- ich erwart’ ihn in zwei Stunden hier. 
d (Man Hört trommeln.) 


Marwid, 
Nah denn ift Elarence, feine Trommeln hör ich. 
Somerpille. 

Nicht feine, gnaͤd'ger Herr; Southam liegt hier. 
Die Trommel, die wir hören, Fommt yon Warwid, 
Warwick. 

Mer möcht es fein? Mol unverhofte Freunde, 
Somerpille, 
Sie find ganz nah, und ihr erfahrt es gleich. 


( Trommeln. König Edward und Glofter, 
nebft Zruppen auf dem Marſch.) 


K. Edward. 
Zur Maur, Trompeter, Iade zum Geſpraͤch. 
Glofter. 
Der finftre Warwick, feht, befezt die Mauer, 


Marwid. 
D leidig Spiel! der Spaßmann Edward hier? 
Wo fchlief die Feldwacht, oder wer beftach fie, 
DaB mon von feiner Ankunft nichts vernahm ? 
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. 
K. Edward, 
Kun, Warwick, dfneft du das Stadtthor und, 
Sprihft vom Vergleich, beugft demutsvoll dein Knie, 
Nennft Edward König, flehft um Gnad’ ihn an; 
Sp wird verziehn dir die Beleidigung. 
Warwick. 
Vielmehr ſo: — ziehſt du deine Macht von hier, 
Bekennſt, wer dich erhob, iind ſenkt' in Staub, 
Nennſt Warwick Schuzheren, und bereuft dein Thun, 
Sp folft du ferner Herzog fein von Dorf, 
Glofter. 
Ich dacht', er fpräche mindftens — König feinz 
“ Wie? treibt der Mann gar wider Willen Spaß? 
| Warwick. 
Iſt nicht ein Herzogthum ein gut Geſchenk? 
Gloſter. 
Ja, wahrlich, wenn ein armer Jarl es ſchenkt; 
Dir werd’ ich dienen für ſolch gut Geſchenk. 
MWarwid. 
Sch war's, der deinem Bruder gab das Rei. 
K. Edward, 
Nun, fo iſt's mein, wern auch nur Warwicks Gabe. 
Warwick. 
Du biſt kein Atlas fuͤr ſo große Laſt. 
Weichling, die Gabe nimt Warwick zuruͤck; 
Heinz iſt mein König, Warwick fein Vaſall. 
K. Edward. 
Doch Warwicks König ift Edwards Gefangner, 
Und, wadrer Warwic, fage mir nur eins: 
Was ift der Leib wol, wenn das Haupt hinweg? 
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u. Ölofter 

Ach, dag doh Warwick nicht vorficht'ger war! 
Daß, da er einzle Zehner wollt” entivenden, 

Der König flinf entrückt ward aus dem Spiel! — 
Ihr liegt den armen Heinz Bifhof im Schloß, 
Zehn gegen eins, nun treft ihr ihn im Tower. 

K. Edward. . 
©» iſt es, und doch feid ihr Warwick ftets. 


Gloſter. 
Warwick, nim wahr die Zeit, knie hin, knie hin. 
Nun, wird's bald? ſchmiede, weil das Eiſen gluͤht. 
Warwick. 
Eh wollt' ich dieſe Hand abhaun, und ſtracks 
Dir mit der andern ſchleudern ins Geſicht, 
Als alſo tief die Segel ſtreichen dir. 
K. Edward. 
Ja, ſegle, wie du kannſt mit Wind und Flut; 
Die Hand, gewunden um dein kohlſchwarz Haar, 
Soll, weil dein friſchgemaͤhter Kopf noch warm, 
Dies ſchreiben in den Staub mit deinem Blut: 
„Winddreher Warwick kann nicht mehr ſich drehn.“ 
(Oxford tommt mit Trommeln und Fahnen.) 
Warwick. 
O Zubel-Fahnen! ſeht doch, Oxford kommt! 
Oxford. 
Oxford, Oxford, fuͤr Lancaſter! 
(Er zieht mit ſeiner Mannſchaft in die Stadt.) 
Glofter. 
Das Thor ift offen, Yaßt uns auch hinein. 
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K. Edward, 
Leicht faßt* ein antrer Feind im Ruͤcken uns, 
Nein, ftehn wir wohl geſchaart; denn ficherlich 
Bald drehen fie hervor, und bieten Schlacht. 
Mo nicht, da ſchwach ift die Befeſtigung, 
Raſch drinnen ftöbern wir die Frevler auf, 
Warwid, 
Willkommen, Oxford! Helfer in der Noth! 
(Montague Fommt mit Trommeln und Fahnen.) 
Montague,_ 
Montague, Montagne, für, Lancafter ! 
(Er zieft mit feiner Mannſchaft in die Stadt.) 
Gloſter. 
Du und dein Bruder, ihr ſollt den Verrath 
Bezahlen mit dem theurſten Herzensblut. 
K. Edward. 
Je ſtaͤrkre Gegenwehr, je groͤßrer Sieg; 
Mein Geiſt ahnt Vortheil und Eroberung. 
( Somerſet kommt mit Trommeln and Fahnen.) 
Spomerfet, 
Somerfet, Somerfet, für Lancafter ! 
(Er zieht mit feiner Mannfchaft in vie Stadt.) 
Glofter. 
Zwei deines Namens, beid' Herzoge, fahn 
Verkauft ihr Leben an das Haus von York; 
Gei du der dritte, wenn dies Schwert nur hält. 
(Elarence kommt mit Trommeln und Fahnen.) 


Marwid, 


Seht, George von Clarence wandert auch herbei, 
Und ftark genug, dem Bruder Schlacht zu bieten. 
Bei ihm gilt biedrer Eifer für das Recht 
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Mehr als der innre Trieb der Bruderliebe. — 

Komm, Clarence, fomm; du kommſt, wenn Warwid ruft, 
Elarence. 

Du, Vater Warwick, weißt du, was dies will? 

(Er nimt die rothe Roſe vom Hut.) 

Sieh da, dir werf’ ich meine Schande zu. 

Nicht fürzen will ic) meines Vaters Haus, 

Dep eignes Blut die Steine feftgefügt, 

Und Lancafter erhöhn. Wie? meinft du, Warwick, 

So rauh fei Elarence, ftumpf, voll Unnatur, 

Zu richten das graunvolle Kriegsgeräth 

Auf feinen Bruder und rechtmäß’gen König? 

Du ruͤckſt vielleicht den theuren Eid mir vor? 

Hielt ich den Eid, ich wär! unmenfchlicher, 

Als Jephtha, da er opferte fein Kind, 

Sch bin fo renig über mein Vergehn, 

Daß, um zu fördern meines Bruders Glüd, 

Sch hier für deinen Todfeind mich erkläre, 

Mit dem Entſchluß, wo ich dich finden mag, 

(Und traun, dich find’ ich, rippelft du dich nur) 

Zu ftrafen dich, den arg misleitenden. 

Und fo, hochmuͤt'ger Warwick, troz' ich Dir, 

Und wend' erröthend mich zu meinem Bruder. — 

Vergieb mir, Edward, ich will Buße thun; 

And, Richard, hau nicht finter meinem Fehl; 

Denn fürder zeig’ ich keinen Wankelfinn, 


K. Edward. 
SBilfommen nun, und zehnmal mehr geliebt, 
Als wenn du nie verdienteft unfern Haß. 
Gloften 
Willkommen, Clarence, das ift brüderlich, 
; Warwick. 
O Erzverräther, falſch und ungerecht! 
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8. Edward. 
Nun, Warwick; willft du Feldſchlacht? komm heraus! 
Sonft faufen dort die Steine dir ums Ohr. 
Warwick. 
Ich eingeſperrt hier, zur Vertheidigung? 
Nein, ungeſaͤumt will id nad) Barnet gehn, 
Und Schlacht dir bieten, Edward, wenn du's wagſt. 
K. Edward. 


Ja, Warwick, Edward wagt, und geht voran. — 


Lords, in das Feld! Sankt George, und froher Sieg! 
(Ein Marſch. Sie gehn ab.. 





= 


a a a a ae a Nr 
Schlachtfeld bei Barnet, - 





Getuͤmmel und Ausfaͤlle. König Edward bringt 
Warwick verwundet herbei. 


K. Edward. 


Da lieg u ſtirb; mit dir fterb’ unfre Furcht; 

Denn Warwick war ein Popanz uns zum Schreck. — 

Nun, Montague, fiz feftz dich hof ich ein, 

Daß fi) zu Warwic füge dein Gebein. 
(Er geht ab.) 

Marwid. 

Ach, wer if nah bier? Kommt, Freund oder Feind, 

Und fagt mir, wer gefiegt, York oder Warwick? 

Was frag’ ich? mein zerfezter Leib ja zeigt, 
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Mein Blut, mein Frank Herz, meine Ohnmacht zeigt, 

Daß ich den Leib der Erd’ hingeben muß, 

Ind meinem Feind den Gieg durch meinen Fall. 

50 giebt der Art fich hin der Zederbaum, 

deß Arme Schuz: verlichn dem ftolzen Adler, 

deß Schattenruh der rafche Löw’ erfor, 

de Kron' hoch über Zeus Ureiche ftieg, 

Ind Schuz dem Bufchholz bot vor Winterfturm. 

Dies Aug’ umdäftere nun vom Todesſchlei'r, 

Bar fonft durchdringend wie die Mittagsfonne, 

u fpahn den heimlichen Verrath der Welt. 

Die Falten meiner Stirn, jezt voll von Blut, 

Berglich man Foniglichen Grüften wol; 

Denn jedem König grub ich leicht fein Grab. 

Ber lächelte, wenn Warwick finfter fah? 

Ih, all mein Ruhm befleckt mit Staub und Blut! 

uftgarten, Wald und Gut, was ich befaß, 

Berläßt mich ; und von allen Laͤnderein 

Bleibt nichts mir, als des Leibes Lange, nad) ! 

> was ift Pomp, Macht, Reich, ald Erd’ und Staub? 

Bie ihr auch Iebt, ihr feid des Todes Raub. 
(Drford und Somerfet. tommen,) 
Somerfet, 

Ih, Warwick, Warwick, warft du noch, was wir, 

Sanz Fonnten wir erfezen den Verluft! 

die Kön’gin bringt ein mächt’ges Frankenheer; 

sezt hörten wir's; ach, Fonnteft du noch fliehn! 

Warwick. 

doͤnnt' ich, dann wollt' ich nicht. — Ah, Montague, 

ßiſt du da, theurer Bruder, nim die Hand, 

dalt meinen Geiſt mit deinen Lippen auf! 

Du liebſt mid nicht; denn, Bruder, thäteft du's, 

Du weinteft weg dies kalte ftarre Blut, 
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Das mir den Mund fchließt, und die Rede hemmt, 
Komm eilig, Montague, fonft bin ich tobt, 
Somerfet. 
An, Warwid, Montague hat auögelebt. 
Bis zu dem lezten Hauch rief er nah Warwick, 
Und ſagt': O grüßt mir meinen tapfern Bruder, 
Mehr wollt! er fagen, und er fprach auch mehr; 
Das fcholl wie Stimmen-Wirwar in Gewälben, 
Und war ganz unverftändlich; doch zulezt 
Hort! ich vernehmlicy rufen mit Geftöhn 
O leb' wohl, Warwid! 
Marwid. | 
Ruhe feinem Geift! — 
Slieht, Lords, und rettet euch; denn Warwick fagt 
Lebwohl euch, bis aufs MWiederfehn im Himmel, 
(Er — 
Drford, 


Sort, fort, zum großen Heer der Königin! 
(Sie tragen Warwids Leiche fort 





Dr oh EI IRTE 


Ein andrer Theil des Schlachtfeldes. 


Trompeten. König Edward im Triumf, mit Slofte 
Clarence und den Uebrigen, 


Ko Edward, 
So weit geht unfer Gluͤck aufrechten Gang, 
Und Franzt mit Siegeslorbern unfre Stirn. 


\ 
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doch mitten im Wollglatize diefes Tags 
krſpaͤh' ich ein ſchwarz drohendes Gewoͤlk, 
das unfre lichte Sonn’ einholen wird, 
ch fie ihr weſtlich Ruhebett erreicht. 
sch meine, Lords, das Heer der Königin, 
Ins Franfreichd Volk, gewann fchon unfern Strand, 
P eilt, fo hören wir, zum Kampf auf und, 
Clarence. 
fin Luͤftchen wird die Molke bald zerſtreun, 
Ind fie zur Quelle wehn, woher fie Fam. 
Jein Stral ſchon wird austrocknen dies Gedünfl; 
ticht jede Wolf erzeugt ein Ungewitter 
Gloſter. 
Jie Koͤn'gin ſchaͤzt man dreißigtauſend ſtark, 
md Somerſet mit Oxford floh zu ihr. 
sonne man ihr Zeit zum Athmen, glaubt gewiß, 
hr Anhang wird fo ſtark fein, wie um uns, 
K. Edward, 


Bir Haben Kundfchaft von getreuer Hand, 
jerichtet fei ihr Zug auf Tewksbury. * 
ya nun bei Barnet unſer blieb das Feld, 
aßt fchnell uns hin; denn Luft verkürzt den Meg; 
md unterwegs wird unfre Macht ſich mehren 
m jeder Graffchaft, welche wir durchzieht, — 
tun ſchlagt die Trommeln; ruft: Hallo! und fort. 
(Sie gehn ab.) 


N 
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DB. er REISE EIERE, 


Ebene bei Tewksbury. 


Ein Marſch. Königin Margareta, der Prinz vor 
Wales, Somerſet, Oxford und Soldaten. 


K. Margareta. 


Ihr Lords, Fein Weifer jammert um Verluſt, 
Nein, herzhaft fucht er feinem Leid’ Erfaz." 

Iſt Schon der Maft geftürmt und über Bord, 
Das Tau gefprengt, der Anker eingebüßt, 

Die Halbe Mannfchaft in der Flur erfäuft; 
Doch lebt noch der Pilot. Iſt's recht, daß ber 
Das Steur verläßt, und, wie ein banger Wicht, 
Mit thränenvollem Auge mehre die See, 

Und noch verftäarft: das, was ſchon ward zu viel, 
Da beim Geächz das Schif knackt an dem Fels, 
Dep Rettung möglicy war durc) Fleiß und Mut? 
Ah, welche Schand', ah welch Vergehn waͤr' das! 
War Warwick uns ein Anker; nun was thut's? 
Und Montague ein Maſtbaum; was liegt dran? 
Erfchlagne Freund’ und Tauwerk; was macht das? 
Iſt denn nicht Oxford bier ein andrer Anfer? 

Und Somerfet ein andrer ſtarker Maft? 

Die Freund’ aus Frankreich unfre Tau’ und Segel? 
Unfundig zwar, darf nicht mein Ed und ich 
Diesmal des Fund’gen Steurers Amt verfehn? 
Wir wollen nicht vom Heft, zu weinen da; 

Mir fteuren fort, wie vauh der Wind ruft Nein, 
Bon Sand und Klippen, die uns Schifbruch drohn. 


Fünfter Aufzug. Vierte Scnes 271 


Gleichviel, man fchilt die Mellen, oder Tobt. 

Und was iſt Edward, als ein fühlloes Meer? 

Was Clarence, ald ein ZTriebfand des Betrugs? 

Und Richard, als ein graunvoll Felfenrif? 

AL die find Todfeind' unfres armen Schifs. 

Sezt, ihre koͤnnt ſchwimmen; ach, das hilft nicht lang’: ; 
Den Sand betreter; ha, fchnell finft ihr ein: 
Srftvebt den Feld; weg fpült die Flut euch, oder 

Ihr flerbt des Hungers dreifah herben Tod. 5—— 
Dies ſag' ich, Lords, daß ihr euch uͤberzeugt, 

Fals einer unter euch will fliehn von uns, 

Richt ſei zu hoffen bei den Brüdern, 

Mehr als bei grimmer Zlut, Sandbanf und Fels. 
Bohlan, getroft! Was unvermeidlich ift, 

da ware Findifch Wehklag' oder Furcht. 


Prinz. 

Mich duͤnkt, ein Weib von ſo entſchloßnem Geiſt, 
Benn ein Verzagter hörte dies ihr Wort, 
Nuͤßt' in die Bruft ihm ſtroͤmen Heldenfinn, 
daß nadt er binwärf’ einen Mann in Wehr. 
Dies fag’ ich nicht, ald zweifelt’ ich an wen, 
denn hatt’ ich jemand in Verdacht der Furcht, 
zhm wär’ erlaubt, bei Zeiten wegzugehn, 
damit in unfrer Noth er andre nicht 
Inftect', und Eleinlaut machte, gleich fich feldft. 
sit doch eim folcher ‚hier, was Gott verhüte, 
50 ſcheid' er aus, eh feiner man bedarf. 

* Drford. 
da, Weib und Kind von fo erhabnem Mut, 
Ind Krieger zaghaft, — das war ewige Schmach! — 
> tapfrer Prinz, dein ruhmgefrönter Ahn 
ebt wieder auf in dir; lang’ lebe du, 
Sein Ebenbild, Aufwecer feines Ruhms! 
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Som erf et; 
Uud wer nicht kaͤmpfen will für ſolche Hofnung, 
Geh heim zu Bett, und werd’, als Eul am Tag, 
Aufftehend rings verhöhnt und angeftaunt; 
8. Margareta, 
Dank, werther Somerfetz mein Oxford, Dank, 
Prinz’ 
Nehmt deffen Dank, der noch nichts weiter hat, 
(Ein Bote kommt.) 
Bote 
Macht Anftalt, Lords; denn Edward ift ganz nah, 
Bereit zum Kampfz drum feid entfchloßnes Muts. 
Drford: 
Ich dacht’ es wol; die Klugheit lehrt ihm dast 
Er uͤberraſcht uns, eh wir fertig fein; 
Sömerfe 
Jedoch er irrt; wir ftehn in vollem Zeug: 
K. Margareta, 
Mein Herz ift froh, zu fehn vol Eifers euch. 
| Drfvord 
Sei hier das Schlachtfeld, nicht gewanft son hier! 
(Ein Marſch. In der Ferne erfheinen König 
Edward, Elarence, Glofter, und Spt 
daten.) 
8. Edward, : 
Kriegsmänner, dort fteht der bedörnte Mald, 
Der, durch des Himmels Half und enre Kraft, 
Bor Nacht gehaun fein muß mit Stumpf und Stiel. 
Nicht braucht es mehr Zündftof für eure Glut; 
Sch weiß, ihr lodert, wegzubrennen Die, 
Lords, gebt den Wink zur Schlacht, und frifch darauft 
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K Margareti, 
Lords, Ritter, Edle, was ich fagen follte, 
Berfagen Thränenz denm bei jedem Wort, 
Seht ihr, trink' ich. das Wafjer meines Augs. 
Darum nur das: Heinrich, eur, König, ift 
Gefangener des Feinds; fein Thron geraubt, 
Sein Reich ein Mordhaus, abgewürgt. fein Volk, 
Sein Landögefez vertilgt, fein Schaz erſchoͤpft; — 
Und dort der Wolf, der all dies Unheil ſchaft. 
ehr kaͤmpft fürs Recht; drum, Lords, in Gottes Namen, 


Seid num beherzt, und gebt den Wink zur Shlaht! \ 
(Sie gehn ab.) 





€ 


ut rin 


Eirie Andre Gegend des Schlachtfeldes: 





Schlachtlerm, Angriffe; dann ein Ruͤckzug. Hierauf 
kommen König Edward, Slarence, Gloſter, von 
Truppen begleitet, mit Königin Margareta, Ds 
ford und Somerfet, ald Gefangenen. 


8. Edward, 
Seht da am Ziel des Aufruhrs wirren Lern: 
Hinweg mit Oxford nah Hamms-Burg fogleih } 
Dem Somerfer fein ſchuldig Haupt herab! 
Seht, ſchaft fie fort; nicht hören will ich fies 
Drford 

Ich will mit Worten dir nicht läftig fein: 

Spärfpenre V. IL, (er et: 
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Somerfet. 


Sch auch nicht; mit Geduld trag’ id) mein 2008, 
(Dxford und Gomerfet gehn ab mit * 


K. Margareta. 
Wir ſcheiden traurig hier im Jammerthal, 
Zu frohem Wiederſehn im Paradies. 
K. Edw ard. 
Ward auögefändigt, daß, wer Edward bringt, 
Soll hohen Lohn empfahn, und er fein Leben? 
Glofter, 
Es ward; und fieh, der junge Edward kommt. 
(Soldaten fommen mit Prinz Edward.) 


K. Edward. 
Her. mit dem Kämpfling; laßt ung hören den. — 
Was! ein fo junger Dorn übt ſchon den Stih? 
Edward, wie Fannft du dich rechtfertigen, 
Daß Waffen du ergreifft, mein Volk emporft, 
Und fo viel Unheil meinem Lande bringft ? 


Prinz. 

Sprich, wie ein Unterthan, hochmür'ger York! 
Denk, Sch bin jezu meines Vaters Mund, 
Zrit ab den Thron, und, wo Sch fteh’, knie du, 
Indeß die felbe Frag’ ich wend’ an dic), 
Worauf du, Frevler, Antwort willſt von mir. 

weh 8. Margareta. 
O Himmel, war dein Vater fo beherzt! 


Glofter. 


Dann hättet ihr noch euren Weiberrock, 
Und nicht entwandt die Hoſen Lancafters. 
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Pr in; 
Aeſop mag fabeln an dem Minterheerd ; 
Sein grob Gerägel fugt nicht dieſem Plaz. 
Stofter: 


Bei Gott, du Balg, dich plag ich für dies ort, | 


8. Margatetü 
Se, plage, du geborner Plagegeift! 
Glofter: 
Sort, fort bie eingefangne Laͤſtermez! 
Prinz 
Hein, Lieber fort den Läfterbucel da! 
RK Edward; 
Stil, troz'ger Burſch, ich ftopfe dir dad Maul, 
Elarence. 
"RER Wicht, du bift zu naſeweis. 
Prinz. 


Sch weiß, was Pflicht ſei; Ihr verlezt die Pflicht. 


Du geiler Edward, du mieineid’ger Geörge, 
Und du, wahnfhafnes Ding, — hört allzumal: 
Ich bin eur Obrer, ihr Verraͤther, ihr! 
Und du raubft meines Vaters Recht und meins. 
K. Edward, ihn durchſtechenb. 
Sit das, du Abbild diefer Zänferin, 
Glöfter, ihm durchſtechend. 
Zuckſt du? nim das, zu enden deine Qirgl. 
Clarence, ihn burchſtechend 
Und dies, weit du mir Meineid vorgeruͤckt. 
K. Mar gsare ta— 
O toͤdtet eich auch ! 


id * 
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Glofter, im Beorif, fie zu toͤdten. 
Ja, das wollen pr 
K. Edward. 
Halt, Richard, AR wir thaten fchon zu ph 
. Glofter. 
Sol fie die Welt erfüllen mit Gefchwäz ? 
K. Edward. 
Sie finft in Ohnmacht? Helft ihr wieder auf. 
Glofter. 
Glarence, entfehuldigt mich bei unferm Bruder, - 
Mich zieht nach London ein fehr ernft Gefchaft. 
Eh ihr dahinfommt, hört ihr neues fchon. 
Glarence. 
Mas? was? 


Gloſter. 

Der Tower! der Tower! 

(Er geht.) 

K. Margareta 

Oh Ed, ſuͤß Edchen! ſprich zur Mutter, Kind! 
Kannſt du nicht ſprechen? — Ihr Verraͤther! Moͤrder! 
Die Dolcher Caͤſars, rein ſind ſie von Blut, 
Sie fehlten nichts, und find untadelich, 
Wenn diefe Schandthat man dagegen ftellt, 
Er war ein Mann, dies, in Vergleich, ein Kind, 
Und Männer opfern ihrer Wur ein Kind ? 
Ha, Mörder! ruf ich, und was ärger mach! 
Nein, nein, mir birft das Herz, red’ ich's heraus! 
Und reden will id), berfte mir das Herz! — 
Mezger und Schelmpad! blur’ge Kannibalen! 
Welch füßes Pflänzchen bracht ihr vor der Zeit! 
Nicht Kinder habt ihr, Mezger; hattet ihr, 
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D! der Gedank' an fie hatt! euch erweidht. 
Dody wenn ihr jemals haben follt ein Kind, 
Euch werd es in der Blüte fo entraft, 
Wie, Henker, euch hinſank der holde Prinz! 
ER 8. Edward. 
Hinweg mit ihr; fort fchleppt fie mit Gewalt! 
K. Margareta fi 
D nein, nicht ſchleppt mich fort; hier bringt nid um, 
‚Hier birg dein Schwert; verziehn fei div mein Tod. 
Was! wilft du nicht? Nun, Elarence, thu's denn du. 
Elarence. | 
Bei Gott, nicht thu ich den Gefallen dir. 
K. Margareta. 
Thu's, lieber Clarence, thu's doch, Beſter, thus! 
Clarence. 
For du nicht meinen Schwur, ich. wills nicht thun? 
\ . 8. Margareta, 
Sa, doch du pflegft den Schwur zu brechen auch. 
Sonft Sünde war's, nun iſt's Barmherzigkeit. 
Mas! willft du nicht? Mo ift des Teufels Mesger, 
Der garſt'ge Richard? Richard, wo bift du? 
O komm doch; Mord ift dir Almofen ja; 
Die dich um Blue jr weifeft du nie ab. 
K. Edward. 
Zort, fag’ ich, und ER euch, fchleppt fie weg. 
K. Margareta. 


Zreff euch und eur Geſchlecht des Prinzen Loos! 
(Sie wird mweggeführt.) 
K. Edward. 
Wohin ging Richard? - 


278 König Heinrich der fechöte, 


Elarence. 
Nach London, ganz in Eil; und ahm' —ich recht, 
Er giebt ein blutig Nachtmal dort im Tower. 

K. Edward. 
Er ſaͤumt nicht, wenn ihm was faͤhrt durch den Kopf. 
Nun zieht wir fort, entlaſſen die Gemeinen 
Mit Sold und Dank, und gehn anf London zu, 
Und fehn, was unfre liebe Gattin macht. 


Jezt hat fie, Hoff ich, einen Sohn für uns. 
| \ (Sie oehn ab.) 





8.2.0: re € 


Kondon, Ein Zimmer im Tower. 


König Heinrich fizt mit einem Buch in ber Hand; 
neben ihm ſteht der Commandant. Gloſter kommt. 


Gloſter. 
Gut'n Tag, Herr! Wie? ſo emſig bei dem Buch? 
K. Heinrich. 
Ja, guter Lord; — nein Lord vielmehr ſchlechtweg, 
Sind’ ift es, fchmeicheln; gut war wenig beffer; 
Denn guter Glofter Flingt, wie guter Teufel; 
Beids wäre falſch; darum, nicht guter Lord, 
| Slofter, 
Laßt uns allein, Herr; wir zwei halten Rath. 
ODer Eommandant geht.) 
K. Heinrich. 
So flieht der Schaͤfer achtlos vor dem Wolf, 
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So beut das fromme Schaf zuerſt fein Vließ, 

Dann feinen Hals des Mezgers feharfem Stahl. — 

Welch neues Todesſpiel will Roscius fpielen ? 

| Glofter. 

Argwohn verfolgt ein bos Gewiffen ftets; 

Dem Dieb macht jeder Bufch als Häfcher Angft. 
K. Heinrid. 


Der Vogel, ben die Leimrut' hielt im Bufch, 
Mistraut mit ſcheuem Fittig jedem Buſch; 
Und ich, arm Männlein. in verwaiften Neft, 
Hab’ izt das graufe Bild vor mir, wie, mein 
Arm Junges angeleimt ward, und erwürgt. 


Glofter 
Ei, welch ein kind'ſcher Narr aus Kreta wars, 
Der feinem Soͤhnlein lehrte Vogelflug, 
Da, troz den Fluͤgeln, doch der Narr ertrank: 


K. Heinrich. 
Ich, Daͤdalus; mein Soͤhnlein, Ikarus; 
Dein Vater, Minos, der uns hemmt’ am Kauf; 
Die Sonne, die des Knaben Schwungfraft ſog, 
Dein Bruder Edward; und du felbft,, das. Meer, 
Dep neid’fcher Abgrund Tebend ihn verfchlang. 
Ach, toͤdte mit Gewehr mich, nicht mit Worten! 
Mein Herz Fann eher ausftehn deinen Dolch, 
Als meine Ohren jene Trauermaͤhr. — 
Doch warum Fommft du? gilt's mein Leben nun? 


; Gloſter. 
Glaubſt du, ich fei ein Mann des Hochgerichts? 
| 8. Heinrih. 
Ein Menfchenpeiniger bift du gewiß; 
Menh Mord der Unfchuld iſt Scharftichteei, 
Nun, fo bift du ein Mann des Hochgerichts. 
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Glofter. 

Mir ſank dein Sohn für feinen Dinkel Hin, 

K. Heinrich, 
Sankſt du doch, als zuerſt dir duͤnkelte! 
Nicht Iebteft du als Mörder meines: Sohns; 
Und fo weiffag’ id), daß manch Tauſend einſt, 
Dem nichts noch ahnet def, wovor mir grauft,. 
Daß mancher Greif und Witwen bang’ Gefeufz, 
Und mancher Waifen Aug’ in Thränenthau, 
(Greif um der Soͤhn', Fraun um der Gatten Loos, 
Und Waifen um der Eltern frühen Tod) 
Einft Weh der Stunde ruft, die dich gebar, 
Die Eule fohrie zu jener Stund’ ihr Graun; 
Die Nachtkraͤh kraͤchzt' Andeutung ſchlimmer Zeit; 
Hund’ heulten, und Orkan riß Baum’ heraus; 
Der Ungluͤcksrabe hockt' auf hohem Schlot, 
Und Elſtern ſchwazten, widriges Getoͤns. 
Dir litt die Mutter mehr als Mutterangſt, 
Und doch nicht Mutterhofnung kam hervor, 
Nein, nur ein roher misgeformter Klump, 
Nicht gleich der Frucht von folhem edlem Stamm. 
Du hatteft Zahn im Mund bei der Geburt, 
Zum Zeichen, daß du Famft der Welt zum Biß. 
Und, wenn das andre wahr ift, was man raunt, 
Kamft du zur Welt — 

Glofter. 

Nichts weiter! ſtirb Profet im Profezein! ; 
Er durchſticht ihn.) 
Dazu, mit anderm, ward ich vorbeſtimmt. 

K. Heinrich. 
Ja, und zu noch viel andern Mezeleien. 
O Gott, verzeih mir meine Suͤnd', und ihm! 


Er ſtirbt.) 
Gloſter. 
Ha! du hochfahrend Blut der Lancaſter 
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Sinkſt in den Grund! Ich glaubt', es wuͤrde ſteigen. 
Seht, wie mein Schwert weint um des Koͤnigs Tod! 
D fliege fo in Purpurthraͤnen ſtets, 
Mer auf den Umfturz unfres Haufes finnt! — 
Iſt noch ein Funken Lebens in dir nach, 
Hinab zur Hoͤll', und ſag', Sch fandte dich, 

(Er durchfticht ihn noch einmal.) 
Sch, der nichts weiß von Mitleid, Lieb und Furcht, — 
Wohl, es ift wahr, was Heinrich von mir ſprach; 
Denn oft hört ich aus meiner Mutter Mund, 
Daß ich zur Welt, die Schenkel vorwärts Fam, 
Hatt' ich nicht Antrieb zur Eilfertigkeit, 
Echnell abzuthun die Raͤuber unfres. Rechts ? 
Die Wehfrau wundert‘, und die MWeiber fchrien: 
„Herr Jeſus, ‚hilf! er bringt Zahn’ auf die Welti‘ 
Die hatt! ich auch; was klar andeutete, 
Ich follte knurr'n und beißen wie ein Hund, 
Da nun der Himmel fo geformt den Leib, 
Mach’, Hol, auch meinen Geift fo Frumm, wie den! 
Kein Vater ward mir, feinem DBater gleich’ ich. 
Kein Brudeg ift mir, feinem Bruder gleich’ ich. 
Und Kiebe, die Graubärten göttlich duͤnkt, 
Sie wohn in Menfchen, die gleich find einander, 
Und nicht in mir; ic) bin ich felbft allein. — 
Clarence, gieb Acht; du ftehft im Lichte mirz 
Doch einen ſchwarzen Tag fuch’ ich dir aus, 
Denn folhe Weiffagung fumf ich umher, 
Daß Edward für fein Leben bangen foll; 
Dann, zu entbangen ihn, werd’ ich dein Tod, 
Der König Heinrich und fein Prinz find weg. 
Dann folgft du, Clarence; und die Andern dann. 
Mich acht‘ ich tief, bis ich bin Obermann. — 
Den Leichnam werf’ ich hin, wo ruhn er mag, 
Triumf fei, Heinrid), mir dein Schicfalstag. 

(Er geht ab mit der Leiche.) 





262 König Heinrich der ſechste. 


Siebe WIDER 


Ein Zimmer im föniglihen Schloß. 





König Edward fizt auf dem Thronz um ihn her die 
Königin Eliſabeth mit dem kleinen Prinzen, 
Clarence, el Haſtings und Andre. 


K. Edw ard. | 
Noch einmal fizen wir auf Englands Thron, 
Den wir zurücgefauft mit Feindesblut. 
Welch tapfre Gegner find, wie herbjtlich Korn, 
Don uns gemäht in hochgewachsnem Stolz! 
Drei edle Somerſet, dreifach berühmt 
Als Streiter unbeugfames Heldenmuts; 
Zwei Clifford and), der Vater und der Sohn⸗ 
Und zwei Northumberland, zwei kuͤhn're Maͤnner 
Galopten niemals bei Trompetenklang; 
Zwei Baͤren dann, Warwick und Montague, 
Die ſelbſt den Koͤnig Leu umketteten, 
Und Wälder zittern machten durch Gebrülf. 
So fegten wir Verdacht von unferm Thron, 
Und fchufen uns zur Fußbank Sicherheit. — 
Komm, Betty, gieb mir meinen Sohn zum Kauf. — 
Sig Kind, für dich Hab’ ich mir deinen Ohmen 
Durchwacht in Rüftung mauche Minternacht, 
Zu Fuß gewandert in des Sommers Glut, 
Daß du die Krone wiedernähmft in Ruh, 
Und. ernteteft all unfrer Mühen Lohn: 
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Glofter, beifelt. 
Die Ernte ſtoͤr' ich, wenn eur Haupt erft ruht; 
Denn noch bemerft man kaum mich in der Welt. 
Die Schulter ward mir aufgefhwelt zum Tragen; 
Und tragen ‚ton fie, oder brechen mir! 
(Er legt die Hand auf die Stirn.) 

Sinn’ aus, mein Kopf; und du, mein Arm, volzich. 

K. Edward. 
Elarence und Glofter, liebt mein traut Gemahl, 
Und kuͤßt den Foniglihen Neffen hier. 
| Elarence, 
Die Trew, die ich eur Hoheit fchuldig hin, 
Berfiegl' ich auf des Holden Säuglings Lippen. 

K. Elifaberh. 
Dank, edler Clarence; wuͤrd'ger Bruder, Danf, 


Gloſter. 


Daß lieb mir ſei der Baum, dem du entſprangſt, 
Bezeuge dieſer Treukuß auf die Frucht. — 
(Beifeit.) 

Fürwahr, fo kuͤßte Judas feinen Herrn, 

Und rief: Gegrüßt! und dachte: Sei verwuͤnſcht! 
K. Edward, 

Nun thron’ ich endlich, wies mein Herz begehrt: 

Mir ward des Landes Ruh, der Brüder Kiebe, 
Clarence. 


Was will eur Hoheit mit Margreta thun? 
Reignier,: iht Vater, hat an Frankreichs König 
Verſezt Sieilien und. Zerufalem ; 

Das fandten fie hieher zum Loͤſegeld. 

Hinweg mit ihr, fchafft fie nach Frankreich hin. — 


284 Koͤnig Heinrich der ſechste. 


Was bleibt num übrig als die Zeit verkürzen 

Mir ftattlihem Triumf und luſt'gem Spiel, 

Wie's anfteht der Ergdzung unfres Hofs? — ' 
Trompet' und. Trommel, tönt! Fahr hin, o Leid! 
Jezt, hoff ich, naht daurhafte Srohlichkeit, 


ee uf 
(Aule gehn ab.) 


ri 


Anmerkungen zu König Heinrichs des fechsten 
| zweitem Theile, 





Als Heinrid) fein breiundzwanzigftes Lebensjahr erreicht 
hatte, dachten feine Bormunder und Erzieher darauf, ihn zu 
vermählen. Glofter, der feinen Einfluß-gern erhalten wolle 
te, beftimmte ihm die Erbtochter des ihm ergebenen Grafen 
Don Armagnac; der Kardinal Beaufort Dagegen drang Fraftiger 
auf die Verbindung mit Margareta von Anjou, Tochter 
KReigniers, des Titelfönigs von Sicilien, Neapel nnd Zeru= 
falem, für welche Heinrich ſchon durch dad Gerücht einge— 
nommen war. Die Unterhaudling wegen der ‚lezteren ward 
dem Markgrafen Suffolf übertragen, der, leidenfhaftlich für 
Margareta glühend, die Heirat befchleunigte, und dem Paz 
ter für die koͤnigliche Braut die Provinzen Anjou und Maine 
jab. a Tours ehlichte in Heinrichs Namen Suffolf die 
N riize fin Margareta, im Beiſein des franzöfifchen Hofes, 
der die Feier durch prächtige Fefte und Turniere verberlich: 
te. Dann wärd fie in ftattlichem Geleite nad) England ge: 
bracht, und zu Southwid in Hampfhire von Heinrich fei— 
erlih ald Königin anerkannt (1445 am 22, April). Diefe 
Heirat führte allgeniach den Sturz Glofters herbei, der, troz 
aller Mühe, die Königin, welche ſich der Partei des Kardi— 
nals geneigt zeigte, nicht gewinnen Fonnte, Nur die Gunft 
des Volfs*) jchuzte ihn noch eine Zeitlang. 

Der erfte Angrif der Feinde Glofters gefchah auf feine 
Gemahlin Leonore Cobham. Sie ward der Hererei bejchul: 
digt. Im Merein mit dem Pfaffen und Zauberkünftler Ro— 
ger Bolingbrode und der Here Gurdemain follte fie ein 
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fompathetifches Machsbild des Königs an einem langſamen 
Feuer zerfchmelzt, und mehr dergleichen Herenunfug getrie= 
ben haben. Sie ward verklagt, zu einer öffentlichen Buße 
verurtheilt, und in ewige Gefangenfchaft verwiefen. 

Der Vorfall mir dem Blinden, ver des Königs dum— 
pfen Aberglauben und Glofters fchnellen Scharffinn verräth, 
wird auch von den Gefchichtichreibern erzahlt. Nur die vor— 
gebliche Lahmheit des Blinden, und wie Glofter ihn wieder 
auf die Füße bring:, ift von des Dichters Erfindung, 

Beauforts Anfchlag auf das Leben Glofters reife lang: 
fam aber fiher. Erft nahm er ihm durch Margarete das 
Proteftoramt. Dann veranftaltete er (1447) ein Parlament 
zu Edmundsbury, wo er zahlreiche Anhänger hatte; denn in 
London fürchtete er fich, weil das Bolk Gloftern zu fehr er= 

eben war, Bei der Sizung des zweiten Tages erfchien 
Slofter, und ward fogleic) von Suffolk als Verraͤther verz 
haftet. An dem Tage, wo er fich gegen Farglich aufgefpar= 
te Befchuldigungen vertheidigen füllte, fand man ihn. todt 
im Bette, doch ohne Spuren einer gewaltfamen Ermordung, 
— Sechs Wochen darauf ftarb der Kardinal Beaufort un— 
ter den Foltern einer furchtbaren Gewiffensangft. t 

Nach des Kardindls Tode übernahm Suffolf die Staats 
leitung, und herfchte, durch das Anfehn feiner geliebten Kd- 
nigin, mit unumfchränfter Gewalt. Bald aber weckte er den 
Neid der Großen, über die er fich.erhoben hatte, und den 
Haß des von ihm hart gedräcten Volfes, das laut um Ra— 
che fchrie gegen den Mörder des Proteftors, gegen Den Ver: 
rather Englands an Sranfreih, gegen den Blutausfauger 
des Vaterlandes. Der König konnte den Foderungen des 

efamten Volkes nicht widerftehn; er verbannte ibn auf 
—* Fahre. Bei feiner Ueberfahrt nad) Frankreich ward er, 
wahrfcheinlich auf Anftiften feiner Feinde, nahe bei Dover 
von einem Scifsfapitain enthaupter (1490). 

Kurz vorher hatte Franfreic den MWaffenftillftand ge— 
brochen; die Normandie ward wieder erobert; Gomerfet 
mußte Rouen verlaffen, und Harfleur fich dem Grafen von 
Dunois ergeben. Die Hülfsnölfer aus England Famen zu 
fpät, und wurden durch den Grafen von Clermont gefchla= 
gen. Kurz, England verlor in Frankreich alle Beftzungen. 
Ob e3 unter Richard von York glüdlicher gewefen ware, 
wenn nicht Somerfet, fein unverfohnlicher Feind, ihn aus- 
der Regentfchaft vertrieben hatte, kann nicht entfchieden wer— 
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den. Dorf ward mach feiner Rückberufung aus Franfreich 
nad Zrland gefchickt, wo er eine Empdrung glüdlich daͤmpf— 
te, und zur Zeit von Suffolks Tode ald Statthalter lebte. 

Diefer York fand endlich den Zeitpunkt, wo es ihm ge= 
lang, feine vom Dichter jo genau entwidelten Anfprüche auf 
die Krone zur Entfcheidung des Schwerte zu bringen. Er 
hatte viele. Anhänger unter dem Adel, befonders den Gra— 
fen Salisbury und defjen Sohn, den tapferen und bei allen 
Soldaten beliebten Warwick. Seisen Anhang im Volke zeigt 
Shaffpeare in der Zweikampfſcene, die ganz hiftorifch ift. 
Noch andere Umftände waren ihm günftig. Der Tod hatte 
ihn von zwei mächtigen Feinden, Glofter und Suffolk, be— 
freit; das Volk war erbittert gegen die Königin wegen des 
Berluftes zweier franzofifchen Provinzen, von welchen man 
den Berluft der: übrigen ableitete; allgemeiner- Unwille reg- 
te fich gegen die volkdruͤckenden Staatsräthe; und der fchwa- 
che Heinrich Fonnte ihm Fein gefährlicher Gegner fein. Um 
die Stimmung der Völker für das Haus la Marche zu er- 
forfchen, hezte er einen verwegenen Srländer, John ade, 
auf, der fich mit ver gröpken Unverfhämtheit für einen 
Grafen Mortimer ausgab. Sogleich fchaarten fich um ihn 
gegen zwanzigtaufend leichtgläubige Kenter, die er in Schlacht- 
prönung nad) London führte. Lord Stafford ward gegen fie 
gefchieft und gefchlagen. Dadurch noch beherzter gemacht, 
drang nun Cade grade in die Hauptftadt ein. ‚ Hier ließ er 
den Kordfchazmeifter Say und Cromer, den Sherif von 
Kent, hinrichten. Mehrere Tage hindurch wütete diefer Auf— 
ruhr; als aber der König Begnadigung für die Misleiteten 
anfündigen ließ, fielen alie von ihren Anführer ab. Auf 
Cade's Kopf ward ein Preis gefezt, den Alexander Iden, 
ein Esquire aus Euffer, erhielt. 

Cade's Aufftand war nur ein Vorfpiel zu den Unruhen, 
die nun Dorf erregte, um fein vor mehr als fünfzig Jah— 
ven verdraͤngtes Haus wieder auf den Thron zu bringen. 
Er fammelte, von Irland zurückgekehrt, mit leichter Mühe 
ein Heer von zehntaufend Mann, und ftellte fi) vor Lou— 
bon. Anfangs fpielte er den getveuen Unterthanen. Er ers 
Flärte, er wolle fein Heer entlaffen, wenn der König den 
Herzog von Somerfet, der ald Günftling an Suffolfs Stel: 
le ftand, aus feiner Nähe entfernen, und in den Tower ſe— 
zen würde. Man gab fcheinbar feinen Foderungen nach, und 
Vork that, wie er verjprochen. Somerfet aber blieb frei, 
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und fein erftes war, den nun wehrlofen York wegen Hoch— 
verräthes zu verhaften: Auf die Nachricht, daß Yorks Sohn 
Edward mit einem Heer anruͤcke, um feinen Vater zu bes 
frein, ward dieſer wieder frei gelaffen; und drauf: lebte er 
einige Zeit ruhig auf feinem Landjize: AT } 

Sm Sahr 1495 (den 23, Oftober) gebar Margareta ei⸗— 
nen Sohn, der den Namen Edward empfing. Diefen 
nannte das Gerücht einen Sohn Somerfets, und Yorks 
Partei war gefchäftig, dies Gerücht noch mehr zu verbreis 
ten. Die Königin, von Nathgebern geleitet, die heimliche 
Anhänger Yorks waren, glaubte dem für fie doppelt gefährz 
lihen Gerüchte dadurd) zu begegnen, daß fie Dorf in den 
geheimen Rath aufnahme. Dies gejchah zu einer Zeit, da 
der ſchwache Heinrich in eine Krankheit fiel, die ihm beinah 
blödfinnig machte. Richard von Mork ließ fih zum Protefe 
tor des Reichs ernennen, und zum Beſchuͤzer der Freiheiten 
von Kirhe und Staat während des Fleinen Edwards Mine 
derjährigfeit (1454). Alle Anhänger der Lancafterfchen Parz 
tei wurden entlaffen, und Somerſet in den Tower gefperrk 

Margareta merkte bald, fie fei rückfichtlich Vorks übers 
liftet worden, und das foderte die tiefgefränfte zur Rache 
auf, wozu fid) auch Gelegenheit fand. Der König erholte 


ſich ein. wenig von feiner Geiftesfranfheit, und fegleich ver— 


mochte ihn Margareta, den Kerzog Dorf feines Amtes zu 
entfezen, Somerjet ward in feine ehemaligen Ehren zuruͤck— 
geftellt. — Nun ergrif York die Waffen; fein Anhang vers 
Rage ſich; bei Sankt Albans kam es zur erften Schlacht 
zwifchen den Häufern Vork und Lancafter, in welcher bie 
weiße Rofe (Mork), befonders durch die Tapferkeit Warwicks 
einen ruhmvollen Sieg gewann: Auf Heinrichs Seiten fie— 
len unter andern Somerjet, Northumberland, Stafford, Elif- 
ford d. aͤ., und mehrere Große (1455 den 22. Mai). 

Damit endet der zweite Theil Heinrichs des fechiten, der 
mithin von der Vermahlung des Königs un bis auf die er— 
fte Schlacht bei Sankt Albans einen Zeitraum. von zehn 
Jahren begreift. | | 





Pr \ 
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Erfter Aufzug. Erſte Scene 


” 


a $tem, bie FürftentHämer von Anjou —] (©: 7) 
Der Tert enthält nad Item folgendes: it is further agreed between 
them, Worte, die offenbar nicht auf der Nolle ſtehn, weil Glofter 
fie oben nicht las. Sie könnten ein Einfchiebfel des neuen Vorle— 
fers feinen, der die Periode abrunden wollte; aber beffer nimt 
man fie für ein Einſchiebſel der Abfchreiber, die mit den Friedens 
artikeln willkuͤhrlich verfuhren, weil fie dag Versmaß verfannten, 
Auch in den folgenden Zeilen muͤſſen, nad Angabe der Ueberſezung, 
einige Zuſaͤze getilgt werden. 


b. Ich felbft gewann fie beide.) (S. 10) Dies gefchah 
im Jahr 1426, gleich nah Exeters Tode, deffen Amt als Erzieher 
dem Grafen Warwid übertragen ward. (S. Heint. des fechft. erft. 
Th. DI, 1.). Warwid ftand damals in Frankreich als der Nacite 
unter dem Herzog Bedford, und kehrte erfi nach England zuruͤck, 
als er fich durdy) einige Kriegsthaten in der Normandie berühmt 
gemacht hatte. 


ec. Und, Bruder York —] (©. 12) Richatd, Herzog v. Dort, 
heirathete Cicely, die Tochter Ralf Nevils, Grafen von Weltmo- 
reland. Richard Nevil, Graf von Salisbury, war Sohn des Gra— 
fen von Weftmoreland durch eine zweite Frau. Er heiratete Alice, 
die einzige Tochter des vor Drleand gefallenen Grafen von Salis: 
bury (S. Heinr. d. ſechſt. erit. Th. I, 3.), und erhielt dadurch den 
Titel Salisbury. Deffen aͤlteſter Sohn war der berühmte Gtaf von 
Warwick. Malone, 


d. Wie einft Althend — (©. 14) Meleager war Sohn 
des Deneud, Königs von Calydom Nach der Fabel hing feinXeben 
an einem Feuerbrande, und als feine Mutter Althea, aus Race 
über den Tod ihrer von ihm Erfchlagenen Brüder, diefen ins Feuer 
gelegt hatte, farb er unter den heftigiten Schmerzen, 


Erſter Aufzug: Zweite Scene, 


a. Ein fhlauer Schelm braudt Feinen Mälter] (&. 
19) Ein altenglifhes Sprichwort. 


Erfter Aufzug. Vierte Scene. 


a. Schau, wie der Herzog lebt, den Heintih ſtürzt 
—] (©. 31) Abfihtliher Doppelfinn: Eder ik er den Hein: 
rich ftürzt, oder, welden Heinrich ftürzt. 


Shaffpeore V. II, 19 
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Zweiter Aufzug. . Erfte Scene, 


a Was? tft eur Prieſterthum fo unverzagt?] (S. 55) 
Dir lefen: 


What, is your priesthood grown so peremptory’? 


b. Was hat mit folder Frommheilt der zu thun?] 
(S. 55) Rad der Vermuthung: i 


What has it with such holinefs to do? 
e. Still, lieb Weib —] (S. 56) Wir lefen: F 


Peace, good queen, 
And whet not on these t00 too furious leers, 


d. Denn feltg it — (©. 56) ©. Matth. 5, 9. 


. D Gott, du fiehft Dies, und erträ o lang’? 
(S. 45) Wir lefen: j rn e set 99 


O God, see’st thou this, and forbear’st so long? 


Zweiter Aufzug. Zweite Scene. 


a. DohDwenGlendowr hielt ihn gefangen.) (©. ir) 
Daß unfer Mortimer eine mythiſche Perfon iſt, zeigt die Anmere 
fung zu Heinrich d. viert. exit. Ch. (I, 3. c.) 


weiter Aufzug. Dritte Scene, 


a. In eurem Land hinfort —) (©. 49) Statt des finn- 
ofen here lefen wir hence, ; 


b. Der Stab des Ehrenamts — (©. 51) die buditäb- 
liche Ueberſezung wäre: der überreichte Ehrenftab, oder der Stab 
der überreichten Ehre, the stafl of honour raught, Ritſon irrt, wenn 
er raught, in der Bedeutung von rafı oder reft, yon reave ableiterz 
es ift Perfectum von reach. ‚ 


e. Er trägt eine Stange mit einem Sandbeutel.] 
(©. 51) Sp wie, nad den alten Zweikampfsgeſezen, die Nitter 
mit Lanze und Schwert fochten, mußten Leute von niederem Ran— 
ge mit einem Speer oder Steden von Ebenholz fechten, an dem 
vorne ein mit Sand vyollgeftopfter Beutel befeftigt war. Warburt« 
ton. ©. Biel, * um Nichts (V, h, b.) 


2 
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d. Charnefo.] (©. 52) Ein füher Wein, deffen Benennung 
Warburton vom fpanifhen charneca, einer Art von Xerpentinbaum 
yerleitet, dem er an Farbe ähneln mochte. 


e. (©. 55) Bevts der Sachfe ward, feiner Tapferkeit wegen, 
son Wilhelm dem Eroberer zum Grafen von Southampton ernannt. 
3. Heint: d. acht. I ».—Ascapart iſt Name eines Riefen. Der 
Kampf zwifhen Bevis und. Ascapart ift noch am Thore von Sout— 
yampton in Abbildung au fehn. F 


FD Yeter, du wardft Obermann im Nedht!] (S. 55) 
Holinfhed, von dem Shaffpeare abweicht, erzählt fo: „In dem 
elbigen Jahre ward auch ein Waffenfhmied. um. Hocverrath, ver- 
lagt durch — Diener. An dem Tage, den man beiden 
um 3weifampf beſtimmte, ward der. Waffenfchmied beffegt, und 
efchlagen; aber bloß, weil er fih nicht in Acht nahm. Denn am 
Morgen, da er frifh und nüchtern auf dem —— erſcheinen 
ollte, kamen feine Nachbarn zu ihm, und gaben ihm. Wein und 
Brantwein in folhem Nebermaße; daß er im Gehen taumelte. So 
vard er erfchlagen ohne Schuld; ſein falfher Diener aber ftarb 
atcht lange darauf.’ 


Dritter Aufzug: Erſte Scene. 


a. York iſt's, dem mehr an feinem Tode liegt.) 
S. 68). Glofter hatte bei Mebertragung der Negentfchaft in Frank— 
:eih für Somerfet entihieden. Die Hauptfache aber war: Glofter 
tand zwifhen der Krone und Porks ehrfüchtigen Planen. - 


2. Ich will fein Prieſter ſein.J (©. d. i. Ich will bei 
einer lezten Scene gegenwaͤrtig fein; ich will der lezte fein, den 
er fehen fol. Johnſon. 


Dritter Aufzug. Zweite Scene, 


a. War Fluchen tödtlih wie Alraungeaͤchz, —] (©. 
36) Die Fabel von der Alraunpflanze, ertheilt ihr einen geringen 
Grad des thlieriſchen Kebeng, und erzahlt, fie.ächze, wenn man fie 
aus der Erde reißt, und dies Aechzen ſei unfehlbar toͤdtlich für den, 
der ihr diefe Gewalt anthut. Die Alraunfammler pflegen daher 
das Ende eines Strided an die Pflanze Bu binden, das andere an - 
einen Hund, und zieht diefer, jo thut das Acchzen an tum feine 
bösartige Wirkung, Johnſon. S. Rom. u. Zul. (IV, 5, «.) 


ı9* 
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Dritter Aufzug. Dritte Scene. 


a. Biſt du der Tod, dir geb fh Englands Shhäze)] 
(5. 90) ‚Während diefer Greigniffe (fagt Hall in der Chronik) 
frarb Heinrich Beaufort, Biſchof von Windefter, genannt der reis 
he Kardinal. Diefer Mann war, Hodfahrend in Herz und Blick, 
reih über alles Maß hinaus, und gegen wenige freigebig, verächt=. 
Lich gegen feine Berivandten, und furchtbar 14: Anhängern. Seis 
ne unerfättlihe Geldgier und Hofnung auf langes Leben wandte 
ihn in den lezten Tagen von Gott, von feinem König und von fi 
felbft; denn Dr. John Baker, fein Beichtvater, fhreibt, er habe 
anf feinem Todbette gefagt: Könnte das ganze Reich mein Leben 
retten, ich bin im Stande, entweder durd Staatsklugheit es zu 
gewinnen, oder durd Geld zu Faufen, Pfui! Laͤßt der Tod ſich 
nicht kaufen, und will das Geld gar nichts thun? Als mein Neffe 
Bedford ftarb, glaubte ich mich halb auf dem Thron, aber als ich 
meinen anderen Neffen Glofter verblichen ſah, ftellte ih mid; Koͤ— 
nigen gleih, und fo glaubte ih meine Schäze zu vermehren, in 
Dofnung, noch zur dreifahen Krone zu gelangen. Aber jezt ſeh“ 
ich, es iſt aus mit mir, und ich bin betrogen; ich bitt! euch alle, 
betet für mid. N : —— 


b. Und laßt ung alle ſtill nachdenken dem. + 2) 
Dies tft eine von den Scenen, die den vorzüglihen Beifall der 
Kunftrichter erhalten haben, und noch immer Bewunderung ernten 
werden, wenn das Vorurtheil aufhört, und die Wergötterung des 
Dichters einer unpartelifhen Unterfuhung Raum giebt. Der Grund 
folder Schönheiten ift Wahrheit und Natur; dem flüchtigen Leſer 
Tonnen fie nicht entgehn, nnd der aufmerffame kann nichts höheres 
denfen. Johnfon. J 


* 


Vierter Aufzug. Erſte Scene. 


a. Der, bunte, plaudernde, weichherz'ge Tas —] 
(S. 92) Das Beiwort plaudernd (blabbing), dem Tage gegeben 
von einem, der Mord vorhat, tft ungemein ſchoͤn. Das Verbrechen 
ſcheuet das Licht, fieht die Schuld als ein natürlibes Obdah an, 
und macht die Nacht zur Vertrauten folher Handlungen, die man. 
dem ſchwazhaften Tage nicht anvertrauen darf. Sohnfon. 
Aus gleihem Grunde wird der Tag remorseful genannt, d. i. piti- 
ful, So im Macbeth (UI, 2.): 

— — — — come, seeling night, 
Skarf up the tender eye of pitiful day. 


b. Die Mähren, bie mühfam ſchleppen d 
muͤt'ge Nat, und ihre tragen Flügel laß 


ie ENTE 
und well, 
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auf Gräber fenfen.] (&. 92) Der Wagen der Naht fit, nad 
ee DBorausfezung, mit Drachen befpannt. So im Cym— 
elin (U, 3.): 


Fort, Drahenzug der Naht! Daß Dammerung 
Des Naben Aug’ aufſchließe. 


Und in Troilus und Creſſida (V, 9.): 
Die Naht mit Dradenflügeln dedt die Flur. 


c. Die halbe Sonne, die vorbreden will] (©. 96) 
Edward III. wählte zum Waffenbild die Stralen der Sonne, die 
ein Gewoͤlk zertheilen. Malone aus Camdens Remaines, 


d. Bargulus, der mächtige illyriſche Korfar.] (©. 


97) Bargulus, Illyrieds latro, de quo est apud 'Theopompum, mag- 
nas opes habuit. Cicero de offic. U, aı. A h 


Vierter Aufzug. Zweite Scene, 


a. le Fein Geld mehr fein.] (©. 105) Die Welt 
duch Wegſchaffung des Geldes zu beffern, ift ein alter Vorſchlag 
fotcher, die nicht bedachten, da die Zänfereien und Swiftigkeiten, 
die vom Gelde herrühren, als dem Zeichen und Symbole des Reich— 
thums, hernach, wenn fein Geld mehr daware, unmittelbar vom 
Reichthum felbft entſtehn müsten, und nicht eher aufhören koͤnnten, 
als bis ein Jeder ut feinem Antheil an den Gütern des Lebens 
zufrieden ware. Foynfon. Ütopifche Staatsumwälzungen, wie fie 
Gade hier vorfihlägt, werden auch anderswo vom Dichter aufgeführt. 
©. Sturm (I, 1.) 


b. Wir fhblagen alle Advokaten todt.] (©. 105) Wie: 
derholung deſſen, was unter Richard d. dritten im Werke war. 
Ein Prediger, John Ball, der um, die Gunſt des Volkes buhlte, 
ging auf dem Lande herum, und predigte die Grundfäze des erften 
Urſprunges der Menfhen aus einem gemeinfchaftlihen Stamme ; 
ihr gleihes Recht zur Freiheit, und zu den Gütern der Natur; bie 
Tyrannei der Eünftlihen Eintheilung der Stände, und die Misbräus 
che, die aus der Herabfezung des beträchtlicheren Cheiles des menſch⸗ 
lichen Gefchlechtes und aus der Erhöhung weniger unverfhamten 
Regenten entftanden waren. Diefe Lehren freuten Funken des Auf— 
ruhrs aus, die bei — einer neuen Steuer zur vollen 
Flamme erwuchſen. Die Aufruͤhrer brachen in London ein, brannten 
den Pallaſt des Herzogs von Lancaſter nieder; enthaupteten alle 
Standesleute, die ihnen in die Haͤnde fielen, und bezeigten eine 
een Feindfeligkeit gegen die Advofaten und Prokuratoren 
u. f. w. 


e. Nahbm Herzog Elarence's Tochter —] (©. 106) 
Shakſpeare ſchrieb: Married duke Clarence' daughter. 
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Dierter Aufzug. Dritte Scene. 


a, Dies Andenken bes Sieges will ich tragen.] (©. 
110) Er meint Staffords prachtvolle Rüftung: „Hans Tade (fagt 
Holinfhed) legte Sit Staffords Panzer an, voll von goldenen Bu= 
deln, und kehrte fo im Triumf nad London zuruͤck.“ Steevens. 


Vierter Aufzug. Sechſte Scene. 


a. Londoner —0 (S. 114) Vermutlich eine Seule 
oder ſtelnernes Denkmal in London. So wird die große Seule da— 
felbit, die nach der Fenersbrunft, im Jahr 1666, errichtet ward, ge= 
meiniglic ſchlechtweg the stone genannt. — 


b. Schlagt ihn todt da.) (S. 114) Holinſhed — 
„Auch ließ er zu RR mehrere Perfonen hinrichten, einige, 
weil fie feinen Vorſchriften fi widerfezt, andere, weil fie feine 
alten Kameraden waren, von denen er fürdtete, fie möchten ſei— 
nen geringen Stand verrathen.! 4. f 


c. Steckt die Londoner Bruͤck; in Brand.) (©. 115) 
Diefe war damals von Holz." Auch die Häufer an der Londoner 
Brüde verbrannten In dieſem Aufftande, und viele ihrer Bewoh— 
ner kamen um Malone, dam TEN VER 


Vierter Aufzug. Siebente Scene, 


a, (©. 115) Savoy, ein Quartier in London. Die Mühe 
des Niederreifeng war Cade“s Aufrährern von feinem Vorgaͤn— 
ger Wat Tyler, unter Richard dem zweiten, erfpart. Die Savoy 
ward nicht eher wieder aufgebaut, ald unter Heinrich VII, der dort 
das Hospital errichtete. Nitfon. FAHRER WR“ TU OR EEE g 


5. Daß die Gefegne Englands hervorgehn mögen aus 
eurem Mund.] (©. 116) Dies hat Shaffpeare von Wat Tpler 
auf Cade übertragen. Bon jenem fagt Holinfhed? „Man erzaͤhlt, 
er pflegte, die Hand an die Kippe legend, mit großem Stolz; zu 
fagen, innerhalb vier Tagen follten alle Geſetze Eng— 
lands aus feinem Munde hervorgehn. “ 


e. (©. 116) Geröfteter Käfe, ein Lieblingseſſen der Walli— 
fer. ©. Luft. Weib. an m. Orten. U F 


d. (©. 116) Ein Fünfzehner, a Fifteen, hieß der fünfzehn- 
„ Theil alles beweglichen Eigenthums von jedem Unterthan. Mas 
one. Mu , & » - en. ö — — 


\ 
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e. Du famifher, dn feehündifher, du Taulederner 

Lord.) (S. ıı7)Say, im altenglifhen, bedeuteteine Art von Wollen 

euge. Daher fagt Cade: thou Say, thou Serge, nay thou Buckram 
rd, d. i. du wollener, du ferfhener, du ſchetterner Kord. 


A So haſt du das Druden in Shwang gebradt.] 
(S. 117) Ein Anachronismus, den man auch bei Daniel findet, 
der im fehften Buche feiner Civil wars die Drudkunft und die Ar— 
tilferie als gleichzeitige Erfindungen aufführt. Merkwuͤrdig ft, wie 
Bladftone bemerkt, dag Meermann auf diefe Stelle im Shakſpeare 
fih beruft, um feiner Hypothefe Kraft zu geben, daß die Buchdru— 
eerkunft in England, ſchon vor Caxton, durd Friedrich Corſellis 
einen Buchdruder aus Harlem, zur Zeit Heinrichs VI fei einge- 
führt worden. 


5. Da ehrlichere Leute als du in Wams und Hofe 
gehn.) (S. 117) Ein ſehr charafreriftifher Vorwurf! Nichts iſt 
den niederen Ständen der Gefeilfchaft fo anftößig, als der Anblick 
eines überflüffigen Smaugepranges. Johfon. Wams und Hofe, 
ohne Mantel, ift oft ein Zeichen der Dürftigkeit. ©. Viel. 8. um 
Nichts (V, 1, k.) 


h. Und weil Unwiffenheit —] (©. 118) Die zwei Berfe, 
& — ignorance — to heaven, ſchließen die Periode. Das ſah 
chlegel. 


Vierter Aufzug. Neunte Scene. 


a. Nie ſehnte ſich ein Unterthan —) (©. 124) Statt, 
was never subject —, leſen wir Thus. Vielleicht aber ſtand But, 
welches durd) Das obere But verdrangt ward. 


, 

b. (©. 125) Die Gallowglaffen und Kerns find zwei 
Gattungen Zußvolker bei den Irlaͤndern. Der Gallowglaſſe führt 
eine Streitart ale Waffe; er hat einen fürchterlihen Blick, ift 
lang von Wuchs, Stark von Gliedern, und munter in feinen Bewe- 
gungen. Der Kern ift ein gewöhnlicher Soldat, führt ald Waffe fein 
Schwert und feine Tartfche, und ift beforgt, fein Schwert blanf und 
ohne Scharten zu erhalten. Stanihorft (de rebus in Hibernia — 
tis L. 1. P. 41,)/glebt davon folgendes Beiſptel: Ferunt quendam 
de horum grege, e praeliis revertentem, plus quatuor periculosis vul- 
neribus acceptis, gladium inspexisse, cumque ex nulla parte tractum | 
aut aduncum ‚vidisset, maximas Numini gratias egisse, quod illa vul- 
nera corpori, non ensi, fuerunt iuflicta. 


e. Strads in der Windſtill — (©. 126) Die ältefte 
Ber calme führt zur Vermutung: Straigt way in calme, is boar- 
ded —, 


‚m 
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Vierter Aufzug. Zehnte Scene, 


a, Wie fehr bu mir zu nah: thuft —] (©. 129) In der 
Vorausſezung, ich fei ftolz auf meinen Sieg. Yohnfon. Piel: 
mehr, durch die Behauptung, nicht meiner Tapferkeit verbanf ich 
den Sieg, Ritſon. 


Fünfter Aufzug, Erfte Scene, 


a, Leb' Sden, bis er werth tft folder Gunſt. -] (&. 
155) Iden fagt in der vorigen Scene; Ä — 
Gott, wer wol lebt' im Hofgetuͤmmel gern, 
Wenn er ſo ſtill luſtwandeln kann, wie hier? 


Shakſpegre laͤßt Iden gegen ſolche Genuͤſſe ſchimpfen, die er außer 
ſeinem Bereiche glaubt; aber kaum werden ſte ihm augeboten, als 
er bereitwillig zugreift. Engl. Ungenannter. Grade fo macht 
ed Anna Bullen in Heinrich dem achten, 


b. Set für den Vater Biürg', und würge fie, die 
meine Sohn’ als Siherheit verfhmähn.] (©. 155) Theo: 
bald Heft wahrfcheinlich genug: 

Shall be theirs father’® bail; and bale to those —, 


ftatt des gewöhnlichen bail und bane. Er irrt aber, wienah ihm 
Sohnfon, wenn er die Bedeutung von bale auf detriment, ruin, mis- - 
fortune befchränft, wozu Sohnfon ein sorrow hinzufügt. Bale, wie 
bane, bedeutet auh Gift. Coriol. I, 1.: 

Rome and her rats are at the point of battle, 

The one side must have bale. 


Heinr. d. ſechſt. erft. Th. (V, 5.) 


— — —  boiling choler choaks ' 
The hollow passage of my poison’d voice, 
By sight of this cur baleful enemy’s, 


Rom. u. Zul. (I, 3.): 
With baleful weeds, and precious-juioed flowers. 


c. Mein tapfres Bärenpaar.] (S. 156) Die Nevild, 
Grafen von Warwick, führten ale Wahrzeichen einen Baren an 
einem Enotigen Pfahl, und die Talbots, vormals Grafen von 
Salisbury, einen Löwen. Hawkins. 
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Fünfter Aufzug. Zweite Scene, 


a. Wo du niht ſcheu ausweihft —] (©. 140) And if 
thou dost not hide thee from the bear. Wahrſcheinlich jchrieb der 
Dichter An if thou dost not —. 


b. Halt, Warwid, fuht ein andres Weldwerkauf; 
3 felbft muß dies Dammild zu Tode jagen.] G. ı40) 
&1. XXI, 205.: 


Aber dem Bolfe verbot mit dem Hanpt zuminfend Achilleug, 
Nicht ihm daherzufhnellen auf Hektor herbe Geſchoſſe; 
Daß kein treffender raubte den Ruhm, und ein zweiter er kaͤme. 


c. $ried, auch mit Deiner Seele, fo Gott will.) ©. 
141) Shakſpeare ift hier von der Gefchichte abgegangen, wie ex 
nicht felten thut, wenn ihm daran gelegen ift, feinen Perfonen 
größere Wichtigkeit zu ertheilen. Hier dient diefe Abweichung, den 
Kefer oder Zuſchauer auf Die Nahe vorzubereiten, melde Eliffords 
Sohn in der Folge an Dorf und Rutland vollzieht. Auffallend iſt 
es, daß der Dichter zu Anfang des dritten Theils diefes hiftori= 
fen Drama’s nicht mehr an diefen Vorfall dent, fondern dafelbit 
Eliffords Tod fo erzählen läßt, wie er wirklich gefchehen war. 
Percy. Wahrfbeinlich ftedt in diefer Stelle ein Fehler. Wenn 
nicht in der Zeile; 


Lord Clifford and Lord Staflord all abreast — 


der Name Clifford einen anderen Namen verdrangt hatz fo möchte 
der lezte Vers entitellt fein aus: 


Were by the swords as common soldiers slain, 


d, Und der verheißne Brand des jüngften Tags mad 
er — Erd’ und Himmel!) (©. 142) Die Worte des 
riginals: 


And the premised Hames of the last day 
Knit earth and heaven together! — 


erlanben wol Eeine andere Deutung, als die Warburton giebt: 
mögen die für das Weltgericht aufgefparten Flammen, vor ihrer 
eit gefandt, fchon jest das Weltall zerfiören. Der Ueberſetzer än- 
erte the promised flames, die in der Schrift verheißenen Flammen. 
Ganz fo im 8. Lear (V, 3.): 


Is this the promis’d end? — Or image of that horror ? 


e, Als wild Mede amKind' Abſyrtus that.] (©. 142) 
Medea, auf ihrer Flucht mit Zafon von ihrem Bater verfolgt, tüd- 
tete ihren Bruder Abfyrius, und verftreute die zeritädelten Theile 
feines Leibes. Wahrend der Vater fie auflag, gewann fic Zeit zum 
MWeiterichen. 
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SF Macht Somerfet berühmt die Zauberin durd 
fein Todesbett.) (S. 145) Die Here Zordan hatte ihm einen 
Tod vor einer Burg profezeit. S. erſter Aufz. viert. Sc. 


‚Sünfter Aufzug. Dritte Scene, 


a. Küngling in der Jugend Glanz.] (©. ı44) A gallant 
in the brow of youth. Statt brow will Johnfon, weil es ihm_un= 
verftändlich dünft, blow lefen, Blüte der Jugend. Eine finn- 
reihe Bermutung, die Unterftügung findet in Heinr. d. ſechſt. drit. 

TH. AU, 1.): i 
j How well resembles it the prime of youth; 
und im Hamlet (I, 5.): 

A violet in the youth of primy nature, 
Doch mag Steevend Auslegung the brow of youth, isthe height 
of youth, die richtige fein. Wir verftehn die fhönfte Zeit (den Gi⸗ 
pfel) des Sugendlenzes. So Im Wintermahrhen (IV, 3.): 
| — No shepherdess; but Flora 

Peering in April’s front. % 


Andere, aber verwandte Bedeutungen von brow haben wir zu Haml. 
II. 4. gefammelt. | { 


Anmerkungen zu König Heinrich des fechsten 
Dritten. Theile, 





Nach der Schlacht bei Sankt Alband bezeigte ſich York 
fehr gütig gegen Heinrich, den KRönigstitel ihn laffend, nahm 
er felbft wieder den befcheidenen Titel eines Proteftors, aber 
mit der vollen Konigsgewalt, Der träge Heinrich war mit 
diefem Schimmer ehemaliger Größe zufrieden; nicht fo die 
ehrgeizige Margareta, die ihren Gemahl durch unabläffige 
Anreizungen endlich dahin brachte, daß er den Proteftor 
nod) einmal entfernte. Daraus entftanden neue Unruhen. 
Sn dem Gefecht bei Bloreheath (1459) gewann die Könis 
gain, die ihren König als ein Sinnbild des rechtmäßigen 
Koͤnigthums mitfchleppte, einige Vortheile; aber in der blu- 
tigen Schlacht bei Northampton (1460) fiegte die Horkifche 
Partei (Shakfpeare hat weislich die drei Schlachten in Ei— 
ne zufammengezogen). Nun ward Parlament gehalten. Beiz 
de Theile, Heinrich und Dorf, legten ihre Aufprüche auf die 
Krone'mit Gründen dar. Der Endbeſchluß war, Heinrich 
follte lebenslang König bleiben, und York fein Nachfolger 
mem: ER EI ER, 
. Margareta entfloh auf diefe Nachricht nad) Durham, 
begleitet von ihrem Sohne und dem jungen Somerfet, den 
fie nach Franfreich fandte, ihr von dort Beiftand zu gewins 
nen. "Ganz allein führte fie nun die Sache ihres enterbten 
Prinzen, und fo glüdlih, daß fie in wenigen Wochen ein 
Heer von fünfundzwanzigtaufend Nordengländern zufammenz 
brachte. More zog ihr mit viel geringerer Anzahl bis auf 


») J, I, 
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die Mafeftelosebene entgegen, und verfchanzte fich dort in 
der Burg Sandal, bis ihm fein Sohn Edward eine Verftär- 
fung bringen würde. Doch gelang es der Königin, ihn durd) 
bitteren Hohn hervorzulocden. Mit Wur ward gefochten, 
und dreitaufend von Morks Partei ftarben den KHelventod, 
unter ihnen York felbft. Die Siegerin Margareta ließ ſei— 

nen Kopf mit einer Papierfrone über das Thor von Mork 
reden, Sein junger Sohn Rutland ward gefangen, und 
von Clifford mit kaltem Blur erftochen. 

Margareta eilte darauf nad London, ihren Gemahl zu 
befrein, den Warwid daſelbſt gefangen hielt. Warwick führz 
te ihr feine Zruppen entgegen, unter denen König Heinrid), 
gleichfam als Geißel, fich befand. Bei Saukt Albans ward 
eine neue Schlacht gefchlagen, in der Margareta fiegte, und 
ihren Gemahl wieder befam, den fie fortfuhr, unter dem 
Schein von Ehrerbietung zu mishandeln (1461). 

Unterdeß hatte Morts ältefter Sohn Edward einen Theil 
ihres Heeres, welches der Graf Pembroke anführte, bei Mor— 
timerskreuz in Herefordfhire geiprengt. Er vereinigte fich 
dann mit dem Reſte von Warwicks Truppen, und ruͤckte 
nad) London por. Hier war das Volk gegen Margareta ers 
bittert, die aus Mangel an Geld, ftatt ihren Eold zu zah— 
len, ihnen den Erlaub gegeben hatte, Sankt Albans zu plünz 
dern. Ihr Verfuc in London einzuziehn, mislang ; man 
{bloß ihr die Stadtthore. Als fie die Nachricht von War— 
wicks und Edwards Vereinigung vernahm, eilte fie beftürzt 
nad) dem Norden zurüc, wo fie mehr Freunde hatte, Eds 
ward aber, an Warwicks Hand, zog in London ein. Das 
Volk, entzuͤckt über feine Schönheit und Leutfeligfeit, em— 
pfing ihn mit Jubelgefchrei. Warwick entwidelte in einer 
glänzenden Rede Edwards gerechte Anfprüche an den Thron. 
Das Volk fchrie: „Vork, Vork fei König! und die Wahl 
ward durch die Lords und Biſchoͤfe beftatigt. Der jung 
Herzog ward als Edward der vierte zum König ausgerufeit 
(1461. d. 5. Merz.) 

Die ſtets unerfchrodene Margareta hatte fich indeß im 
Morden ein neues Heer von vierzigtaufend Mann geworben. 
Edward und Warwick verfammelten achtumdvierzigtaufend 
Mann, Am Balmfonntage trafen ſich beide Heere in der 
Ebene bei Towton. in faft wütendes Gefecht erfolgtez 
Söhne toͤdteten Väter, Väter Söhne; unzählige fielen von 
beiden Seiten. Ein ftarfer Schnee, der den Feinden grade 
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ins Geficht fiel, entfchied zulezt für Edward, Alle Gefan- 
genen ließ Edward hinrichten, ein fürchterliches Blutbad von 
vierzigtaufend Lancaftriern (1461 d. 29, März.) — Edward 


zog ſiegreich nad) London zuruͤck; Margareta mit ihrem 


Sohn und Gatten flohn nach Schottland. 

. Ein neuer Verſuch Margaretens, bei welchem fie der 
König von Franfreich unterftüzte, mislang bei Herham, wo 
fie aufs neue gejchlagen ward (1464). Sie floh mit ihrem 
elfjaͤhrigen Sohn in einen Wald, und gerieth unter Räuber, 
die fie plünderten. Einer jedoch, als er ihren Staud erfuhr, 
gab ihr Schuz, und geleitete fie an die Seefüfte, wo fie fich 
einfchifte. Nach mancherlei Abentheuern Fam fie endlich in 


Paris an. — Heinrich, den eine unvernünftige Neugier wie ' 


der nad) England getrieben hatte, ward in Lutterworth 
gefangen genommen, und drauf in den Tower gefperrt. 

. Edward, durch den Grafen von Warwid auf dem Thro— 
ne befeftigt, genoß nunmehr der Ruhe, und überließ fich 


ganz der Neigung zum anderen Gefchleht, Die ihn vielen - 


Gatten und Vätern furchtbar machte. . Befonders feffelte 


ihn Elifaberb Woodwille, die ſchoͤne MWirwe des Ritters 


Grey, der in der zweiten Schlacht bei Sanft Albans gefal- 
len war. Da er ihre Liebe ohne ihre Hand nicht gewinnen 
fonnte, heiratete er fie, grade zu der Zeit, als Warwick für 


ihn in Frankreich eine VBermahlung mit Prinzeffin Bona. von - 


Savoyen, der Schweiter der franzofifchen Königin geſchloſ— 
fen hatte. Diefer treulofe Wanfelmut brachte den befchimpf: 
ten Warwick fo gegen den König auf, daß er auf der Stel- 
le ihm entfagte, und, anfangs geheim, dann dffentlich, fich 
mit defjen Gegnern, felbjt mit 8. Margareta verband, de— 
ren Sohn mit Warwids ältefter Tochter Anna vermählt 
wurde. Viele Große des Reichs, beleidigt durch die Vorzuͤ— 
ge, die König Edward den Verwandten feiner Gattin zuge— 
fand, traten zu Warwid, und unter diefen war des Königs 
Bruder, der Herzog von Glarence, der Warwids jüngfte 
Tochter heiratete. j 

Im Jahr 1470 warb König Edward von Warwic und 


Glarence in feinem Zelte gefangen genommen, und dem Erz⸗ 


bifchof von Dorf, dem Bruder Warwids, in Verwahrung 


— 


gegeben *). Durch die Sorgloſigkeit des Erzbiſchofs entkam 


er bald wieder *). Noch im felbigen Jahre ‚zwang ihn 


* IV, 3, +) IV, 5 
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Warwick, bei Lynn in Norfolk fich einzufchiffen, und zum- 
Herzog von Burgund feine Zuflucht zu nehmen. 

Unterdeß zogen die Sieger nach London. Der arme 
Heinrich ward aus dem Gefängnis erlöft, und von Warwick 
dem Konigmadyer (Kingmaker), wie ihn das Volk nannte, 
wieder auf den Thron erhoben. Doch war er nur Schatz. 
tenfonig; die Verwaltung des Reiches übernahm, im Ber—⸗ 
ein mit der Königin, Warwid und Glarence bis zur Voll: 
jährigfeit des Prinzen. Alle ehemaligen Befchlüffe gegen 
das Haus Lancafter wurden in einem neuen Parlamente 
umgeftoßen ; mehrere Angejehene von der Partei Dorf ent— 
flohn nach Frankreich; die Königin begab ſich in die Frei— 
ftätte der Weftminfterabtei, wo fie einen Prinzen gebar. 
Sie erhielt die Erlaubnis, frei am Hofe zu leben, aber un— 
ter dem Zitel einer Herzogin von Dorf. — In England 
ſchien der Friede zuräcgefehrt; am Hofe wurden die glänz 
zendften Zefte gegeben, wozu die Reichiten im Lande fich 
verfammelten. 

Doch Faum neun Monate, fo erfchien Edward zu Ra: 
venfpurg in Yorkſhire (1471. d. 25. Merz). Anfangs, da 
er Falte Aufnahme fand, that er, ald wenn er bioß Herzog 
von Dorf fein wollte, und ward auch als folcher im vie 
Stad York eingelaffen. Nach und nad) vergrößerte fich fein 
Der befonders durch den Zurüctritt von Glarence, den 
Margareta mit zwdlftaufend Mann ihm entgegengefchickt 
hatte. Den 11. April zog Edward in London ein, welches 
immer bereit war, den mächtigften aufzunehmen. Heinrich 
ward wieder in den Tower gejperrt. Für Warwid blieb 
nichts übrig, al& eine Schladt zu wagen. Am 14. April 
traf er Edward bei Barnet. Ein blutiges Gemezel erfolgte. 
Lange war der Ausgang zweifelhaft; endlich entjchied er fich 
für Edward. Warwick fanf unter vielen Wunden. Bon ſei— 
nen Kriegern fielen zehntaufend, denn Edward hatte Befehl 
gegeben, feinen zu ſchonen; nur wenige entfamen. 

Diefe verfammelten fi um Margareta, die mit ihrem 
übrigen Anhange noch einen Verfuch wagte, das gefunfene 
Haus Lancafter zu erhöhn. Bei Zewfsbury traf fie Edward 
d. 4. Mai. Nah einem blutigen aber nicht hartnädigen 
Scharmuͤzel war Edward Sieger. Margareta und ihr Prinz 
wurden zu Gefangenen gemacht. Der Prinz trat unerjchro= 
den vor den Sieger, der ihn ftolz fragte, wie er fich erfühnt 
babe, in feine Staaten zu fommen,. „Ich Fam’, antwors 
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tete dieſer, „um imein Erbe in Beſiz zu nehmen.“ Morau 
der König mit feinen Brüdern Clarence und Glofter über 
ihn herfielen, und ihn ermordeten (1471). 

Den unglüdlihen Heinrich erftach bald darauf mit Fal= 
tem Hohne Richard, Herzog von Glofter (1471). Margares 
ta überlebte ihren Gemahl elf Jahr, und ftarb endlich im 
Privatftande in FSranfreich, in elenden Umftänden, aber als 
ftandhafte Dulderin, beweint von wenigen, aber allgemein 
bewundert wegen ihrer Heldengröße, 





Erfter Aufzug. Erfte Scene. 


a. Mich wundert, wie der König ung entfam.] (©. 
149) Dies Schanfpiel ift bloß zum Behuf der Vorftelfung: von dent 
vorigen getheilt; denn die Handlung geht ununterbrochen fort, und 
28 können zwei Scenen eines Stüds nicht genauer zufammenbans 
gen, als die erſte Scene diefes Stüds mit der lezten des vorher= 
gehenden. Johnſon. Die meiften diefer hiftorifhen Scaufpiele 
endigen mit einem ganz beftimmten Abfchnitt in der Geſchichte: 
Richard der zweite mit der Ermordung diefes Königs; der zweite 
Theil Heinrichs des vierten mit der Thronbefteigung feines Sohns; 
Heinrich der fünfte mit dem Friedensfhlug mit Frankreich; der 
erite Theil Heinrichs des fechften ebenfalls mit einem Friedens-— 
ſchluß; der dritte mit Heinrichs Ermordung und Eduards Thronbe— 
fteigung; Richard der dritte mit feiner Niederlage und feinem To— 
de. Wenger befriedigend iſt der erfte Theil Heinrichs wes vierten 
und der zweite Heinrichs des fechften abgerundet. Durch die Nie= 
derlage Percy's war die Empörung der Großen nur zur Halfte ges - 
dampft, die auch in dem folgenden helle des Stüdes fortgefezt 
wird, Eben fo wenig war HYorks Sieg bei Sankt Albans ein ent- 
fheldender Vorfall in dem Kriege der beiden Haufer. Ueber 
diefe dramatifhe Unvollfommenheit, wenn man es fo nennen will, 
bat ſich Shaffpeare um weit bedeutenderer Vortheile willen bins 
ausgefezt. U. W. Schlegel. 


b. Und fanfen wie Gemeine durh das Schwert.) (©. 
14) Unmoͤglich vergaß Shaffpeare, wie nach feiner Dichtung Lord 
Clifford geftorben fei. , Siehe des vorigen Stuͤcks vorlejte Scene, 
und bier die dritte zunaͤchſt. Wir glauben, ftatt, of common sol- 
diers, fet zu lefen as. 
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e. Wenn Warwids Gloͤcklein tönt.) (S- 151) Eine An: 
fplelung auf die Falkenjagd. Man hängte den Falken manchmal Elei= 
ne Schellen an, vblelleicht, um die Voͤgel vom Auffliegen abzuſchre— 
den. Johnſon. N sa 


d. Dein Vater war, wie du bift, Herzog Deore) (©. 
154) Das war er nicht. Nichards Vater war Graf von Cambridge 
und ward als folder, als feine Verſchwoͤrung gegen Heinrih V 
war entdedt worden, enthauptet (S. Heint. V, U, 2.), Herzog von 
Dorf war des Grafen von Cambridge älterer Bruder Edivard, der 
in der Schlaht bei Agincourt blieb, - 


e. Der rauhe Faulconbridge beherfht den Sund.] 
(S. 161) Diefer war Thomas Nevil, Baftard des Lord Faulcon— 
bridge; ein Mann von furctbarer Kraft und Verwegenheit. Bon 
MWarnid zum Vicegdmiral der See ernannt, hatte-er den Auftrag, 
die Meerenge zwifchen Dover und Galais zu halten, und alle An— 
hanger des Königs Heinrich, die fi) hier zeigen würden, zu fangen 
oder in den Grund zu bohren. Nah Warwids Tode fiel er in Ar— 
mut, und plünderte nun, zu See und zu Lande, Freund und Feind. 
Er wagte jogar einen Angrif auf London, und ward nur mit Müs 
he zurüdgefchlagen. Nach vielen Streifzugen zur See, landete ex in 
Southampton, wo man Ihn fing und enthauptete, 


Erfter Aufzug. Dritte Scene, 


a ah, wohin follich fliehn aus ihrer Hand?) (& 
167) Aus der Angabe des Alters von Yorfs Söhnen ergiebt ſich 
am beten, in wiefern Shaffpeare, was die Familie Por. betrift, 


‘von der hifterifchen Treue fich entfernte. — Edward, Graf von 


March, nahmals Herzog von York, und König von England, Yorke 
zweiter Sohn, ward geboren. im April 1442; Edmund, Gra 

von Rutland, fein dritter Sohn, im Mai 14455 George, habe 
mald Herzog von Elarence, fein fehfter Sohn, im Dftober 14495 
Richard, nahmals Herzog von Glofter, und König von England, 
fein ahter Sohn, im Dftober 1452. Vier andre Söhne ftarben 
jung. Außerdem. hatte York vier Tochter. Der Geſchichte gemaͤß if, 
dag Edmund vor feinen jüngeren Brüdern George und Clarence zu 
einer Grafſchaft gelangte. (S. ziveit. Aufz: fechfte Scene.) Aber 
Shaffpeare maht ihn zum jüngften Kinde, und allgemeinen Lieb— 
ling des Haufes, nicht aus Unachtſamkeit, wie einige glauben, fon« 
dern um diefer und der folgenden Scene mehr Gewicht und Nach— 
drud zu geben, — Wer Luft hat, bier und weiterhin noch einige 
chronologifche Fehler anfzufuchen, dem diene zur Nachricht, daß die 
Schlacht bei Sankt Albans, wo der alte Clifford fein Leben verlor, 
ins Jahr 1455 füllt, und die bei Wafefield ins Jahr 1460. 


b, Sp ftarırt des Käfigs Leu fein Opfer an.] (©. 168) 
[3 
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Ds i. der Loͤwe, den man lange eingefperrt gehalten hat, ohne Fut⸗ 
ter, und nun loslaßt auf einen verurtheilten Verbrecher. Johnſon. 
e, Di faciant, laudis summa sit ista tux,] (©. 169) 


Aus Dvids Heroide Phyliis an Demophoon. Steevend fand 
diefen Vers in mehreren Schaufpielen jener Zeit, 
I . N 


Erſter Aufzug. Vierte Scene. 


a, Beid' Ohme ſanken.) (S. 170) Sir John und 


Sir Hugh Mortimer , feiner Mutter uneheliche Brüder, 


Percy 


5. Kommt; ftellt ihn auf den Maulmwurfshngel da-] 
(S. 172) Holinfped, nachdem er Dorf Tod mit anderen Umftänz 
den erzahlt, fügt hinzu: „‚Einige melden, man habe den Herzog 
lebend gefangen, ihn zum Spott auf einen Maulwurfshügel geftellt, 
und ihm, ftatt der Krone, einen Kranz von Riedgras und Binfen 
aufs Haupt geſezt. Dranf Enteten feine Sieger vor ihm, wie die 
Juden vor Chriftus, und riefen; Heil, König ohne Zepter! Het 
König ohne Erb’! Heil, Herzog und Fürft ohne Volk und Beſiz 
Nach ſolchen und Ähnlichen Hohnreden ſchlugen fie ihm das Haupt 
ab, und brachten e8 der Königin.’ : 


e. Sp kann Dorf Überfhaun die Hauptftadt York.] 
(S. 176) Diefer ftattlihe Baron fiel durch eigene Unvorfichtigfeit, 
weil er, bloß fünftaufend Mann ſtark, es aufnahm mit zwanzigtau— 
end, und nicht die Anfunft feines Sohns Edward mit einer bedeu⸗ 
tenden Anzahl Wallifer abiwartete. Er ward mit feiner Gattin Eis 
cely in der Fotheringan Kirche begraben; dann, zur Zeit der Kir: 
enftärmer, auf den Kirchhof gebracht, und nachher, auf Befchl des 
Elifabeth, von neuem in der Kirche beerdigt, und übet der Grab: 
fatte ein ganz einfahes Monument errichtet, „Als bei diefer Ge: 
legenheit’’ (erzählt Prahapı) „die Särge geoͤfnet wurden, konnte 
man die Leihname noch deutlich erkennen, und befonders, daß die 
Herzogin Cicely um den Hals an einem feldenen Bande einen ro: 
mifhen Onadenbrief hatte, der, von einer ſehr ſchoͤnen römifhen 
Hand gefchrieben, noch fd frifch zu lefen war, als war er geftern 
rege Diefer Gnadenbrief enthielt wahrfheinlich eine Ent: 

indung vom Eide, den Dorf dem König in der Paulskirche geſchwo⸗ 
ren hatte, Malone. Dorf erreichte ein Alter von funfzig Jahren. 


Zweiter Aufzug. Erſte Scene 
i Ste drehn den weihen König, leiht wie Wade] 


Shakſpeare V. II: 20 
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(5. 185) Wie man Wachs zwifhen den Finden fchrieidiget, um 
ein Siegel darauf zu drüden. 


Zweiter Aufzug. Zweite Scene. 


a. Und fand das Gluͤck fih immer beidem Sohn, 
des Vaterin die Hölle fih gefargt?] (S. 187) Anfpie= 
lung auf das gemeine Sprihwort: Glüdlih das Kind, def: 
fen Vater zum Teufel fuhr. Johnſon. E 
— 6. Da war der Fuß euh fhneller, als die Hand.] 
(S. 189) Ein Spridwort lautet: Cin paar Ferfen find 
werth zwei paar Dande. Steevens. 


e, Ein Strobwifd— (S. 191) Ein zum Schimpf ange⸗ 


haͤngtes Strohbuͤndel, die gewoͤhnliche Beſtrafung kleifender Weibs— 


bilder. Steevens. 


d. Sein Vater grif in Frankreichs Hers—) (S. 19 


Das Hriginal liefert: 


His father revell’d in the heart of France, 

And tam’d the king, and made the Dauphin stoop; ° 
And, had he match’d according to his state, 

He might have kept that glory to this day. 


Der Uebergang vom Bater auf den Sohn ift in diefer Verbindung 
fehr hart; denn die Worte and, had he match’d fünnen nad der 
firengen Grammatik nicht anders ald auf den Sohn bezogen wer= 
den. Vielleicht fchrieb der Dichter: 


And tam’d the king, and made the Dauphin stoop, — 
Had he but match’d u. ſ. w. 


Hätte der Sohn nur nad) feinem Range geheiratet, noch heute be= 
hauptete er feines Vaters Ruhm. "ze 


Zweiter Aufzug. Dritte Scene, 


a, Der durftge Grund trank deines Bruberd Blut.) 
(S. 195) Diefer Bruder iſt nicht Meontague, der erſt zehn Jahre 
nachher ftarb, noch überhaupt eine von den Perfonen im Schau 
fpiel; er tft ein natürliher Sohn des Grafen vor Saltsbury, und 
die Chroniften ſchildern ihn ald einen Mann von großer Tapfer— 
keit. Sheobald. 


zu König Heinrich d. fecht. drit. Thl. 307 
Zweiter Aufzug. Fuͤnfte Scene. 


a. Soſchwebt im Gleihgewiht der granfe Kampf.) 
(S. 187) Der Grundgedanke zu diefem Selbftgefprad fft aus dem 
Holinfped entlehnt.. „Dieſer tödtliche- Kampf ’’ (fagt der Chroniſt) 
„dauerte zehn Stunden, tim zweifelhaften Zuftande des Sieges, 
er ſich —5 hob und ſenkte an beiden Seiten u. ſ. w.“ 

eevens— 


5. Daß Aug’ und Herz ung, wie ein Bürgerkrieg, 
erblind im Thränenftrom, und bred’ in Gram.] (S. 
199) Augen und Herzen, wie der Zuftand eines. Reiches in einem 
bürgerlichen Kriege, dag fih durch eigene Krafte aufreibt. Johnſon— 


© Dein Bater, Kind, gab Leben dir zu früh, und 
hat beraubt des Lebens dich zu fpät.] -(S. 199) Später 
geboren, wäre der Sohn für diefen Krieg zu jung geweſen; und 
gar nicht gezeugt, wär er des Lebens früher beraubt worden. War— 
burton. Den lejten Saz erklärt Henley fo: Hatte der Vater 
ih vor dem Todesſtreiche erkannt, es wäre nicht zu fpat gewefen, 
ibn DAN: zu retten. Warburtong Auslegung fcheint die richti- 
ge zu fein. 


d. Welt eine Rof, und laß die andre keck bluͤhn; =] 
Wennihr ſo kaͤmpft, vielkebensmuß hinwegfliehn. (©. 
‚.99) Auf Flourish giebt die vernachlaͤßigte Lesart perish einen, un— 
——— Keim, wie Shakſpeare bei Sinnſpruͤchen ihn oͤfter 

at, 


Zweiter Aufzug. Sechste Scene, 


a. OPhoͤbus, Hatrfidunie dem Phaethon vertraut 
Die Zügeel delnes Glutgeſpanns — (S. 202) Heinrich 
hatte dem Herzog von NYork die Zügel von Irland und Frankreich 
anvertraut, und ihm Dadurd Gelegenheit gegeben, nach der Krone 
zu trachten, 


5. Run athmet, Lords —| (©. 202) Diefe Schlacht, in 
welcher das Haus NPYork fiegte, ward auf einer Ebene zwiſchen Tow— 
ton und Sarton gefhlagen, auf Palmſonntag, den 29. März 1461. 
Das Eöniglihe Heer beftand, nad) Hall, aus ungefähr vierzigtaufend 
Mann, Edwards aus atundvierzigtaufend. In diefem Gefecht, 
das vierzehn Stunden dauerte, und in den Nachgefechten der bei— 
den folgenden Tage, büßten über fehsunddreißigtaufend, groͤßten— 
theils Kancaftrier, ihr Leben ein. Malone. 


e. Denn Ölofiers Herzogthum droht mit Gefahr] 
20 * 
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(S. 206) Thomas Woodftod, und Humphrey, Herzoge von Glo⸗ 
— 5 ermordet wor en. S. Mi — ee bes ſechſt. 
A A J 


Dritter Aufzug. Zweite Scene, 


a, Sein Landgut nahm der Steger In Beflz) (&, 
311) Eine Abweichung von der Gefchichte. John Grey fiel In der 
zweiten Schlaht bei Sankt Albans, aber nicht auf Yorke Seite, 
fondern (wie es im ſpaͤter geſchriebenen Richard dem’ dritten (1, 3) 
richtig heißt) im Kampfe für Heinrich den fechften, und feine Guͤ— 
ter wurden nicht von der Königin Margareta eingezogen, fondern 
von Edward, gleich nah dem groben Siege bei Towton, im Jahre 
3461. — Die gegenwärtige Scene ift in das Jahr 1464 verlegt., 


b. Aus jedem Blid -) (S. 216) Vers und Sinn foder 
bie Lesart, Her looks are all arten wich wu —— Sinn fodern 


c. Das wär ein Zehntagswun der wentgftens.] (5, 
217) Ein englifhes Spridwort lautet? A wonder lasts but nine 


days, ein Wunder währt nur neun Tage. 


d, Wie der Bärenwdip, der ungeledt nicht Spur 
der Mutter trägt.) (S, 219) Es war eine ehemalige Mei- 
nung, , die ungeachtet ıhrer Ungereimtheit fich lange erhielt, daß 
‚ die Barin bloß unformlihe Klumpen lebendiges Fleifhes zur Welt 

bringe, welche fie zur Barengeftalt lee. Jezt ift es befannt genug, 
daß die jungen Bären eben ſo wie andre Gefchopfe zur Welt kom— 
men. Johnfon. Ein junges von Naubthieren hieß, wie nod im 
Saflifhen, Welp oder Welf, Bei Hans Sachs: Ein Löwin hat 
zwei Wölflein Kein. Welf, catulus: Vocab, 1482. ©, Adelung, 


e. Drum,da die Erd' hier keineLuſt mir beut, ale her: 
fhen,unterijohen,überhöhn,die beffer find anDBildung 
als ich felbii—] (©. 2ı9) Wer mit Häplichfeit gebrandmarkt if, 
har eine beftandige Duelle des Neides in der Seele, und möchte 
gern durch andere Vorzüge die Vortheile erfegen,. deren Mangel 
er fühlt. Baco bemerkt, Daß die Verwachſenen Igemeinigli drei 
und trozig find, und es ift beinah zum Sprichwort geworden, daß 
fie bösarfig zu fein pflegen. Im Grunde mögen Verwachſene eben 
fo. wenig wie andre Leute jemanden nachftehn, und geben ſich da— 
ber Mühe dur gute oder ſchlechte Mittel fih worzudrangen, nach⸗ 
dem fie ſelbſt gut oder böfe find, Zohnfon. Unſchaͤdliche Haͤß— 
lichkeit, fagt Lefling, kann manchmal lacherlich werden, ſchaͤdliche 
Haͤßlichkeit tft allezeit ſchrecklich. 


F. Troz dem Sinon.] (S. 220) Ein Hauptbeförderer der 
Verrätheret mit dem trojanifchen Pferde. S. Virg, Aen. U, 57 — 





*.. 
N 


a zu König Heinrich d. fechst. drit. Thl. 309 


g. Und Fast: den mordfäht’gen Machlavell.) (S 
220) Um € | 
MWarburton die Lesart der -Quartausgabe vor, welhe, wie dag alte 


Schaufpiel, den Namen Gatilina bietet. „Aber Machtavell ift acht, - 


bier fomol, wie in —— d. ſechſt. erſt. Ih. (V. 4.) Einen Ana⸗ 
chronismus (ſagt U. W. Schlegel) möcht’ ic es nicht einmal nen⸗ 
nen, wenn Nichard der dritte vom Machiavell fpriht. Diefer Nas 
me wird hier ganz fprichmwortlih genommen: der Inhalt des Bu— 
des vom Fürften war von jeher vorhanden, feit es Tprannen gab; 
Machiavell hat ihn nur zuerſt aufgefhrieben, 


Dritter Aufzug. Dritte Scene, 


a. 3u fhildern meines Königs Tühend et}, wo 
Pe zn eindringend Eure Sn Be 4 as 


d 
Bildnis deiner Schön und Tugend.] (©. 224) In Biel 


Ların. um Nichts (II, 1.) fagt Hero gleicherweife: 


— — — S.ao ) iſt 
Des kleinen Amor ſchlauer Pfeil geformt 
Er trift durch — In nähe 


b. So mehr, weil König Heinz unglädlid war] 
(S. 226) Und durch eignes Ungluͤck (läßt MWarwid hinzudenken) 
Unglüd über fein Land gebracht hatte. 


«. Sret war vorScheelfucht aber nicht vor Shmerz-) 
(©. 226) D% Worte des Driginals : | R hi 


Exemt from envy, but not from disdain, 
Unless the lady Bona quit his pain. 


find etwas dunkel, und weder Sohnfon noch Steevens haben viel 
aufgehellt. Der einfahfte Sinn fheint folgender: Edwards Xiebe, 
einem ewig frifhen Baume des Paradiefes gleich, iſt frei zwar vor 
Scheelſucht, follte die ungerplhbate Bona einen anerkannt würdis 
geren beglüden, aber nit frei vor dem Schmerse des, Unwillens 
(disdain), wenn ihm felbit das Schickſal nicht gegoͤnnt hätte, diefer 
würdigere zu fein, da nur fie ihn von der Dual einer heftigen 
Sehnſucht befreien kann. 


d. Vergaß ih ganz, daß durch das Haus von Vork 
mein Vater feinen Tod frühzeitig fand?) (S. 229) In 
der Schlacht bei Wakefield, worin York fein Leben einbüßte, ward 
der Graf von Salishury, Warwids Vater, gefangen genommen, 
und hierauf in Pomfret enthauptet. Sein Haupt ward neben Yorke 


Haupt auf das Yorkthor geſteckt. 


e. Ließ ih fo hingehn meiner Richte Shmay?] tS. 


nem fogenannten Anachronismus zu entgehn, ziehe 


> * 
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229) In Warwicks eigenem Haufe wagte Edward: einen Angrif au 
ihre: Arufanpeik, nach RE Berichte, — 


M und ich bereit, die Ruͤſtung anzuziehn.) (©. 2531) 
Es war ehemals nichts feltenes, daß Königinnen in voller Ruͤſtung 
an der Spize ihres Heers erfhienen. Der Anzug der Elifabeth, 
als fie zu Tilbury durch die Schlahtreihen ritt, ihre Truppen. bei 
der Ankunft der Armada zu ermuntern, iſt noch immer in Tower 
zu fehn. Steevens. f 


g. Hier tft dein Botenlohn.] (S. 251) Auch dem feind- 
lichen Boten warb fein Lohn gereiht. ©. Heint. d. fünfte II, 6. 


h. Geb' ich die juͤngre Tohter, meine Luft, ihm 
fraits —] (S. 251) Fraͤulein Anna, nahherige Gemahlin Ri— 
chards des dritten; Warwicks ältere Tochter Iſabella heiratete 
den Herzog. GCarence. 


Vierter Aufzug. | Erfte Scene, 


a. Dapihr die Erbin des Lord Gcales gabt dem 
Bruder eurer hochgeliebten Braut.] (S. 255) Damals 
Tanden die Erbinnen eines großen Vermögens unter des, Könige 
Mormundfihaft, der fie wahrend ihrer Minderjabrigkeit wader 
ſchroͤpfte, und hernach an feine Günftlinge verheiratete, Sohnfon. 
Der Bruder der Königin iſt Lord Rivers, Ihr Sohn Lord Dorfet. 
Die Gunftbezeugungen, welche König Edward auf die nere Ver— 
wandfhaft fehüttete, waren es befonders, was ihn mit feinen Brü= 
dern und den Großen des Reichs entzweite. Er vermählte unter 
andern eine Schweſter der Königin mit dem Herzog von Buding- 
ham, und eine andere mit dem. reichen Erben des Lord Her— 
tert. Dann übertrug er des Großſchazmeiſteramt, welches er 
dem Lord Montjoy ohne weiteres abnahm, dem Lord Rivers, 
dem er ebenfald eine der reichten Grbinnen augef&angt 
hatte. Dem zweiten Sohn der Königin, Lord Grey, gab er die 
fchwerreihe Tochter des Herzogs von Exeter, die er dem Grafen 
von Northumberland weggefchnappt. Dieſe und ahnlihe Gewalt— 
thaten, zu Gunften einiger Emporfömmlinge, haben nach der Ge= 
ſchichte den vitterlihen Warwid noch mehr gegen K, Edward auf- 
gebracht, als jener Spott bei der Freiwerbung in Frankreich, über 
‚deren Aechtheit noch einiges Dunkel zu ſchweben ſcheint. 


5. Daß ich an AbEnnft niht unedel war.) (©. 256) 
Ihr Vater war Richard Widville, ein Nitter, nachmals Graf von 
Atvers; ihre Mutrer, Faqueline, verwitwere Herzogin von Dedford 
eine Schwägerin Heinrichs des fünften. 


c. Werdihnen Krieg für die Vermeffenbheit.] (S- 
257) Das versftörende, and pay, ward von Schauſpielern einaerlidt.. 


zu König Heinrich d. ſechst. drit. X. Bra 


4 Wer mich und Wätwid liebt, der folge mir!] (©. 
258) Ais der Graf von Effer in London einen Auffiand erregen 
wollte, in der Abficht, wie man glagpte, den Palaft der Konigin zu 
ftürmen, rannte er dur die Gallen mit gezuͤcktem Schwert, und 


2 


rief aus: „Wer mich liebt, der folge mir 


Vierter Aufzug. Zweite Scene. 


a. Wie Ulyſſes und Held Divmed—] (©. 240) ©, das 
zehnte Buch der Ilias. I | 


Vierter Aufzug. Dritte Scene, 


4. Rehtfhafne Pfleg und Ruh, das Lieb th mehr 
als Ehre mit Gefahr.) (S: 242) Der ehrlihe Waͤchter ſcheint 
dei Falitaf in die Schule gegangen zu fein. ©. deſſen Seibſtge— 
ſpraͤch in Heinr. d. viert. erft. IH. V, 1. Nicht anders fpricht in 
Calderons Tochter. der Luft der Bauer Chato, nachdem ein ftattlis 
er Krieger feiner Frau Liebften einen Kuß geraubt; 


Da wir nun allein find, Ehre, 
Mas zu thun? „Weiß ich's, mein Herz? 
„Wenn mich diefe Thronenwelt 
„Macht aus Thon, der leicht zerſchellt, 
„Vicht aus Marmor oder Erz: 
„Iſt's ein Wunder, daß fofort 
„Ich beim erften Knicks zgerbrece 2 
Diefes fagft du? „Ja.“ Sch fpreche, 
Ehre, du fagft weifes Wort. 
Hat fein Kup Arm oder Bein 
Mir zerfhellt? Warum mid fhamen? 
Um des Naͤchſten Luft fi grämen, 
Das iſt fündlich obenein. 

Weberfezung von Gries. 


Vierter Aufzug. Sechste Scene, 


a. Der holde Knab’ einft wird ded Landes Glück.) 
(S. 351) Johnſon bemerkt, Shakipeare habe in dieſemRichmond— 
dem nadhmaligen Heinrich VII, der den Streit der beiden Haufer 
beendete, aber fonft duch hohes Verdienft nicht ausgezeichnet war, 
bloß den Großvater feiner Monarchin Elifabeth gelobt. Der Zus 
ſammenhang widerfprihr; denn offenbar ift hier vom feligen Frie— 
den nad) fo unfeligem Blutvergup die Rede; auch fand Shakſpeare 
den Keim diefer Rede fhon im Holinfhed. „Als der König’ (fagt 
der Chrontft) „ihn eine Zeitlang betrachtet hatte, fagte er zu den 
„Fuͤrſten, die bei ihm waren; Seht, gewiß iſt er es, dem wir und 


3ı2 Anmerkungen 


„unſre Gegner, den DBefiz aller Dinge verlaffend, einft den Plaz 
„einräumen werden.‘ Heinrich von Richmond war der Sohn Eds 
munds von Richmond, den — des ſechſten Mutter Kathari⸗ 
na ihrem zweiten Gatten Den Tudor gebar. S. zum Epilog 
Heinrichs des fünften, Heinrich der fiebente, um feine Dantbarz 
keit für die Profezeiung Heinrichs des fechiten an den Tag zu le— 
gen, drang In Pabft Jullus, ihn zu einem Heiligen zu ftempeln. 
Aber der Pabſt weigerte fich, entweder weil Heinrich VII die Ge— 
buͤhr nicht zahlen wollte, oder, wie Bacon glaubt, „‚weil Heinricy 
„den Auf eines Einfältigen hatte, und der Pabft doch einige Schen 
‚trug, Heilige und Einfaltöpinfel unter einander zu mengen,“ 


Vierter Aufzug, Siebente Scene, 


2. Bald befhwazen wir ihn famt det Bruͤderfchaft 
au — gutem Rath.) (S. 254) Statt Hochverrath, wie reason 
+ treason, 


Dierter Aufzug, Achte Scene 


a. Hoch Lancaſter!! (©. 259) Das Gefchrei zu Edwards 
Ankunft follte vielmehr „Hoch York!“ fein Vermuthllch fchrieb 
der Dichter nicht felbit diefe Tcheaterweifungen, und die Schaufpies 
ler verwechfelten die Perfonennamen. Johnfon. E8 läßt ſich indeß 
vorausfezen, daß einige von Heinrichs Wache, beim Anblid Edwards 
dies Gefchrei erheben. Malone; 


b, Stehn wir ärbeitfhen, det Winterfroft raubt 
Das erwünfdte Heu] (S. 260) Im Englifchen; 


— —E — — If we use delay, 
Cold biting winter mars our hop’d - for hay, 


Make hay, while the sun shines, mache Heu, weil die Sonne ſcheint 
tft ein Sprichwort, wie anfer: Schmiede das Eifen, weil es glüht. 
Malone, der aye (ay) lefen möchte ftatt hay, wird hinlänglic wis 
derlegt durd den Schluß der dritten Scene dieſes Aufzugs, nach 
der Duartausgabe, die folgendes Verspaar hat: 


Let’s go; if we slack this bright sümmers day, 
Sharp winter’s show’rs will mar our hope for hay, 


Fünfter Aufzug Erſte Scene, 


a. Ihr ließt den armen Heinz Bifhof im Schloß.) 
(S. 265) Den andächtigen Schattenfünfg, der (IV, 8) in London 
biieb, und nach den Worten, Hier indem Schloß will ich 
ein Weilchen zuhn, feiner gottfeligen Gelindigfeit ſich erinner> 
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zu König Heinrich d. fechst. drit. Th. 515 


te. Sein Schloß wird im Spott the bishop's palace genannt. Viel— 
| Teicht fchrieb Shakſpeare: you left poor Henry bishop at the palace, 


b. Zwei deines Namens, beid Herzoge — (©. 264) 
Der erfte diefer beiden Somerfet, Edmund genannt, fiel in der 
Schlacht bei Sankt Albans, 1455, fein Sohn Heinrich ward nah 
der Schlaht von Herham enthauptet, im Jahr 1465. Der gegen= 
wärtige Herzog Edmund, Heinrihs Bruder, ward in der Schlacht 
bei Tewksbury, 1471, gefangen, und dort enthaupiet. Sein Bruder 
Sohann verlor fein Leben in der felbigen Schlacht. 


Fünfter Aufzug. Zweite Scene, 


a. Sp giebt der Art fih hin, der Sederbaum,. deß 
Arme Schuz verlichn dem ſtolzen Adleru. f. w.] (©. 
a67) Gzechiel XXXI, 13.: „Und alle Vogel des Himmels fapen 
auf feinem umgefallenen Stamm, und alle Thiere im Felde Leg: 
ten fih auf feine Aeſte.“ 


b. Durhdringend wie die Mittagsfonne—] (6. 267) | 
ee Helios iſt fhon bei Homer der Wiſſer jegliches 
athe. 


© Luftgärten, Wald und Gut, was ich beſaß, ver- 
Tapt ig (©. 267) Sp Der Horaz (ob. u, a ey br 

Cedes coemtis saltibus et domo, 

Villaque, ! 


und (Dd. U, 14, 21.) 


Linquenda tellus, et domus, et placens 
Üxor: neque harum, quas colis, arborum, 
' ‚ Te, praeter invisas cupressos, | 
Ulla brevem dominum sequetur, 


d, Das fholl wie Stimmen Wirwar in Gewölben] 
(S. 268) Like a clamour (nicht, wie in einigen Ausgaben ſteht, 
caunon) in a vauli, Shaffpeare dachte, wie Steevens bemerkt, , an 
DaB undeutliche Wortgetöfe der Leichenbeitatter, wenn fie einen 
Sarg in dem Familiengewölbe zurechtſtellen. BE 


Fünfter Aufzug. Vierte Scene. | 
a. Ztin? ih das Waffer meines Augsdi (SS. a7 
Pſalm LXXX, 6: „Du fpeifeft fie mit Thränenbrot, und — 


fie mit großem Maß von Thraͤnen.“ 


Fünfter Aufzug. Fünfte Scene. 


a. Hinweg mit Oxford uch SammesButs.) (©. 273) 
Shakſpegre V. DI. 21 


w, . n 
k “ | / 


314 Anm. 3. Koͤnig Heinr. d. fechst. drit, Th, 
. oe Burg in der Pienrdie, wo Oxford mehrere Sabre ara sen 


b. Somerfet.] (©. 375) ©. V. ı, 


c. Denk, Ih bin jezo meines Vaters Mund, N 
274) 2 Mof. IV, 16: Und Aaron foll dein Mund: fein. A 


d, Ae ſop mag fabeln—] (S. 275) So nennt der Prinz den 
Richard wegen der pudlichten Geftalt, und der Dichter, ganz der 
Natur gemäß, laͤßt Richard über diefen Vorwurf in heftigen Zorn 
geratben. Sohnfon. 


e. Sie find untadelid, wenn diefe Shandthat man 
— 28 ssentetik] (S. 276) Sp Spricht Poſthumus im Cymbelin 


— — 36 117 
Der aller Welt Graͤulthaten ſelig ſpricht, 
Durch aͤrger fein denn alles. 


Sp Pembrofe im König Johann (IV, 3.): 


Mas Mords geſchah, entfchuldigt fteht es hier; 
Der hier, fo einzig, fo fi ſelbſt nur gleich, 
Erhebt zur Reinheit, ja zur Heiligkeit, 

Der Zukunft ungebornen Freweljchwarm; 
Srauſamer Blufverluft wird nur ein Scherz 
Am Beifpiel fo ruchlofer Miſſethat. 


Und Troilus (Troil. und Krefl. V, 2.): 


Stellt alle Trüg’ an deines Namens Schmach, 
Sie ſcheinen glorreich. 


Fuͤnfter Aufzug, Sechste Scene. 


a. Welch neues Todesſpiel will Roscius fpielen?] 
(S. 279) Warburton meint, ein unahtfamer Schaufpieler habe 
den Namen Richard mit Noscius vertaufcht, ohne zu bedenken, daß 
diefer nur im Kuftfpiele, nicht in der Tragödie fpielte. Aber gleich- 
zeitige Schriftiteller, deren Steevens mehrere anführt, nahmen den 
Noscius für einen Tragödienfpieler 3. B. Nafh, in feinem Pierce 
Penniles’s Supplication to ihe Devil, 1592: „Weder Roscius,“ 
ſagt er, „noch Aefop, diefe berühmten Tragddienfpieler, 


— in der Darftellung mehr leiſten als der beruͤhmte Edward 
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